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$. 1. 


Mit Eifer beginnt Melchior die geiftliche 
und weltliche Megierung. 


— 


Meisior von Medau, des Georg Golfer Nadıfol: 
ger im Bisthume ift fhon oft genannt worden. Er 
war ein meißnifher Edelmann aus dem Bisthume 
Naumburg, ein Sohn Melhiord von Medau und 
Klara von Haunsberg, ein Bruder Kadpard von 
Meckau, Rathes und Kämmererd ded Kaiferd Mari: 
milian I. Diefer Kaspar farb zu Briren am Hofe 
feines Bruderd im J. 1491, und erhielt von ihm 
ein prächtige Denfmahl. Er war der Stammpvater 
der nahmapls fehr berühmten Grafen von Medau, 
die fih mit den ebeljten Familien von Tyrol und 
Ofterreih durch Heyrathen verbanden. Zwey andere 
Brüder, Helfried und Balthafar farben ohne Nach— 
fommenfhaft. Bon den zwey Schweftern war die 
ältere, Anna, mit Friedrich von Ofe, einem meiß: 
niſchen Edelmann; die jüngere, Eliſabeth, gleichfalld 
miteinem meißniſchen Edelmann von Betſchwitz ver: 
mäbhlt. Ihrem Sohn Chriſtoph von Betſchwitz wollte 
Melchior im 3. 1504 die Propftey im Kollegiat : Stift im 
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Kreuzgang zu Briren verleihen; da aber das Domfapitel 
Einwendungen machte, weil er nicht Domherr war, 
ſo refignirte er wieder im $. 1505. (Bucellini Germ. 
Stematogr. P. 1"I. p. 132.) 


Kaum hatte Meldior die bifchöflihe und fürſtli— 
he Regierung übernommen, als er dem Papſt vor: 
ftehte, dag manche Welt: und Ordenspriefter unter 
dem Vorwand päpftliher Vollmacht ſich ohne Wiſſen 
und Willen des Biſchofs in verſchiedene feelforgliche 
Arbeiten eindrängten. Xljobald erließ der Papft fol: 
gendes Breve: 


»Innozenz VIII. Papft, dem ehrwürdigen Bru: 
der Meldior Bifhof zu Brixen, — Gruß und apoflo: 
liſchen Segen! Nicht ohne innigfiem Mißfallen haben 
wir vernommen, daß einige Äbte, Pfarrer und ande: 
re Perfonen deiner Stadt und Diözefe unter dem 
Vorwand, jie haben von dem apoftolifhen Stuhle 
oder beffelben Legaten die Vollmacht erhalten, nicht 
nur ihre Pfarrkinder und Untergebene, fondern auch 
andere Chriftglaubige, die wo immerher zu ihnen 
fommen, von jenen Gündenfällen loszufprecden , 
welche dem Bifhof oder dem päpftliben Stuhle vor: 
behalten find, wie auch die Gelübde umzuändern, 
immer fortfahren, fo loszufprechen, und die Gelübre 
fo umjuändern, auch wider und über den Inhalt 
folder Bewilligung, und wenn biefelbe auch wider: 
rufen wäre; das ohne Gefahr des Seelenheild nicht 
gefchehen könne. Da wir einer fo großen Vermeffen: 
heit und einem ſolchen Mißbrauche nad der Pflicht 
unferd Hirtenamted vorbeugen wollen, fo befehlen 
wir dir, ehrwürdiger Bruder! dag du die Äbte, Pfar: 
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ver und alle andere Priefter deiner Stadt und Diö— 
zefe in unferem Nahmen erinnerft, diefe Vollmach⸗ 
ten — dir aufzuweiſen. — Thun fie dieſes nicht, oder 
ſind dieſelben nicht vollſtändig, ſo ſollen ſie davon 
für die Zukunft keinen Gebrauch machen, wozu du 
ſie durch Kirchenſtrafen nach Gutbefinden verhalten 
kannſt. — Gegeben zu Rom— am 26. Juni 1488.« — 
Diefes päpftlihe Schreiben theilte nun Melchior unter 
andern dem Abt von St. Georgenberg Caspar mit, 
und befahl ihm, am 13. Juli entweder perfönlich, 
oder durch einen Profurator vor ihm zu ericheinen , 
und dergleichen Vollmachten aufzuweiſen; indeſſen 
aber von denſelben keinen Gebrauch zu machen. 
Würde er dagegen handeln, fo droht er. ihm mit den 
angezeigten Strafen. Gegeben zu Briren am 12. Ju: 
ni 1489. (Protoc. Cons. n, 244.) 


Schon zu Anfang des Jahrd 1489 war der Kaifer 
Kriederih nad Innsbrud gefommen, wo er unferm 
Biſchofe Melchior am 7. Februar die Regalien er: 
theilte. Auf des Kaiſers, und feines Sohnes Maximi⸗ 
lian Verlangen hatte Erzherzog Siegmund eben da⸗ 
ſelbſt zu Anfang der Faſten einen öffentlichen Land: 
tag gehalten, und auf demſelben jene Anordnung, 
die er auf dem Landtag zu Meran im J. 1487 wer 
gen der Regierung des Landes auf drey Jahre ges 
macht hatte, auf zmey weitere Jahre ausgedehnet. 
Dem wankelmüthigen und durch treuloſe Rathgeber 
ſo oft irre geleiteten Siegmund wurde durch dieſe 
Anordnung beynahe die ganze Regierung, und vor: 
züglich die Gelegenheit genommen, Tyrol in fremde 
Hände zu fpielen; was man nicht ohne Grund früher 
gefürchtet hatte. Diefe Anorbnung fammt ihrer wei: 


tern Ausdehnung beftätigte nun der Kaifer durd) eine 
gemeinfchäftlich mit feinem Sohne Marimilian, der 
im May gleichfalls nach Innsbrud gefommen war, 
am 18. May; und vdiefer noch fonderbar durch ein, 
am 19. May audgefertigted Diplom, weldes an alle 
Churfürften und Fürften des ganzen heiligen Reichs, 
und an alle Unterthanen der öfterreichifcehen Erblande 
gerichtet ifl. (Resch ex Autogr. Arch. Brix.) 


Zu diefen höchſt wichtigen Verhandlungen Fam 
auch unfer Biſchof Melchior wieder nah Innsbruck. 
Gr fuchte bey diefer Gelegenheit die Überbieibfeln je: 
ned Zwiftes zwiſchen dem Kardinal Nikolaus von 
Kufa und dem Herzog Siegmund ganz zu filgen, 
welche der Bifhof Georg noch nie ganz hatte ent: 
fernen können. Es fragte fih um den Nugen ver Berg: 
werfe im woeltlihen Gebiethe von Brixen; dann um 
die Herrfchaft Taufers; ferner um die Vogtey üher 
Enneberg, Abtey und Wengen, und um das Schloß 
Gernitein. Melchior erhielt endlich durch den Kaifer 
Friederih und den König Marimilian mit Berftim: 
‚mung des Erzherzogs Siegmund folgende, für Bri: 
ren eben nicht fo vortheilbafte Antwort. 1. Den 
Bergfegen fol Briren eben fo, wie die Laften folgen: 
de fünf Jahre hindurch mit dem Landesfürften gleich 
theilen. 2. Die Herrfchaft Taufers, die vermög des 
Vertrags zu Neuftadt im I. 1464 wieder an Briren 
hätte zurüdgegeben werden follen, bat bey dem Lan: 
desfürften zu bleiben, diefer foll aber dem Hochſtift 
Briren dafür 28000 fl. in gewiflen Sriften erlegen. 
3. Wegen der Vogtey Über Enneberg, Wengen und 
Abtey, wie auch wegen Gernftein foll der Erzherzog 
ſowohl als der Biſchof drey Männer ernennen, die 
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unter der Obmannfchaft des Königs, oder in feiner 
Abwefenheit Ulrichs des Bifhofs zu Trient, beyder- 
feitige Rechte unterfuchen, und darüber den fchiedrich- 
terlihen Ausſpruch thun follten. Die Urkunde wur: 
de ;u Innöbrud am 25. May 1480 ausgefertiget, 
und mit den Eiegeln des Kaifers, ded Königs, des 
Er;herzogs und des Biſchofs befeftiget. (Resch ex 
Autogr.) 


An eben diefem Tage erließ der Erzherzog Sieg: 
mund an alle feine Beamte den ernftlichen Auftrag, 
die bey den Kirchweihfeiten eingeriffene Mißbräuche 
nah Möglichkeit abzufhaffen. Dieje Mißbräuche be: 
fianden darin, daß fi die jungen Purfche fogar be: 
wefinet in nicht Kleiner Anzahl von ver ganzen Um: 
gebung zufammen rotteten, den ganzen Tag mit 
Eaufen, Zanzen, Epielen zubradten, woraus inds 
gemein Raufhändel und nicht felten Todſchläge ent: 
fanden. Er befuhl daher, die Abftellung foldyer Un: 
füge überall fund zu maden, die Uebertreter am Leib 
und Gut zu firafen, und drohte auch den Obrigfeiten, 
wenn fie zu nachſichtig find, mit der Strafe. Gege: 
ben zu Innsbrud am Montag vor Ehrifti Himmel: 
fahrtötag, 1489. (Rofsbichl. ex Arch. Brix. ) 


Melchior kehrte bald darauf nah Briren zurüd, 
wo fih am 20. Juni der Zodfall feines Vorfahrers 
Georg ereignete, wie wir im vorhergehenden Band 
(p- 645.) beobachtet haben. Im folgenden Mona: 
the erließ er an die gefammte Geiſtlichkeit feines Bis- 
thums das Ginladungsfchreiben zu einer Diözefan: 
Spnode. Er fagt in diefem: »Obfchon es bereits das 
zweyte Sahr ift, dag wir die geiftliche und weltlide 
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Regierung unferer Kirche mit päpftlicher Bewilligung 
übernommen haben; und obſchon es unfere erfte Sor: 
ge hätte fepn follen, beym Antritte derfelben unfere 
Geiftlichfeit zufammenzuberufen, und zu unterfuchen; 
wie fih alle und jede im Weinberge des Herrn ver⸗ 
halten, wie fie die Sakramente der Kirche ausfpenden, 
wie ehrbar und lobmwürdig jeder in feinem Stande 
nach der Vorfchrift ver Kirhengefege, und nach den 
Spnodal : Statuten unferer Borfahrer lebe: fo waren 
wir doch, wie es allen befannt feyn wird, biöher 
durch die verwidelten Angelegenheiten des Vaterlan— 
des fo fehr befhäftiget, daß wir unferer Schuldigfeit, 
fo fehnlih wird auch wünfdten, nicht nahfommen 
fonnten, und daher glauben, hinlänglich entfhuldigt 
zu feyn. Nun aber, da wir durch unfere emfige Be: 
mühung mit Beyhülfe der übrigen Landflände dem 
Baterlande Ruhe verfchaffet haben; fo halten wirs für 
höchſt nöthig, für dad Seelenpeil mit Kath und Ein: 
willigung unfers ehrwärdigen Domkapitels Sorge zu 
tragen. Da wir alfo die Augen unferer Sorgfalt mit 
Gottes Furcht erheben, befchlieflen wir nach unferer aufs 
habenden Pfliht mit Hindanfegung aller zeitlichen Ges 
fhäfte, eu zufammenzuberufen, und eine allgemeis 
ne bifchöflihe Synode zu veranftalten, damit durch 
die Einfprehung des Allerhöcften jede unförmliche 
Rebensweife, wenn eine foldhe bey euch, oder bey eini: 
‚gen aus euch, zu finden wäre, ganz verbannet wers 
de, und ein dem heiligen Amte gebührendes Betra- 
gen wieder auflebe Wir befehlen daher euch allen 
in Kraft des heiligen Gehorſams unter der Strafe 
der Exkommunikation, daß ihr, vorzüglich die Prä- 
laten, die Pfarrer und Vikare, wie auch zwey von 
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jedem Kollegium, entweder perfönlih, oder durch 
Etelivertreter am Sonntag nah Martini (15. No: 
vernber) zu Briren erfcheinet, und dem feyerlichen 
Hodyamte, das in unferer Domkirche zur Ehre ded 
heil. Geifted zum Anfang der Synode wird gehalten 
werden, — beymwohnet. Zugleich verlangt der Biſchof 
auch die gewöhnliche Liebesfteuer (Subsidium chari- 
tativum) und zeigt an, daß er zur Cinfammlung 
berfelben dieffeitö des Brenner am Eyfad den Dom: 
herrn Achaz Murnauer, im Innthal den Pfarrer in 
Innsbruck Wolfgang Stachel, und für Puſterthal 
Wolfgang Rieder Pfarrer zu Gaiß beftellt habe. Ger 
geben zu Briren am 21. Suli 1489. (Protoc. Cons. 
n. 240.) 


Die Verordnungen diefer Synode find nicht mehr 
zu finden. Sehr wahrfcheinlich wurde bey derſelben 
der Gebraudy des Brevierd vorgefhrieben, weldes 
indeffen für die brirner’fhe Diözefe zu Augsburg war 
gedrudt worden. Die Borrede deöfelben lautet als 
fo: »Obſchon dem Priefter und dem zum Dienfte 
Gottes erwählten Klerifer vor den übrigen Sterblis 
chen ein ehrbarer Lebenswandel geziemt, Damit jener, 
der dad unwiſſende Volk zu leiten hat, nicht nur mit 
Worten, fondern auch durch Leben und Beyſpiel leh— 
re: fo ift doch durch Anordnung der Kirche Gottes 
ihm vorzüglich die Pflicht aufgelegt worden, daß er 
zur Zilgung feiner und des Volkes Sünden, zur 
Berfühnung des Himmeld, und zur Erlangung der 
allzeit nöthigen göttlichen Gnade, täglich die priefter: 
lihen Zagzeiten forgfälltig entrichte, und fie mit auf: 
merfjamen Gemüth und Augen im Nahmen der Kir: 
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ce vor Bott abfinge, nach dem Benfpiele des Fönig: 
liten Propheten, der von fich ſelbſt befennt, daß er 
fieben Mahl des Tages das Lob Gottes anftimme. 
Billig wird derjenige, der diefe zu bethen unterläßt, 
für einen Auswurf unter den Klerikern, für einen 
Gegenftand des Abfcheues von allen gehalten. Was 
war alfo wohl anftändiger, als daß den Prieftern Bü: 
cher zugemittelt werden, worin diefe Tagzeiten fo gut 
ald möglich, deutlich und kurz enthalten find, damit 
fie auch der minder Gelehrte ohne Anflog bethen kön— 
ne? Diefes bedachte der hochwürdigſte Herr und Bas 
ter in Chrifto, Herr Melchior von Meccau Bifchof zu 
Briren, und die Ehrwürdigen, Anton Baumgartner 
Dompropfi, Benedikt Füeger Dekan, Doktores bey: 
der Kechte, und vie übrigen Domherren, und trugen 
Sorge, daß den Klerikern dieſer Diözefe diefe Wer 
quemlichfeit zu Theil würde, Einen fehlerfreyen Drud 
zu erhalten, wählten fie den Buchdrucker zu Augs— 
burg Erhard Ratolt, deflen Kunft und Erfahrenpeit 
in diefem Geſchäft nicht nur andere ſchon gedrudte ſehr 
ſchöne Bücher bezeugen, fondern auch jene, die aus 
diefen Büchern lefen und bethen, gerne eingeftehen 
werden.« 


Bey dieſer Vorrede zeiget ſich auch das Bild un: 
ſers Bifhofs in einem illuminirten Holzſtiche. Mel: 
chior ift im Pontififal: Shmude, mit der Infel auf 
dem Haupte, mit dem Bifchofftabe in der Linken, 
die Kechte zum Segnen erhebend, mit dem ganz ges 
ſchloßnen Meßkleide vorgeftellt. Über dem Haupte 
liest man die Auffchrift: »Melchior Dei et apo- 
stolice sedis gratia episcopus ecclesie Brixinen- 
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sis.« Bey den Füßen zeigen fich zwey Fleine Wappen: 
fhilve, in deren einem dad brirner’fhe Ofterlamm, 
in dem andern dad Familien Wappen, drey Eleine 
Mehlſchaufeln im rothen Felde, zu fehen find. Am 
Ende des Brevierd wird der Nahme des Buchdru— 
derd, Ort und Zeit angedeutet. *) Sowohl bie in: 
nerlibe, als auch die äußerliche Einrichtung dieſes 
Brevierd, wovon ic) felbft ein Eremplar beige, nä— 
ber zu befchreiben, finde ich hier nicht Zeit. 


Bey dem Landtag, ber im J. 1489 zu Innsbruck 
war gehalten worden, hatte der Erzherzog Siegmund 
den Landſtänden vorgefiellt, daß feine Kammergefälle 
durchaus nicht hinreichen, jene ungeheuern Schulden 
zu bezahlen, welde der Krieg mit Benedig veran: 
laßt hatte. Aud die Geiftlichfeit wurde ind Mitlei: 
den gezogen. Der Bifhof befahl daher durch ein 
Rundfchreiben vom 20. Jänner 1490, daß jeder Kle: 
rifer des Bisthums den zehenten Pfenning von den 
Einkünften des vergangenen Jahres beytragen, und 
innerhalb eines Monaths dem befiellten Cinfammler 
Konrad Wenger Domberrn zu Briren erlegen fol. 
(Protoc. Cons. n: 251.) 


) Psalternım et Breviarium juxta chorum ecclesie Bri- 
xinensis explicit feliciter: magistri Johannis angeli 
viri peritissimi diligenti correctione: Erhardique Rat- 
dold virı solertis eximia industria et mira imprimen- 
di arte; qua nuper Veneciis: nune Auguste Vindeli- 
corum excellit nominätissimus. xiij. Kal. Augusti 
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Die drüdende Berlegenheit wegen der Finanzen, 
die unangenchmen Vorwürfe, die Siegmund darüber 
bören mußte, die großen Belchränkungen feiner Re: 
gierung, bewogen ihn endlich, diefe ganz feinem Bet: 
ter Maximilian zu übergeben. Diefes gefchah in ver 
Kaften 1490, worauf Marimilian am Mittwoch in 
der Charwoche (7. April) die tyroler’fche Kandesfren: 
heiten beftätigend, fich als Landesfürſt von Zyrol an: 
fündete. 


Am 5. April 1490 war Mathias König in Ungarn 
geftorben, der beynahe gan; Defterreich mit der Haupt: 
fiadt Wien in ſeine Gewalt gebracht hatte. Der Kaifer 
und fein Sohn Marimilian wünfhten nun, nit nur 
Defterreich wieder in Befig zu nehmen, fondern aud) die 
alten Anfprüche des Haufes Defterreich auf das Königs 
reih Ungarn geltend zu mahen. Das erfte gelang 
ohne große Schwierigkeit; nicht fo aber das zwente. 
Die Reichsſtände wollten von einem ausländifchen 
König nichts willen; fie trugen daher die Krone Ladis— 
laus König von Böhmen an, der fie auch mit Freu: 
den annahm. Marimilian entfchloß fi daher, feine 
Rechte mit den Waffen zu fuchen, und bewarb ji) 
in ganz Deutfhlend um die Hülfe der Zürften. Da 
er mit einer nicht unbedeutenden Mannſchaft nad) 
Defterreih z0g, fam er wieder nah Innsbruck, bey 
welcher Gelegenheit er eine Verordnung über den Berg: 
bau erließ. Er fchrieb den Vorſtehern und Arbeitern 
ihre Pfliht vor. Er beftimmte, zu welcher Zeit man 
an Feyerabenden die Arbeit aufgeben dürfte, Jede 
Woche follten die Arbeiter bezahlt, zu vier Moden 
darüber Rechnung abgelegt werden. An gewöhnlichen 
Feyertagen mag zwar der Bergrichter Klagen von 
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und wider die Knappen anhören und beantworten; 
nicht aber in den Weihnacht » Ofter- und Pfingfifeyer: 
tagen, wie auch an den Feittagen Mariä und der bei: 
ligen Apoftel. — »Geben zu Infprug an Phinztag nad) 
onfer liebenfrauntag Irer haimfuhung.« — 1490 (8. 
QSuli; Resch ex Apogr.) 


Glückliche Fortſchritte machte Martmilian in Oefter: 
reich, und gar bald waren alle ungarifchen Beſatz- 
ungen daraus vertrieben. Auch in Ungarn felbit brach 
er ein, und eroberte Stuhlweiffenburg ; nun aber woll: 
te ed nicht mehr vorwärts. Unſer Biſchof half, was 
er helfen konnte. Er befahl öffentlidye Gebethe, »da 
diefe Tage Marimilian der römifhe König, der Be: 
ſchützer unferd Hochſtiftes von einigen Feinden ge: 
hindert wird, das mächtige Königreih Ungarn in 
Befig zu nehmen, das ihm doch durch Verträge, und 
Üebereinfunft mit feinem Vater dem Kaifer mit al- 
lem Rechte gebührt. Gegeben zu Innsbruck am 1. 
Sept. 1490. (Protoc. Cons. n. 270.) Weil die ty: 
roler'ſche Landfchaft dem König Marimilian eine Bey: 
ſteuer von 50,000 Gulden verfprochen hatte, und ber 
Bifchof war erſucht worden, auch die Geiftlichfeit wie: 
der ind Mitleiden zu ziehen, fo befahl dieſer auch 
wirklich, den zehnten Pfenning im laufenden und im 
fünftigen Jahre beyzutragen ; am 24. Novemb. 1400. 
(Protoc. Cons. n. 207.) Unter Androhung, alle 
Einkünfte einzuziehen, mußte Melchior diefen Befehl, 
da ihn manche wenig zu achten fehienen, am 20. Des 
zember wiederholen. (Ibid. n. 272.) Aber auch den 
Befehl, Öffentlihe Bittgänge um den Segen des Him— 
mels für die Waffen Marimilians zu erflehen, anzu 
fiellen,, hatte er wiederholt, mit dem weitern Auftrage, 


er, 
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zu diefem Ende, und zugleid für den Biſchof felbft, 
bey der heiligen Mefie eine Collefte einzulegen. 14. 
Dez. 1490. (Ibid. n. 271.) 


Schon am Ende des vorhergehenden Jahres 1489 
war Johannes Erzbifchof zu Salzburg geſtorben, we: 
gen welchen, und unter welchem dad Erzftift fo fchwere 
Drangfale hatte ausſtehen müſſen. Friederich von 
Schaumburg fein Nachfolger war kaum in viefer Wür: 
de beftätiget worden, als er zur Wiederherftellung der 
verfallenen Zucht eine Provinzial: Synode nah Mühl: 
dorf zufammenberief.” Am 19. October kamen dort 
nebft dem Erzbifchofe auch die Bifchöfe von Frenfing — 
Chiemfee und Sedau zufammen, da hingegen unfer 
Biſchof Melchior und die Bifhöfe von Regensburg, 
Paſſau und Lavant nur durch Abgeordnete erſchienen. 
Es wurden hier 45 Satzungen befannt gemacht, oder 
vielmehr alte Kirchengefege erneuert, welche vorzüg— 
lich den Klerifern ein anftändiges Betragen, die 
Enthaltfamkeit, die Behuthfamkeit gegen fremde, ber: 
umfchweifende Klerifer, Studenten und Poflenreißer, 


die beftändige Anwefenheit bey ihrer eigenen Pfründe, 


die forgfältige Ausfpendung des Bußfaframentes, die 
Dermeidung der Simonie und alles Wuchers vor: 
fhreiben. Die firhlihe Begräbnig wird allen ver: 
fagt, die feine wahre Zeichen der Buße nach öffent: 
lichen Verbrechen gegeben haben. Almofenfanımler 
follen nur mit Behuthfamkeit, auch arme Religioſen 
zum Predigen und Beichthören nur mit fhriftlicher 
Bewiligung des Biſchofs zugelaffen werden. Den 
Dfarrern wird aufgetragen, daß ſie mit Beyzug der 
Kirchpröpſte und einiger anfehnlicher Männer ihrer 
Gemeinde das Kirchenvermögen verwalten, und jähr- 
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ih darüber Rechnung ablegen. (Bon Beyziehung 
der weltlichen Obrigkeit gefchieht hier noch feine Mel: 
dung). Die Befreyung der geiftlichen Güter und 
Derfonen wird anbefohlen; bie Winfelehen werten 
fireng verbothen. Die alte Strenge des Interdiktes 
wird ſehr gemäſſigt, und gewarnet, daß dasſelbe 
nicht ohne höchſt wichtiger Urſache verhänget werde. 
Dann folgen Vorſchriften wegen Vermeidung des Um— 
ganges mit den Exkommunicirten, wegen Bezahlung 
der Zehente, wegen Abſonderung der Ausſätzigen, 
wegen der Religioſen und Kloſterfrauen. Auf heim: 
liche Zufammenfünfte unter dem Vorwande der Re: 
ligion follen die Seelforger ein wachſames Aug haben, 
weil nicht felten neue Sekten daraus entfiehen., Wegen 
Ausfpendung ber Zaufe, Aufbewahrung des heiligften 
Altarsjolramentes, Abhaltung des öffentlichen Got: 
tesdienftes, werden heilſame Regeln vorgefchrieben. 
Ohne Bewilligung des Biſchofs wird die Errichtung 
neuer Kirchen, Kapellen, Bildftöde u. d. g. verbo: 
then; theild damit die alten Pfarrkirchen nicht dadurch 
beeinträchtiget werden, theild damit der Aberglaube 
nicht dabey Nahrung finde, 


Am Ende wird ein großes Verzeichniß jener Sün: 
denfälle aufgeführt, deren Losfprehung dem Papfte 
oder dem Bifchofe vorbehalten if. (Dalham, Conc. 
Salısb. p. 242 etc. Zauner Ghronif v. Saljb. I. 
p. 221.) Da unfer Bifchof felbft bey diefer Synode 
nit erſchienen war, fo überfhicte ihm der Erzbiſchof 
im folgenden Zahre Abdrüde der Verordnungen, und 
verlangte, Daß biefelben unter die Pfarrer diefer Dis: 
zeſe vertheilet werden. Das begleitende Schreiben ift 
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gegeben zu Linz am 24, Apr. 1491. (Ex Registr. 
Arch. Brix.) 


Unfer Bifhof hatte den Papſt erfucht, alle jene 
mit dem päpftlihen Banne zu beftrafen, welche brir: 
ner'ſche Kirchengüter widerrechtlih an fich gezogen 
„hatten. Die erhaltene Bulle ließ Melchior ins Deut: 
fche überfegen und kundmachen. »Vnſerm allerhei⸗— 
ligften Vater dem Babft Innozentzio dem Achtenden 
de3 nams ift fürfomen, wie etlich Perfonen wider 
rer Seel feligfait onpillich und haimlich Güter und 
anders inhaben vnd befigen dem hochwürdigen Goß: 
haus Brichſen und den Bifchofen daſelbs emphromb: 
det, als Zehenden, Zing, Rent, Gült, verfhwigen 
Lehen, Häufer, Weingarten Agfer, Wifen, Waid, 
Wälder, Viſchwaid, Waflerflüß, getraid, Gupellfue: 
ter, Gupeligeld, Gold, Silber, gemünßt und vnge— 
münßt. Peer, köph, Gewandt, Hausgeredt, Püe— 
cher, Regifter, Geltfhulden, gelt parrfchaft vnd an: 
ders. Wie dann folh guet alles genant, Innhalt 
der päbftlihen Bullen, fo in diefem Prozeß darüber 
gemacht aigentlih begriffen if. Demnach gepeut fein 
Heiligkait bey dem großen babftlihen Bann allen den, 
fo fol guet ain oder mer wie oben ftet, inhaben, 
oder die wiſſen ond nit offenbarten fich deshalben mit 
onfern gnädigen herrn Bifhof Melhiorn oder mit 
feinem vollmächtigen Profurator deshalben gefegt, in 
den 50 Tagen in den Prozeß begriffen, vertragen. 
Wo des aber nit beſchäh, fo werbe der oder dieſelben 
nach Laut des Prozeß in ſolchen Babſtlichen Bann nach 
Ausgang der 30 Tag offenlich berückft.« 


As Profurator diefes Gefchäftes wurde Wolfgang 
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Kieder, Pfarrer zu Gaiß und bifchöflicher Sekretär 
beftelt. (Protoc. Cons. n. 252.) Auch im Latein 
wurde diefe Bulle befannt gemacht durch den Weih— 
bifhof Konrad Reichard, und den Domherrn Konrad 
Wenger, welhe von dem Papſt felbft als derfelben 
Vollzieher waren aufgeftellt worden. Sie ermahnten 
dabey auch die Beichtväter, daß fie ihre Beichtkinder 
mit gehöriger Befcheidenheit ermahnen follten, derglei: 
hen entfremdete Güter zurüdjugeben vder doc anzu: 
zeigen. Gegeben am 13. Dezember 1490. (Protoc. 
Cons. n. 2009.) 


Die dringendfte Ermahnung, die dem Ranbesfür: 
ften verfprochene Steuer zu bezahlen, mußte wieder 
am 25. März 1491 erneuert werden, und Meldior 

feste die Drohung bey, daß die am Ende des ver: 
gangenen Jahres beftiimmte Strafe der Einziehung 
aller Einkünfte in Erfüllung gehen werde, wenn die 
Eteuer innerhalb O Zagen nicht würde erlegt werden. 
(Protoc, Cons. n. 275.) 


Da die Religiofen von Stams dem Bilhof das 
Subsidium charitativum unter dem Borwande ihrer 
Gremtion nicht bezahlen wollten, fchrieb Melchior an 
den Abt Bernard: »Ihr habet euch bisher geweigert, 
uns die verlangte Liebeöfleuer unter dem Vorwand 
eines apoftolifhen Privilegiums zu bezahlen. Ob; 
ſchon wir nnu an unferem Rechte gar nicht zu zwei— 
feln hatten, haben wir und doch entfchloffen, um 
euch den Irrtum zu nehmen, um Erklärung unfe: 
rer bifchöflihen Redte uns an den Papft zu wenden. 
Diefer hat fih nun folgender Mafen erklärt. Wir 
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verlangen daher unter ber Strafe des Kirchenbannes, 
daß ihr bis auf den Freytag nad) Laurentius Genug: 
thuung leiftet. Meint ihr aber dabey befchwert zu 
feyn, fo möget ihr innerhalb 15 Tagen von der Zu: 
ſtellung dieſes Schreibens vor ung zu Brixen erfchei: 
nen, fonft werden wir zur befagten Strafe ſchreiten. 
Gegeben zu Briren am 29. Juli 1491.« 


Das beyliegende päpftlihe Breve ift ah unfern 
Biſchof gerichtet, und lautet im Auszuge: »Ehrwür⸗ 
diger Bruder zc.! Du und deine Vorfahrer die Bis 
Ihöfe zu Briren haben, wie du vorgiebft, gepflogen, 
von dem Klofter Stambs in deiner Diözefe bis auf 
heutigen Tag dad Subsidium charitativum und ei: 
nige andere bifchöfliche Rechte zu fordern; von deren 
Bezahlung fich der geliebte Sohn der dermahlige Abt 
desſelben Klofters, wie du uns haft vortragen laflen, 
fi unter dem Vorwand jener Befreyung weigert, 
die wir dem befagten Orden jüngft, wie du erzähleft, 
ertheilet haben ; weßwegen du uns die Bitte wortra: 
gen liegeft, daß wir dir und deiner Kirche mit apoſto— 
lifher Güte zu Hülfe fommen möchten. Wir alfo, 
die wir gar nicht im Sinne gehabt haben, in Hin: 
fiht auf folhe Rechte etwas vom Neuen zu bewilli— 
gen, was dem fremden Rechte nachtheilig ift, vor: 
züglich der Forderung ſolcher Beyträge und anderer 
Anſprüche, die den Ordinarien gebühren; ſondern die 
wir nur die alten ihnen verliehenen Privilegien gut— 
heißen und erneuern wollten, — bewilligen dir aus 
apoſtoliſcher Vollmacht, daß du dieſe Liebesſteuer und 
andere bisher geforderte Rechte vom beſagten Kloſter 
eben ſo verlangen könneſt, als wenn unſer angezoges 
nes Schreiben nie wäre erlaſſen worden. — Gegeben 
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zu Rom am 28. Juni 1491.« Am Rande der Ur: 
funde heißt es: »Diefer Handel wurde in Güte bey: 
gelegt. Der Herr Abt gab als Liebeöfleuer 20 Du: 
katen; der Bifhof aber gab ibm aus Gnade 10 
Rheinifche Gulden (einige Jahre fpäter galt der Dus 
Taten 1 fl. 30 kr.; alfo hätte der Bifchof den dritten 
Theil zurüdgegeben) wieder zurüd, am 19. Augufl.« 
(Ex Autogr. et Prot. Cons. n. 278. 279.). 


Auf Berlangen des Königs Marimilian wurde 
am Ende Augufl3 zu Brixen ein Landtag gehalten, 
und berathichlagt, wie jene 25,000 fl. möchten zu: 
fammengebradht werden, welche man dem König fhon 
im vergangenen Jahre ald Beytrag zu feinem Kriege 
in Ungarn verfprocdhen hatte. An feine Amtleute er: 
lieg daher Melhior den Befehl, alle Häufer oder 
Heerbdflätte zu zählen, und von jedem einen Gulden 
als Extra: Steuer zu fordern. Gegeben am 2. Sep: 
tember. An feine Geiftlichfeit erließ er am 6. Sep: 
tember 1491 wieder den gefhärften Auftrag, ihren 
Antheil nächſtens beyzutragen. (Protoc. Cons. n. 
284.) 


Bey Gelegenheit diefes Landtages wurde auch der 
Swift entfchieden,, welcher zwifchen Briren und Son: 
neburg wegen der Vogtey ded Schloſſes Bucenftein 
über Enneberg, Abtey. und Wengen obwaltete, wie 
wir fchon öfter hörten. Der römifche König Maximi— 
lian hatte fi als Schiedrichter angetragen, und auf 
deſſen Befehl „Niclas von Firmian Ritter Haubtmann 
an der Etſch, Pauls von Liehtenftain Marſchalk, 
Lienhard von Vels Ritter, und Hilprannd non Gleß 
— Räte und Gtathalter zu Innſprugk« die Unter: 


212 


fuchung vorgenommen, Sie fpraden nun: 1. Briren 
hat die bisher gewöhnlichen Vogteyzinſe von Ennes 
berg, Abtey und Wengen aud) fünftighin zu empfans 
gen. 2. Die höhere Gerichtöbarfeit ſteht dem Bifchof 
zu Briren zu. Wenn der. Hauptmann von Buchen: 
fein verflagte oder verbädtige Perfonen verbört, 
mag auch der fonneburgifche Richter zugegen ſeyn, 
damit er es felbfi ſehe, zu welcher Gerichtsbarfeit der 
Handel gehöre. 3. Von dem Ausfpruche des fonnes 
burgifhen Richter Fann zuerft an die Abtifjinn, 
dann aber an dem Bilhof zu Briren appellirt wers 
ben. 4. Bon der ſonnenburgiſchen Gerichtöbarfeit 
find die unmittelbar brirner’fchen Unterthanen, nähm— 
lich die Bauleute des Mairhofes zu Unterweges in 
Enneberg, und der vier Schwaighöfe in der Abtey 
ausgenommen. 5. Die Koften des Prozeffes follen 
beyde Theile felbft tragen. Dieſer fchieprichterliche Vers 
trag geſchah zu Briren am Freytag nad Mariä Hims 
melfahrt - (19. Auguft) 1491. Er wurde gefiegelt 
vom König Marimilian, vom Bifhof Melhior, von 
dem Domfapitel zu Briren, von der Abtifjinn zu 
Sonneburg Barbara Küniglin, und von den vier 
Edelleuten. (Resch ex Autogr.) 


Nebſt dem Nutzen, welchen unſer Biſchof aus ſei⸗ 
nen eigenen Bergwerken zu ziehen hoffte, wollte er 
ſich auch anderer Bergwerke theilhaftig machen. Er 


kaufte daher von den Vormündern der Georg Lichten— 
; bergifhen Kinder um 1600 rheiniſche Gulden jene 


Antheile, die fie an ben Bergwerken in Schneeberg 
(von GSterzingen fort jenfeitö des Saufen), und in 
Vinaders, jenfeitd des Brenners im  Landgerichte 
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Steinah, hatten. Der Kaufvertrag wurde errichtet 
zu Briren am Mittwoh nah St. Leonhartö » Tag 
(9. November) 1491. (Resch ex Autogr.) 


Kaifer Friederich machte um biefe Zeit unter Ber: 
mittlung feined Sohns Marimilian mit dem König 
von Ungarn Ladislaus endlich Frieden, welcher am 
7. November zu Preßburg unterzeihnet wurde, Für 
diefes Mahl mußte Ofterreih zwar auf Ungarn Ber: 
zicht thun, doch wurde ihm die Nahfolge für die 
Zufunft gefihert. Nun begab fih Marimilian wie: 
der ind Tyrol, und wir finden ihn am 20. Dezem— 
ber zu Innöbrud, wo er alle Rechte und Freyheiten 
des brixner'ſchen Hochſtiftes und des dortigen Dom: 
kapitels beftätigte, und allen, welde dawider han: 
deln würden, nebft feiner königlichen Ungnade eine. 
Strafe von 100 Markt Goldes droht. (Resch ex 
Apogr.) Bald darauf, nähmlid am Mittwoch nad) 
Grhardstag (11. Jänner 1492) beftätigte er dem Klo: 
fier der Klarifferinnen zu Brixen alle Gnaden und 
Freyheiten, welche ihnen die vorhergehenden Landes: 
fürften, befonders Erzherzog Siegmund ertheilet hat- 
ten, und befahl allen feinen Amtleuten, fie dabey 
handzuhaben. (Resch ex Archiv. Moniüal. ) 


Marimilian hatte für fih und feinen Vater von 
Seite Ungarns Faum Friede erhalten, ald er von Sei: 
te Frankreichs in neue Unruhe verfegt wurde. Er 
hatte ſich entfhloffen,, feinen ſchon durch mehrere Jah— 
re erfragenen Wittwerftand zu verlaffen, und zu eis 
ner zweyten Ehe zu fehreiten. Bereits hatte er von 
Anna der einzigen Erbtochter des Herzogs von Dre; 
tagne das Verſprechen der Bermählung erhalten, fo 
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wie er hingegen feine eigene Tochter Margreth dem 
jungen König von Frankreich Karl VIII. zur Ehe 
verfprohen hatte. Da aber die Prinzeffinn Anna zu 
Marimilian abreifen wollte, wurde fie unter Meges 
aufgehalten und nad Zourd abgeführt, wo fie jich 
mit Karl vermäblen mußte, oder doch überredet wurs 
de, daß fie in diefe Vermählung ſelbſt einwilligte. 
Margreth wurde wieder ihrem Vater zurückgeſchickt. 
Ungeaghtet aller Bemühung, die Darimilian anwens 
dete, diefen zweyfachen Schimpf zu rächen, mußte 
er doch endlich nachgeben, und im 9. 1495 mit 
Frankreich Friede ſchließen. (Fugger Ehrenfpiegel, p. 
1058 ı. Coxes Geſch. v. Hfter. I. p. 358— 340.) 


Dieſe Händel verurſachten in Tyrol ſelbſt keine 
bedeutende Unruhe. Biſchof Melchior benützte dieſe 
Stille, und löste das Amt Lüſerhofen, das Leo von 
Epaur verpfändet hatte, von dem damahligen Pfands 
inhaber Paul Krabat an das Hochflift zurüd, übers 
lieg es aber aus fonderbarer Gnade doch dem nähm— 
lichen auf fernere ſechs Jahre, Diefes geſchah zu Bris 
ren am Samstag nad Dftern (28. April) im J. 
1492. (Rofsbichl. ex Arch. Brix.) 


Am 25. Zuli dieſes Jahres farb der Papft In: 
nozenz VIIL.; fein Nachfolger wurde am 11. Augufl 
der fo übel berüchtigte Alerander VI. Unfer Bifchof 
Melchior wurde von ihm zur Kardinald: Würde er: 
hoben, wie wir feiner Zeit hören werben. 


Dad bereitö im 3. 1489 zu Augsburg aufgelegte 
brirner’fche Brevier ging nıcht fo ſchnell ab, als man 
e3 wünfchte, obfhon es nicht mehr, als zwey rhei— 
nifche Gulden Eoftete. Der Biſchof machte alfo allen 
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Prieftern feiner Diözefe den ernftlichen Auftrag, daß 
jeder, der Damit noch nicht verfehen wäre, ein Er: 
empfar für fi, und wenigftens ein Gremplar für 
jede Kirche zur Bequemlichkeit für arme fremde Pries 
fier Eaufen follte. Deßgleichen ſollten alle ein Erem: 
plar von den Provinzial:Statuten für O fr. faufen. 
Gegeben am 10. Dez. 1492. (Protoc. Cons. n. 313.) 


Am Ende diefes Jahres unternahm Melchior noch) 
eine Reife über den Brenner nah Wilten, wo nad 
dem Zode des Abted Alerius Jakob Schmelzer ein: 
bellig zum Nachfolger war erwählet worden. Der 
Biſchof betätigte Diefe Wahl, und ertheilte dem Neu: 
erwählten unter dem Beyftande des Weihpifchofes 
Konrad, und des Abtes yon Georgenberg gleichfalls 
Konrad die bifchöflihe Benediktion. Diefes gefchah 
am legten Sonntage im Advent (23. Dez.) 1402. 
(Protoc. Cons. n. 301.) 


Nah dem Beyfpiele feiner Vorfahrer erlieg Mel: 
chior am Eingange des Jahres 1493 ein Rundſchrei— 
ben an alle Geiftlihe der Diözefe, wodurd er ihnen 
befahl, a. das Kathedratikum zu erlegen, b. fi von 
ebelicher Einfegnung bis in den vierten Grad ver: 
wandter oder verfchwägerter Perfonen, wie auch c. 
von eigenmächtiger Auflöfung der Cheverfprechen zu 
enthalten, d. Feine unbefannte Almofenfammler, 
feine fremde Priefter ohne Erlaubniß des Bifchofs 
aufzunehmen x. Gegeben zu Briren am 11. Jän— 
ner. Durch ein abgefondertes Schreiben ertheilt der 
Biihof den Seelforgern für die Fünftige Faftenzeit 
die Vollmacht Beicht zu hören, und die Loöfprech- 
ung zu ertheilen, nimmt aber yon diefer Vollmacht 
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manche Sündenfälle aus. Diefed Schreiben ward am 
12. Sänner 1493 gegeben. (Resch ex Autogr. ) 


Sowohl der Kaifer Friederih, als auch deſſen 
Cohn Maximilian hatten um diefe Zeit von dem päpft: 
lihen Etuhle für das Kloſter Stams eine vollftändis 
ge Ginverleibung jener Pfarren erwirket, über welche 
dasfelbe zwar das Patronats-Recht, doch mit der 
Verbindlichkeit, hatte, Weltpriefler zu ernennen, fie 
dem Bifchofe vorzuftellen, und fie auf die Zeit ihres 
Lebens einzufesen. Vermög päpftlicher Erlaubniß 
follte nun Stams eigene Ordenöpriefter auf dieſe 
Pfarren ausfegen dürfen. Melchior glaubte aber, 
dadurch würden die bifchöflichen Rechte auf Silz und 
Miemingen, weldhe zwey Pfarren ſich im brirner'fchen 
Bisthum befinden, gar zu fehr befihränfet: er er: 
flarte Daher, daß er bey dem päpftlihen Stuhle wis 
der diefe Einverleibung Vorftelungen zu machen ger 
denfe. Darauf wollte ed Stams doch nicht anfom: 
men laffen. Auf Vermittlung Ulrichs Kneufel Dom: 
propftes zu Trient und Konrad Wenger Domperrn 
zu Briren trug der Abt dem Bifchofe folgenden Ver: 
gleih an: a. Der Abt und dad Kloſter follen die 
Pfarrer dem Bifchof vorftellen. b. Der Bifhof fol 
fie prüfen und einfeßen. c. Vorgeſtellt und eingefegt 
werden follen Weltpriefter. d. Für dieſe fol der an: 
fländige Unterhalt beſtimmt werden. e. Sie bleiben 
dem Biſchof unterworfen, erfcheinen bey den Syno— 
den, bezahlen das Kathedratifum, und anftatt der 
Einftands : Gebühr jährlih zwey Gulden. f. Sie kön— 
nen von dem Abte nach Gutbefinden entlaffen wer: 
den (ad nutum amovibiles). Diefe Forderungen 
machte der Bifchof zu Innsbrud am 10. Febr. 1493. 
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Der Abt verfprach fie zu halten am 17. Febr. (Pro- 
toe. Cons. n. 380 et ex Autogr.) Nur vie legte 
Bedingniß wird aus Veranlaffung des Kirchenrathes 
von Trient, der die willkührliche Abänderung der 
Seelſorger nicht gutgeheißen, nicht mehr eingehalten. 


Die dem Landesfürſten verſprochene Beyſteuer des 
zehenten, nun gar des fünften Pfennings mußte der 
Biſchof wieder mit allem Ernſte betreiben. Nebſt Ein— 
ziehung aller Einkünfte drohete er mit der Suſpen— 
fion allen denjenigen, die innerhalb ſechs Zagen dem 
Pfarrer zu Innsbrud als beflimmten Einſammler 
ihren betreffenden Antheil nicht bezahlen würden. 
Gegeben am 6. May 1493. (Protoc. Cons. n. 307.) 
Der fünfte Pfenning mußte nähmlich erlegt werben, 
weil man dem König auf dem Landtage zu Gterz, 
zing, der in diefem Jahre gehalten wurde, eine dop— 
pelte Steuer verſprechen mußte, 


Kaifer Zriederih, Marimiliand Vater, flarb in 
eben diefem Sahre 1495 am 19. Auguſt. Wir has 
ben bereitd gehört, wie viel ihm die ganze Kirche 
wegen Aufhebung der zu Bafel verurfachten Spal—⸗ 
tung; vorzüglich die Kirche von Deutſchland wegen 
des mit dem Papfte hergeftellten Friedens zu verdan— 
Een habe. Wir haben auch gehört, wie fräftig er 
fich verwendet habe, um dem Hochſtifte Briren Ruhe 
zu verſchaffen, da er zuerſt die Annahme des vom 
Papſte ernannten Kardinals Nikolaus von Kuſa, 
dann den Frieden zwiſchen ihm und dem Herzog 
Siegmund erwirkte. Zwar brachte es dem Hochſtifte 
gar keinen Nutzen, daß der Kaiſer den Leo von Spaur 
zum Bisthum befördern wollte; fobald aber derfelbe 
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die eigentlihe Beſchaffenheit der Dinge einfah, hörte 
er auf jeinen Günſtling zu befhüßen, und ließ feine 
ganze Huld Georg Golfer zufließen. Das päpftliche 
Privilegium, das Sriederih yon Eugen V. erworben 
hatte, für die erledigten Bisthümer in den öfterrei: 
hifhen Erbländern einen Nachfolger zu ernennen, 
Tonnte zwar damahls auf Briren nicht angewendet 
werden, diente aber zur Vorbereitung auf dad, was 
in unfern Zeiten geſchah, da das Fürſtenthum Bris 
ren mit den öſterreichiſchen Erbländern vereiniget 
aurde. 


Sowohl Marimilian, nun Kaifer, ald auch unfer 
Bifhof Melchior Hielten fi zur Zeit, da Friederich 
ſtarb, zu Innsbruck auf. Von Melchior zeigt ſich 
dieſes, da er eben zu Innsbruck am 21. Auguft die 
Pfarre Kaftellrutt, welche Durch freywillige Reſigna⸗ 
tion Chriſtophs von Schrofenſtein des nachmahligen 
Biſchofs, erledigt war, deſſen Bruder Oswald von 
Schrofenftein verlieh. (Protoc. Cons. n. 317.) 
Marimilian aber beftätigte zu Innöbrud am Freytag 
nach Agidi (6. Sept.) dem Klerus des Bisthums 
die von ſeinen Vorfahrern ertheilte Freyheit, Teſta— 
mente zu machen. (Ex Arch. Consist.) Schon 
am 25. Auguft hatte er von Snnsbrud aus die betrüb: 
te Nachricht von feined Vaters Tod an alle Fürften ' 
des Reiches berichtet, und diefe wurden auch fammts 
lid eingeladen, am 7. Dezember ben dem feyerlichen 
Leichenbegängniſſe zu Wien zu erfceinen, wohin man 
den Faiferlihen Leichnam von Lin; überbracht hatte. 
Dad erfte Traueramt hieft Friederich Erzbifhof zu 
Salzburg. Sehr viele Bifhöfe und Fürften Deutſch— 


29 
lands erfcheinen babey in eigener Perfon, ober wenig: 
fiend durch ihre Abgeordnete. In eigner Perfon erfchien 
unter andern Chriſtoph Schachner Biſchof zu Paffau, 
einſt Domherr zu Brixen. Vom tyroler'ſchen Adel 
erſchienen Georg von Caſtelbark, Siegmund und Leo 
von Niederthor, Matthäus von Spaur, und Adam 
von Freundsberg. Fugger bemerkt, daß an dieſem 
Tage für die Seelentuhe des Kaiſers 682 heilige Meſ— 
fen, und während der 15 Wochen , die fi Marimilian zu 
Wien wegen diefer Trauerfeyer aufgehalten, 8422 in 
der Et. Stephand = Kirche gelefen, und für jede 18 
fr. al3 Stipendium bezahlt worden find. Das ge: 
wöhnlihe Stipendium waren damahls faum 5 fr. 
(Fugger Ehrenfpiegel ıc: p- 1074. — 1078. ) 


Bon unferm Biſchofe Melchior gefchieht bey diefer 
Feyerlichkeit keine Meldung. Btelmehr finden wir ihn in 
den BWeihnachtfeyertagen zu Innöbrud, wo er am 
27. Dezember die Stiftung des Chriftian Möltl für 
Mils beftätigte. (Protoc. Cons. n. 2053.) Es 
fheint, Marimilian babe ihm aufgetragen, während 
feiner Abwefenheit die Regierungsgeſchäfte, vorzüg— 
lih die FinanzeGefhäfte in Innsbrud zu beforgen, 
welche er dem kränkelnden Siegmund allein nicht 
mehr anvertrauen wollte. 


Doc lieg fi Siegmund ald Vermittler bey dem 
lang währenden Zwifte gebrauden, den Leonhard 
Graf von Görz bald mit dem Hodiftifte Briren, 
bald mit dem Klofter Sommeburg , bald mit beyvden 
zugleich hatte. Es war bey dieſer Uneinigfeit ſchon 
fo weit gekommen, daß fib König Marimilian mit 
dem Erzherzog Siegmund entſchloſſen hatte, die wies 
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derholten Gewaltthätigkeiten Leonhards mit Kriegs: 
madıt abzutreiben. Jedoch die Gemahlinn des Gras 
fen, Paula, geborne Gräfinn von Mantua, brachte 
ed dahin, daß man noch einmahl den Weg der Güte 
verfuchte. ‚Die Bifchöfe Hriederih von Augsburg 
unb Heinrich von Chur, dann Chriftoph Markgraf 
zu Baden, Entel Friederich ‚Graf zu Zollern, Wolf: 
gang von Polheim, Fünigliher Hofmarfchalt und 
andere fürftliche Räthe unterfuchten den Handel, 
und machten den Ausſpruch: 1. Der Graf von Görz 
foU auf die Bogtey über Sonneburg feinen Anſpruch 
machen. 2. Der Graf fol dem Bifhofe das Necht zu 
fiihen auf dem See in Prags unangefochten laſſen. 
3. Über die Rechte des Bifchofs und des Grafen we- 
gen der Pfarre Gaiß fell dem Könige Maximilian ei: 
ne befondere Unterfuchung bevorftehen. 4. Eben die: 
ſes ſoll wegen des Hochgerichtes zu Bruneck und zu 
Anrag beobachtet werden. 5. Der Graf foll fih we: 
gen der Alpe auf dem Teſſelberg, wegen der der 
um Brunel, wegen ver Gerichtöbarfeit auf Ponbers, 
wegen der brirner'fhen Mülner (bey welchen der 
Graf feine Unterthanen nicht wollte mahlen laffen ) 
aller Sewaltthätigfeit enthalten. 6. Auch der Abtif- 
finn von Gonneburg fol ihr Recht, in ver Bader 
und auf dem See zu Prags nicht gefchmälert wer: 
den. 7. Ale vom Grafen eingeführten Neuerungen 
jollen abgethan werden, ibm aber erlaubt feyn , feine 
Anſprüche auf dem Rechtswege geltend zu machen. 
Diefen Ausfpruch biegen nun gut, unfer Biſchof 
Melbior, dann Paul von Liechtenftein Eöniglicyer 
Hofmarſchalk zu Innsbrud, Pfleger zu Thaur und 
in Sernthein, Degen Fuchs von Fuchsberg Pfleger 
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zu Fragenftein, Leonhard von Vels zu Prefiels Salzs 
mayr zu Hall, und Walther von Stadion Pfleger zu 
Bellenberg, alle Ritter, Töniglihe Statthalter und 
Anwälde; ferner Biihof Melchior im Nahmen feines 
Stiftes; Paula geborne von Mantua Pfalzgräfinn 
in Kärnthen und Gräfinn zu Görz, im Nahmen ih: 
res Gemahls; endlih Barbara Abtiffinn zu Sonne: 
burg. »Beſchechen am Montag nad fand Pauls be— 
ferungtag (27. Jänner) 1494.« Mit neun Giegeln 
ift Die Urkunde verfehen, nähmlid mit jenem des 
Eiegmunds, feiner Gemahlinn Katharina. ( Auch dies 
fe war ald Bermittlerinn aufgetretten ) des Eaiferlichen 
Statthalter Paul von Liechtenficin und Walther von 
Etadion, des Biſchofs Melhior, des brirmer’fhen 
Domkapitels, der Gräfinn Paula, der Abtiffinn Bar: 
bara, und ihred Konventes. (Mesch ex Autogr.) 


Diefer Vertrag wurde von dem Kaifer durch fols 
gendes Schreiben an unſern Biſchof Melchior und 
die übrigen Statthalter gutgeheißen: 


»Marimilian von Got3 gnaden Römifcher Künig 
zu allen Zeiten merer des Reichs. Erwürdiger Fürft 
Andechtiger vnd lieben getreuen. Eur f&reiben auch 
die bericht, fo der hochgeborn Sigmund Erzherzog 
zu Ofterreih, onfer lieber Vetter und Fürſt ond feiner 
Lieb Gemachel vnſer liebe Muem vnd fürftin zwiſchen 
onfer vnd dem von Brichfen, auch der Abbtiffinn zu 
Sunnenburg vnd vnfern lieben getreuen Lienharten 
Grauen zu Görz gemaht, haben wir vernomen, 
vnd ab folchen bericht auch Euren Handlungen gnädig 
und guts gefallen. Wellen auch die bericht bey Iren 
frefften dabey bleiben, vnd verrer nichts handlen laf 
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fen, fo wir auch gen Ynfprugg Fomen folichen bericht 
Bolziehung, vnd was bie inhalt, ausrihtung tun. 
damit verer aufruern zwifchen onfer ond allen vorge: 
melten Partheyen vermüden beleiben. das wollen wir 
Ew nit verhalten. Geben zu Wien an freytag nad 
onfer lieben Frawentag zu Liechtmeflen (7. Febr.) — 
1494.% (Resch ex Apogr.) 


Die Reife nach Innsbruck, welche der Kaifer hier 
anzeigte, tratt er bald darauf an, um feine Braut 
Blanka Maria, herzogliche Prinzeffinn von Mailand 
dafelbft zu erwarten, und mit ihr feyerlihed Beyla— 
ger zu halten. Diefes gefhah am 16. März, wobey 
der Biſchof von Briren Melchior (nicht Chriftoph von 
Schrofenſtein, der damahls zwar Domherr, auch Pfar: 
rer in Hall, aber weder Coadjutor, noch minder Bi: 
fhof war) die eheliche Einfegnung ertheilte. *) Die 
Hodhzeitfeyerlichkeiten dauerten ein ganzes Monath, 
worauf ſich Marimilian mit feiner neuen Gemahlinn 
nad Niederland begab. Daß ihn unfer Bifhof Mel: 
chior eine Strede Wegs dahin begleitet habe, läßt 
fid) aus dem vermuthen, daß er von Kempten aus 
am 12. May an feine Statthalter zu Briren gefchrie- 
ben, und ihnen angezeigt, wie fie fich verhalten fol: 
len, wenn ber Graf von Görz dem gemachten Vertrag 
nicht nachkommen wollte. (Resch. ex Autogr.) 





*) Gemäß einer alten Chronik von Gall ließ fih Marimilian 
mit feiner Braut zu Hall im adelichen Anfise Haaseck 
trauen; und dba wäre es wohl möglich gewefen, daß er 
fi von Ehriftoph von Schrofenftein ald Pfarrer zu Hau, 
hätte einfegnen laffen. 


55 


Im 2. Juni aber war Melchior fhon wieder zu Inng- 
brud, wo er für den faiferlihen Notar Chriſtoph Ste: 
ser von Bibrach, einen verehelichten Kierifer aus der 
Diözeſe Konftanz das Zeugniß ausftellte, daß er in 
der Diözefe Briren das Amt eines Notarg verfehen 
habe. (Protoc. Cons. n. 321.) Am 9 Juni befand 
ch der Biſchof in feiner Nefidenzftadt, wo er zu Gun: 
fien Michaels des Propſtes zu Pollingen jene Schen— 
fung betätigte, wodurd Bruno und Heinrich Biſchö— 
fe zu Briren diefem Klofier die Zehente aus den Neus 
brüchen in Leuiafh, mit dem dritten Theile der Ze: 
bente von jenen Gütern, welche das Klofter Wilten 
bauet, fhenften. Auch bemilligte er, daß der Propft 
und das Konvent einen tauglichen Priefter, er mag 
Beltz oder Ordensgeiſtlicher ſeyn, auch nur auf be: 
tiebige Zeit als Kurat einfegen mögen; doch fo, daß 
er vom Bifchofe jährlich die Erlaubniß zur Ausübung 
der GSeelforge erhalte, und das Kathedratifum bezah: 
le. Wegen diefer neuen Bewilligung und Beſtäti— 
gung fol jeder angehende Propft bey feiner Einfeg: 
ung 5 fl. erlegen. Der Dompropft Johan Greudner, 
der Defan Wolfgang von Rhorbah mit dem ganzen 
Domkapitel geben dazu ihre Einwilligung. (Protoc. 
Gons. n. 515). 


Da beym Erzherzog Siegmund die Krankheit ſich 
immer mehr verſchlimmerte, ſo befahl der Biſchof für 
ihn öffentliche Gebethe, zugleich auch in der Abſicht, 
damit derſelbe noch mit einer ehelichen männlichen 
Nachkommenſchaft erfreuet werde. Gegeben zu Bri— 
ren am 9 Juli 1494. So ſcheint Siegmund noch 
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immer einen rechtmäffigen Leibeserben gehoffet zu ha: 
ben. (Protoc. Cons. n. 523). 


Aus manchen andern Urfunden, woburd Dfarren 
verliehen, und Abläſſe ertheilt wurden, läßt ſich ab: 
nehmen, daß Melchior den ganzen Gommer und 
Herbft hindurch zu Briren geblieben fen, obſchon das 
Domkapitel feinen Mitgliedern wegen einer anftedene 
den Krankheit erlaubt hatte, von den Borfcriften 
über die Nefidenz eine Zeit lang abzuweichen. 18. 
October. (Protoc. Cap.) 


Um diefe Zeit, nähmlich am 4. October 1494 flarb 
Kriederich Erzbifchof zu Ealzburg, und ſchon am 10. 
October, erbielt er an Siegmund von Holned, Dom: 
herrn und Epitalmeifter zu Galzburg, früber Pro: 
fefior des geiftlichen Rechtes auf der hoben Echule zu 
Wien, feinen Nachfolger. Nachdem diefer vom Papft 
Alerander VI. am 15. Dezember war beflätiget wor: 
den, erhielt er am 8. Februar 1495 von Georg Bi: 
fchof zu Chiemſee, in Beyſeyn der Biſchöfe Chriſtoph 
von Paflau, Matthias von Seckau, Erhard von Ya: 
vant, und Nikolaus Meibbifhofs zu Paflau die bi: 
fböflibe Weihe. (Zauner, Chron. v. Salz. III. p. 
228, 231.) 


Sm Sommer des Jahrs 1494 war Karl VII. 
König von Frankreich mit einer anfehnlihen Kriegs— 
macht ganz unvermuthet in Italien eingebrochen, 
ohne Widerſtand durchzog er das Mailändifche, drang 
in Toscana ein, kam nah Rom, wo fih der Papft 
in die Engelöburg flüchtete, doc gezwungen wurde, 
dem König alle feften Plätze zu übergeben, die Beleh: 
nung des Königreichs Neapel zuzufagen, und feinen 


35 
Sohn Cäſar Borgia ald Geifel auszuliefern. Am 
72. Februar 1495 nahm Karl Neapel ſelbſt, und bald 
darauf das ganze Königreich in Beſitz, nachdem Kö: 
nig Alphons und fein Sohn Ferdinand entjlohen 
waren. Mit Faiferlichen Ehrenzeichen gefhmüdet kehrte 
danı Karl wieder nah Rom zurüd. (Coxes, Gefch. 
v. Hſter. I. p. 368.) 


Der Papft, die Staaten und Fürften von Sta: 
lien, der Kaifer, der König von Spanien, des ver: 
triebenen Königs von Neapel nächfter Anverwandter, 
ffaunten in äußerfter Beflürzung über bie raſchen 
Fortfchritte der Franzofen. Als fie ſich von ber er 
fien Betäubung etwas erhohlet hatten, bielten fie 
für nothmwendig, einen engen Bund miteinander zu 
ichliegen, an weldem der Papſt, der Kaifer, der 
König von Spanien mit feiner Gemahlinn, die Herr: 
ihaft Venedig, und Ludwig Herzog von Mailand 
(der Kaiferinn Blanfa Maria Dheim) Antheil nah: 
men. Kaiſer Marimilian berichtete die Schlieffung 
diefed Bundes unferem Bifhofe Melchior, und dieſer 
machte auf des Kaiferd Verlangen diefenzum Schutze 
der ganzen Chriftenheit, zur Erhaltung unfers Deutfch: 
landes und der italiänifchen Völker geſchloſſenen Bund 
fenerlich befannt; befahl aud allen Seelſorgern das 
näbmliche unter dem Klange aller Gloden zu thun, 
und zur Danffagung, und zur Erbittung eines gu— 
teu Ausganges öffentliche Bittgänge anzuftellen. Ge: 
geben zu Briren am 23. April 1495.« (Protoc. 


CGonsist. n. 332. ) 


Um audy ven Benftand der deutfhen Fürſten zu er: 
halten, berief Darımilian diefelben zu einem Keihb: 
3 
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tag nah Worms. Der Kaifer fam am 0. Xpril das 
hin. Nebft den 6 Ghurfürften und vielen andern Bi: 
ſchöfen und Fürften erfchienen aub Giegmund Erzbis 
ſchof zu Salzburg und Heinrich Bifchof zu Chur bey 
demfelben. Auf nachdrückliche Vorfiellungen wurde 
zur Hemmung der Fortfchritte der Franzoſen eine, 
doch nur Kleine Beyſteuer verſprochen, aber auch dieſe 
faum zur Hälfte erlegt. Doc wurde bey dieſem Heichs: 
tag ein allgemeiner Yandfriede Fundgemact, nnd zu 
deffen Handhabung Das Kammergericht errichtet, das 
Anfangs feinen Sitz zu Frankfurt, dann zu Speyer, 
und von 1008 bis zur Auflöfung des römifch : Deutichen 
Reiches zu Wetzlar hatte. (Coxes Geſch. v. Ofter. I. 
p- 391.) 

Das Beſte war, daß man der Hülfe der deutſchen 
Fürften zur Bertreibung der Franzofen aus Italien 
nicht mehr fo nothwendig bedurfte. König Kart fand 
felbft für gut, Italien zu verlaffen. Die Verbündtten 
hatten ihm ein bedeutendes Heer entgegen geltellt, 
dem er am 6. Juli ein hartnädiges Treffen lieferte, 
wodurch er fich freyen Rüdzug nad Franfreidy ver: 
fhaffte. Die deutfhen Eoldaten, welche Marimilian 
nah Stalien gefandt hatte, wurden vom oberften 
Hauptmann Georg von Wolkenftein angeführt. (Fug: 
ger Ehrenfpieg. p- 1000.) 


Bey dem Reichstag zu Worms war auch Ludwig 
Sforza als Herzog von Mailand nah dem Tode feis 
nes Nepoten Johannes Galeazius belehnet worden. 
Diefen in den wirklichen Beſitz einzufeßen, fol unfer 
Biſchof Melhior vom Kaifer den Auftrag erhalten ha: 
ben. ( Paprion ohne Anzeige der Quelle.) 
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Melchior hatte einen Zwift mit Veronika des Sieg: 
mund Waltenhofer von Neu:Egolfingen im Bayern 
binterlafltener Wittwe. Ihr Gemahl hatte das brirner’: 
[be Amt Teygen zu Regensburg verwaltet, und ber 
Biſchof forderte von ihm noch einen Ausfiand von 
280 rheiniihen Gulden. Da die Wittwe glaubte, 
diefer Ausſtand könne nicht von ihr allein gefordert 
werden, fo machte »Albrecht Pfallenggraue bey Keine 
Herzoge in Obern-vnd Nidern Beirn«— den fdied: 
richterlichen Ausſpruch, die Wittwe fol dem Bifchofe 
in zwey Friſten 108 Gulden erlegen; darzu follen 
dem Bifchofe noch vier Sahrzinfe von Teygen, zwey 
von den Holenfteinern, und zwey von den Zellern 
erlegt werden. Diefer Ausfprud geihah zu Münden 
am Dinstag nach Bartholomäi — (25. Aug.) 1495. 
(Hesch ex Autogr.), 


Den alten Zwift wärmte wieder Leonhard Grafvon 
Görz mit dem Hodftifte Briren auf, da fich derfelbe 
dem vor einem Jahre durch feine Gemahlinn Paula 
geichloffenen Bertrage durchaus nicht fügen wollte. 
Auf Erfuhen des Biſchofs bradıten die Faiferlichen 
Statthalter wieder folgende Vergleichs : Punkte in 
Borfhlag: 1. Die Bollziehung der Todesſtrafe gegen 
Miſſethäter fol zu Bruneck nicht den Richtern des 
Grafen von Görz, fondern jenen des Bifhofs zu Bri: 
zen zuftehben. 2. Die Einwohner von Bruned follen 
Durch den Grafen an Errichtung und Benüsung eines 
Steges, an dem Vorbau bey der Rienz nicht verhin: 
dert werden. 3. Die geiftlihen Richter mögen zur 
Vollziehung ihrer Urtheile den Grafen um Benftand 
anrufen. 4. Wenn die Bruncder im görzerifhen Anz 
theit Güter kaufen, oder darüber mit görzerifchen Un: 
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terthanen einen Zwift haben, foll der gürzerifche Rich— 
ter, im entgegen gefesten Kalle der brir'nerfche Richter 
angefgrochen werden, 5. Den Märkten zu Bruned 
fol der Graf fein Hinderniß in den Meg legen. 0. 
Das Geribt zu Antrag und Tilliach foll zwar ganz 
dem Fürjten zu Briren zugebören; doc fol cr die 
Miſſethäter dem Richter zu Lienz ausliefern. ( Später 
ließ Briren auch zu Anraß einen eigenen Galgen auf: 
richten.) 7. Das kleine Gericht Ponberg gehört zwar 
auch nah Briren, und Daher foll es der Graf, der es 
im Befiße hat, dem Bifchofe übergeben; diefer wolle 
es fodann dem Grafen Zeit feines Lebens inne zu ha— 
ben vergönnen. Diefer Vertrag wurde durch die Kits 
ter und faiferlichen Stötthalter Paul von Ficchtenflein 
und Degen Fuchs von Fuchsberg gemacht am Donners— 
tag nah Maurizien = Zeft (24. September) 1495. 
(Resch ex Apogr.) 


Am 1. Dezember dieſes Sahrs ftarb zu Briren 


“ Stephan Steinhorn Domberr und Scholaſtikus, auch 


Pfarrer in Fügen, früher Verwalter des heil. Kreuz— 
Epitals zu Briren, ein Mann, der fib um die Rechte 
des brirner’fhen Domfapiteld bey der Ermwählung 
Georg Bolfers fehr eifrig angenommen hatte. Die 
MWürde und dad Amt eined Echolaftitus erhielt von 
dem Domkapitel fhon am folgenden Zag, an 2. 
Dezember der Domherr Nikolaus von Palaus. Diefer 
aber erſchien am nächflen Tag, am 3. Dez. wieder im 
Kapitel als Profurator des ebeln Mannes Herrn Os— 
wald von Schrofenftein Pfarrers zu Kaftellrutt, und 
zeigte an, für diefen lege die allerdurchlauchtigfte Frau 
Blanfa Maria römifhe Königinn ihre erſte Bitte 
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(primas preces) ein, daß ihm das durch des Stephan 
Steinhorn Tod erledigte Kanonifat wolle verliehen 
werden. Daß aud) die Kaiferinn dad Hecht der erften 
Sürbitte anfpreche, mag dem Domkapitel ganz unge: 
wöhnlich vorgefommen feyn. Es kamen aber dazu 
auch die Empfehlungen und Bitten des Bifchofs , des 
Marſchalks Paul von Liechtenftein, des Domherrn 
Chriſtoph von Wolkenflein, des Herrn von Thunn, 
des Herrn Barthelme Käfßler Kammermeifters, des 
H. Oswald Haufer Kanzlers, und der ganzen Fami— 
lie von Schrofenjtein, und fo Fonnte die Bitte nicht 
verfagt werden. Oswald erhielt am nähmlichen Tage 
die erledigte Pfründe. (Protoc. Cap. et ex Autogr.) 


Dswalds Bruder, Chriſtoph von Schrofenſtein, 
Domherr zu Augsburg, Briren und Trient erhielt 
am 8. Dezember vom Bifhof Melchior ‘die erledigte 
Pfarre Fügen. Der Kaifer wollte, wie einft Herzog 
Eiegmund, über diefe Pfarre das Patronats : Net 
anfpreben. Da er aber felbfi nah Briren kam, und 
tie vom Bifhof geihehene Verleihung vermahm, 
ihrieb er an feinen Pfleger zu Rottenburg, welchem 
Gerichte der Pfarrwidum ii Fügen mit Vogtey-Recht 
unterworfen zu feyn behauptet wurde, obfhon die 
Pfarrfirhe und das Dorf Fügen dem weltlichen Ge: 
biethe des Erzftiftes Salzburg unterworfen war. Er 
ſchrieb alfo: 


»Wir Marimilian von Gots Gnaden Römifcher 
funig: — — Entbieten vnſerm getreuen lieben And» 
reen von Lichtenftain vnſerm Phleger zu Rotenburg 
x. Ad wir die Fürzlich zugeichriben — den poſſeß 
‚der Pharkirchen zu Zügen neyemandt an (ohne) fun: 
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ver vnſer bevellen einzuantwurten, vnd fo aber der 
Grwürdig Melchior Bifhove zu Brixen vnfer Fürft, 
Hate vnd lieber andächtiger dDiefelb pharr dem Erſa— 
men onfern lieben andachtigen Ehrifloffen von Schro: 
venflain vnferem Kate, Zhumberrn zu Augsburg, 
Trient vnd Brichfen verliehen, vnd in damit fürfechen 
hat emphelen wir dir, daß du bemelten von Echroven: 
ftain, oder dieweil er jtzt in vnſern Gefchäften ift, 
feinem procurator an feiner flatt, Die poſeß bemelter 
pharrfirhen, Wivan vnd allen andern, ſo ainen phare 
rer dajstos zuegehört, fürderlihen einantwurtefl. — 
Geben zu Brichſen am Eritag nah St. Yuzien Tag 
(15. Dez.) 1495.« (Protoc. Cons. n. 337, 330. ) 


Bon der Anwefenheit des Kaifers in Brixen wer: 
den wir im nächften Jahre mehr hören. Ehe wir ge: 
genwärtiged Jahr verlafien, müffen wir auch bemer— 
fen, daß unfer Erzbifhof Siegmund Holned, nach— 
dem er kaum ein halbes Jahr regiert hatte, auf der 
Nücreife vom Keihötage zu Worms am 3. Juli zu 
Mühldorf geftorben ſey. Schon am 7 Juli wurde 
für ihn Leonhard von Keutfchad auf den erzbifchöfli: 
hen Sig zu Salzburg erhoben; ein Mann, der fich 
in feiner Regierung fehr merkwürdig machte. (Ban: 
ner Ill. 254. IV. 238.) 


Den Tod des Erzherzogd Siegmund, der fih am 
4. März 1490 ereignete, erzählt Burglechner mit fol: 
genden Umſtänden: »Als feine fürſtlich Gnaden ein 
Zeit lang mit fehwärer Krankheit beladen war, der: 
maßen, daß Sye in großer Gefahr Ihres Lebens ges 
fanden, hat Sie mit großer Andaht Ihre Sind ge: 
beicht, vnd hernach das Hochwürdig Sacrament bes 
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Alters empfangen, auch Ihre Räth gebethen, daß 
Cie omb Etlich erfahrne Ärzt ausſchikhen folten, fo 
Ihr das Leben vmb etwas früften und erlängern mäd: 
ten, die Medici aber, weilen Sie gefehen, daß es 
zu frath war, vnd foldhes den Räthen angezeigt, ha: 
ben Eye darauf eine Procession zu unfer Lieben Frau: 
en gen Wilthau angeftellt, vnd Gott den Allmächti— 
gen gebethen vm Erlängerung feines Lebens.« 


»Am Freytag (nah) Reminiscere (4. März) 
etwas vor 11 Vhr Vormittag hat er wie ein Lobli— 
er Chriſtlicher Fürft fein letſten Tag beſchloſſen; am 
Eambjtag vor dem Sonntag Oculi wird fein Reichs 
namb in St. Jacobs Pfarrfirchen begraben in Bey: 
fein nachfolgender Perfohnen. Bor der Pahr feind 
bergegangen die Bruederfchaften mit Ihren Greuzen, 
darnah die Schueller; dann die Pfarrherren von 
Milß, Zumpp, Colfaß, Ampaß, Thaur felb dritt 
(d. i. mit zwey Begleitern), Hall felb fünft, Patſch, 
Seefeld, Axambs vnd Matray, dann die Vicarien 
zu Fügen und in Stubay, auf dife folgen die Abbt 
von St. Georgenberg mit Etlihen Convent= Brü: 
dern, vnd der Abbt von Riltau mit fambtallen Con- 
vent.« (Viele Evdelleute übergehe ih.) »Difen ift ge: 
folgt Die verwitibte Erzherzoginn Frau Catharina von 
Defierreich, gebohrne Herzoginn von Sachſen, fo der 
Herr Bifhof von Briren zu der Rechten, vnd herr 
Niclaus von Firmian Landtshaubtmann in Tyrol zu 
ber Linggen feithen gefiehrt haben ıc.« 

Unfer Bifhof Melchior fcheint fhon bey dem Tode 
bed Erzherzogs zu Innsbruck gewefen zu feyn: wer 
nigftens befahl er von dort aus fhon am 5. März 
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auf Verlangen Marimilians der gefammten Geifilich- 
lichkeit, für Siegmund, .der nach andächtiger Empfan: 
gung aller heiligen Sakramente den Weg alles Flei: 
ſches gegangen iſt, die feyerlihen Zrauergottespienfte 
zu halten. (Protoc. Cons. n. 342.) Dann fährt 
Burglechner weiter: »Die Teich wird anfangs getra- 
gen in Et. Jacobs Pfarrfhirchen, vnd gefegt in den 
Chor für ven hohen Altar. Am Sonntag Oculi alö 
nemblichen dem andern Zag hernach (wird für ihn der 
feyerlihe Gottesdienst gehalten.) — Nach verrichteren 
Gottsdienft wird die Keihe widerumb aus obbemelter 
Pfarrkyirchen für den Neuen Hof getragen, dafelbft 
auf ein Neuen Wagen geſetzt, hernad in das Cloſter 
Stambs gefiehrt, vnd mit großer Sollennitact be 
graben, fein Ingewaydt aber ift in vorgedachter Pfarr— 
fhirchen vnter den großen gewöhnlichen Stain gelegt 
worden.« (Burglechner, Landtafel, M. S. p. m. 791 :xc.) 


Man bedauert nicht ohne Urfache den fonft gut— 
mütbhigen Erzherzog Siegmund, daß er noch gar zu 
jung der Obſorge feines Vormundes Kaifers Friede: 
rich entzogen, ſehr ſchlimmen Nathgebern in die Hän— 
de gerathen if. Ohne Zweifel muß diefe Bemerfung 
ihn bey den Handeln mit unferm Bifhofe Dem Kar— 
dinale von Kufa nahmhaft entfchuldigen. Bon eini— 
gen feiner Stiftungen haben wir fhon gehört; von 
manchen werden wir weiter unten hören. 


Marimilian hielt fih alfo im vergangenen Win— 
ter größern Zheils in Tyrol auf. Er wollte nähm— 
lich feinen Bundesgenofjen in Stalien naher feyn, 
die fi) zwar freueten, daß Karl VIII. wieder nad) 
Frankreich zurüdgefehrt, die aber mit Grund fürch— 
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teten, er werde im Frühlinge diefes Jahres 1490 
wieder einen neuen Einfall in Stalien wagen. Der 
darüber vorzüglich geängfligte Herzog von Mailand 
kudwig Eam deßwegen zum Kaifer nah Mals in 
Binfhgau, und ed ward am 23. März ein zwenter 
Feldzug nad Stalien befchloffen. Wegen bdiefer An: 
liegenbeit wurde Ulrih von Liechtenftein, ermwählter, 
aber noch nicht beftätigter Bifhof zu Trient, und 
Chriftopp von Schrofenftein als kaiſerliche Gefandte 
nach Venedig abgeordnet. Ulri& von Lichtenftein 
war im 9. 1495 nad dem Zod Ulrichs von Freunds— 
berg als Bifchof zu Zrient erwählt worden, fonnte 
aber feine Beftätigung erft im April 134,0 erhalten, 
weil zuvor ein unangenehmer Zwift mit dem Karbdis 
nal Urjini auszumachen war, welchen der Dapft aus 
den bifhöflihen Einkünften von Zrient eine lebens: 
länglihe Penfion von 500 Dufaten angewiefen hatte, 
Ulrich hatte ſchon ein hohes Alter, da er als Bifchof 
erwählt wurde; er dachte alfo bald darauf, fib um 
einen Koadjutor umzuſehen, und er glaubte, feinen 
tauglihern erwählen zu fünnen, ald eben feinen Ge: 
fandtfchafts: Gefährten, Chriftoph von Echrofenftein, 
weicher ſchon auch bey Ulrichs Ermwählung einige 
Wahlſtimmen erhalten hatte. Zu gleicher Zeit aber 
entſchloß jih auh Melchior von Medau, einen Koad: 
jutor anzunehmen, und zwar eben biefen Chriftoph 
von Schrofenftein; doch mit dem Beyſatze, daß der 
Koadiutor dermahlen, wie an den bifchöflihen Ar: 
beiten, fo aub an den Ginfünften feinen Antheil 
zu nehmen, und fih alfo nur mit dem Rechte der- 
Nachfolge zu begnügen hätte. Chriftoph antwortete 
auf diefen Antrag Melchiors am 10. März 1496 von 
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Venedig aus, daß er wirklich lieber Koadjutor zu 
Briren, auch ohne Gewalt und Einkünften, nur 
mit Hoffnung der Nacdıfolge, als zu Trient werden 
wollte, wenn auch da größere Ginfünfte und größe: 
red Anfehen zu erwarten wäre, weil er bey tem 
Stifte Briren auferzogen ſey: die größte Schwierig: 
feit finde er nur wieder wegen Bezahlung der Ans 
naten, für welde er 1200 Dufaten erlegen folte, 
die vielleicht umfonft ausgegeben würden, wenn er 
vor dem Biſchof ftürbe. (Rosfbichl. ex Arch. Brix. 
Kirche des h. Vigil. U. 9. p. 276 ꝛc.) 


Die wirkliche Beſtätigung des Koadjutors durch 
den Papſt und den Kaiſer kam erſt nach einigen Jah— 
ren zu Standen. Da ſich indeſſen der Kaiſer ent— 
ſchloß, ſelbſt einen Feldzug nach Italien vorzuneh— 
men, ſo ließ ſich auch unſer Biſchof angelegen ſeyn, 
den Beytrag der Geiſtlichkeit, der ſchon auf dem Reichs⸗ 
tag zu Worms dann wieder bey einen Kongreſſe zu 
Innsbruck war verſprochen worden, einzuſammeln. 
Er erließ den Befehl hierüber zu Brixen am 31. Ju— 
li 1490. (Protoc. Cons. n. 343.) 


Da fi unter den Weltlichen vorzüglich die Un: 
terthanen der Gerichter Thurn, Buchenſtein und dafs 
fa weigerten diefe Steuer zu erlegen, fo fchrieb Mel: 
hior mit allem Nachdrucke an die Richter, daß fie 
ohne alle Ausrede und Verzug die Steuer betreiben, 
und den Unterthanen fagen follen: »Daß wir Sy 
folhs nit gemüßigen mügen noch künen: Wann «8 
ain yeden gar wenig laut ded anflag trifft, So es 
doch nyemandt vertragen vnd nachgelaffen wird; Wo 
Sy des nit geben, vnd fhaden daraus erwachfen wurs 
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de, des wir Inen nit vor fein noch verhuetten mü— 
gen, wollen wir fy demnach hiemit getreulich gewar— 
net haben. — — Geben zu Bridfen, an freitag nad 
Michaelis (30. Sept.) 14906.« (Tiegistr. Ep. Melch. 
p- 401.) 


Am Ende des Sahrö forderte der Bifchof von feis 
ner Geifilichfeit wieder das jährliche Kathedratitum, 
und feste die gewöhnlichen Erinnerungen an die Seel— 
forger wegen Aufnahme fremder Priefier, Einfegnung 
der Ehen, Begräbniß derjenigen, bie ohne Sterb— 
Saframente verſchieden find, bey. Dann madıt er 
fie auf den Kalender des folgenten Sahres aufmerf: 
fam, indem er fagt: »Wir glauben, es werde allen 
Seelforgern nit unbekannt fen, daß der Sonntag 
Septuagefima Fünftiges Jahr auf den 22. Jänner 
einfalle, und daß von biefem aus alle übrige beweg— 
liche Feſte zu berechnen find. Da nun das Fell 
Mariä VBerfündigung auf den DOfterfamstag einfällt, 
fo fol e8 am Samstag vor dem Palmfonntag gehal: 
ten werden. Auch das Felt des heiligen Rupert, 
das auf den Dftermontag zutrifft, mag an Don: 
nerstag vor dem Palmfonntag begangen werden. Mir 
befehlen euch zugleih, daß ihr die Kirchpröpſte fo: 
wohl der Pfarr: ald auch der Filial : Kirchen ermab: 
net, daß fie die de Nugend und der Nothwendig- 
keit halber neu aufgelegten Meßbücher für eine jede 
Kirche einkaufen, wie wir fhon früher befohlen ha: 
ben, — damit wir nicht ſchärfere Vorkehrungen tref⸗ 
fen müſſen. Das Feſt der Patronen unſter Domkir— 
che Ingenuin und Albuin, das heuer auf den Sonn— 
tag Esto mihi (Faſchings-Sonntag) einfallt, fol 
nach den Rubriken unferer Kirche an eben diefem Ta— 
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ge gehalten, und von dem Sonntag dad Angeden: 
fen mit Antiphon und Gebeth beygefügt werden. 


(Resch ex Autogr.) 


Aus dem unglücklichen Feldzuge in Italien Echrte 
Marimilian am Ente des Jahrs 1406 nach Inns— 
brud zurüd, wo er auch einige Monathedes folgenz 
den Sahrs verweilte. Hier erlaubte er unferm Biſchof 
Melchior, die Feine Herrfehaft Feldthurns auf dem 
Berg zwiſchen Briren und Kaufen von Siegmund 
von Keftlan abzulöfen, deifen Vater Erasmus diefelbe 
von fchon vor mehrern Jahren, als wäre fie ein tyro— 
ler'ſches Lehengut, war verpfändet worden. Marimis 
lian befahl alfo dem Siegmund von Keftlan, er foll: 
te dieſe Herrſchaft dem Bifchof übergeben, fobald dies 
fer den Pfantfchilling bezahlen würde. »Geben zu 
Ynnſprugg an Euntag nach fand Pauls tag Con- 
versionis. (20. Jänner) 1497.« (Resch ex Apogr.) 


Über dieſe Ablöfung und andere Gefhäfte mit 
dem Kaiſer mündlich zu ſprechen, begab ſich Melchior 
am erfien Sonntag in der Zaften feibft nah Inns— 
brud wo am folgenden Montag fein erites Gefchäft 
war, dag er allen feinen Unterthanen, geiftlichen und 
weltlichen, mit allem Nachdruck befahl, »den gemai— 
nen phenning (die verfprochene DBenfteuer ) die Rö— 
miſch Füniglibe Majeſtat vnſern allergnedigjlen Herrn 
belangennd, an alles Berziehen — zu antwurten. — 
Datum Annfprugg am Montag nad) Invocavit, An- 
no 97T.« (Ex Registr. p. 497. 2.) 


Melchior fehrte zwar bald wieder nach Briren zu— 
rüd, wo er fi am 21. Februar einem Urtheile unter: 
ſchrieb, das zwijchen einigen Bauern in Pfunders 
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aefält wurde; bald wurden aber zu Innsbruck meb: 
rere Urfunden ausgefertiget, welche auf die Unterre: 
dungen Bezug batten, die dort vorgenommen wor: 
den find. Und zwar über die, auf Betreibung des 
Biſchofs erlegte Steuer, erfolgte diefe Quittung, wel- 
che und von den Verhältniſſen des brirner'fchen Ge: 
biethes einigen Begriff geben kann. 


„Mir die nachbenanten mit namen Lienhart von 
Vels zu Preſſels Salzmair zu hall in Intall, Florian 
Baldauf von Waldenjtain zu Nettenberg baide Ritter, 
Serig Goßenbrot, Phleger zu Grenberg vnd Peter 
Rumel von Fiechtenau Phleger zu Sigmundsluſt als 
die vier geordneten Etathalter vnd Räte der Öfterreis 
chiſben fchaz Cammer zu Infprug befennen, das wir 
auf Ernfiliben Befelch vnd acfhaft der Rom. Sun. 
Mayt. — anheut den gemainen Phenning, So Er, 
Kun. Mant — im vergangen 06. Jahr von hernach 
benanten Gapitel, bofgeriht vnd gerihten geuallen 
ift durch den hochwirdigen fürften vnd H. 9. Mel: 
chiorn Biſchofen zu Briren onfern gnedigen Hern em: 
phangen vnd Ingenomen, vnd zu des Edlen veſten 
Bartimeen Käßler Tyroliſchen ſchazmaiſters handen 
geantwurt haben. Nemblich von Capitl zu Brichſen 
mit ſambt der Prieſterſchaft daſelbs zum Chor gehö— 
tig 31 gulden 4 fr. 2 fierer, von Pharrer zu Brixen 
als von hofgericht Statgericht Phefferberger Salerner 
gericht auch etlich geiſtlich perſonen darein gerait 
158 fl. 1 pfundt, 7 kr. 1 vier. Von gericht nider— 
vintel gerait Pfunders Meittentall Luſen vnd Albeins 
61 fl. 1 pfund. 4 fr. Bon Linhartspergern vnd ſping⸗ 
fern fo in das hofgericht gehörn 5 fl. 3 pfund, 10 fr. 
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1 vierer. Von Statgericht Claufen vnd fpitaler daſelbſt 
tarein Lazfas vnd Verdings gerait 03 fl. 10 fr. 2 
Bier. Bon Ambgericht zu Braunegen 27 fl. 1 pfand, 
11 fr. 2 vier. Von GStatgeriht zu Braunegen darein 
herr Balthafar von Wellfperg , herr Bartlme fein fun 
haubtmann vnd ettlich geiftlich perfonen dafelbs gerait 
50 fl. 8 pfund, 2 vierer. das fich alles in ainer summa 
trifft 383 fl. 3 pfund, 5 fr. 3 V. (Wie die Rechnung 
zufammen gehe, Fann ich nicht recht begreifen; «8 
fheint aber nur bey den Kreuzern und Vierern zu 
fehlen.) Derfelben fagen wir anftat der Kün. Mir, 
quit ledig vnd los. — Gefchehen zu Innfprug an Mit: 
tichen nach Suntag Judica in der Vaſten (15. Mär;) 
1497. Sch Bartlme Käßler hab foldy gelt zu meinen 
handen Empfangen zu Brfund hab ich mich mit mei: 
nen handen vnterfchriben.« (Resch ex Autogr. ) 


Megen Ablofung der Herrfchaft Feldthurns bes 
kennt der Biſchof, daß er dem Siegmund Wenzel 
von Keſtlan zwar noch 706 rheiniſche Gulden ſchul— 
dig fen, doch den Pfandbrief darüber ſchon erhalten 
habe. »Geben zu Brichfen am Suntag Laetare in der 
Ballen Anno Lxxxxvij.« (Begistr. p. 400.) Es 
biicb aber nit lang bey diefer Verpfändung von 
Feldthurns; fondern es fam zu einem fürmlichen Aus— 
tauſch dieſer Herrfchaft gegen Matrai in Wippthal. 
Die Faiferlihe Urkunde erzählt felbft die Veranlaſſung 
zu diefem Zaufhhandel. Sie lautet im Auszuge als 
fo: 

»Wir Marimilian ıc. — Bekennen, ald die Hof: 
marc zu Mattray mit den leuten vnd güetern, dem 
Kaſten, der Brobfiey mit den gewondlichen Zinfen 
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mit fambt dem Geriht und gemwontlicher Stattſtewr 
an weilend herzog Friderichen von Oſterreich von de: 
nen von Freundſperg, die ſolchs von der Etift Brich— 
fen in Saz vnd Phandtweife ynngehabt, komen iſt, 
vnd bemelter Herzog Fridrich an feinen leſten Zeiten 
pezgemelter Stift ſolchs lediglid widerumb gefchaffen 
und zu geben verlaſſen, vnd nachmahls weyland der 
hohgeborn Sigmund Erzherzog zu Ofterreih vnſer 
lieber Better ond Fürft, loblicher gedechtnus als Eun 
und Erb bemeiten herzog Fridrichs bey der Stift Brich: 
fen Erlangt hat, daß er die vorgenant hofmardı zu⸗ 
Mattray mit Iren zugehörungen fein lebenlang inn: 
haben, ond die nach feinem Abgang mit tode wider 
en die Stift an (ohne) weiter Irrung vnd Eintrag 
tommen vnd gefallen fol. — Vnd dieweil vns aber 
Egemelt hofmarch mit Iren zugehörungen wie vor: 
gemelt, gelegen ift, haben wir uns demnad) mit dem 
Erwirdigen Melbiorn Bifhouen ze Brichfen vnſerm 
fürften Rate vnd lieben andechtigen güetlich betragen, 
als dag vnſern Erben vnd nachfomen fein Andacht 
mit Verwilligung ſeins Capitels zu Brichſen die hof⸗ 
march zu Mattray mit leuten Gütern — — vmb vier: 
tauſent vnd zwayhundert Gulden Reiniſch zu kauf— 
fen geben hat. — Damit aber bemelter vnſer fürſt 
von Brichſen vnd fein Stift folder Summa benüegig 
snd Entricht fein, fo haben wir Ime nad) zeitigen 
Kate — onfern Thurn zu Velturnd mit dem haus 
vnd Stadl zu nechſt daran vnd darunder auch den 
Thurn mit ſambt der Capelln darbey auf dem Purg: 
xüchel gelegen, vnd dem Pau fo darzu gebör.t (die 
kleinen GSrundſtücke werden genannt), mit fambt dem 
4 
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Purckfrid Gericht, Geiftlicher und weltlicher lehenſchaft 
— hochen vnd nidern Gerichten — mit fampt ben her: 
nach gefhriben Etuden — Zinfen vnd gülten ( aud 
diefe werden nahmentlich angezeigt;) alle diefe Güter 
und Ginfünfte werden angefhlagen auf 2200 fl., 
und da die Ablöfungs » Cumme an die von Kefllan 
1726 fl. betragt, fo fommt die ganze Herrſchaft auf 
3926 fl. zu ſtehen; der Kaifer aber bleibt dem Etift 
für Matray noch 2000 fl. ſchuldig) verkauft und zu 
kaufen geben. — — Darumb haben wir fein Andacht 
auf die nuz und Einkomen vnſers Zols in Kunters— 
weg — verwifen alfo dag Im — Serlihen von dem: 
felben vnſerm Boll hundert Guldin Reiniſch — bezait 
follen werden. — — Mit Brfund dits briefs Geben 
zu Innfprugg nach funtag Indica in der Vaſten — 
1497.« (Tesch ex Antogr.) 


Am darauf folgenden Samstag gab der Biſchof 
über diefen Zaufrbhandel feinen Sievers ab, mit der 
Erklärung, daß er die jährlichen 100 fl. aus dem 
Zoll am Stunteröweg nicht mehr fordern werde, fo: 
bald ihm die vorfichenden 2000 fl. bezahlt werden. 
Auch der Dompropfi Johann Greutner, der Dekan 
Molfgang von Nhorbah und das ganze Domkapitel 
zu Briren willigen in diefen Zaufch ein. (Hesch ex 
Copia vidim. ) 


Es ging aber mit der Bezahlung der Zinfe aus dem 
Zolle am Kunterweg nicht fo richtig ber, wie es der 
Kaifer felbft wünſchte. Es war ſchon wegen ber Herr 
fbaft Zaufers ein beträchtlicher Ausftand erwachfen, 
und er mußte wegen diefed Handeld noch immer grüs 
Ber werden. Da fand fih nun der Kaifer gedrun— 
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sen, unferm Bifchof die ganze Herrſchaft Taufers, 
ſo gern er fie auch behalten modte, gegen 20,000 
fl. zu verpfänden. Co wurde der alte Rückſtand ge: 
tilget, und dem Kaifer blieb noch ein nahmhaftes 
Geld in Händen, das ihm Melchior ohne Verzug er: 
legen mußte. Diefer Pfandvertrag gefhah »zu Hall 
im Yntall an Mittichen in der Marterwochen — 1497.« 
(Resch ex Cop.) 


Zur Berichtigung diefes Vertrags reif'te der Bi: 
ſchof wieder felbft zum Kaifer nah Innsbrud, erließ 
aber gleich nad) feiner Rückkehr an alle feine Beamte 
die dringendfte Aufforderung, ihre Nüdfiände zu erle: 
nen. »Vns fein merdlichen Vrſachen zugefallen, ſchreibt 
er an jeden, darzue wir gelt notdürftig fein werten. 
Demnad Emphelhen wir dir, du welleſt dich darncd) 
yichten, Damit du vns, was Du vns von vergangen 
Zeiten fehuldig vnd hinderficllig beleibeft, gewiflich 
vor Sand Georgen tag fhirift fommenten entrichteft. — 
Oatum Brichſen am Mittichen nad) Misericordias 
Domini — 1497.« (RBegistr. p. 501. 2.) 


Die eigentliche Übergabe von Feldthurns an das 
Hchftift Briren zu bewerffieligen, erhielten vom 
Kaifer Roifgang von Wolfenftein Pfleger zu Gufi: 
dan und Ziprian Bintler Pfleger zn Rodeneck den 
Auftrag am 9. May; an welchem Zage ter Kaifer 
auc den Gerichtöleuten von Feltthurns den gemeſſen— 
fien Befehl gab, dem Fürſt-Biſchofe zu Briren die 
Huldigung zu erflatten. Diefe wurde nun am Ding: 
tag nah Pfingfien (16. May) tem Biſchof in cinener 
Berfon in Gegenwart des Domdefans Wolfgang von 
Ryorbach, des Domherrn Barthelme von Greylach und 

4 * 
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mehrerer Edelleute wirflih geleiftet; und fo blieb 
Feldthurns, wohl ſchon früher ein brirner'fches Lehen— 
gut, bis zur Säfularifation eine brixner'ſche Herr: 
fchaft. (Resch ex Apoer.) 


Zum Nutzen und zur Bequemlichfeit ber Bewoh: 
ner Brixens erbauete der Fürft = Bifchof in dieſem 
Sabre das aemeine Brodhaus, oder die fo genannte 
Brodbanf, in welder alle Bäder ihr Brod täglich 
verkaufen fünnen. Zehn Meifter des Bäder = Hand: 
werks gaben das Werfprechen ab, daß fie für diefe 
ihnen erzeigte Gunſt jabrlib um Martini 10 Mark 
in die fürftlibe Kammer erlegen wollen, es mögen 
fodann mehr oder weniger Bäder zu Briren anfäfig 
feyn. Sie verfpracen dieſes an St. Ulrihs = Tag 
(4. Quli) 1497. (Begistr. p. 517.) 


Noch immer befleht in Briren diefe von Melchior 
eingeführte Anftalt: noch immer liefern die Bäder: 
meifter ihr täglich gebadenes Prod zum Berfaufe in 
diefe Brodbanf, noch immer zeigt jih an einem Ede 
derfelben das Wappen Melchiors, die drey Beinen 
Mehlſchaufeln. 


Um Jakobi mußte unfer Biſchof wieder nach Inns— 
bruck, und von dort nach Stams reiſen, wo der 
Kaiſer eine außerordentliche Feyerlichkeit anſtellte. 
Der türkiſche Großherr Bajazeth II. (er herrſchte vom 
J. 1481 — 1512) hatte an den Kaiſer eine feyerli— 
che Bothſchaft abgeſendet; nicht zwar, wie einige äl— 
tere Hiſtoriker vermuthen, um Kunigund des Kaifers 
Schwefter zu werben, denn diefe war damahls fhon 
mit Albert Herzog von Bayern vermählt; wehl aber, 
um die friedlihen Verpältniffe zu befeftiigen, die zwis 
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ſchen ihnen obmalteten. Diefe Gefandfchaft wollte 
nun der Kailer zu Stams vor fich erfcheinen laflen, 
wo er auch derfelben zu Ehren eine große Sagd, fei: 
ne Lieblings = Unterhaltung, anftellte. Es erſchienen 
bey dieſer Heyerlichkeit zwey päpftliche Gefandte, Ray: 
mund Perauld Kardinal uud Leonelli Bifchof zu 
Concordia; dann der Weihbifhof von Gurf (Fürft: 
Biihof von Gurk war damahls eben der genannte 
Kardinal Raymund); ferner Friederich Churfürſt und 
fein Bruder Johannes Herzog von Sachſen, Georg 
der Reihe Herzog von Bayern; die Gefandten ver 
Könige von Epanien und Neapel und der Republic 
Benedig. Prächtige Gezelte wurden vor dem Klofter 
aufgefhlagen, und alle Anwefenve auf Veranftaltung 
des Kaifers von der Klofter = Kühe aus beviener. 
Nach dem eingenommenen Mittagmahle wurde die Jagd 
angeſtellt, und dem türkifchen Bothſchafter feibft die 
Gelegenheit dargebothen, einem Wildfchweine den 
dang zu geben. Auf dem Abend wurde endlich das 
Anbringen des Bothfchaftere vernommen, und in def: 
fen Folge mit der hohen Pforte ein Vertrag gefchlof: 
fen, ter bis zum Tode beyder Monarchen gehalten 
wurde. (P. Rogerii Sehranzhofer, Notit. Stams. 
M. S. p. 116. etc.) 


Im Herbfie begab fich Melchior noch einmahl zum 
Koifer nad Innsbrud, wo er am Samstag vor Galli 
(14. Dctob.) ein Schreiben an Leonhard Söll zu 
Brunel auöfertigte, und ihm befahl, nach Innsbrud 
zu. kommen, und ihm über feinen Handel mit einem 
ſichern Empacher Bericht zu. erflatten. (Registr. p. 
520.) 
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Ben diefer Gelegenheit fehte der Bifchof auch 
den erften braunfchweigifhen Benefiziaten Volkold 
Müller, bisher Pfarrer zu Inndbrud, ein, von 
welchem Benefizium wir zu feiner Zeit hören wer? 
den. (Protoc. Cons, n. 547.) Daß aud der Kai: 
fer Marimilian fih um dieſe Zeit noch zufnns® 
brud aufgehalten habe, bezeigt das Adeld-Diplom, 
welches er am 15. Dctober für die Edeln von Pal: 
laus auöfertigte, denen er zugleich erinubte, ihren 
Wohnſitz zu Earnd unter Briren zum Adeljig zu ers 
heben. Diefe Bewilligung erhielten die zwey Brüder 
Nikolaus von Pallaus Domherr zu Briren, und 
Sohannes von Pallaus am 15. October 1497. (D. 
d. Mayerhof. ex Autogr.) war blühet noch die 
Familie der Sreyherren von Pallaus; auch ftehet noch 
ihr Anfig zu Sarns, doc) ift diefer vor wenigen Jah— 
ren an Privaten verkauft worden. 


Im folgenden Jahre 1498 fam es endlich mit der 
Beförderung des Chriftoph von Schrofenftein zur Wür— 
de eines Koadjutorg zu Briren zur Wirklichkeit. 
Schon vom zwölften Jahrhunderte her blüheten die 
edeln Ritter auf der Felfenburg Schrofenftein bey Land: 
ed im Ober = Innthale, mit den edelften Kamilien 
Tyrols und Güpdeutfd;lands, z. B. Starfenberg, 
Hertenberg, Kuen, Boymont, Vintler, Säben, 
Fuchs, Hohenems, Anenberg x. verwandt und in— 
nigft verbunden. Oswald Nitter von Schrofenfteiit 
und Beatrir (andere nennen fie Praredes) von Wol— 
kenftein waren unferd Chriſtoph Ältern. Sie wurden 
noch mit vielen andern Kindern erfreuet, deren Nah— 
men find: Veit von Schrofenftein, Siegmund (dies 
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fer erfcheint noch im J. 1520 als Rath und Kämme: 
rer des Kaiſers Karl V.) und Johannes, die alle 
ohne Nachkommenſchaft ftarben, fo wie auch Oswald 
von Schrofenftein, den wir fchon oben als Domherrn 
zu Briren und Pfarrer zu Kaftellrutt nennen hörten. 
Diefer flarb im Herbſte des Sahres 1497. Rueland 
von Schrofenſtein, fpäter Schloßhauptmann zu Bru— 
ned, mit Magdalena von Freundsberg verehelicht, 
fegte zwar die Familie fort; da aber feine Söhne 
Chriſtoph Ehrenreich und Georg Philipp nur Züchter 
hinterließen, fo ftarb der männlibe Stamm mit die: 
fem legtern im I. 1546 ab. Auch das Schloß Schro— 
fenftein hatte das Schickſal fo vieler anderer Echlöfler 
unfers Baterlandes: es liegt beynahe ganz. in Ruinen. 
Nebjt den vorgenannten Söhnen hatte Dswald von 
Schrofenſtein aud folgende Züchter: Margareth vers 
mäblt mit Biftor von Montani, Dorothea vermählt 
mit Sirt Traution, Felizitas Klofterfrau, dann Ab: 
tiffinn zu Eonneburg, Katharina vermählt mir Ka: 
fvar Freyherrn von Freundsberg; endlih Barbara 
vermählt mit Paul Freyherrn von Liechtenſtein. Da 
dieſer legtere die Gunft des Kaifers Marimilian im 
hoben Grade genoß, fo läßt ſich wohl vermuthen, 
er babe nicht wenig beygetragen, diefelbe auch feinem 
Schwager zu erwerben, obfhon wir beobadten, 
Ehriftoph habe ſich dieſelbe noch mehr durch eigene 
Nerdienfte, ald durch Ahnen und Verwandte erwor: 
ben. (Resch ex. Bucellin. ) 


Chriftoph erhielt frühzeitig eine Pfründe in ber 
Kollegiatz Kirche zu Griflüt in. Sceland in der Diö— 
äefe Utrecht, die er aber im 3. 1480 mit einem Ka: 
nonikate in der Domkirche zu Brixen, welches hier 
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Deter Erklenz, ein Nepot des Kardinals Nikolaus 
von Kufa befaß, vertauſchte. Da er feine Etudien 
noch nicht vollendet, und auch die höhern Meihen 
nicht erhalten hatte, fo erhielt er zu Briren erſt im 
3. 1485 einen Theil der Präbende, und aud) diefen 
nur in der Abficht, damit er fih auf einer hohen 
Schule den Studien widmen fünne. Nob im X, 
1487 erhielt er die wiederholte Erlaubniß, fib auf 
zwey Jahre zum Etudium zu begeben. (Ex Protoc. 
Capit.) Im J. 1405 fing er an, in Briren eigent: 
lih zu refidiren, wurde aber öfter durch Faiferliche 
Gefchäfte daran verhindert. In eben diefem Jahre 
erhielt er ein Kanonifat zu Trient, wohl auch ſchon 
einige Stimmen zum Bisthum daſelbſt, und, da 
diefes Ulrich von Liechtenftein zu Theil wurde, er: 
hielt er doch im J. 1501, damahls fhon Koadjutor 
zu Briren, die Würde eined Dompropfted daſelbſt. 
(Bonelli Monum. Ecel. Trid. p. 530.) 


Daß unfer Biſchof Melchior fhon lang gewun: 
fhen habe, Chriſtoph zum Koadjutor zu ernennen, 
haben wir fhon oben gehört. Nun befahl au Kai— 
fer Marimilian feinen Räthen zu Innsbrud »Sie 
follen —dem Domfapitel zu Briren vnferd Fürfien 
Biſchof Melhiorn von Bridfen Fürnemen foldyer 
GCoadjutorey, auch feinen Vorbehalt und vnfer als 
Römifhen Künigs DObriften Vogt vnd befhürmer 
des Stifts Brichfen Verwilligung anzaigen, vnd Sy 
darauf von vnfern Wegen mit dem höchften Fleyß 
bitten und begern, daß Sy Ires Bilchofed Alter vnd 
Bnvermöglichkeit und dagegen des genanten Griftofs 
fen von fchrouenftein gut adelih herfommen, Ber: 
nunft, ſchicklicheit frumbkeit und Bermüglicheit feines 
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Leibs, vnd fein große vermügliche freundfchaft, vnd 
die fondere gnad, fo wir zu Im vnd feiner freund: 
fhaft — tragen vnd fonderli die groß Gere vnd 
Wolfart, fo Inen vnd Iren Stift aus diſen handl 
fomen vnd erwachfen mag, bebenfen vnd zu herzen 
nemen.«— (Sehr audführlid werden noch mande 
Beweggründe vorgebraht, die dem Domkapitel follen 
vorgebracht werden, um dasſelbe zur Einwilligung 
zu bringen.) »Geben zu Sreyburg im Breifgamw am 
yhinztag nad) Sant Jacobs des heiligen zwelff botten 
tag (26. Juli) 1498.« (Resch ex Copia. ) 


Der Kaifer rechnete fo fiher auf die Einwilligung 
des Domfapiteld, daß er bereitö eine Urkunde auf: 
fesen ließ, wodurd er die Wahl des Koadjutors und 
deſſen Vertrag mit dem Biſchofe Melchior beftätigte, 
durch welchen ausgedungen wurde: »Daß der Koad: 
jutor Ine (den Bifhof) fein Regiment ganz vnge— 
irrt und frey gebrauchen lafle, Im auch hilflid vnd 
beyftendig ſeyn folle folang er dem Stift ſelbs vor: 
fenn vnd Innhaben will, — vnd warn — Bifchof 
Melchior — die Administration der Kirche übergibt, 
fo fol derfelb von Schrofenſtain demfelben — alle 
Jahr taufend Reiniſch guldein geben, und alle nu: 
zung vnd aufhebung fo er zu feinen Stift kauft und 
bracht hat fein leben lang nießen — laſſen, — Vnd 
Sm den Palaft zu Brichfen eingeben (der Pallaft 
wurde die alte Refidenz der Bifhöfe genannt, wels 
che fie vor Bruno bewohnten, wo dermahlen das 
Landgeriht und Rentamt feinen Sib hat), desglei— 
chen ein gefloß welchs er begeret im Stift mit ge: 
wondlicher Purchhuet vnd darzu ſpeis vnd alle not- 
durft auf acht perfonen vnd fovil pferbt geben: Vnd 
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fo er nit im Stift fein wurde auf zwo perfonen vnd 
fovil pferde: doch den Palaft vnd fhloß dennoch laſ— 
fen gebrauben. Auch follen demfelben Bifhof Mel: 
chior — bleiben — alle Pergkwerch, Glainot, Bar: 
[haft Vorrat vnd alle fein Guet fo Er yezund hat 
oder gewinne, damit zu haudeln — nad) feinem Wil: 
len. — Doch fo fol Biſchof Melchior die Gleinot, 
filbergefchirre und vorrat,. wie er das alles von feinen 
Vorfaren empfangen hat, bey dem Stift laſſen.« — 
Geben zu Freyburg im Brifgew am 13. Auguft — 
1498. Diefer Urkunde iſt der eigene Nahmenszug 
Marimiliand, auf der linken Geite aber der Nahme 
Langs, des nahmahligen Kardinald und Erzbiſchofs 
zu Salzburg unterfertiget. (Ex Autogr. in Archiv. 
Capit.) 


Es mußten aber noch. mande Schriften gewech— 
felt werden, bis dieſes Gefchäft ganz ind Neine Fam. 
Untern andern gab Chriſtoph von Schrofenftein fol- 
gende Berfchreibung ab: 


»Ich Griftoff von Scrouenftein Doctor Thumb: 
ber zu Brichfen Triend vnd Augfpurg befenn, als 
der Hochwürdig fürft und Herre Her Melchior Bifhoue 
zu Brirfen dur gunft vnd verwilligung feines Ga: 
pitel5 daſelbs mid) zu ainem Coadjutor vnd nad 
abgang oder Vebergebung des Biftumbs zu angen: 
den Hern vnd bifchoue zu brirfen auf genomen hat, 
Deshalb etlich articln durch gemelt Gapitl vnd von 
mein genadigen Herrn von Brirfen angenomen vnd 
auff gericht feind, Wan gedacht mein genadiger Her 
das Biltumb abtreten oder vebergeben wolte was 
feinen Gnaden zu geben vnd veruolgen folte. Vnd 
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wan es zu ſolichem Ball und vebergab kumen wur: 
de, So verſprich ich gedachter Criſtoff von Schrouen— 
ſtain das ich in kainerley ſachen des abtretten vnd 
was widerwartig were den artickin fo deshalb wie 
oben gemelt ift auf gericht feind auſherhalb Willen 
vnd willen ded gedachten Gapitl bandlen verainen 
oder ander concordiam mit gedachten meinen gena— 
digen Hern yez oder nad mall nit zemachen oder 
anzenemen (gefinnet bin). Des zu Brfund gib ich 
ainem wierdigen Gapitl diſſen brieff mit meiner aig: 
nen Handgefchrifft und Anfigel bevefient Iſt befcheen 
zu Brirfen an fambitag Sant Katharina abend, An- 
no Dom. LXXXXVII« (Das Fieine Siegel ift 
auf rotyem Wachs aufgedrüdt. Ex Autogr. in Arch. 
Capit.) 


Erft im folgenden Jahre 1499 am 530. April bes 
flätigte Marimilian zu Überlingen noch einmapl die 
Mahl des Koadjutors und feinen Vertrag mit Mel: 
&ior. (Autogr. in Arch. Cap.) Das Domkapitel 
lieg über feine Einwilligung am 21. Juni 1490 eine 
neue Urkunde auffegen. (Resch ex Autogr.) Dann 
bath ſowohl Meldior ald auch dad Domfapitel den 
Papſt Alerander VI. durd ein Schreiben vom 1. Jus 
li 1499 um feine Beftätigung. Aber auch diefe 
verzoh fich, ich weiß nicht aus weldhen Urfadhen, bis 
auf den 5. Zuli 1502. (Ex Autogr. in Arch. Cap.) 


Aus den vorftehenden Urkunden bemerken wir, 
dag jih Kaifer Marimilian im J. 1498 einige Mona: 
the hindurch zu Freyburg in Breisgau aufgehalten 
habe, wohin er mehrere Reihöfürften zur Unterredung 
wegen feiner Anfprühe gegen Franfreih und wegen 
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der Spannung mit der Schweiz berufen hatte, Unſer 
Biihof Meldior befand ſich gleichfalls manche Wochen 
hindurch beym Kaiſer in dieſer Stadt. Da Melchior 
einſt Pfarrer zu St. Blaſius in Ehingen, in der 
Diözeſe Konſtanz (nun in dem Königreiche Würten- 
berg) geweſen war, hatte er der hohen Schule zu 
Freyburg manche Gutthaten erwiefen, und befonvders 
Dazu geholfen, daß derfelben die Pfarre Ehingen ein: 
verleibt wurde. Zur Dankbarkeit verſprach nun der 
Rektor und die öffentlichen Lehrer der Univerfität, 
daß fie eing neue Lehrfanzel errichten, nähmlich über 
den gewöhnlichen Profeffor der Zeologie, noch einen 
zur Auslegung ber heil, Schrift anftellen und gehörig 
befolden wollen. Gie gaben diefes Verfprechen ab 
am 10. Auguft 1498. (Resch ex Autogr. ) 


neuen. 
9. II. 


Krieg mit Graubuͤnden, und mit den 
Schweizern. 





Eine ausführliche Beſchreibung von dieſem Kriege, 
der zwar unbeſchreiblichen Jammer im Vaterland ver⸗ 
urſachet, aber auch demſelben und beſonders unſerem 
Biſchofe Melchior die ſchönſte Gelegenheit verſchaffen 
hat, ihre Treue und Ergebenheit gegen ihren Kaiſer 
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und Sandesfürften an den Tag zu legen, liefert uns 
Willibald Pirckheymer, der ald Anführer der nürn: 
beraifhen Hütfstruppen felbft ben diefem Kriege ge: 
dient, von vielen Vorfällen Augenzeug dewefen, und 
an denfelben rühmlichen Antheil genommen hat. Die: 
fe Beſchreibung theilt und Marquard Freher (Serip- 
tores rerum German, T. III. p. 47. etc.) mit. 
Diefe benüste Gerard Sihoo (Histor. Austr. p. 405. 
etc.), Mathiad Burglechner (Tyroler'ſche Kandtafel, 
MS. p. 844.), Fugger (Ehrenfpiegel ıc. p- 1106.), 
und die Neuern, die über diefen Krieg umfländlicher 
fhreiben. (Eichhorn, Germ. Saer. Episc. Cur. 
p. 157. Core, Gefh. v Öfter. I. B. p. 400 ıc.) 
Aus allen diefen liefere ich einen fehr furzen Auszug, 
führe aber etwas umftändlicher jene vaterländifche, 
vorzüglih brirner’fhe Urkunden an, welche die Ge: 
fbichte diefes Krieges beleuchten, und zur ruhmvollen 
Schilderung unſers Bifchofs nicht wenig beytragen. 


Bald nah des Erzherzog Siegmund Tod woll- 
te Marimilian den Vertrag mit den Gidgenoffen er: 
neuern, welchen jener mit diefen gemacht hatte. Da 
die Eidgenofjen, durch franzöfiihes Geld geblendet, 
diefes nicht thun wollten, und fich bereits rüfleten, 
einige Forderungen Marimilians mit Gewalt abzuleh: 
nen, Fam noc ein Zwijt wegen des Frauenkloſters 
Münfter in Vinſchgau dazu, über weldhes, fo wie 
über einen Theil von Engadein die mit den Eidge— 
nofien verbündeten Graubündner das Vogteyrect ans 
forahen, da es doch zugleich der Graf von Xyrol, 
und alfo im Nahmen des Kaiferd die Regierung zu 
Innsbruck forderte. So rüfteten jib nun aud von 
diefer Seite die Engadeiner zum Widerſtande, glei: 
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wie fih die Eidgenoſſen felbft gegen Vorarlberg fchlag: 
fertig gemacht hatten. Marimilian erließ daher am 
14. Dezember 1498 an den Landeshauptmann Leon: 
hard von Völs die Warnung, wohl auf ber Huth zu 
feyn, Glurns in Vinſchgau in wehrbaren Stand zu 
feßen, und den Pfleger zu Nauderöberg Galpar von 
Maltiz zum Hauptmann ziternennen. Bwar wurden 
aud die Etatıhalter und Kegenten zu Innsbrud auf: 
gefordert, die allenfalls nöthigen Vorkehrungen zu 
treffen, doch mit der fernern Weifung, dem wirklichen 
Ausbruche der Feindfeligkeiten nach Kräften vorzu— 
beugen. Da au die Eidgenofien, der Bilchof zu 
Chur mit den Graubündnern, die tyroler’fhe Land— 
ſchaft chen ſolche friedfertige Gefinnungen äußerten, 
fo wurde auf den 10. Jänner 1499 ein Kongre zu 
Selvkirh angeordnet, bey welchem erfhienen: Seins 
rihb von Hewen Biſchof zu Chur, Thomas Wolf 
Propfi zu St. Peter und St. Michael zu Straßburg 
und Domperr zu Worms, Donat VYiter Domberr zu 
Chur; von Seite des Kaifers Johann Greudner Dom: 
propft zu DBriren, mit mehrern weltlichen Räthen von 
beyden Zeiten. Bende Theile hatten auf Friederich 
Biſchof ven Augsburg fompromittirt, der zwey Edel— 
leute anſtatt ſeiner nach Feldkirch abgeordnet hatte. 
Sehr nachgiebig bezeigte ſich hier der Biſchof zu Chur 
mit den Graubündnern, und daher wurde ein Friede 
geſchloſſen, von welchem man hoffen konnte, er werde 
von Seite Sſterreichs mit Freuden beſtätiget werden. 
Es kamen aber kampfluſtige Raͤthe dazwiſchen, wel— 
che den Friedensſchluß als das Werk unthätiger 
Prieſter zu ſchildern wußten, und ſo die Statthalter 
zu Innsbruck dayin verleiteten, daß fie den Abgeord— 
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neten des Bifchof3 zu Chur drey Tage lang zu Land— 
et in Berhaft nehmen liefen, und erklärten, daß jie 
von diefem Frieden nichtd wiſſen wollten. Auf Paul 
von Liechtenftein, des Raiſers Hofmarfchalf, und 
Georg Goffenbrot, faiferlihen Rath und Pfleger zu 
Ehrenberg wurde vorzüglich die Schuld diefes fried: 
baffenden Betragens gehoben. Schon am 15. Jän: 
ner 14990 wurde von Eeite Graubündens der Krieg 
wider Tyrol zu Chur befhloffen; und fihon am 18. 
desfelben Monathed forderte unter Bifhof Melchior 
feine Unterthanen auf, in das Feld zu ziehen. Gr 
fchrieb an die Bürgermeifter und Bürger von Klau: 
fen und Bruned: 


»Getreue, Liebe! Vnns ſein ytz ze flund fehrifft 
zuefomen , die Ro. kn. Myt. (NRömifch Föniglih Ma: 
jeſtät) vnd ain ganke Panndfchaft merchlich anliegend 
berürend, wie fih die Enngadainer auch ander mit 
großer antzal volks auf etlich tauſent in dig lanndt 
der Graffchaft Tirol vnd daran gelegert haben, ſich 
fiätes fierfen, vnt man von denfelben alfftund vber— 
fals gewarttendt fein mueß, deßhalben fein En. Myt. 
der notdurft nad in gangen difen Lannd aufgebot, 
vnd auf daz Bintfehgew zu ziehen beſchaid gegeben, 
An vns darauf mit ernft begert, damit wir etlich zu 
Roß ond fueß vnverzogenlich gerüft zu Ir kn. Myt. 
Haubtleut in dad Vintſchgew ſchicken, vnd vns in den 
halten vnd beweiſen, als dan vor vnſer Vorfarn vnd 
der Stift Brichſen allwegen in dergleichen ſachen ge— 
tan haben. Darauf Emphelhen wir Ew (euch) allen 
vnd neden in funders Ir wellet furderlich in angejicht 
dig briefs ondier Ew ainen ausihus machen, Sy mit 
vollen gwaltfam an weiter hinderfich ze bringen vn— 
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versogenlich deß halben herfchiden, damit Ey morgen 
fo die Br zehen fleht vor mittag hier erfcheinen, mit 
den von Briten, Glaufen ond von Hofgericht ain ord⸗ 
nung ze verfaffen. Daran tut Ir alle und yeder in 
funders vnſern ernfllihen willen ond mainung. Datum 
Brichfen am freitag nach Antoni (18. Jänn.) 1499.« 
(Ex Protoe. aulico p. 575 h.) 


Nicht mehr zu früh war diefe Aufforterung. Die 
Tyroler hatten ſchon bey 4000 Mann in Vinſchgau 
gefammelt; fie hatten das Frauenkloſter Münfter be: 
ſetzt (Fugger meint, nur den Anfchlag dasſelbe zu be- 
fegen gemacht), aber am 21. Jänner famen die Grau: 
bündner mit großer Heeresmacht, den Biſchof zu 
Chur, freylib wider feinen Willen, an der Spige, 
verjagten die Tyroler aus dem Klofter, und erſchlugen 
18 derfelben. Beyde Theile liegen nun einander füh— 
len, daß fie Feinde feyn. 


Aber auch jeht nody wagte Hugo Bifhof von Kon: 
flanz einen Verſuch, Frieden zu fliften. Er bracte 
ed dahin, daß Heinrih Bilhof von Chur, defjen 
Dompropfi Johannes von Brandis und Konradin von 
Marmels, der Graubündner oberfter Feldhauptmann, 
im Itproler/fhen Lager bey Glurns vor dem Landes: 
bauptmann Leonhard von Böld, vor Walther von 
Stadion Hauptmann von Portenau, und vor Sieg: 
mund von MWelsberg oberften Feldhauptmann erſchie— 
nen, und ſich über Beylegung der Feindfeiigfeiten be: 
rathfchlagten. Es Fam auch wirklich am 2. Februar 
ein Vertrag zu Standen, deffen Betätigung man 
vom Kaijer juverfichtlich erwarten Eonnte, weil er für 
ihn und für Tyrol ehrenvoll und vortbeilhaft war. 
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Wirklich fingen aud beyde Heere an, von einanter 
abzuziehen, und feibft eine Schaar von 000 Mann 
cus dem Kanton Uri, welde den Graubündnern zu 
Hülfe gekommen war, wurde wieder nad) Haus ent: 
laſſen. Da aber die Tyroler aus dem Münfterthale 
zurüdzogen, fledten fie aus Muthwillen einige Hütten 
ta Brand, legten. aud 400 Mann ald Befatung in 
Glurns ein, und reisten dadurd die Bündner neu: 
erdings zum Unwillen, wie fie audy felbft ihr Miß— 
trauen gegen ſie zeigten. Dieſes wurde durch die feind— 
lichen Operationen in Vorarlberg noch mehr geſtei— 
gert. Dort fielen bald die Tyroler und Vorarlberger 
unterſtützt von den Truppen des ſchwäbiſchen Bundes 
in Graubünden und in die Schweiz ein; bald erwie— 
derten die Graubündner und Schweizer den verheeren— 
den Cinfall in den Gegenden von Feldkirch und Bre— 
genz, und beſetzten den ganzen Bregenzerwald. In 
ſo ferne aber der Krieg dieſe Gegenden betrifft, melde 
in davon nichts Anders, als daß unſer Biſchof Mel: 
cd ior zwar eine große Schaar feiner Stiftöunterthanen 
bieher verordnet habe, wie aus feinen Schreiben deut: 
lich bervorgehet; doc mußte er mit feinen Leuten fein 
Augenmerk immer vorzüglih auf Binfhgau wenden, 
wo Die Feindfeligkeiten um fo mehr wieder angehen 
mußten, weil die Statthalter zu Innsbrud den zu 
Glurns gemachten Friedensfhluß nicht kefiätigten. 


Diefe Bertheidigungsanftalten im lebhaften Triebe 
zu erhalten, verfammelte fihb um Mittfaften ein Land— 
tag zu Innsbrud, bey welchem Meldior in eigener 
Derion erjchien. Bon da aus befahl er allen feinen 
Daupileuten, Pflegera und Richtern, daß alle ledige 
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und müßige Gefellen, die »in difen nodten auch ob- 
ligen Ro. Kn. Mit. vnd gemainen Landtſchaft ſich in 
ſold gebrauchen nit wellen laſſen, an (ohne) merklich 
Vrſach nit gelitten, noch fürter an den enden aufge— 
halten werden. — Geben zu Ynnſprugg an Mitwoch 
nah Oculi (6. März) 1499.« (Ex Protoe. aul. p. 
677. h.) 


Am folgenden Tag fhrieben die Statthalter zu 
Briren mit großem Nahdruf an die Stadt Bru— 
ned, es follten von bort ohne allen Verzug fehhzig 
gute Fußknechte in das Feld gefdicdt werten. Der 
Biſchof ſelbſt fihrieb am nächſten Eonntag von Inn: 
bruf aus an Balthaffar von Welsberg Schloßhaupt— 
mann zu Bruned: »Edler lieber getreuer. Als wir 
Ew vormald gefhrieben gehabt des anſchlags yk in 
gemeinen Landtag auf die von Brunedg Ewrer ver— 
wefung befdhehen, War wir Ew deshalben fürter ant— 
zaigt ond wiſſen laffen, Sechzig man wol gerüft an 
alles verziehen zu ſchicken, Sein mercklich vnd echaft 
nodt ond obligen No. An. Mit. und gantzer Yannt: 
ſchaft feytmals da vndterhalben zuegefallen, darımben 
Her Barthimee Her zu firmian, Hand Her zu Wols 
Bennftain ond Her Barthelme von Welfperg zeſtund 
durch gantzes lande ze reitten vnd volk aufzebringen, 
was indert aufzubringen ift, geibidt, Landt vnd 
Lewt verhelfen zu beretten. Darauf Emphelden wir 
Ew Ernftlihen Ir wollet bey allen vnſern Vndertan 
zu Brunedg Ewr verwefung daran vnd ob fein, das 
Sy an alles verziehen fhiden zu fambt den vordern 
anflag was Sy indert gehaben vnd aufbringen mü— 
gen, damit Sy auf das fürderliheft bie zu Brichfen 
erfcheinen, weiter in das Velde ze ziehen, vnd feyt 
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bierinn nit abfaumig, al& wir und zu Ew vnd In 


genzlich verfehen. — Datum — Ynfprud am Suntag 
letare — 09.« 


»N. S. So wie diefer brief gefchriben, ift andere 
yoft fomen, wie fich die Veinde merklichen ſterken, 
deßhalben wellet aufbieten auf das ſterkiſt bey Ehre, 
leib vnd gut, damit wir nit abſaumig befunden wer— 
ten. Man wirdt auch im Velde von Ro. Kn. Mit. 
liefrung geben, end auf der firaffen für und für Zu- 
füren. Datum ut in litteris« (Ex Protoc. aul. 
p- 577. b.) 


Am folgenden Dinstage fchrieb der Bifchof von 
Brixen aus an Peter von Rubatſch Pfleger in Thurn, 
er fol ohne Verzug nad) Briren fommen, wo er als 
Hauptmann über die brirner’fhen Söldner würde an: 
geftelt werden. (Ibid. p. 578) Am nähmlichen 
Zage fhrieb er auch an Philipp von Leubened Haupt, 
mang auf Säben, erfoll aus dem Bezirke von Latzfons 
und Verdings über die fchon verlangten vierzig Mann 
roh zwanzig wohl gerüftete gute Knechte ind Feld 
fhiden, »damit wir mit vnſern vndtertanen von ge: 
mainer landſchaft nit fo großlich befhrien werden, 
dardurch vns und Inen merdlich nachtail erwagfen möch: 
te.« (Ibid. p. 578.) 


Wir erfehen aus diefen Schreiben, wie das Kriegs: 
feuer in fo hohen Flammen aufloderte, welche An: 
firengung die Bertheidigung des Waterlandes forderte. 
Bald nachdem fih der Friedenstraftat vor Glurns 
zerfchlagen hatte, fingen die Bündner und Echweizer 
die Seindfeligfeiten bey Majenſeld, das jie am 13. 

5 * 


68 


Februar eroberten, an; zw gleicher Zeit waren auch 
die Tyroler in dad Münfferthal eingefallen, wo fie ge: 
reist durch den Miderftand der Engadeiner und durch 
den, in folden Umftänden wohl verzeihlichen, Wankel— 
muth der Klofterfrauen, das Klofter Münfter rein aus: 
plünderten , dasfelbe in Flammen festen, und die Ab— 
tifiinn Emerita von Planta mit drey andern Kloſter— 
frauen unter Bewachung nah Innsbrud abführten. 
Diefes traurige Schidfal traf das Klofter am 11. Feb: 
ruar. (Eichhorn. Episc, Cur. p. 138.) 


Obſchon Heinrihb Bifhof von Chur nur gezwun: 
gen in das Feld gezogen war, wurde cr doch vom 
Kaifer auf Bericht der Negenten zu Innsbrud in die 
Reichsacht erklärt, und, da er fich in feinem Schloſſe 
Fürftenburg in Binfchgau aufhielt, am 20. Februar 
überfallen, und nachdem er das Schloß den Tyrolern 
übergeben, gleichfalis nach Innsbruck gebracht, und 
follte von dort ins Klofter St. Georgenberg geliefert 
werden. Er entfloh aber von Innsbruck, und kam zu 
- feinem Bruder nach Straßburg, wo Liefer Domherr 
war. Die Graubündner vermutbeten aber, Diefes fey 
mit des Bifchofs gutem Willen gefchehen, und woll: 
ten ihn daher nie mehr für ihren Bifchof erfennen, 
wodurch fich diefer auch gezwungen fand, nad drey 
Jahren das Bisthum zu rejigniren. Gr flarb zu 
Straßburg im 3. 1509- (Eichhorn, ibid.) 


Kaifer Marimilian befand fih um diefe Zeit noch 
immer in den Niederlanden. Er ſchrieb von da aus 
an unfern Biſchof Melchior: 


»Marimilian von Gots gnaden Römiſcher Künig 
10. Grwirdiger fürft Ratt lieber Andechtiger. Mir 
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tragen der mutwilligen Handlung, fo die Endgenoffen 
vom Gramwen Punt Enngendeiner Ihr hellpfer und 
Anbennger wider Vns vnfer Lanndt und Yeut üben 
gut willen, vnd füegen darauf deiner Andacht zu 
vernemen, dad wir fobaldt wir ſolchs vernomen vn: 
fer fachen vnd hendl fo wir mit vnfren Sun vnd dem 
Lannd Gheldern zutbun achebt Eylends darnach ge— 
richt vnd vns darauf fürderlihen erhebt vnd ziehen 
geftratd gen Gollen vnd von dannen hinauf’ gen Go: 
ſtenz vnd wellen vns vnterwegen nit aufhalten laf: 
fen, vnd alfo vnderſteen mit vnſer aigen perfon vnd 
macht vnſer ynner vnd vorder Yandtauc mit des hei: 
ligen Reichs vnd vnſers Könidlihen Pundts des 
Lanndts zu Swaben hilf ſolchem mutwilligen fürne: 
men austreglichen Widerfiand zu thun, vnd gegen 
denfelben Eydgenoſſen Iren helffern vnd anhenn— 
gern dermaffen zu handeln, damit wir vnſer Land und 
leut auch deſſelben vnſers Könidlichen Punts Verwan— 
ten in künftig Zeit ſolichs hochmuts vnd überfals von 
Inen vertragen beleiben. Demnach begern wir an 
dein Andacht mit Vleis vnd Ernſt, du welleſt dich 
mitler zeit bey vnſern Lanndhofmaiſter Markſchalkh 
Canzler Statthaltern vnd Retten zu Innſprugg ent— 
halten vnd gelt aufzubringen getreuen Vleis ankeren, 
auch ſolichs ſelbſt vnſern Vertrawen nach darleihen, 
vnd ſonnſt allenthalben das peſt vnd nuziſt fir vnns 
vnſer Land vnd leut helfen handeln vnd fürnemen 
dich hierin halten vnd bezeügen als wir vns zu dir 
gennzlich vnd vngezweyfelt verſehen. Daran tut dein 
Andacht vnſer mainung vnd ſonder gevallen, das 
wir gegen dir vnd deinem Stift gnedicklich Erken— 
nen vnd zu guten nit vergeſſen wellen. Geben zu Goch 
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(eine kleine Stadt am Nierfluß im ehemahligen Her— 
zogthume Cleve) am Mittwoch nach dem Suntag 
Judica (20. März) Anno 99. (Resch ex Autogr.) 


Mad Marimilian von Melchior verlangte, Daß er 
ſich in diefen Britifhen Umftänden, fo viel möglich, 
zu Innöbrud aufhalte, vollzog er, indem cr bis zum 
Anfang der Charwoche dort blieb, und nun erft we: 
gen der bifhöflihen Funktionen nah Brixen fam. 
Nicht fo aber fonnte er den Wunfh des Kaifers, 
iym Geld vorzuftreden, diefes Mahl erfüllen; viel: 
mehr ſchrieb er an die Näthe zu Innsbrud, die ihn 
darum erfudhten, zurüd: »Miewol wir Ew zu wil: 
faren gern lebten, als vor auch dur uns trewlichen 
befchechen, vedoch fo ift es ytztmals in vnfern flatten 
nicht, Wiſſen au auf anlehen nichts aufzubringen. 
Geben zu Brichſen an Eritag nach Quasi modo ge- 
niti (9. April.) An. 00.« (Ex Protoe. aul. p. 579.) 


Ein großer Theil der Faftenzeit war mit wechfel: 
feitigen Gefehten, Einfällen und VBerheerungen in 
Vinfhgau und in Borariberg verflofien. Am Ende 
derfelben brachen die Bündner wieder im Münfter: 
thale ein, wurden aber nit nur von den Tyrolern 
zurüdgetrieben, fondern diefe machten nun felbft ei: 
nen Einfall ins untere Engadein, brannten, raub⸗ 
ten und mordeten dort fo lang, bis fie endlich durch 
dad Weinen und Heulen der armen Einwohner be: 
wogen den Küdzug antraten, doch alles Vieh, ber 
11000 Stüde mit jich trieben, auch das Berfprechen 
einer Brandſchatzung von 2000 fl. erhielten. Da die: 
fe nicht im Augenblide erlegt werden konnte, nah: 
men die Tyroler 30 Mann als Geifel mit fih. Man 
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wollte zwar glauben, dieſer Zug, aus welchem die 
Tyroler am Oſterſamstag nach Glurns zurückkamen, 
habe den ganzen Feldzug geendiget; man beobachtete 
aber gar bald, dag durch diefe Räubereyen die Muth 
der Graubündner und der Schweizer nur noch mehr 
angefeuert worden. Die Kegierung zu Innshrud, 
fo wie auch unfer Bifchof hatten daher die größte 
Mühe, das Kriegsvolk, dad bereits nah Haufe ge: 
ben wollte, beyfammen zu erhalten. Erjtlich befahl 
der Bifhof dem Pfleger zu Feldthurns Ghriftoph 
Zeutenhofer, daß er jene Söldner, weldye ohne fchrift: 
liche Grlaubnig aus dem Felde nah Haufe gefom: 
men waren, alfogleich wieder dahin ſchicke. (7. Apr.) 
Eben diefer Aufırag erging an den Magiftrat zu 
Bruneck am 15. April. (Ex Protoc. aul.p. 579. 580.) 
Über die Bruneder Söldner wurde Friederich Zierler 
zum Hauptmann beftellt; fo wie aud die Brirner 
deſſen Bruder Nikolaus Zierler ald Hauptmann ver: 
langten; für diefe aber war bereits Thomas Pfründ: 
ner, ein Bruder des Domherrn Sohannes Pfründ: 
ner, von einer edeln Familie zu Bogen herſtammend, 
betellt, und diefem zugleih die Dberaufjiht über 
das gefammte brirner’fhe Kriegsvolk anvertrauet, 
welches der Bifchof feinen Unterthanen am 3. May 
anzeigte. (Ex Protoc. aul. p. 584.) 


Bald nah Oftern waren einige Räthe und Land— 
fände nah Meran gekommen, um fi wegen der 
fernern Bertheidigung des Vaterlandes zu unterre: 
den. Melchior fchrieb an fie: »Auf heut im diſer 
funnd ift uns Ewr gemain gefchefft vnd aufchreiben 
des obligen difer friegsleuff zuefomen, das wir ver: 
nomen; vnd fo Ir und zu folder befamung verfindt 
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bietet, als pillich gewefen were, wollten wir der uns 
fern auch ettlich darzue verordnet haben, fo wir Doch 
a'begen mit ainer Erfamen lanndſchaft gern mitlets 
den vnd helfung fragen, demnac) fo fenden Wir zu 
Eu, vnfern lieben gerrewen Michael Neuhauſer vn: 
fern Ambiman, dem wir mit Ew zu reden beuoihen 
haben. — — Geben zu Brichſen am pbinztag fand 
Marchustag vmb die 8. flunde vor mittentag, ann, 
Y).« (Protoc. aul. p. 562, 


Zu gleicher Zeit wurde den Schloßhauptleuten zu 
Klaufen und Bruncd, wie auch den Bürgern beyder 
Städte die größte Wachfamfeit anbefohlen, weil ſich 
doch »die Kriegsleuf vtz ye lenger forgfeltigklicher er: 
zaigen. — Geben zu Brichfen an Suntag Cantate (28, 
Apr.) 00.« (Protoe. aul. p. 583.) Sogar die vers 
fallene Belle Neu:Rafen am Eingang in das Thal 
Antholz, wollte der Fürft:Bifchof wieder herftellen. 
Er verlangte darum von Peter Hofftetter Richter in 
Antholz, er follte genau nachforſchen, welde Wälder, 
Ginfünfte und Rechte zu diefem alten brirner’ichen 
Schlofie gehören. — Briren am Montag nad Pangra- 
cii (13. May) 99. (Protoc, aul. p. 584 b.) 


Die Feinde waren durch den verheerenden Einfall 
der Tyroler ind Engadein zu fehr gereizet worden, 
als daß fie nicht auf Vergeltung Gätten denken follen. 
Mehrere Gefechte gingen dann im Monathe May vor 
ih, bis fi) endlich beyde Völker in den Pfingfifeyer: 
tagen fchlagfertig machten. Zwar hatten die Tyroler 
den Eingang in das Zauferer: Thal bey Laatſch ver: 
ſchanzt, damit die Feinde nicht weiter nah Glurns 
bordringen fonnten. Aber diefe ſchickten eine Abthei: 
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lung über unbewachte Alpen in das Schlinig:Thal, 
weide den Tyrolern in den Rücken kamen, während 
am Mittwoch nah Pfingften (22. May) die feindliche 
Hauptmacht die Unfrigen bey der Schanze (nicht auf 
der eigentlichen Malferheide, wie indgemein gefagt 
wird, fondern auf der fogenannten Calva-Wieſe, 
von Mals beyläufig zwey Stunden entfernet; bey 
meiner Herbſtreiſe im J. 1829 ließ ich mir die Wahl— 
ftatt von einem Gefhichtöfreunde weifen und erklären) 
mit rafender Wuth angriff.e Die Belhreibung der 
Schlacht ſteht mir nit zu. Cie fiel unglücklich für 
die Tyroler aus. Wenigſt taufend derfelben (mande 
zählen gar 4000) wurden erfchlagen; noch mehrere 
blieben von den Eidgenoflen, aber diefen blieb der 
Sieg, freylich ein fehr blutiger Sieg. Laatſch, Glurns, 
Mals, Schluderns, Lichtenberg, Prad und alle Dör: 
fer an beyven Eeiten der Etſch hinab bis Schlanders 
wurden geplündert und in die Afche gelegt. Ulrich von 
Habsberg ein Ausländer hatte bey diefer Schlacht das 
Kommando über die Zyroler geführt, und fich nicht 
wenige Vorwürfe zugezogen. (Fugger Ehrenfpieg. p- 
1115. Gerard. de Roo. Hist. Austr. p. 408.) 


Zu nicht geringem Schaden für dad Vaterland war 
Leonhard von Völs oberfter Hauptmann der Tyroler 
während diefer Schlacht nicht im Zeldlager bey Glurns, 
fondern hatte ſich nad Briren begeben, um noch meh» 
tere Mannfchaft aufzutreiben. Bereits fing fi dort 
um Mittagzeit am Tage nad) der unglüdlichen Schlacht 
die Nachricht von diefer zu verbreiten an, und Leon: 
hard erließ daher ein dringendes Schreiben an alle 
Obrigkeiten »bey Tag und Naht mit aller Macht auf 
zu ſeyn, fürter Landt und Leut verhelfen zu retten. — 
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Datum Brichſen Eilend an Phinztag in der heiligen 
Phingſtwochen auf die Zwellift fund, Anno 99.« 
(Resch ex Apogr.) Auch der Bifchof fohrieb an feine 
Untertbanen in Bintl, Pfunderd und Meitenthal. 
»Vns iſt heut glaublih bewarnung zuefomen, wie 
die Veindt mit großer macht herüber in das Münfter: 
tal zogen vnd gan in Willen fein diß Land zu über: 
fallen — — Emphelhen wir Ew allen vnd yeden in 
fonderd bey der höchften peen ernfllich gepietend, daß 
Kr an alles verziehen mit macht auf das peſt auffeyet, 
vnd zunachſt auf Glurns in das Velde zu andern vn— 
fern Leuten, fo vorhin da feyn, ziehet, Vnd fo lieb 
Ewr yeden fein leib vnd leben ift, das in kainen Weg 
laffet, — Geben zu Briren an phinztag in der heiligen 
phingftwochen, Anno 99.« (Protoc. aul. p. 587.) 


Leider! beftätigte fich die fchredliche Nachricht am 
Abende deöfelben Zages, und der Bifchof fendete al: 
fobald dem Hauptmann Leonhard von Völs, der in— 
deffen nach) Bogen geeilet war, einen Bothen nach 
mit dem Verſprechen, »in aigner Perfon, nah allen 
onfern Vermügen vns felbs hinauf in dad Belde zu 
fügen, vnd verhoffen Vns an fambstag nacht bey Ew 
zu Bozen ze fein. — Datum Eylendt Brichſen an 
Dfinztag zenacht vmbt die VII. ftund zc.« (Besch ex 
Apogr.) 

Sn der nähmlichen Nacht fehrieb er an Wolfgang 
Han und Johann Roft, feine Hauptleute in Lamps 
rechtöburg und Bruned: »Nachdem die Veinde yz 
zu Glurns die Vnſern überzogen, vnd Ihr vil laider 
erflagen, das Velde behaubt: defhalben zu beforgen, 
wo Ihn nit tapfer Widerftandt gethan, firter über 
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tifes lande ihren fürnemen nach folhen Zug vollenden 
wurden, davor yedem man mit aller macht davor in 
Intal auch an der Etſch aufgebotten, bey tag vnd nacht 
in das Velde zu füegen, Und wir dergleihen auch 
ermant, haben wir zu herzen genomen vnd betracht 
fetbs in aigner perfon mit allen vnfern Vermügen 
auf zu fein Vns morgen frue hie erheben gen Bozen 
zu rudhen, an funtag darnach hinauf gen Meran. 
Darauf Emphelchen vnd Ermanen wir did bey der 
Pflicht, damit du und verwant bift, welleft dich dar: 
nach richten, damit du morgen zu naht wol gerüft 
mit ainen pfärde oder mer deinen Vermügen nad) 
hie bey und zu Brichfen feyft auf fambötag firter mit 
ons hinauf in dad Velde zu ruden. Daran thuft du 
onfern Willen vnd ernftlihe Mainung. Geben zu 
Brichſen II. ftund an Phinztag nacht in der heiligen 
Phingftwohen.« (Resch ex Autogr.) 


Ähnliche Befehlezum eilfertigen Aufbruche wurden 
am folgenden Tage an andere Edelleute und Beam: 
te erlafien. Befonders fchreibt er an Johann Pfründ: 
ner, den Haupmann der brirner'fchen Söldner: »Nach— 
dem wir fo Eylend kainen Vanen (Fahne) beftellen 
mügen, Emphelben Wir dir welleft gewiflich aufge: 
dachten Suntag mit onfern Vanen den Lamplen bey 
ons fein, wie fih dan auf das füglichiſt iſt.« — 
(Resch ex Autogr.) Der Bifchof wollte nicht ohne 
die eigene Stifts =» Fahne in das Feld ziehen, weil 
eben durch diefelbe angedeutet wurde, daß der Fürft 
Bifhof nicht Unterthan, fondern Bundögenog deö Öra: 
fen von Tyrol ſey. Am Samstag zog der Biſchof 
wirflih in das Feld, und zwar mit fo zahlreicher 
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Mannfchaft, dag fich felbft der Klerus zu Briren auf: 
gefordert fand, zur Sicherheit Der Stadt indeflen die 
Wahtpoften zu beziehen. Hierüber heißt es im Pro: 
tofoll deö Domkapitels: »Die lune xxvij. Majı. 
Auf felbigen tag haben die Erwirdigen Herrn Herrn 
Wolfgang von Rorbach dehant und Niclas Palaufer 
Tumbherrn zu Brichfen An flat und in namen aines 
ganntzen Capitels vnd aller briefterfchafft zu Brich— 
fen offentlih vermeldet, Wir der Erber hanns Gall 
burger „ vnd die zeitBerwefer des Burgermaifter Ambis 
zu Brichfen an ſy begert hab. Nachdem die hänndl der 
friegslaff fi allenthalben Im lannd auf das ftrengift 
erzaigen, vnd die Veinde etlih fullen haben aufge: 
fandt an menigen ennden, Inſonders hie zu brichfen 
anzuzünden, defpalben not fey folch gefarlicheit des 
feuerd mit guter wacht zu verfehen, als vil als mit 
viij. perfonen, daz dann ain wirdig capitl auch zu 
folhem hilf thue. — Auf ſolchs fag ain Gapitel zue, 
Nachdem das fiat Volgk vaft alled in das Veld verzo: 
gen fey, vnd wenig leit hie beliben, die zu folcher 
wacht taugenlih fein, wellen fy mit fambt der bries 
fterfhafft, als vil In zymmen vnd gebürn will, zu 
folher wacht gern beiſtand thun, bis das flat Volgk 
aus dem Velde wider haym kommt, doch Sn alzeit 
onvergriffen an Irn geiftlichen ftands freyhaiten , ders 
maffen, daz ſölhs zu Fünftigen Zeiten gegen briefter: 
lihen vnd geiftlichen flannd in Pain gwer oder aini— 
cherlay geredhtigfajt gezogen wer, fonderr allain ans 
gefehen die gemain lands not, Damit man yebße be— 
laden if. — — Dergleichen iſt erfehienen an flat des 
Adeld vnd hofgerichtö der Edel veft Sigmund Ger: 
hart, vnd Antwurt geben vnd proteflirt wie oben be: 
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griffen if. Actum in Capella omnium Sanctorum 
Brixine.« — (Protoc. Cap. ]J. p. 70.) 


Kaifer Marimilian war indeflen nad Feldkirch ges 
fommen, von welcher Stadt aus er eben am Tage 
der unglüdtihen Schlacht (22. May) feinen Statt: 
haltern zu Iunsbrud anzeigte, daß er nächſtens mit 
einer anfehnlihen Kriegsmacht über den XArlerberg 
ziehen, und dem geänftigten Vinſchgau zu Hülfe fom: 
men wolle. Er fam aber zu fpät, Tenn erft am 28. 
May erfhiener zu Naudersberg, am 29. Fam er nad 
Glurns und befihtigte das Schlachtfeld, und beweinte 
die vielen Nitter und Sinechte, von welchen mehrere 
noch unbegraben dahin aeftredt lagen. Das hohe 
Kronleihnams = Feft (50. May) beging der Kaifer im 
Klofter Marienberg, wo er ſich wenige Tage aufpielt. 
Da auch unfer Biſchof Melchior dahin gefommen, aber 
bald wieder nach Meran zurüdgefehret war, ſchrieb 
ihm der Kaifer am folgenden Samstag: »Erwirdi: 
ger Zürft, leber Andehhtiger. Wir ſein diſer Zeyt 
mit gueten pferden nit wol fürſehen. Vnd nachdem 
du geſtern ain praun Türcken geritten haſt, der wei— 
lend deines brueders Caſparn von Meckhen geweſen 
iſt. So begern wir an dich mit fleyß, du welleſt vns 
daſſelb dein Pferd zuſchickhen. Wellen wir dich hin— 
füro zu ainer andern Zeit auch mit ainem gueten Pferd 
fürfehen. Daran beweifet ons dein Andacht dandnnem 
vnd fonder wolgefallen gnedigklich gegen dir zu Erken— 
nen. Geben auf fand Mariaberg in Münftertall an 
fambötag nah vnnſers herrn fronnlenchnamstag. 
Anno Dom. ete. LXXXXVIIIL« (Resch ex Au- 
togr. ) 
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Ein Theil des Faiferlichen Kriegsvolkes unternahm 
diefe Tage bindurd einen Streifzug in Ober = Enga: 
dein; mußte aber bald wieder zurüdfehren, da der 
Feind alle Dörfer rein ausgeplündert hatte, und fich da- 
her großer Mangel an Lebensbedürfniffen äußerte. 
Unfere Biſchöfe aber, Melhior von Briren und Ulrich 
von Trient hielten indefjen mit den Landftänden von 
Tyrol einen offenen Landtag zu Meran, wo am ad: 
ten Zag nah Fronleihnam befchloffen wurde: 1. 
Zwey Monathe hindurd 4000 Mann im eigenen Sold 
und Lieferung im Felde zu halten, wovon die Präla: 
ten und der Adel 1750, die Städte und Gerichte aber 
2250 Mann ftellen follten. 2. Der Kaifer verfpricht 
gleihfals 4000 Mann in feinem Sold zu ftellen und 
wenn es nöthig ift, im dritten Monathe alle 8000 
Mann allein zu befolden. 3. Bey dringender Noth 
verfpricht die Landſchaft allein 8000 Mann zu ftellen, 
wovon die Prälaten und der Adel 3500, die Städte 
und Gerichte 4500 Mann zu üernehmen haben. Von 
dem Kontingent der Prälaten verfpreben die Biſchöfe 
jeder 200 Mann zu ftellen; nur behalten fie ſich vor, 
ihre Untertbanen, vorzüglich die Geiſtlichkeit, deßwe— 
gen zu befieuern. 4. Alle Verzögerung fol bey dem 
allgemeinen Aufgebothe vermieden werden. Auch »le— 
dige Gefellen vnd Dinſtknechte« follen fih nicht wei: 
gern bey dringender Noth um den gewöhnlichen Gold, 
einen rheinifhen Gulden für die Woche, ins Feld zu 
ziehen. 5. Die durh Mord und Brand bejhädig: 
ten Ortſchaften in Vinſchgau follen mit Stellung der 
Mannfchaft verfchont werden. 6. Jeder der vier 
Stände foll über feine Söldner einen Hauptmann mit 
den nöthigen Kottmeiftern fielen. 7. Die Lieferun— 


79 


gen in das Feld follen zollfrey paflieren. 8. Die Ob— 
rigfeiten follen auf fremdes herumftreifendes Geſin— 
del ein wachſames Aug haben. 9. Jeder Unwillen 
zwifchen dem Adel, den Städten und Beridhten, der 
fich bey gegenmwärtigem Krieg erhoben hat, foll entwe— 
der ganz aufgehoben, oder nur auf dem Rechtswege 
bepgelegt werden. 10. Die nöthigen Echanzarbeiten 
follen zur Hälfte von ver Landſchaft, zur Hälfte vom 
Kaifer, und nur nad) feiner Anordnung befiritten wer: 
den. (Ex Protoc. aulie.) 


Die Befchlüße dieſes Landtags zu vollziehen, Fehr: 
te Melchior nah Briren zurüd, wo er vor allem An: 
dern feine Unterthanen in Bucenftein zur Rechenſchaft 
zog, weil diefe bey dem allgemeinen Aufgebotbe fich 
nicht im Felde eingefunden hatten. Er befahl dem 
Schloßhauptmann dafelbit Georg Waltenhofer, genau 
nachzuforſchen, wer an diefer Widerſetzlichkeit die 
Schuld trage. Gegeben zu Briren am Eonntag nad 
Et. Beitö : Tag (10. Zuni). (Resch ex Apogr.) 
Mit möglibem Nahdrude verlangte er von Kafpar 
Neuhaufer Richter zu Klaufen die Bezahlung des be: 
deutenden Eduldausflandes von 2500 fl. »angefehen 
die ſweren Kriegsleuff Dazue wir fiats berait gelt be: 
dürfen. Geben zu Brichfen am pbinztag nah Biti« 
(20. Suni). ( Protoe. aul. p. 588.b.) An Peter Hof: 
fetter Richter in Antholz erneuerte er dem ſchon früher 
gegebenen Auftrag, über die Veſte Neurafen Erkundis 
gung einzuholen, weil er diefe wieder herzuftellen im 
Einne hatte. »Geben — an Freytag nad Biti.« (21. 
Sun. Protoc. ibid.) 


Am 26. Juni fandte der Bifchof an feine Söldner, 
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die noch immer bey Glurns im Felde lagen, eine 
nahmhafte Summe Geldes, und erfuchhte Georg von 
Lichtenftein Pfleger zu Mals, dafür Sorge zu. tragen, 
daß feinen Leuten der Sold ordentlich ausgetheilt wer: 
de. (Protoc. aul. p. 503.) 


Nicht nur die auf dem Landtage zu Meran be: 
ſtimmte Mannfchaft mußte immerzu im Felde erhal: 
ten werden, fondern der Kaifer erließ auch wieder an 
unfern Biſchof das allgemeine Aufgeboth, daß er bey 
feinen Unterthanen verſchaffe, »damit fie zu roſſen vnd 
fueßen auf das fterrfift mit ganzer madıt, was anders 
zum frieg Alter, Krankheit vnd Jugend halben ges 
ſchickht vnd mit Meeren verfehen iſt, zuziehen Eilendts 
eilendtd bey tag und nacht den nechften auf Slanders 
zu 1. — Geben an Phinztag vor St. Peter vnd Pauls: 
tag.« (27. Suni. Resch ex Autogr.) Aber dieſe Bor: 
forge des Kaiferd kam wieder zu fpät. Am Peter: 
und Paul: Tag braden die Feinde wieder in Vinſch— 
gau ein, und raubten und zerflörten, was ſie das 
vorige. Mahl übrig gelaſſen hatten; vorzüglid wurde 
dieſes Mahı das große Dorf Schlanderd ganz in die 
Ace gelegt. Der Bifchof ertheilte daher wieder die 
gemeſſenſten Befehle an feine Hauptleute und Beam: 
ten zu Briren und Bruneck, dem Feinde mit möglicher 
Stärke entgegen zu ziehen, und für die Schlöſſer 
wahbare Sorge zu tragen. Er fhidte aud bereits 
einige Küften mit Koftbarkeiten beladen nad) Bruned, 
und befahl dem Scloßhauptmann Balthafar von 
Melöberg, diefelben im Schloſſe wohl zu verwahren. 
(Protoc. aul. p. 595.) 


Unter dergleichen Sorgen und Kummer verging 
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der ganze Sommer, bis endlich am 22. September, 
nachdem ſich beyde kriegführende Theile einander ge— 
nug beſchädiget hatten (Brandis ſagt, es wären bey 
dieſem acht Monathe dauernden Kriege 2000 Dörfer 
und Schlöſſer in die Aſche gelegt, und bey 14009 
fireitbare Männer erfchlagen worden. Ehrenkränz. 1. 
182) zu Baſel Friede gemacht wurde, 


Aus dem öfter angeführten Protofolle des brir: 
ner'ſchen Archives erfehben wir, daß Melchior tie 
Dompropftey zu Magdeburg zwar rejignirt, fich aber 
mit päpflliher Bewilligung eine Penfion aus derfel: 
ben vorbehalten habe. Adolph Fürft zu Anhalt war 
zu bdiefer Würde erhoben worden; war aber mit Be: 
zahlung der Penfion fehr langfam. Nun hatte zwar 
Melchior auf Vermittlung des Kaiſers und des Erz: 
biihofs zu Magdeburg feine Forderung bedeutend 
berabgeftimmt, wollte aber den übrigen Ausftant um 
fo richtiger einbringlih maden. Da fein wiederhol— 
tes Schreiben fruchtlo$ war, drohete er ibm, die 
Sache zu Rom anhängig zu machen. »Gchen zu 
Brichſen an Mittiihen nah Sand Beitötag 99.« 
(Protoc. aul. p. 561.) 


Karl VII. König von Franfreid war am 7. 
April 1498 geftorben. Sein Nachfolger Ludwig XIL., 
bisher Herzog von Orleans, erneuerte alfobald Karls 
Anfprühe auf dad Herzogthum Mailand, und rüfte: 
te fih im folgenden Jahre 1499 fo nachdrücklich zu 
defien Eroberung, und zog auch wirklich mit einer 
fo großen Kriegsmaht dahin, daß Ludwig Sforza 
fih zu Mailand nicht mehr fiher wußte, und mit feiz 
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nem Bruder und feiner Familie zum Kaifer Mari: 
milian feine Zufludht nahm, Diefer fchrieb hierüber 
an unfern Bifchof: 


»Marimilian ıc. Erwirdiger fürft Rat vnd lieber 
Andäctiger. Wiewol Wir deiner Andacht diz nac- 
volgend Mainung angefiern auch gefhriben, fo ha— 
ben Mir dir diefelb, damit kain Berfaumen darin 
fey, himit zum andern mal vnverkündt nit laffen 
wollen. Nachdem vnfer lieber Swager vnd fürft 
Herzog Ludwig zu Mayland mit fampt feinen Prue— 
der Aseanio Cardinalen von St. Veit neo am 
Zug heraus ift, vnd in den gegenwurtigen feinen 
ſwären Kriegslauffen fein Zuflucht zu vns haben 
will, auch fein zwen Sun mit fambt dem Cardinal 
von St. Severin vorherfhidht, fo gepürt vns wol 
denjelben onfern ſchwager vnd fürften mit den zwayen 
Sunen vnd Cardıinaln zu Empfahen vnd ihnen Et: 
lich vnſer Räth Entgegen zu ſchickhen. Darzu Wir 
dan dein Andacht, Johannſen Grauen zu Sonnen— 
berg, Anthonien freyherrn zu Yfan, Lienharten 
herrn zu Vels, Doctor Johannſen Schaden, Ca— 
ſparn von Maltiz vnd Etlich ander firgenomen, Vnd 
dieſelben gleicherweiſe beſchriben haben. Vnd Em— 
pfelchen deiner Andacht mit Ernſt begerend, ob dir 
das obberüert vnſer geſterig ſchreiben nit zuekomen, 
oder noch nit auszogen wäreft, daß du dich dan in 
angeficht diz brief5 on Verziehen gen Pfuns (auf: 
macheſt, dermaßen) wann der bemelt Doctor ſchad, 
den wir mit genugfamen Instruction wie fi ge: 
bürt, abgefertiget haben, zu dir vnd den andern 
onfern Raten gen Phunß Fumen wirdet, daß du dan 
von flund an mit fambt denfelben Räten dem ob: 
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bemelten vnſern Swager vnd fürften, feinen Eunen 
und den Cardinaln entgegen zieheft, — — des auch 
in fainen Weg laffefl. — — Geben zu Rewtlngen 
am Tag Nativitatis 1499.« (Resch ex Autogr. ) 


Durch den Tag Nativitatis iſt bier der 8. Sep— 
tember, das Feſt der Geburt Mariä zu verſtehen; 
denn eben zu Anfang dieſes Monathes mußte Lud— 
wig von Mailand entfliehen, und kam gegen das 
Ende dieſes Monathes mit feiner $amilte und mit 
feinen Schägen nah Innsbruck. Im folgenden Zahre 
kehrte er zwar nach Italien jurüd, eroberte den grö: 
Bern Theil feiner Staaten, wurde aber bald durd 
Verrätherey der GSeinigen am 10. April 1500 ge: 
fangen genommen und nad Frankreich abgeführt, 
wo er im J. 1510 ald Gefangener ffarb. (Coxes, 
Geh. v. Öfter. I. 407. 409.) 


Der Kaifer hatte auf den April 1500 einen Reichs: 
tag nach Augsburg berufen, um fowohl für feinen 
Schwager Ludwig gegen die Sranzofen, als auch für 
feine Erbländer gegen die Türken Hülfe zu erlangen, 
Während cr ſich zu Augsburg befand, vernahm er 
ten Zod Leonhards Grafen von Görz, welder am 
Yalmfonntag, am 12. April, zu Lienz die Reihe die: 
fer Grafen befchloffen hatte. Die nahe Berwand: 
ſchaft und wiederholte Erbverträge machten den Kai: 
fer zum ungezweifelten Erben Leonhards, und Daber 
fendete berfelbe die Grafen von Naffau, Zollern und 
dürftenburg nah Görz, um von diefer Graffchaft 
Befig zu nehmen. So kamen nun die Landgerichte 
Lienz, Virgen, Heunfels, Welsberg, Raſen, Utten— 
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heim, Michaelsburg und Schöneck, melde die Gra— 
fen von Görz theils als Lebengüter von Salzburg, 
Srenfingen und Briren befaßen, theild ald Eigenthum 
anfpraben, an das Haus HOfterreih, und wurden 
mitder Grafſchaft Tyrol vereiniget. (Coronini Chro- 
nic. Gorit. p. 410.) 


Diefe Erbſchaft fam dem Kaifer, deſſen Kaſſen 
durch die beftändigen Kriege immer erfchöpft waren, 
fehr wohl zu Statten. Er hatte unferm Biſchof die 
Zinfe für die früber vorgeftredten 20,000 fl. nicht 
zahlen können, welche bereits auf 3750 fl. angewach⸗ 
fen waren. Dazu lich ihm der Bifchof wieder 2200 fl., 
und fo mußte Marimilian ſich gegen den Biſchof als 
Schuldner von 25,950 fl. befennen, wofür er diefem 
einen jährlichen Zins von 1297 fl. 30 fr. aus dem 
Zoll am Kunteröweg verfprad. Der Schuldbrief wur: 
de abgegeben zu Innsbrud am Dinstag nach Erhardi 
(14. Sänner) 1500. (Ex Protoe. aul. p. 29.) Am 
3. Juli mußte Marimilian ſchon befennen, daß die 
Schuld auf 34,000 fl. angewachfen fey, wofür er nun 
dem Biſchofe die Schlöffer und Gerichte Michaelöburg, 
Schöneck und Uttenheim, auf 24,000 fl. angefchlagen, 
mit einbedungener ewiger Widerlofung verkaufte. Für 
die übrigen 10,000 fl. wurden die jährliden Zinfe 
aus dem Zolle am Kunterömweg verfprocden. Der 
Kauf: oder Schulobrief wurde zu Augsburg gegeben. 
( Resch ex Copia vidim. ) 


Das Schloß Michaelsburg hatte damahls Chriſtian 
Wulfing, das Schloß Schöneck Wolfhart Fuchs, und 
das Schloß Uttenheim Peter Mohr als Pfleger zu 
verwalten. An dieſe drey erging nun der Beſehl, 
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daß fie diefe ihre Schlöffer an den Biſchof zu Briren 
abtreten: an alle Unterthanen aber, daß fie Diefen 
ald ihren Herrn anerkennen folen. Die Befehle find 
gegeben zu Augsburg am 9. Juli 1500. (Ex Protoc. 
aul. p. 57 —43.) | 


Nicht volle drey Monathe verfloffen, und der Kai: 
fer brauchte wieder Geld, und »auf vnfer vleifjig Ans 
finnen und Begern hat der Erwirdig Meldior Bis 
ſchoue zu Brichfen vnſer fürft Rathe vnd lieber an— 
dächtiger zu onfer und vnſers haus Dfterreich merkli— 
lichen Nuz vnd notdurft fonderlich zu volziehung der 
Grbainigung zwifhen vns — und der Aidtgenofien, 
vnd dardurch die Prandtſchazung abgeftelt, vnd auf: 
ruern verhuet werden, dargeliehen — 20,000 fl. rheis 
niſch — ond wir dan vormals den — Biſchof 10,000 fl. 
rb. fhuldig worden fein, das dis alles in einer Sum- 
ma 30,000 fl. laufet.«— Dafür verpfänder oder ver: 
kauft ihm nun der Kaifer das Schloß Heunfels, und 
da dasfelde ſchon an Virgil von Graben verpfändet 
war, fo verfpricht er ihm indeffen die Zinfe aus [dem 
Zole am Kunteröweg und aus dem Amte zu Bogen. 
Diefe Verſchreibung gefhah zu Innsbrud am 25. 
September 1500. (Resch ex Copia vidim.} 

Dem Kaifer fo große Summen Geldes vorftreden 
zu können, mußte auch Melchior feine. Schuldner an 
die Bezahlung erinnern. Er hatte bey dem Kriege 
des vorhergehenden Jahrs den eigenen Unterthanen 
nahmhafte Vorſchüſſe gegeben, und daher wurde ihm 
ſchuldig: 

die Stadt Brixen . 309 fl. 

— — Bruned . . . 259 * 
— — Kaufen . . . 124 » 
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das brirner’fche Hofgericht : . 132 fl. 
die Herrfchaft Feldthurns a . 205 » 

das Gericht Latzfons } r . 224 
. das Gericht Niedervintel . . 540 » 
das Gericht Lüfen . A . 152 » 
das Gericht Warn oder Galern . 100 » 
die Herrfchaft Buchenftein . . 88 » 
das Gericht Albeins j . > 2 
das Gericht Pfefferberg -» } . 109 » 
das Geriht Eved oder Fafa . . 151» 
Zufammen . . 2190 fl. 


diefes Geld befahl ver Biſchof durch feine Amtleute 
ehemöglichſt einzutreiben, »wann (weil) ung merf: 
lih band! y& zugefallen ,„ darzue wir geltes notdurff: 
tig ſeyn. Datum Bridifen am Dlontag fand Brbans: 
tag (25. May) 1500.« (Protoc, aul. p 73 b.) An 
die meiſten Amtleute mußte diefer Befehl mit allem 
Nachdrucke wiederhohlet werden. Melchior that diefeg 
von Augsburg aus am Freytag nad) St. Veits-Tag 
(19. Suni) 1500. (Protoc. aul. p. 77.) 


Gelegenheitlich bemerfe ih, daß Melchior um die: 
fe Zeit nah Augsburg zum Neichötage gefommen ift. 
Am 3. Juli erhielt er zu Augsburg die oben ange: 
zeigte Schuldverfchreibung. Am 7. Juli war er zu 
Priren, wo er an den Zoller zu Bruneck undan den 
Zebendamtmann in Puſterthal ven Befehl erlief, dem 
dortigen Stadtrichter bey der Einbringung der teuer 
an die Hand zu gehen. Am 17. Quli befand er fich 
wieder zu Augsburg, von wo aus er feinen Unter: 
thanen in Kafla den Befehl ertheilte, den Herrn So: 
hanned Freyherrn von Wolkenſtein ald ihren vorge: 
fegten Richter zu erfennen. Am 1. Auguft erließ er 
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fhon wieder zu Briren einen Befehl an Leonhard 
Leitner Richter in Niederointl. (Prot. aul. p. 77. 78.) 


Nun blieb Melchior einige Monathe zu Briren, 
wo er zu feinem nicht geringen Verdruß erfahren 
mußte, daß die Gerichtöleute von Schöned, Midas 
elsburg und Heunfelö fich weigern, ihn als Gericht: 
herren zu erkennen, weßwegen er fih gebrungen fand, 
an ten Kaifer und an die Negenten zu Innsbruck 
nachdrückliche Vorſtellungen zu machen. Der Kaiſer 
lud ihn ein, zu ihm nach Linz zu kommen; Melchior 
entſchuldigte ſich aber damit, daß ihm das kaiſerliche 
Schreiben zu ſpät zugekommen ſey. Bald darauf 
wurde er eingeladen, bey dem Landtag zu Botzen zu 
erſcheinen, der im Advent gehalten werden ſollte. Er 
mußte ſich aber auch darüber entſchuldigen, weil ihm 
ſo eben eine bedeutende Krankheit zugeſtoßen war; 
doch ſchickte er an feiner Statt den Domdekan Rolf: 
gang von Rohrbach nach Bogen, und verfah ihn mit 
ter nöthigen Vollmacht; ließ auch den kaiſerlichen 
Marſchalk Paul von Lichtenſtein erſuchen, nach geen— 
digtem Landtag zu Brixen anzukehren, um mündlich 
mit ihm ſich über mehrere Geſchäfte unterreden zu 
können. Gegeben zu Brixen am 5. Dezember 1500. 
(Protoc. aul. p. 80.) 

Weit Melchior zur Erkaufung der vier Herrichaf: 
ten in Pufterthal Geld aufgeliehen hatte, nähmlich 
von den Fuggern zu Augsburg 12000 fl., und von 
ten Baumgartnern dafelbft 2000 fl., jo gab das Dom: 
Eopitel zu Briren feine Ginwilligung ab, daß er da: 
für einige Zölle und andere Einfünfte verpfänden 
dur te. Diefes geſchah am Dindtag nad Peter: 
Stuhlfeyer 1501. (Resch ex Autogr.) 
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Am Sonntag nach Ingenuins- und Albuins: Tag 
ließ der Bifhof von feinem Hof: und Stadt gericht, 
wie auch von Brunel und Klaufen Ausgefchoffene 
zufammenfommen, und trug ihnen ſelbſt vor, daß dem 
KHaiſer auf dem Reichstag zu Augsburg eine allge: 
n.eine Beyſteuer wider die Türken verfprochen worden; 
dag man dad Verfprechen vdiefer Beyſteuer auf dem 
Landtag zu Bogen erneuert habe; es würde ich da: 
ber auch das Stift Briren fowohl als Mitglied des 
deutfchen Reiches, als auch als Bundesgenog von 
Tyrol zum Beytrag verfichen müffen. Mande Ein: 
wendungen und Befchwerden wurden Dagegen vorges 
bracht, die der Bifhof anhörte und einzeln beantz 
wortete; endlich wurde beſchloſſen, daß die Prälaten, 
Geiftlihe und Adeliche von Ihren Gülten den zehenten 
Pfenning; die Städte und Gerichte von jeder Feuerftatt 
vier Pfund beyſteuern follen, Für die Befefligung des 
VBaterlandes wurde noch fonderbar verfprocen, daß 
die Prälaten Geiſtliche und Adeliche ſechs Jahre hin— 
durch von ihren Gülten den vierzigſten Pfenning bezah— 
len, alle andere Unterthanen aber, je vierhundert zuſam⸗ 
mengenommen jährlich einen Kriegsknecht erhalten fo = 
len, fo daß jeden 7 1/2 fr. jährlich zu zahlen treffe, 
Diefe Verordnung wurde am Montag nah Ingenuini 
und Albuini, jene am 20. Febr. erlaffen. (Prot. — 
p- 114 — 122.) 


Die brirner’fhen Unterthanen in Faſſa waren mit 
ihrem vorgefegen Richter Sohann Freyherrn von Mol: 
kenſtein gar nicht zufrieden, und erzeigten fich gegen 
ihn und felbft gegen ihren Fürſt-Biſchof ganz unges 
borfam, ja wendeten fic) an die Regierung zu Inns— 
brud, und brachten dort ihre Klagen an. Kaifer Mari: 
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milion ließ ed zwar geſchehen, daß feine Näthe diefe 
Klagen anhörten; daeraber diefelben gan; ungegrüns 
det fand, erließ er an diefe Unterthanen den gemeſſen— 
ten Befehl, ſich dem Fürſt-Biſchofe gehörig zu un— 
terwerfen, und wenn fie gegen defjen Amtleute zu 
flagen hätten, diefes vor ihren eigenen Herrn zu thun. 
»Beben zu Ynnfprugg am Eritag nad) Divisionis 
Apostolorum (20. Juli) 1501.« (Protoc. aul. p. 
150. b.) 


Melchior war an diefem Tag fehon nicht mehr zu 
Innsbruck, wohin er vor einigen Tagen auf die Ein: 
ladung des Kaifers gefommen war, indem er von 
ihm den Auftrag erhalten hatte, nach Nürnberg zu den 
dort verfammelten Reichsfürſten zu reifen. Hier hatte 
das fogenannte Neichsregiment feinen Eis, weldes 
für Die innere Ruhe des Reiches Sorge tragen follte, 
aber nicht lang beftand. Der Kaifer ließ bier wieder 
um Hülfe des Reiches wider die Zürfen und Franzos 
fen anſuchen. In Sinfiht auf die Türken geihah doch 
etwas. Da nähmlich Papft Alerander VI. dad Jubi— 
läum im 3. 1501 auf die ganze Chriftenheit ausdehn— 
te, und dasſelbe durch den Kardinal Raymund Per: 
auld Bifhof zu Gurk verkünden ließ, fo befahl er 
demfelben zugleih, die Gläubigen zu einem Kreuz: 
zuge wider die Türken aufzumuntern, und von ihnen 
zu diefers Ende Geldbeyträge einzufammeln. Auf 
feiner Vorbeyreiſe dur Briren verlieh er den andäch— 
tigen Befuchern und Gutthätern der dortigen Dom: 
fire einen befondern Ablaßbrief, der am 29. May 
1501 gegeben war. *) 


*), Sein Zitel lautet: Raimundus miseratione divina tituli 
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Eben dieſer Kardinal ertheilte auf Anſuchen des 
Domdekans Wolfgang von Rohrbach der brixner'ſchen 
Geiſtlichkeit, welche vorzüglich an Faſttagen mit vie— 
lem und beſchwerlichen Chorgefang beſchäftiget iſt, 
und an Faſtenſpeiſen Mangel leidet, die Erlaubnif, 
Eyer, Buter, Käs, und andere Milchfpeifen, ja bey 
drüdender Noth auch Fleifchipeifen nach dem Kath 
des geiftlihen und leibliben Arztes, doch mit Aus: 
nahme der Charwoche, zu genießen. Diefe Erlaub— 
niß wurde, und zwar für alle Zeiten gegeben am 27. 
May 1501. MWahrfcheinlich fehreibt fih von dieſer 
Zeit der fo allgemein eingeführte Gebrauch her, an 
gebothenen Fafltagen Milch und Eperfpeifen zu ges 
nießen. (Resch ex Autogr. ) 


Am 11. September ſchloß er zu Nürnberg, ba 
eben auch unfer Bifhof Melchior dafelbft zugegen 
war, mit dem NReichöregiment wegen Einbringung 
und Aufbewahrung des QJubelgeldes einen Vertrag, 
und machte Anftalt, daß auch andere Bifchöfe Deutfch- 
lands den Ablaß verfünden, und ihm mit Samm: 
lung der Beyträge helfen follten. Unter diefen war 
Albert Biihof von Straßburg, Ludwig von Speyr, 
und unfer Bifhof Melchior. Diefe drey verfah ver 
Kaifer am 10. Februar des folgenden Jahrs mit ei: 
nem offenen Befehl an alle geiftlihe und weltliche 





$. Mariae Novae S. R. E. Presbyter Cardinalis Gur- 
censis, ad universam Germaniam Daciam Sueciam 
Norwegiam Frisiam Prussiam omnesque et singulas 
illarum provincias civitates terras et loca etiam sacro 
Romano Imperio in ipsa Germania subjecta, ac ei 
adjacentia Apostolicae Sedis de later& legatus etc. 
(Ex Autogr. in Arch. Capit.) 
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Keichsfürften, daß fie der Verkündigung des Ablaſſes 
und der Sammlung der Beyträge Fein Hinderniß 
in den Weg legen, fondern vielmehr allen Vorſchub 
kiften follen. (Resch ex Autogr. Zauner Chron. v. 
Ealzburg. IV. 248.) 


"Der Ablaß wurde nun verfündet, und follte in 
ter Diözeſe Briren bid auf die Octav des Fronleich: 
nam = Feftes gewonnen werden fünnen. Zur Entridh 
tung der Andaht ſowohl ald auch des Tpfers wur: 
ten die Etädte und Märkte Briren, Bruned, Ster— 
ing, Innsbruck, Hal, Schwaß und Imſt beſtimmt. 
An allen diefen Orten wurden eigene Prediger und 
Beichtväter angeftellt, die das Volk zur Andacht und 
zu freygebigen Beyträgen ermuntern follten. Zur 
Sammlung der Benträge wurden in den Kirchen ei: 
gene Opferſtöcke aufgerihtet, welhe nicht anders, 
als in Gegenwart einiger geiftliher und weltlicher 
Kommifjäre eröffnet wurden. Eo befahl der Biſchof, 
den Opferſtock zu Bruned in Gegenwart des Pfarrers 
zu ©t. Lorenzen, des Benefiziat Klemens Mudel, 
des Schloßhauptmanns Barthelme von Welsberg, des 
Stadtrichterd und des Bürgermeifters zu eröffnen und 
das Dpfergeld zuzählen. Da er nichtd ohne Benftim: 
mung der faiferlihen Regierung vornehmen wollte, 
fragte er fi zu Innöbrud an, wie man die Predi— 
ger, Beichtväter, und andere Kommiffäre befolden 
follte; auch glaubte er, es würde rathſam fenn, Die 
Zeit des Jubiläum noch etwas länger auözudehnen. 
Dieſes geſchah auch, und zwar fo, daß man die Aus: 
dehnung bi Weihnachten zu Innsbrud alfobald, 
in andern Orten erft um Michaeli verfündete, da 
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das Bauersvolt nach vollendeter Feldarbeit wie: 
ter Zeit fand, der Andacht abzuwarten. Erft im fol: 
genden Jahre wurden fodann die Opferftöde eröffnet, 
und dad Geld den Faiferliben Kommiffären überge: 
len, Unfer Biſchof fchrieb hierüber an ſden Stadt: 
Magiftrat zu Hal: »Fürfihtig, Weife befonder liebe! 
Vnſern grueß zuvor! Wir haben Eur fchreiben dag 
gelte vom Jubileo zu heben mit fein Inhalt verno: 
men, darin Ir angaiget, wie Ni. Kun. Mojeftet 
vnſer allergnedigfter Her zc. auf Berwilligung vnſers 
heiligen Batern des Babſts aufzunemen zu dem Turg⸗ 
khenzug verordent hat. Dieweil nu bede vnſere Haubt 
vnd Herren ſein, Solchs begerens maynen, vnd iſt 
vnſer gutbedunkhen, ſolh gelde den geſanndten von 
Ir Majeſtet auf quittung dermaſſen ervolgen laſſet. 
Datum Brixen am Freitag ſand Sebaſtianitag, An— 
no tercio« (1505. Protoc. aul. 186. etc. 241.) 


Die nähmlihe Weifung erlieg Melhior an den 
Schloßhauptmann zu Bruneck und an den Pfarrer 
zu St. Lorenzen; an den Deutfch = Ordens = Komen- 
thur und Pfarrer zu Sterzinge; an Siegmund Ris 
Pfarrer zu Slauerling und Heinrich Kirchhofer Pfarz 
rer zu Imſt; felbft an Johann Fröhlich Pfarrer zu 
Et. Martin bey Billa, woraus wir eben entnehmen» 
daß unfer Bifhof aud für Kärnthen die Aufſicht über 
dieſes Gefhäft gehabt habe. (Prot. p. 245, 250.) 


Auf diefe Weife mag zwarder Kaifer nicht unbedeu: 
tende Beyträge zu einem Feldzug wider die Türken er: 
balten haben; doc fand er der Hinderniffe fo viele, 
daß er denfelben nie unternehmen Eonnte Am Ende 
des Jahres 1501 wollte er zuerft nach Nom ziehen, 
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um dort die Kaiferfrone zu empfangen. Unfern Bi: 
ſchof ſchickte er nah Italien voraus, mit dem Papft 
und den Fürften von Italien darüber zu unterhan: 
deln. Die Florentiner verfpraden ihm 100 gerüftete 
Reiter und drey Zentner Goldes, fobalt erin Stalien 
engelangt feyn würde, indem fie von dem Kaifer 
Hülfe wider die Pifaner hofften. Diefer ſchickte nun 
den Fürſt Rudolph von Anhalt mit 1000 Mann ;u 
Pferd und 0000 zu Fuß nach Noveredo voraus; ta 
aber dieſe Mannfcaft für die damahligen Umſtände in 
Italien nicht hinlänglih zu ſeyn fhien, und da man 
aus Deutfchland wegen innerliher Epaltung Feine 
weitere Hülfe erwarten fonnte, mußte Marimilian 
fin Borhaben wieder aufgeben. (Fugger Ehrenfp. 
1130.) 


Die neu erworbene Grafſchaft Görz in Augenſchein 
zu nehmen, und für die Verwaltung derfelben bie 
nöthigen Anftalten zu treffen, war der Kaifer im 
November 1501 nah Lienz gekommen. Auch die 
Kaiferinn Blanca Maria fam von Innsbrud nad 
Bruneck, um fih mit dem Kaifer zur weitern Reife 
nah Italien zu verabreden. Der Biſchof erließ nun 
an alle feine Amtleute zu Bruned, Schöned, Micha: 
elöburg und Uttenheim die Aufforderung: »Alstann 
die Ro. Ko. Mit. vnſer allergnedigfter Herr, mit Srer 
fon. Mit. Gemahl vnſer allergnedigften frawen y& zu 
Bramnegg ift, demnach fchaffen wir mit Ew allen ond 
yeden in ſonders ernftlich gebietende, daz Eur yeder 
zu flund an in feiner Verweſung offenlic berueffen 
laffe, damit vnſer Gerichtäleut und Vndtertan Käß, 
Smalz, Hew, freu, fueter, vnd alle anderr not— 
durfftig narung zu fiunden gen Brawneggen zu: 
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furre, die vmb ein zimblichen phenng gebe, Und 
das nit laffe. — Geben zu Brichfen, an Mittichen vor 
fand Katharinas Tag, 1501.« ( Protoc, aul. p. 158.) 


Am Katharina:Tag (25. Nov.) erhielt Melchior 
das kaiſerliche Schreiben ,„ das fhon am vorhergehen: 
den Sonntag war erlaffen worden, und wodurd er 
die dringendfte Einladung erhielt, fib ohne allem Ver: 
zug nad) Bruned zu begeben, was Melchior auch wil: 
lig vollzog, obſchon er ſich kurz ehevor wegen Unpäß— 
lichkeit über das Ausbleiben vom Landtage zu Botzen 
hatte entſchuldigen laſſen. Er verweilte eine ganze 
Woche bey dem Kaiſer zu Bruneck, und hatte wieder 
manche Gelegenheit dem Kaifer gute Dienfte zu lei: 
fin. So mußte er diefem bey feinem Aufenthalte zu 
Lienz um feine Pferde zu erledigen, 31 fl. vorftreden, 
auch mußte er »zu Audlofung der Künigin zu Ster— 
zing in handen herrn Paulfen von Liechtenftain vnd 
herren Giprian von Earentein antwurten 400 fl. rheis 
nifh.« (Resch ex calculo debitorum- coevo.) 


»Item anno 1502 an XV. tag Januarii ift der 
(Biſchof) anhaim aus zu der Röm. Kün. Majeſtet 
gen Ynufprugg geriten, abermal von Ynnfprugg gen 
Speyr zu dem Cardinal Raymundus gefandt, wies 
derum anhaim fomen am XX. tag Marti (Palm: 
fonntag) facıt VIII Wochen, 4 Täg.« Zur vorjähri— 
gen Reife nach Nürnberg batte der Bifhof 14 Wochen 
und 3 Zageverwendet, alfo zufammen 24 Wochen oder 
6 Monatbe; für das Monath wurden 100 fl. Reife: 
zehrung verlangt; folglidy wurde der Kaifer nebft den 
angezeigten Borfchüffen wieder 600 fl. fhuldig. Als 
kaiferlicher Rath hätte Melchior jährlich 500 fl. einzu: 
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nehmen gehabt. Aber fehr oft blieben biefe, fo wie 
die Zinfe für die ältern Schulden im Ausſtande. Neue 
Schulden famen immer dazu, und fo vermehrten fih 
diefe auf eine ungeheure Summe Im Juli 1502 
wurde diefe Summe zwar berechnet, aber noch lange 
nicht bezahlt. (Resch exindieulo debitorum coevo.) 


Vielmehr erhielt der Bifhof im Dezember eben 
diefes Jahrs fhon wieder ein Echreiben vom Kaifer 
diefes Inhalts: »Als du vns auf vnſer begern drew— 
hundert Guldin Reinifh zu leyhen verwilligt haft, 
fagen Wir dir def gnedigen danndg. Vnd nachdem 
Wir noch zwey hundert guldin gang notdürftig fein, 
etwas damit auszurichten, daran vns gelegen ijt, 
So begern Wir an dein Andacht mit fondern Bleiß 
bittend, du welleft ons diefelben CC guldin aud) 
leyhen, vnd die bey deiner Diener ainem vnfern Phles 
ger zu frewntfheim Eteffan Eppanner fürderlihen zu— 
ſchikhen, vnd Im dabey fhreiben, das er die behalt 
bis auf Vnſern ferrern befhaid. So wellen Wir dich 
der gemelten fünfhundert guldin Reinifh in Jarösfriſt 
den nechſten durch Heinrichen Wolf von vnſerm Gil: 
ber widerumb bezalen vnd das mit gnaden gegen dir 
erfennen. Geben zu Mospach am XVI. tag Decem- 
bris. Anno Dom.« (1502, — Resch ex Autogr.) 


Den Gedanken eined Kreuzzuges wider die Tür— 
fen hatte Marimilian noch nicht aufgegeben. Sein 
wiederholter Aufruf blieb von Eeite des deutſchen 
Adels nicht ohne Erfolg. Der Fürft von Anhalt, 
gleichwie er fich fhon zum Nömerzug bereitwillig er: 
zeigt hatte, fand fih auc diefes Mahl wieder ein, 
Zu ihm gefellte fih der Herzog von Kleve und eine 
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große Menge Ritter, welche man die St. Georgens: 
Hitter nannte. Ein großer Theil derfelben wollte 
über Pufterthal nah Zrieft reifen. Nicht ohne Urſa— 
che fürchtete unfer Bifchof, ed möchte diefen Leuten an 
Mannszucht gebrechen; er fihrieb daher an Oswald 
Staudinger Stadtrichter zu Brunel, und befahl ihm, 
wohl auf der Huth zu feyn, damit nicht Unortnungen 
entjichen; fo wie er zugleich dem Georg MWaltenho: 
fer Fantrichter zu St. Mihaelöburg befahl, mit fei: 
nen Gerichtöleuten fih auf die erfie Aufforderung des 
Stadtrichterd zu Brunel gefaßt zu halten, und der - 
Stadt zu Hülfe zu fommen. An beyde wurde der 
Befehl erlafien am Freytag nah Pauls = Befehrung 
(27. Sänner) 1503. (Protoc. aul. p. 242. ) 


Mirklich zogen die Söldner bey Bruneck vorüber, 
und ließen manche Wirthe unbezahlt. Man entſchloß 
fi daher, Gabriel Brad ihnen nah Trieſt nachzu— 
fenden, um die Bezahlung des Ausflandes zu ver: 
langen. Melchior ließ diefes gefchehen, fchrieb aber 
zugleih an feinen Schloßhauptmann Barthelme von 
Welsberg, und befahl ihm nachzufragen, ob dieſe 
Mannfchaft nicht wieder bald ihren Rüdzug über 
Bruneck nehmen würde, wie er bereits gehört hatte. 
Für diefen Fall follte er ja feinen gemeinen Mann, 
fondern nur die Hauptleute in die Stadt einlaffen , 
und aud) diefen das Verfprechen abheifhen, jede Uns 
ordnung forgfältig zu verhüthen, und die gebühren: 
de Bezahlung zu leiften. »Geben in der Neuftift am 
Sonntag nad St. Dorotheentag (12. Febr.) 1503. 
(Prot. aul. p. 251.) 
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Melchior wird Kardinal. Seine letzten 
Lebensjahre, 


Unser Biſchof hatte dem Kaifer auch in den ſchwie— 
rigften Umftänvden eine fo unwandelbare Treue bezei⸗ 
get, ihm bey vielen wichtigen Geſandſchaften ſo er— 
ſprießliche Dienſte geleiſtet, ihm durch bedeutende 
Anlehen ſo oft aus der Noth geholfen, daß dieſer 
glaubte, ſeine Erkenntlichkeit durch die nachdrückliche 
Empfehlung an den Papſt, ihn zur Würde eines Kar- 
dinal$ zu befördern, zeigen zu müffen. Auf wieder: 
boltes Bitten that dieſes Alerander VI. mit Einftim: 
mung des Kardinal: Kollegium am 6. Juni 1503. 
Das Schreiben, wodurd der Papft unferm Bifchof 
diefe Beförterung anzeigte, folgt in den Beylagen. 
(Beyl. n. 1.) 


Wie ſchnell die Nachricht von dieſer Beförderung 
verbreitet worden, können wir aus dem Antwortſchrei— 
ben unſers Biſchofs an den Abt zu St. Georgenberq 
abnehmen. »Wir haben ewr Schreiben, darinn Sr 
uns glüdhe des Gardinalats ftands wüntfchet, mit fein 
Inhalt vernomen Begerente an Ew ond Ewr Gon: 
vent, vns gen got mit ewrn gebete glückhſälichait zu 
feiner ere zu fucgen wellet furbetlich fein. — Datum 
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Brixine die 29. mensis Juni 1505.« (Protoe. aul, 
pP» 203. b. ) 


Giner der erften Befehle, ven Melchior nach feiner 
Beförderung an alle feine weltliche Beamte und Un: 
terthanen ergehen lieg, war folgender: „Wir Mel: 
chior von gotes gnaden der Heiligen Romiſchen Kir: 
chen Gardinal vnd Biſchoue zu Brichfen, Embieten 
den Edeln vnd vnſern lieben getrewen, allen onfern 
Haubtleuten, Phlegern, Landtrichtern, Richtern, 
Burgermaifiern, Ambtleuten, Burgern vnd andern 
onfern Vndtertanen Bnfer grad vnd alles guet. Als: 
dann die No. Ko. Mit. vnſer Allergnedigfter Herr ıc. 
allenthalben im Lande der Gotfwerer (Gotteölciterer) 
ond offen eeprecher halben geſcheft hat lafjen ausgeen 
die zu firaffen: dasgleichen wir ſölhs in vnſern Bi: 
ftumb aDen Pharrern zuegefchriben offenlich auf der 
Ganzl zu verfünden, vnd dermaffen zu firaffen ge: 
boten haben. Nu gelangt vns an, wie ſolhs veracht 
ond nit gehalten werde, daran wir nit vnbillichen 
groß mißvallen, wann dardurch Got der almedhtig 
fwerlich erzurnet vnd geleftert wirdet. Darauf Emphel: 
hen wir Ew allen und yeden in fonderd, da; Ewr 
yeder in feiner Verweſung folhs offenlich berueffen 
vnd bey ainer fweren peen verpieten lafle, Wo Sr 
darüber ain Gotöwerer oder offen eeprecher betrettet, 
oder Ew Indert angezaigt wirdet, den oder diejelben 
vnabläßlich fwerlih ſtraffet. Welche aber aus Ew 
hierinn ſawmig oder nachläſſig ſein, vnd vns ange— 
zaigt wurden, den oder dieſelben wellen wir darumb 
vngeſtrafft nit laſſen. Das iſt onſer ernſtlicher willen 
vnd maynung. Geben zu Brichſen an Sambſtag 
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nach ſand Peter vnd Pauls der heiligen Zwelfboten 
tag (1. Juli) 1503.« (Protoc. aul. p. 272.) 


Alerander VI. farb am 18. Auguft diefes Zahrs, 
und erhielt am 22. September Franz Piccolomini 
zum Nachfolger, der fihb Pius II. nannte. Nur 
ſechs und zwanzig Tage zählte er ald Papft, und 
fhon am 18. October entriß ihm der Tod Leben und 
Hürde, die nun am 1. November Qulian von Ro: 
vere zu Theil wurde. Er ließ fih Julius II. nen— 
nen. Noch im erften Monathe feiner päpftliben Ne: 
sierung beftätigte er wiederholt die Erwählung Chri— 
ſtophs von Schrofenftein zum Koadjutor von Briren 
mit dem Nechte der Nachfolge, fobald Melchior Kar: 
tinal zum heil. Nikolaus inter imagines fterben, 
oder das Bisthum aufgeben würde. Er fertigte dar: 
über eine Bulle aud am 26. November 1503. (Au- 
togr. in Arch. Cap. ) 


Der Kaifer hatte im Sinne, unfern Kardinal als 
Gefandten nah Rom zu fhiden. Melchior antwortete 
auf deffen Schreiben: »Nahdem Ih E. Kun. Mit. 
albegs als ein gehorfamer in dem vnd andern zu 
erzaigen willig bin, So bin ih dod mit ettwas 
ſwachhait noch ald beladen. Wo nu die fahen biß 
auf die negften Weinachtfeirtag verzug leiden, dar: 
zwifchen Ich vnd die mein vns zu fülher Raiß be: 
fterpafer zuerichten mochten, wäre mir zu vndterteni— 
gen danckh, Wo des aber nit, vnd E. 8. Mit. ge: 
maint fein ytz zu verreiten, Wil ich Sopald mir bie: 
felb E. K. Mit. fihreibt und Inftruction fendet, ‚zu: 
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ftund an auf fein, erheben und Iaffen füren. *) Der 
ih mein Stift vnd mich hierin thue diemütigklich bes 
velhen. Datum Brihfen an XXIU. tag des Mo: 
nabt3 Novembris 1505.« (Protoc. aul. p. 307.) 


Die Neife des Kardinal nah Rom wurde nicht 
nur verfchoben, fondern unterblieb für dieſes Mahl 
ganz. Bald zeigten fich aber andere Geſchäfte. Am 
1. Dezember 1503 ftarb Georg der Reihe Herzog in 
Bayern. Sein Echwiegerfohn Rupert Pfalzgraf am 
Rhein machte nun Anſpruch auf defien ganze Erb: 
fhaft, wie ihm diefelbe auch Georgens Teſtament zu— 
fiherte. Weil aber diefes Teſtament alten Verträgen 
ganz zumider war, fo wurde es von den nächſten 
Anverwandten Albrecht und Wolfgang Herzogen in 
Bayern nicht für gültig erkennt. Diefe erfuchten al: 
fo den Kaifer um feinen Ausfpruch, weßwenen Mari: 
milian auf den 5. Februar 1504 einen Reichstag 
nach Augsburg zufammenberief, auf welchem endlich 
der Ausfpruh gemacht wurde, das Teſtament jey 
ungültig, die Faiferlichen Lehen können nicht auf die 
Tochter, und mit ihr auf den Schwitgerfohn, fonz 
dern müffen auf die Anverwandten fommen. Nupert 
wollte von feiner Nachgiebigfeit wiffen, es Fam ba: 
her zu einem für Bayern und die Pfalz höchſt ver: 
derblihen Krieg, bey welchem der Kaifer feinen Aus: 
Ipruch vertheidigen, umd die zwey Herzoge Albrect 
und Wolfgang wider die unrechtmäfjige Gewalt Ru— 
pertö handhaben wollte Bey dem Reichstage zu 


”) Die gewöhnliche Art zu reifen, war zu Pferd. Nur Frans 
fe Männer und ſchwache Krauenzimmer ließen fih führen, 
oder bedienten fi eines Reiſewagens, oder auch einer 
Sänfte, die von zwey Pferden getragen mwurbe. 
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Augsburg erſchien zwar nicht der Kardinal und Bi: 
ſchof zu Briren, wohl aber deſſen Koadjutor Chris 
fioph von Echrofenftein und die Faiferlichen Räthe, 
Paul von Lichtenftein und Michael von Wolfenftein. 
An den Koadjutor ſchrieb der Kardinal, und zeigte 
ihm an, man habe in dem Bergwerk zu Gaftein eis 
ne Goldader gefunden, aus welder er eine reiche 
Ausbeute hoffte. Melchior hatte nähmlich an mans 
hen Bergwerfen, nicht nur in Zyrol, fondern auch 
im Galzburgifchen, in Gaftein und Rauriß Antheil, 
und ich glaube, eben der Bergſegen fey für ihn die 
vorzüglichfte Quelle feines großen Reichthumes gewer 
fen, ven er durch fo große Anlehen an den Kaifer 
und an Privatperfonen zeigte. Das Echreiben an 
den Koadjutor hat er am 19. März 1504 erlaſſen. 
(Protoc. aul. p. 340.) | 


Sobald der Krieg ausgebrochen war, berief ber 
Kaifer einen Landtag nad) Briren, wo er »fein merfs 
lich obligen, Krieg vnd andre not nad der leng er: 
zellen — vnd ain groß Hilff begern hat lafien. Dar: 
auf fih ein Erfame Landtfchaft ytzmals entſchloſſen, 
ond rer Kun. Mit. Taufendt fuesfneht drey Mo: 
nadt zu haben, oder fovil gelts dafür zu geben, al 
begen auf ain fuesknecht ein Monadt vier reiniſch 
gulven zuegefagt hat. Demnad fein auf vnfern 
Burger vnd Vndtertan vnſerer Etat Bramwneggen 
Syben fuesknecht geſchlagen.« — — So ſchrieb ber 
Bifhof an Barthelme von Welöberg feinen Schloß: 
hbauptmann zu Brunel, mit dem ernfilihen Befehls 
entweder die Mann oder das Geld alfobald zu über 
ftiden. »Geben zu Brichſen am Phinztag nad 
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Sand Philipps vnd Jacobs Tag Im virden Jar.« 
(Protoc. aul. p. 358.) 


Ähnliche Befehle ergingen an die übrigen Amt: 
leute, welche ale ihre befiimmte Mannfcaft over 
das Geld dafür zu fiellen hatten. Im folgenten 
Monathe wurde auch allen Schloßhauptleuten befoh: 
len: »Als jih denn die Leuffe ytz allenthalben in 
Krieg vnd anderweg felzam erzaigen, (die Schlöſſer) 
in queter Huet zu halten, das Feur zu bewaren» 
vnerchant leut nit darein zu laſſen; ſolchs auch den 
dienern zu beuelben. Geben zu Briren am Montag 
Sand Crafemötag« (2. Sun. Protoc. aul. p. 368.) 


Daß auch der bricner'ſche Klerus wegen der Kriege: 
foften in das Mitleiden gezogen wurden, zeigt jich 
aus einer zwenfachen Quittung, wodurd der Bifchof 
befannte, daß er vom Domdekan Wolfgang von 
Rohrbach wan der Eteur von der Briefterfchaft von 
wegen des Bayriſchen Krieg (das erſte Mahl erhal: 
ten habe) Reun ond funffzigt gulden 3 Pfund vnd 
6 Kreuzer; (am Camsötag nah Martini, 15045 
das zweyte Mahl am 4. Auguft 1505) 31 Mardh, 
5 Pfund Perner.« (Protoc. aul. p. 522. 528.) 


Die Eroberung Kuffieind, die Hinrichtung Pin: 
Genauers, die Cinverleibung der drey Herrſchaften 
Kufflein, NRattenberg und Küsbüchel mit Tyrol, ift 
fon von andern oft genug erzählt worden, 


Meil Melchior feine vorgehabte Neife nach Rom 
nicht unternehmen konnte, fo wollte ihm der Papſt 
den Kardinal» Huth durch einen römifchen Kuriali: 
ſten Marian von Bartolini von Perugio überfenden, 
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Die Biſchöfe von Augsburg und von Air befamen 
den Aufirag, Daß beyde oder einer von ihnen dem 
Kardinal den Huth mit gewöhnlicher Feyerlichfeit auf: 
fegen, und den Eid der Treue gegen den Papft von 
ihm abfordern follten. Die Eidesformel wird von 
Wort zu Wort vorgelegt. — Gegeben zu Rom am 
19. Zebruar 1504. (Besch ex Autogr. ) 


Der bayer'ſche Krieg wurde endlich durd einen 
Waffenſtillſtand unterbrochen, melden der Kaiſer 
am 13. April 1505 zu Hagenau verkündete, (Pro- 
toc. aul. p- 447) und gänzlich bengelegt auf dem 
Reichsſtag zu Köln, dem der Kaifer perſönlich bey: 
wohnte, Sein Ausfprud) über die bayer’fhe Erb: 
ſchaft erfolgte am 50. Juli des nähmlihen Jahres. 
Ehevor der Kaifer zum Neihötag nach Köln abreiöte, 
lieg ihn der Kardinal durch feinen Koadjutor Chris 
fioph von Schrofenftein, und dur Giprian von Sa— 
renthein und Paul von Lichtenſtein dringend erſu⸗ 
chen, jene Schulden zu berichtigen, welche der Krieg 
wieder verurſacht hatte. Von den alten Schulden 
waren 22,000 fl. noch nicht hinlänglich verſichert. 
Im verfloſſenen Jahre hatte Melchior dem Kaiſer 
2000 fl. vorgeſtreckt. Auf deſſen Verlangen hatte er 
wegen einer Bothſchaft nach Rom Herrn Philibert 
Naturrelli in Gegenwart des Matthäus Fang (da: 
mahls Koadjutors, bald Biſchofs zu Gurk, bald 
auch Kardinals und Erzbifhofs zu Salzburg) baare 
1000 fl. geliehen. Wegen der Grbfchaft feines Bru— 
ders Kafpar hatte Melchior von Marimiliand Cohn 
Philixp König in Kaſtilien noch 4000 fl. zu fordern. 
»Demnab, iüreibt er an den Koadjutor, beyern wir 
an Ew mit befundern fleyß , (daß ihr) die obbenan? 
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ten Händl mit onfern freunde dem von Gurdh (Mat: 
thäus Lang) — an die Ro. Kun. Mit. gelangen Iaf: 
fet, vnd Sr Mit. von vnfern wegen diemitigftich 
bitet, ons fölher fchulden gnedigklih zu entrichten, 
angejehen daz wir albegs vnſer gelt Irer Kon, Mj. 
getreulichen dargeftredht haben. Wellet uns auch 
dabei Irer Kon. Mit. vndtertenigklih beuelcen. 
Datum Brixine die quarta mensis Junii, 1505.« 
( Protoc. aul. p. 470.) 


Megen der 4000 fl. vom König Philipp erhielt 
der Kardinal die vertröftende Antwort, er follte eis 
nen feiner Vertrauten zum König binfhiden, und 
er würde dort. befriediget werden. Er fcidte alfo 
ohne Verzug feinen Diener Wilhelm Lang an Phir 
lipp, und verfah ihn mit Beglaubigungs- und Em? 
pfehlungs = Echreiben an den Kaifer, an den König, 
an Graf Wolfgang von Fürftenberg Faiferlichen Hof: 
marfchalf, und an Matthäus Lang, dem er für ſei— 
ne gütige Verwendung bey diefem Gefchäft verbünds 
lichſten Dank erftattet. »Brixine 21. Augusti, 1505.« 
(Protoc. aul. p. 405. 494.) 


Dhilipp hatte eben in dieſem Jahre 1505, nachdem 
fein Echwager Ferdinand König von Kaftilien ſchon 
früher, feine Echwiegermutter Ifabella aberam Ende 
des Jahrs 1504 geftorben war, den föniglichen Titel 
angenommen. Zu Anfang des Jahrs 1500 tratt er 
feine Reife aud den Niederlanden, wo er noch fehwere 
Unruhen beyzulegen gehabt hatte, nach Spanien an. 
Den Grafen Wolfgang von Fürftenberg, an welchen 
fih unfer Kardinal wendete, hatte ihm fein Water 
Marimilian ald einen tapfern und weifen Begleiter 
mitgegeben. (Fugger, Ehrenfpieg. p. 1160.) 
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Während Philipp nach Spanien reiste, wollte def: 
fen Bater Marimilian wieder den Römerzug verfuchen, 
Unſer Kartinal Melhior follte ald Gefandter vorauss 
oehen, und zu Venedig wegen des freyen Durchzuges, 
zu om wegen der gebührenden Aufnahme des Kai: 
ferd die nöthigen Anflalten treffen. Melchior wollte 
als Kardinal und Faiferlicher Gefandter mit großer 
Pracht in Stalien erfcheinen. Er ließ daher durch Ja— 
fob Fugger von Augsburg neue Pferdegefchirre zu 
Nürnberg beftellen, und erfuchte ihn, diefelben in 
möglichfter Eile zu überfhhiden. »Geben zu Briren 
am Eambflag nad fand Eebaftiand Tag, Anno VI.« 
(24. Sänner 1500. Protoc. aul. p. 508.) 


Noch mehr fuchte er feine Activ:Schulden einzus 
treiben, und fchidte Daher feinen Gefretär Barthelme 
Hagen Domperrn zu Wien und Pfarrer in Enneberg 
an mehrere Schuldner herum; 5. B. an Heinrich Gras 
fen von Hardef, der ihm 3090, und an Wolfgang 
Herrn von Polheim, der ihm 79 fl. fhuldig war; 
forderte auch von feinen eigenen Unterthanen die als 
ten Ausflände von Steuer und Schulden. (Protoc. 
aul, p. 532. 533.) 


Auch diefes Mahl wurde der Römerzug des Kai: 
ſers verhindert, und fo unterblieb auch die Reife des 
Kardinald. Diefer fehrieb an feinen Koadjutor, der 
fih immer als Faiferliher Nath zu Innsbruck auf 
hielt: »Der Erwelt von Trient (Georg von Neided, 
auch Domherr zu Briren und Pfarrer zu Gaiß) ift 
anheut bey und gewefen und hat zu erkennen geges 
ben, daß Rom. Kun. Mit. onfer gnedigfter Herr den 
Romzug huetz auf den herbfi oder etwas bavor an: 
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geftellt bat. Doc) fol man dannoch darnach geſchickht 
fein, wann die Austruction deshalben fume, dag man 
gleich gericht fey. — Datum Brixine 14. Aprilis.« 
(Protoc, aul. p. 456. h.) 


Die Urfache diefes Verſchubes zeigte Melchior am 
nähmlichen Tag dem päpjtichen Kämmerer Gunther 
von Bünnau an: »Auf heut ift vnſer Herr vnd 
Freunde der von Trient von Rom. Kn. Mit. bieher 
gen Brichfen fomen, vnd vns verfundt, daz vnfer 
legation von wegen der hungriſchen Hanndl, damit 
ytz Ir Kn. Mit. beladen, die ji laitten möchten auf 
ainen güttigen vertrag, wo der nit verfangen (wür— 
de) auf ainen Funftigen Krieg, zu dieſen mal ab: 
geftelle ift vntz auf September ſchiriſtkunftig.« — 
(Protoc. aul. p. 459.) Die Ungarn ſchienen nähm— 
libh jenen Vertrag umflogen zu wollen, wodurd dem 
Haufe Ofterreicdy für den Hal, wenn ihr König Las 
dislaus ohne männlihe Erben abgehen würde, die 
Thronfolge zugejichert wurde. Marimilian zog da: 
her mit Kriegesmaht an die Gränzen von Ungarn. 
(Melchior fagte öffentlihe Gebethe an, damit der 
Himmel das Unternehmen fegne, 9. Juli. (Protoc, 
Cons. n. 420.) Da nun indeffen die Königinn von 
Ungarn von einem Prinzen entbunden wurde, er: 
neuerte der König und feine Magnaten ihren alten 
Vertrag mit Marimilian, und diefer durfte daher von 
den Waffen Feinen Gebrauh zu machen, (Fugger, 
Ehrenfpiegel ıc. p- 1220.) 


Im Herbſte folte nun Melchior feine Meife als 
faiferliher Gefandter nach Venedig und von dort 
nad) Rom antreten. Alles war zu diefer Reife fhon 
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in Bereitfhaft, und doc hatte der Kardinal feinem 
Domkapitel Feine ämtlihe Anzeige davon gemacht. 
Nun erichienen alle zu Briren anweſende Dombper: 
ren unter Anführung des Propftes Johann Greud— 
ner und des Dekans Wolfgang von Rohrbach vor 
dem Kardinal, Außerten ihr Befremden über die bis— 
ber unterlaffene Anzeige, und ihre Beſorgniß wegen 
der anzuordnenden Verwaltung, und wegen ber gros 
gen Geldjummen, Kleinodien und Hausgeräthe, das 
der Kardinal mit fih nehmen wollte. Diefer gab 
zur Antwort: Zur vorhabenden Geſandſchaft nad) 
Venedig und Rom erfordere zwar der Wohlſtand 
ein großes Geld und eine foftbare Einrichtung; er 
werde aber Sorge tragen, daß dem Etifte von dem 
Ceinigen gar nichts entzogen werde. Dieſes Ber: 
heißen des Biſchofs wurde vom Notar Friederich 
Prenner in ein Öffentliches Inftrument aufgenommen 
am 27. Sept. 1500. (Ex Autogr. in Arch. Cap.) 


Am folgenden Tage wurden ald Anwälde und 
Statthalter gefegt: Ulrich von Reckenbach Domherr 
und General:Bifär, Jakob Afchenburger Sekretär, 
Wilhelm von Wolkenſtein Pfleger zu Schöned, und 
Michael Nauhaufer Hofrichter zu Briren. »Geben zu 
Brichſen an Montag vor fand Michelſtag (28. Sept.) 
1506.« (Protoc. aul. p. 572.) 


Vom erften October an beobachtet man im Pro: 
tofolle die Abmwefenheit des Kardinal. Von feinen 
Berrichtungen zu Venedig und Rom finde ich Feine 
Meldung; und fruchtlos war auch feine Reiſe, da 
der Kaifer nit nachfolgen fonnte. Ganz; unvermus 
thet ftarb am 25. September fein Sohn Philipp Kö: 
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nig in Spanien, und fo mußte Marimilian wieder 
Sorge tragen, dag ihm die Verwaltung des Kö: 
nigreih&, wie auch der Niederlande nicht entriffen 
würde; ja wirklich riß diefe Verwaltung Philipps 
Schwiegervater der alte König Ferdinand auf einige 
Zeit wieder an ſich. (Fugger, Ehrenfpiegel. 1227. 
1230.) 


Nach dem Fefte der heil. drey Könige im |. 1507 
wurde zu Gterzing ein Landtag gehalten, bey wel: 
chem dem Kaifer von den Prälaten und Edelleuten 
der zehente Pfenning, von den Städten und Ge: 
richten aber für jede Feuerftatt 5 Pfund Perner ver: 
fprohen wurden. Unfer Bifhof Melchior lieg diefen 
Beytrag durch feing Statthalter von dem Klerus ab: 
fordern am Freytag nah Judica (26. März) 1507. 
(Protoc. p. 591.) Auch der Kaifer felbjt betrieb 
die Erlegung diefer Steuer mit allem Ernjt am 
Dinstag nach Kreuz: Erfindung (4. May Prot, p. 
589), und bald darauf befahl er auch, »daß in fei- 
nen Landen vmb vnd vmb vnd zuvor in diefem Lanz 
de der Grafihaft Tyrol in allen Gerichten tapfer ge: 
muftert folt werden, damit yedermann wo fich aini- 
cherlay aufruer begäbe bey feiner warnung vnd mit 
were gerüft wäre. »Den brirner’fchen Unterthanen wur— 
de diefes dur die Statthalter fund gemacht am 
Gritag nah fand Erafamstag (8. Jun.) 1507.« 
( Protoc. p. 591.) 


Der Kaifer war um diefe Zeit nach Konſtanz abs 
gereist, wohin er die Fürften Deutfchlands zu einem 
Neichötag berufen hatte. Mehr als gewöhnlid ver: 
ſprachen diefe: nicht mehr ald gewöhnlich, beynahe 
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nicht3 hielten die meiften aus ihnen, und fo brachte 
Marimilian nit mehr ald bey 20,000 Mann zus 
fammen, mit welden er Anfangs 1508 über Briren 
nah Zrient Fan. Zu Bogen hielt er einen Landtag, 
auf welhem die Stände zum Nömerzug 1000 Manr, 
wenn ein Krieg entflünde 5000, und für den Kal 
der Noth 10,000 Mann zu ftellen verfprachen. (Acta 
Comit. in Arch. Brix.) Gar bald fam e8 zu ter 
feßtern Zahl. Die Venediger verweigerten nähm— 
lich dem Kaifer den Durchzug mit feinem Heere, 
wollten ihm aber mit einer geringern Mannfchaft den 
Zug nah Nom gerne erlauben. Es wurde ihnen 
daher der Krieg angekündet, und der Kaifer ſelbſt 
rückte mit einem Theile feiner Mannichaft gegen Bi- 
cenza; Kafımir Markgraf von Brandenburg mit eis 
nem andern gegen Roveredo, Erich Herzog von Braun: 
ſchweig mit einem dritten Theile in Sriaul vor. Bald 
aber wurde rüfgängige Bewegung nothwendig, da 
fih die Franzofen mit den Wenedigern vereinigten, 
von Deutfchland aber die verfprochene und erwartete 
Hülfe ausblieb. Marimilian eilte daher nach Ulm, 
diefe Hülfe zu betreiben, mußte aber noch weiter in 
die Niederlande reifen, weil auch dort Unruhen aus— 
gebrohen waren. Indeffen brachen die Benediger in 
Gadore ein, das die Öfterreiher unter Anführung des 
Ritters Sirt von Frautfobn befegt hatten, und dieſer 
mußte ihrer Übermacht unterliegen, indem er mit 
1000 andern umzingelt und erfchlagen, die übrigen 
aber gefangen wurden. Am Donnerstage nach Jubila- 
te (18. May) wurde wieder zu Bogen ein allgemei: 
ner Landtag gehalten. Nah vielen hitzigen Debaten 
wurde der Zuzug von 10,000 Mann verjprochen, doc) 
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gegen das Berfprechen, daß der Kaifer wenigftens in: 
nerhalb zweyer Jahre die Berpflegungsfoften ver Sand: 
ſchaft erfege. Es wurde auch befchloffen, »daß ain 
yeder von allen Stenden ganntz niemands ausgenv: 
men — den dritten tayl alles feines Silbergeſchirrs 
zu berettung Land vnd leut — Kayſerlicher Majeftat 
darftreden und leyhen foll (wenn es nicht durch Geld 
will abgelöfet werden. )— Defgleichen follen die ver: 
ordneten zu follicben handel mit den Pfarrern, Be: 
neficiaten vnd priefterfcbafften dig lannds vmb der: 
gleichen anlehen auch handlen und Inen zu volsie: 
bung folder handlunge von bayden Bifchoffen Trient 
vnd Brichfen yemands treffenlicher zugeben vnd ver: 
ordnet werden. Damit man bey Snen efter beider 
verwilligung ſolhs anlehens zu berettung Rand vnd 
leutt erlangen müg. — Vnd zu hbanndlung des Eil: 
bergeſchirrs gelts und weerts, auch zu firaffen ver 
vngeborfamen, feind binnen im Lande fürgenomen 
vnd erwelet, Nemlih von Prelaten, Herr Johann 
Riepper der Rechten doctor, Thumherr zu Triennt 
vnd Brichſen. Von ber Nitterfchaft, Reinprecht von 
Banriperg. Won Stetten Lienhart Hertmayr Burger 
zu Boten. Bnd von Gerichten Griftan Trufer von 
Gardeifch. Aber dauſſen im Inntal feind verordnet 
Prelaten herr Griftann Abt zu Stams. Bon der 
Ritterſchaft Hiltprand von Spaur Erbfcbend zu Ev: 
vol, Won Stetten Hans Züring von Hall. Vnd von 
Gerihten Hanns fhmid von Velld vnnder Bellen: 
berg.« 


Die Verordnungen des Landtages dem Kaifer zu 


binterbringen, und um deſſen Bellätigung anzufu: 
chen wurden erwählet: »von wegen der SPrelaten 
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Herr Sigmund Ryß pfarrer zu Slaurling, Vom 
Adel Matheus von Liechtenftein, Von Stetten Eber: 
hart Kießfelder, vnd von Gerichten Pauls Stüdel.« 
Schr viele Erklärungen wurden über dieſe Borſchrif— 
ten noch beygeſetzt. *) 


Nun könnten aus den Brotofollen fehr viele An: 
ordnungen des Kaifers, der Nerenten zu IAnnsbrud, 
der Statthalter zu Brixen, und auch unfers Kardi: 
nald, der fih noh immer zu Rom aufbielt, angeführt 
werden, wodurd bald ver Auszug in das Feld, bald 
die Lieferung von Kriensbedürfniffen und Lebensmit— 
teln, bald die Befeftigung der Schlöfler anbefoblen 
wurde. Ich unterlaffe aber die Anführung vderfelben, 
und melde nur, daß fich der Kaifer bewogen gefun: 
den habe, am 6. Juni mit Venedig einen Waffen: 
ftillftand auf drey Sahre zu fehliefen. Auch verdient 
bemerkt zu werden, daß ſich die größte Gefahr eines 
feintliden Einfalld über Ampezzo und über den Kreuz: 
berg in Pufterthal gezeigt habe; weßwegen Toblach 
zum Cammelplas unferer Truppen beftimmt wurde, 
und audy die brirner’fchen Söldner insgemein den 
Auftrag erhielten, ſich dort unter ibrer eigenen Fah— 
ne und eigenem Anführer einzufinden. As Hauptmann 
derfelben finde ih Hartmann Krafofler Richter in Lü— 
fen genennt, dem Georg Waltenhofer Pfleger zu Et. 
Michaels burg als Feldrath beygegeben wurde. ( Pro- 
toc. aul. p. 664. b.) 


*) Diele Verordnungen find aebrudt, und beftehen aus 16 
Seiten in Folio. Weder Buddruder, noch Drudort find 
genennt, Sie find einem Protokolle im brirner’fchen Hof: 
archive einverleibt, das ben Titel führt: »Tyroliſche Land: 
tags = Handlungen von 1473 bis 1519. 
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Um diefe Zeit ftarb Virgil von Graben, welchem 
der Kaifer die Herrichaften Lienz und Heunfels ver: 
pfändet hatte. Legtere fam nun durch die fchon frü— 
ber errichtete und angezeigte Pfandihaft an unfern 
Bifhof Meldhior, und der Kaifer befahl daher den 
Gerihtöfagen von Heunfeld, d. d. 23, März, dem 
Biſchof zu huldigen. Lienz aber wurde an Michael 
von Wolfenftein verpfändet. (Protoc, aul. p. 627. 
b. etc.) 


Nur einen gezwungenen Waffenftillftand, nicht 
einen dauerhaften Frieden, noch minder aufrichtige 
Sreundfhaft hatte Marimilian mit Venedig gemacht. 
Er fuchte daher gegen die ftolze Republik ein Bünd— 
niß zu ertichten, das im Stande wäre, diefelbe zu 
züchtigen. Diefes wurde nun zwifchen dem Papſt, 
dem Kaijer, dem König von Frankreih, dem König 
von Neapel und Arragonien, und den italiänifchen 
Fürften und Staaten von Savoyen, Ferrara, Pifa 
und Florenz; am 10. Dezember 1508 zu Gambrai 
(Kamerih) ganz in der Stille errichtet, und zu Ans 
fang des folgenden Jahrs öffentlich befannt gemacht. 
Der -Unterhändler deöfelben am franzöfifhen Hofe 
war Matthäus Lang Kardinal und Bifchof zu Gurk. 
Daß am paäpſtlichen Hofe unfer Bifhof Melchior, 
der ſich nod immer als Faiferliher Gefandter zu 
"Kom aufhielt, dasfelbe vorzüglich befördert habe, 
dürfen wir nicht zu zweifeln. 

Meil man nun dem mit Venedig gefchloffenen 
Maffenftilftand nicht trauen konnte, noch wollte, 


fo wurde nah dem Fefte der heil. drey Könige im 
J. 1509 fhon wieder ein Landtag zufammenberufen, 
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zu welhem die brirner'ihen Statthalter, weil doc 
der Hochwürdigſt Fürft — Melchior — in Irer Kayf. 
Mit. vnd des heiligen Römiſchen Reichs eehaften 
(wichtigen Gefhäften) zu Rom ift —, die Erwirdi: 
gen vnd Hochgelerten Herrn Chriftoffen von Schro: 
venftein Goadjutor vnd Herrn Iohanfen Greudner 
Doctoren, Thumbbrboſt zu Brichfen«— als Bevoll: 
mädhtigte abfendeten. »Geben zu Brichſen an Mitis 
hen nad Erhardi (10. Jänner) 1509.« (Protoc. 
aul. p. 740. b.) 


Diefen Abgeordneten machten die Statthalter auch 
folgenden Auftrag: »Wir begern an Ew,— Ir wel: 
tet mit onfern anedigen Herrn H Georgen Biſcho— 
ven zu Trient, oder feiner fürfil. Gn. Anweld, fo 
v5 auf dem Landtag zu ‘Bogen fein, vor reden, 
darnach mit der Rom. Kayf. Mit. lobliden Stat: 
talterfch. ond ob not ſein wil, mit ainer Erſamen 
Fandtfchaft handeln, damit die geiftlib Jurisdietion 
vie von alter ber homen ift, darinn dann Den Stif: 
‚en wil eintrag vnd Irrung befcheen, nit aljo Impe- 
irt oder verbindert, Sunnder alle Schultner der 
Sirhben, Are Gueter, Geiſtlich perfonen, Zejtament 
der geſchäft, fo zu der Menſchen feelen Hail vnd 
Kirchhen befcheen, deſgleichen ale ander geiſtlich ſa— 
Gen vor Geiſtlichen Gericht fürgenommen, und alda 
an Srrung gerechtvertiget werden. Wellet auch nit 
vergeffen der Zerung, fo Her Johanns Niepper doc— 
tor, Thumbher vnd Vicary zu Brichſen am Züngſten 
von gemainer Landtſchaft wegen gen Aarchk vnd plue— 
mau gethan vnd dargelihen hat, als bei rei R. gul— 
den.« 
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„Mir haben heut frue Hartman Krafofler ain Go: 
pei zuegefandt, Em vber zu antburten, bie Juris- 
dietion vnd den Kirchtag zu Albeins betreffend, Dar: 
inn dann tem Stift Brichfen groffer eintrag von Gu— 
fivaun befciecht. Begern wir abermals bittende, Ir 
wellet ytz fleiſſigklich vnd fruchtbarlich hierin handlen 
daz ſolche eingriff abgeſtellt, vnd der Stifft nit alſo 
wider altes herchomen vnd brieflich gerechtichait be— 
ſwärt werde. — — Geben zu Brichſen an Montag nach 
Erhardi, 1509.« (Protoc. aul. p. 741.) 


Die Statthalter zu Bricen hatten um dieſe Zeit 
einen Bericht aus Gaſtein wegen des Bergwerkes er— 
halten, an welchem auch unſer Biſchof Antheil hatte. 
Weil ſie ſich nicht getraueten darauf Antwort zu ge— 
ben, ſo ſchickten ſie einen Bothen nach Rom, ſich bey 
dem Kardinal ſelbſt Beſcheids zu erhohlen. Da der 
Both mit ſeiner Rückkehr zögerte, ſchrieben ſie indeſ— 
ſen an den Bergrichter in Gaſtein, und an Sigmund 
Kandler, der zu Gunſten des Bergwerkes hundert 
Gulden vorgeſtreckt hatte: »Dieweil Ir wiſſet, daz 
wir ons für vnd für verhofft haben, guets vnd aigent— 
lichs berichts von vnſern gnedigſten Herren Cardinal 
auf vnſer ſchreiben vnd bericht feiner gnad klarlich 
zuegethan, hatten vns auch an mittl verſehen, fein 
gnad hätt doch Blaſien (Hanch, fo heißtfein Schreib— 
nahme in andern Urkunden) wieder abgefertigt vnd 
herausgeſchickt, alsdann wolten wir Ew mit gueten 
beſchaid klarlich bericht haben, So aber der kains ung: 
ber befcheen, das und hoch verwundert, und damit 
noch veberall groffe unluft vnd nachtayl verhuett möcht 
werden, Schiden wir hiemit Glementen Gaffer, dem 
haben Wir aufgeben ain hundert gulden Ew zu ant— 
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worten. — — Mittler Zeyt wollen wir und noch gang 
verfehen guetes berichts von vnſern gnedigften Heern, 
oder feiner gnaden perfon felber anhaim ze komen. 
Datum Brichſen am phinztag Sand peterftag Kathe- 
dre (22. Febr.) 1509.« (Protoc. aul. p. 746.) 


Leider! fanden fih die Statthalter und mit ihnen 
die ganze Diözefe in ihrer Hoffnung getäuſcht. Sie 
befamen die Perfon des Kardinald nicht mehr zu fer 
ben, und der Bericht, den fie von ihm erhielten, 
befand darin, derfelbe habe zu Rom am 3. März die: 
ſes Jahrs das Zeitliche mit dem Ewigen vertauſcht. 
Sein Koadjutor und jest Nachfolger erließ daher an 
die Diözefan = Geiftlichfeit das Rundſchreiben: »Chri— 
fioph von Gottes Gnaden erwählter und beflätigter 
Biſchof zu Briren. — Wir zeigen euch an, daß der 
hochwürdigſte Vater in Chriflo und Herr Herr Mel: 
chior, der heil. Römiſchen Kirche Kardinal Prieſter 
mit dem Zitel des heil. Stephan in Coelio monte, 
Bifhof zu Briren unfer Vorfahrer, zu Nom am drit— 
ten Zage des laufenden Monathes feinen legten Tag 
beſchloſſen habe, deſſen Seele in Gott lebe! der viele 
Jahre hindurch als ein guter und getreuer Hirt diefem 
Stift gut vorgeflanden ifl.« Er fehreibt fodann die 
Abhaltung der Trauer Gotteödienfte vor, und em: 
pfiehlt auch ſich felbft dem Gebethe der Seintgen. Ge: 
geben zu Brixen am 22. Mär; 1509. (Prot. Cons. 
n. 455.) 


Melchior erhielt feine Grabftätte zu Nom, und 
zwar, wie Reich glaubt, in der Kirche Des heil. Ni— 
colaud inter imagines, wovon er Anfangs feinen 
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Zitel führte. Da er aber fur; vor feinem Tode den 
Titel annahm ad S. Stephanum in Coelio monte, 
fo ift es wahrfcheinlicher, daß er hier begraben wor: 
den. Daß er früher Dompropft zu Magdeburg ge: 
weſen fey, ift fhon oben gefagt worden. Auch zu 
Meißen warer Dompropft, woher er bis zu feinem Tode 
Einkünfte bezog, von welhen in unfern Protofollen 
öfter Meldung gefhieht. Hier ließ er auf feine Un— 
foften die Wohnung für feine Nachfolger bauen, wel: 
ches gleichfalls aus den Protofollen abzunehmen ift, 
und was auch die Auffchrift fagt, welche mit dem 
Wappen des Kardinald noch immer zu Meißen zu fe 
hen ift, wie es mir zwey geſchätzte Landesleute anzeigs 
ten, welche im verflofienen Jahre 1828 jene Gegen: 
den befuchten. Die Aufichrift heißt: 

Melchior has aedes posuit cognomine Meckau, 

Praepositus hujus qui füit Eeclesiae. 

Brixina cui Cathedram, Rubrum cui Roma Ga- 


lerum 
‘Contulerat, Digno quovis honore viro. 


(Resch, Monum. Ecel. Brix. II. p. 104.) *) 





*) Bielfältig irret der Kortfeger Fleuri's über unfern Karbie 
nal. Gr giebt ihm den Zunahme Kopis, ber in unfern 
Urkunden nie erfcheint. Er läßt ihn in Defterreich gebor 
ren werden, ba er bo in Meißen zur Welt kam. Gr 
nennt feinen Vater Kaspar, der body ohne Zweifel Mel— 
hior hieß. Er fagt, Marimilian habe ihn zum Biſchof ere 
nannt, da ihn doch das Domkapitel erwählte. Er fagt, 
es fen in der Kirche S. Mariae de Ara Coeli begraben 
worden, wovon gar feine Quelle angezeigt wird. Ich über; 
gehe andere Irrthümer anderer Geſchichtſammler, 3. 8. 
daß Paul von Lichtenftein Bifchof zu Trient gewefen, daß 

‚Srient ein Erzbistum fey 2c. (Fleur. T. 32. p. 102.) 
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9. W. 


Chriſtoph von Schrofenftein. Krieg 
mit Venedig. 


Sobald die Nachricht von dem Tode des Kardinals 
nach Innsbruck gekommen, ſchrieb der Kaiſer an das 
Domkapitel zu Brixen: »Erſamen gelerten lieben Ans 
dechtigen. Nachdem Ir vor verfchiner Zeyt den Erz 
wirdigen Griftoffen von Schrouenftain Erwelten vnd 
beftetten zu Bifhouen zu Brichfen, vnns zu fondern 
Eeren vnd wolgeuallen, auch zu guet vnd aufnemen 
des bemelten Stiffts, vnd in anfehung des gemelten 
Erwelten vnd beftetten ſchicklichayt, vernunft, vnd 
feiner freundtfhafft, zu ainem Goatiutor, vnd nad 
abgang weylennd des Hochwirdigen Herrn Meldiorn 
der beyligen Romifchen Kirhen Gardinal vnd Biſcho— 
ven zu Brichſen, zu ainen angeenten Biihouen Er: 
welt habt, Darauf auch derfelb Erwelt vnd beftett, 
veber ſolch Goadiutorey und angeend Regierung von 
dem beyligen Etuel zu Rom nah aller notdurfft 
befteftnuss erlangt. — So nun aber der bemelt Herr 
Melchior Gardinal vnd Bifhof zu Brichſen, feine 
Ietfte tag in dieſer Zeyt befchloffen hat, vnd mit tod 
abgangen, defhalben gedachter Erwelter vnd beftetter 
des Willens ift, ji gen Brichfen zuuerfuegen, vnd 
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alda fein gerechtigkayt tie Poſſeſſion einzureren, 
auch annders, fo Lie notdurft eruordert, zu nug guet 
ond aufnemen bemelts Stiffts zu handlen, So Be: 
gern wir an Euch mit gannzem Ernft vnd fleyss, Ir 
willet Im in folhem auf fein anlangen, auch der 
pilliakait nah hilfflihen vnd rätlichen fein, damit Er ' 
zu dır Poſſeß vnd allem andern, fo die notburfft und 
pilligkeyt ernuordert, komen mug, vnd Im daryen 
kain Irrung, Verhinderung noch nachthayl, zu Rom 
oder in andern Weg, zugefuegt, auch der Stifft vor 
wertern fchaden verhuet werd. — — Daran tuet Sr 
Vnns fonder guet geuallen, mit gnaden gegen Euch 
vnd dem Etifft zuerkennen. Geben zu Ynnfprugg. 
an Phintztag nad) Sonntag Oculi in der Baften (15, 
März) 1509.« (Ex Autogr. in Arch, Capit.) 


Chriſtophs Ermwählung zum Koadjutor, feine Abs 
ffammung und frühere Ämter haben wir ſchon oben 
angezeigt. Er fam alfo nad) Briren, da er fich vor: 
ber als FKaiferliher Rath gewöhnlih zu Innsbruck 
aufgehalten hatte, Nach DOftern machte er bereit3 Ans 
ftalt, die Huldigung von feinen Unterthanen aufzus 
nehmen. Zu Klaufen that er diefes in eigener Perfonz 
zu Bruneck ließ er es durch den Domherrn und Ger 
neral:Bifar Johann Rieper und Georg Waltenhofer 
Pfleger zu St. Michaelsburg gefcheben, welchen er 
fpäter feinen Bruder Rucland von Schrofenftein Haupts 
mann zu Brunel, und Wilhelm von Motfenftein 
beygefellte. (Protoc. 1. 8. b.) Zwar hätten dieſen 
Bevollmächtigten auch die Untertbanen von Heunfels 
huldigen follen ; doch weigerten fich diefe, bis fie vom 
Kaifer den ausdrüdtichen Befehl dazu erhielten, wel: 
ches ihnen der Bifhof am Samstag nach Chriſti Him— 
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melfahrt (19. May) anzeigte. Der Eaiferliche Befehl 
war zu SInnsbrud am 4 May erlaffen worden. 
(Protoc. aul. p. 11.) 


Der Kaifer reiöte um diefe Zeit nah Augsburg, 
wo er mit den Gefandten feiner neuen Bundesgenof: 
fen eine Unterredung halten, und zur Erneuerung des 
Kriegs gegen Venedig Geld und Mannfcaft aufbrin: 
gen wollte. Zu Kaufbeurn gefiel es ihm, am Feft: 
tage der Himmelfahrt Ehrifti, am 17. May unferem 
Biſchofe Chriftoph die fürfllihen Lehen zu ertheilen. 
(Resch ex Autogr.) Am Ende des Monaths Zuni 
zog er mit 15000 Mann durch Tyrol an die veneti: 
anifhen Gränzen, und da bie Übrigen Bundesgenof: 
fen fhon angefangen hatten, über die Benediger her- 
zufallen, war eö dem Kaifer ein Leichtes, die allenthal: 
ben fliehenden Zeinde zu verfolgen, und die offenen 
Städte zu befegen. Nicht aber lange dauerte diefer 
Jubel der Bundeögenofjen. Die Venediger erholten ſich 
wieter aus dem erfien Schreden; mit Geld, mit Liſt, 
mit Gewalt, bradten fie bald wieder einige Städte 
in ihre Hände, und bald bedroheten fie felbft die 
Länder ihrer Feinde mit verheerenden Einfällen. Am 
legten Tage des Auguſis mußte fhon unfer Biſchof 
feine Unterthbanen von Faſſa und Thurn auffordern, 
den bedrohten Buchenfeinern zu Hülfe zu fommen, 
und diefes Aufgeboth wurde am folgenden Tag er: 
neuert, indem die Feinde mit beyläufig 300 Mann 
die Buchenfieiner angegriffen, »Xr etlich verprent ond er: 
ſchlagen, wo In nit geholfen wurde, mödten fie ſich 
ondterfteen für vnd für zu zichen mit prant vnd ans 
der verberbung. — Datum Brichfen am Eamtflag Egis 
di eplend vmb die acht fund vormittag 1509.« (Prot. 


120 


aul. p. 20 1f2.). Bald ließ der Pifchof das nähmli— 
ce Aufgeboth auc an alle ubrige jeine Unterthanen erz 
gehen, und da er hörte »daß die Veinde fih zum Hay: 
den (Ampezzo) fierfen, vnd ytz auf die zwölfhundert 
mann ftardh feyn, auf maynung etliche gericht vnd 
ence dafelb vmb zu überziehen vnd zu beſchedigen,« 
fo forderte er auf Befehl und im Nahmen des Kai: 
ſers such Die Gerichte Rodened, Gufidaun, Billans 
ders, Wolkenſtein, Beld, Puſterthal und Zauferd 
auf, eilends nach Buchenftein dem Feind entgegen zu 
zieben. Briren am 13. Septemb. 1509. (Protoe. 
aul. p. 21.) Beynahe bis an das Ende diejes Jahrs 
dauerte die Furcht vor dem feindlichen Einfalle; es 
mußten daher fehr viele Faiferliche und bifchöfliche Bes 
fehle wegen Stellung der Söldner und Bezahlung 
der Steuern erlajlen werden. 


Sehr wohl zu Statten Fam bey diefem Krieg dem 
Kaifer der ungeheure große Nachlaß unſers Kardi— 
nald und Bifbofs Melchior. Nebſt fehr vielen Kofle 
barfeiten an Gold und Silber und baarem Gelde hatte 
er drey Schulobriefe binterlaffen, wodurd ſich die 
Fugger von Augsburg gegen ihn ald Schuldner von 
‚152,951 rheinifhe Gulden befannten. Vermög des 
Mechtd , das der Papft damahls anſprach und ausübte, 
feine Kardinäle zu erben, nchm er den ganzen Schatz 
alf,.Yald in Beſchlag. Auch die Schuldbriefe wollte 
er fich zueignen; doch übergab er diefe endlich auf trif: 
tige Borfielungen dem Kaifer, um fie dem Gtifte 
Briren einzuhändigen. Nun unterhandelte der Faifer: 
lihe Marſchalk Paul von Kichtenftein weiter mit un: 
ferm Biſchof, dag diefer ihm die Schuidbriefe ald An: 
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leben überlaffen möchte. Dieſes geſchah auch wirklich; 
nur mußte fih der Kaifer mande Abzüge von den 
Fuggern für frühere Forderungen gefallen lafien. Die: 
fe Abrechnung gefhah zu Annsbrud mit Jakob Fug— 
gerund feinen Brüdern am 21. Auguft 1509. (Resch. 
ex Copia vidim.) 


Am 7. Jänner 1510 gefhah eine neue Abrech— 
nung, bey welder es fih zeigte, daß die Fugger . 
nur noch 69,910 fl. 4 fr. fhuldig feyn, und aus dies 
fen wurde endlid dem Hochflifte Briren als Erbſchaft 
vom Kardinal Melchior 58,000 fl. zugefhrieben , die aber 
der Kaifer als Anlehen behielt, und wofür er verfdie. 
dene Einfünfte, unter andern aus dem Gericht und 
Zollamte Toblach jährliche 500 fl. ald Zins verfprac, 
Die Urkunden hierüber wurden zu Botzen am 7. und 
8. Jänner in Gegenwart des Kaiſers auögefertiget. 
(Resch ex Copia vidim.) 


Sn Begleitung unfers Bifchofd 309 nun Marimis 
lian nach Augöburg, wohin er wieder einen Reichs; 
tag zufammenberufen hatte. Einige Monatbe hin: 
durch mußte der Bifchof dort verbleiben, wiees aus 
mehreren feiner Schreiben erhellet, da indefien der 
Krieg gegen Venedig mit großer Erbitterung und 
abmwechfelndem Glüde geführt wurde. Bald nach feis 
ner Zurüdfunft von Augsburg zog der Bifchof auch 
felbft in den Krieg; denn, wie Fugger erzählt, war 
er mit dem Fürft von Anhalt, mit Georg von Frons— 
berg (Freundsberg), Jakob von Ems und andern 
faiferlichen Offizieren, in Verona, da diefe Stadt von 
dem venetianifchen Feldherrn Livian mit großer Hefs 
tigkeit belagert wurde. Die Gegenwehr der Kaiferlir 
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den war aber fo tapfer und ſtandhaft, daß die Feinde 
mit Verlurſt von 3000 Mann wieder abziehen muß: 
ten. (Fugger, Ehrenfp. p. 1276.) *) 


Gehr viele Aufforderungen ergingen daher dieſes 
ganze Sahr hindurch an die brirner’fchen Unterthanen, 
bald ihre Söldner ind Feld zu fhiken, Sald ihre 
Steuern und Beyträge zu erlegen, bald Lebensmittel 
und Kriegsmunition nachzuführen, bald auch die 
Lanpfiragen für das fchwere Geſchütz in brauchbaren 
Stand zu fegen. Nach vielen dergleichen Befehlen 
konnte der Bifhof endlich an den Bürgermeifter und 
den Rath zu Brunel fchreiben: »Nachdem wir yeko 
mit Ew Ernnſtlich geihaffen, daz Ir bey der phlicht 
damit Sr ons verwarnt, mit Wär, Harnafch vnd an: 
der notburft, fo in ain veld gehört auf heut alhie zu 
Brichfen foltet erfcheinen, fuegen wir Ew zu wiffen, 
da; die veind wider abgezogen und ir Hör zertrennt 
haben, darumb auf dizmal folher Zuezug nit not fein 
wil Ir anhaim beleiben muget. Wellet aber nicht deft: 
minder ainen Ausfhusvon Ew auf heut oder morgen 
ber gen Brichfen verordnen, befhaid zu nemen waz 
Kayf. Mit. Regiment des Herzogen von Braunfchweig 
vnd Herrn lienharten von Vels Lannthaubtmann, be: 
vehl vnd ordnung den veinten fürter widerfiannd ze 
thuen, fürgenomen ift, Ew hinfür wiffen darnah zu 
richten. — — Datum am Erichtag nach Conceptionis 
Marie, ann. 1510 (10. Dez.« Prot. aul. p. 93.) 


N Richt ungeruͤgt darf ich hier die Angabe Fuggers laſſen; 
ein Manuſcript nenne unſern Biſchof »des Kaiſers Bas 
ſtart.« Unſere Urkunden ſetzen die rechtmaͤſſige Geburt des 
Biſchofs außer allem Zweifel. 
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Am erften Tage des neuen Jahrs 1511 theilte Ma: 
rimilian unferem Bifchofe die trauerige Nachricht mit: 
»Wir verfünden deiner Andacht, daß an nechſt ver: 
gangen Montag in der Naht (vom 30. auf den 31, 
Dezember) die durchleuchtig Blanca Marin Römifche 
Künigin vnſer liebe Gemahel loblicher gedechtnus nach 
Verfehung und Emphahung der heiligen Hochwürdigen 
Sacrament Ire Leſte täg in difer Zeit befloffen bat 
ond mit tod abgangen iſt. Der Almächtig Gott welle 
Irer Seel genedig und barmherzig fein. Demnach be: 
gern wir dein Andacht mit allen Vleiß vnd Ernft, du 
wolleft allenthalben in deinem Stift verorbnen vnq 
darob fein, damit auf den GStiften und Pharrkirchen 
für Sr feel gepeten, auch mit dem loblihen Gotzdienſt 
befiat und begangen, vnd hierinn mit ons mitleiden 
getragen werde. Des wellen wir und gänzlich ver: 
feben, vnd dein Andacht tut vns daran fonder gut 
gefallen. Geben zu Innsprugg am heiligen Newen 
Sarötag 1511.« (Resch ex Autogr.) 


Der Kaifer hielt ſich zu diefer Zeit in Freyburg 
in Breisgau auf; die Todesanzeige gefhah alfo nur 
in feinem Nahmen durch die Regierung in Innsbruck. 
Unfer Bifchof hatte fich erft um diefe Zeit zum Priefter 
und dann zum Bifchof weihen laffen. Am 26. Säns 
ner, als an einem Sonntag, hielt er feine feyerliche 
Primig, nachdem er am vorhergehenden Zage die 
Defper gehalten hatte. Diefes finden wir in feinem 
Brevier aufgezeichnet. Er hatte zu diefer Feyerlichkeit 
bereitd am 20. Dezember des vergangenen Jahres den 
Klerus feiner ganzen Diözefe eingeladen, und von 
dem päpftlichen Stuhle einen vollfommenen Ablaß 
für alle diejenigen erwirft, welche der Primig mit 
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wahrer Andacht beywohnen würden (fo viel ich weiß, 
das erfte Benfpiel diefer Art, wenigftens für Briren). 
Auf den folgenden Tag, 27. Jänner, fagte er fodann 
eine Diözefan: Synode an, welde zwar gehalten wur: 
de, von welcher id aber die Verordnungen. bisher 
nicht zu fehen befam. (Protoc. aul. X. p. 15.) 


Der Krieg gegen Benebig wurde fortgefest, ob= 
fbon der Papft nicht nur das Bündniß gegen fie ver: 
laffen , fondern fogar zu ihren Gunſten Feinpfeligkeis 
ten gegen die Franzofen begonnen hatte. Defto mehr 
verband fih mit dieſen der Kaifer, welcher auch zu‘ 
gleich mit den Eidgenofjen einen Vertrag ſchloß, wel? 
chen er allen feinen Unterthanen anzeigte: »Nachdem 
wir vezo kürzlich mit gemainen Aidgenoſſen ain ewi: 
ge Erbainigung vnd pünthnus aufgeriht, vnd be: 
fchlofien haben, darinn vndter andern ain Artigkhl 
begriffen ift, daz alle Smahwort fo zwifchen vnnſern 
und Iren Vnndterthanen yezuzzeiten geredt und ge: 
praucht werden, hin vnd abfein hinfür gennzlich vers 
mitten bleiben fullen.« — Die forgfältige Vermeidung 
folher Schimpfworte gebiethet nun der Kaifer mit 
allem Ernſte (Innsbruck am 21. Febr. 1511). Eben 
diefes gebiethet auch der Bifchof am Sambstag nad) 
dem Suntag Oculi in der Vaſten, 1511.« (Protoc. 
aul. p. 110. 111.) 


Wie unangenehm der fo lang währende Krieg den 
Tyrolern gewefen, erfcheint aus einem Schreiben uns 
fers Bifhofs an Paul von Lichtenftein. »Ewr fchrei: 
ben vnns ytzo abermald getan von wegen der fürs 
forg vnd redtung der Stat Pern (Berona ; fie wur: 
de von den Venedigern zwar nicht förmlich belagert, 


125 


wohl aber berennt, und die Gaatfelder angezündet. 
Fugger, p. 1280) baben wir vernomen, vnd dar: 
auf von fiund an verordnet, folh Ewr Begern in 
Namen Kayf. Mit. befhehen vnſern Bndterthbanen 
allenthalben fürzuhalten. — — Iſt uns aber darin viel 
einred beſchehen und beſchwerden fürgehalten worden, 
dad wir nochmals beforgen, beſchehen mocht, fo fain 
Bertroftung der Liferung befhicht, das fih die Vnd⸗ 
-terthanen beflagen mochten, dad Sy vunvermogens 
vnd armut halben ſolchs nit mogen volbringen, dann 
En mit vil befmwerden lange Zeit erfaigert vnd müd 
worden feyn, babe ich mit getreuer guter meynung 
nit wollen verhalten: — dann Kayf, Mit. andurd) 
nad) Bermügen zu wilfaren ſeyn wir allzeit gutwil- 
lig. Geben zu Brichfen am Freytag nad) Jubilate 
(16. May) 1511.« (Protoc. aul. p. 128 b.) 


Dergleichen Beſchwerden abzuhelfen, berief ber 
Kaifer wieder einen Landtag nach Innsbruck, auf 
welhem mit den zwey Fürft:Bıfchöfen von Trient 
und Briren der Vertrag gemacht, gegen die Unter: 
thanen aber feftgefegt wurde, was fie ohne Nachtheil 
ihrer althergebradhten Rechte und Freyheiten zu Krie— 
geszeiten zuleiiten haben. Niefoll eine größere Mann: 
[haft als 20,000 Mann gefordert werden. Wenn nur 
der erfie Zuzug, der in 5000 Mann befteht, gefor: 
dert wird, follen die Bifchöfe, Prälaten und Adeliche 
1800, die Städte und (Gerichte 2400, die Herrfchaft 
Lienz und das (einft görzerifche) Pufterthal 500, die 
(einft bayerifchen) Städte und Landgerichte Ratten: 
berg, Kufftein und Kügbühel 5300 Mann in das 
Feld fielen. Wird die Gefahr noch größer, To foll 
die ganze waffenfähige Mannihaft durch die Sturm— 
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glode aufgefordert werden. Sold und Proviant ſtellt 
der Randesfürft , oder verfpricht die Bezahlung. Die 
Bifhöfe und der Deutſch-Ordens-Comenthur wer: 
den der Steuern an das Reich durch den Kaifer ent: 
hoben. Dann folgen fehr viele Beflimmungen über 
den Gold, über die Entfhädigungen bey Kriegszei— 
ten, über die Anlegung und Eintreibung der Steuern, 
u. d. g. Übrigens fol diefer Vertrag und dieſe Be: 
flimmung weder dem Landesfürften, noch den Bi: 
fhöfen und den Landfländen an ihren Rechten und 
Freyheiten ſchädlich ſeyn. Diefer Vertrag wurde das 
Eilfiährige Landlibel genannt, und ift unter diefem 
Titel dem Protofolle einverleibt, welches die tyroler’: 
[hen Landtags-Verordnungen in fih enthält. Er 
wurde am 22. Suni 1511 zu Innsbrud unterzeicy: 
net. (Protoc. p. 64 — 07.) 


Nah geendigtem Landtag verfügte fih unfer Bi: 
ſcof nah Bruneck, wo er fih einige Moden hin: 
durch aufhielt. Da hörte er, daß der Erzbifhof von 
Salzburg, Leonhard von Keutfbah, den Kaifer be- 
fuchen, und bey diefer Gelegenheit durch Briren rei: 
fen wolle. Chriſtoyh fchrieb daher an feine Statt: 
halter zu Briren: »Vnſer gnediger Her der Bifchof 
von Galgburg Fumbt gen Brichſen, alda von Kayf. 
Mit. befhaid gewartend, Demnach Emphelhen wir 
Ew. daß Ir Herrn Wegleus (MWiguleius oder Vigi— 
us) vom Zurn feiner gnaden Marſchalk den Pal: 
laft befichtigen laffet, ond wenn fein Gnad Fumbt, 
die mit Iren bofgefind darein leget, Auch mit vn: 
fern Gtattrichter verfchaffet, daß er Ime ftallung 
nach feinem gevallen verorbne, vnd wann Ir ver: 
fieet, dag fein Gnad khomen fol, alsdann feyner 
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Gnad entgegen reitet, mit gepfirlich reverentz empha— 
bet vnd in den Pallaſt füret, und darnach fein Gnad 
mit ainem Eſſen Viſch vereret, auch ettlich Weyn aus 
onfern Keller verfuhen laſſet, vnd welcher fennen 
Ginaden gevallen wirdet, alsdann fennen Gnaden, 
ſo lang die zu Brichſen ſeyn werden, vor ſeyner 
Enaden tafel zu geben verſchaffet. — Geben zu Brus 
rege am 6. tag Auguſti 1511.« (Protoc. aul. p. 
264 b.) 


Ob der Erzbifchof wirklich nach Briren gefommen 
fey, läßt fi bezweifeln, da feine weitere Meldung 
mehr geſchieht. Mit dem Kaifer würde er fih ohne 
Zweifel wegen des allgemeinen SKirchenrathes haben 
unterreden wollen, den man auf Anftiften des Königs 
von Frankreich verfammeln wollte, um dem kriege— 
riſchen Papft Julius IL. Gefege vorzufchreiben. Der 
Erzbihof wollte hierüber eine Provinzial = Synode 
veranflalten ; aber auch diefer follte eine minder fey: 
erlihe Unterredung vorangehen, zu welcher dann uns 
fer Biſchof eingeladen wurde. Diefer entfchuldigte 
fih aber wegen perfönliher Erſcheinung, weil der 
nahe Krieg, und die Gegenwart ded Kaifers in Ty— 
rol feine längere Abwefenheit nicht erlaubte. Dafür 
fendete er aber feinen Kanzler Jakob Prenner Dof: 
tor und Domberrn zu Briren, dem er die Vollmadıt 
ertheilte, »fo vilzimlih vnd müglich ift in angezeig— 
ter hoben Berfammlung zu reden vnd handeln, das 
wir felb&, fo wir entgegen wärn, zu nuß, Er Ew: 
rer Gnaden vnd berjelben provinz thuen folten oder 
mödten. — — Damit fo beuelden wir und ond vn» 
fern Stift E. Gn. die der Almechtig in lanng glud: 
lihen Wefen behalten welle. Datum: Brixine VI. 
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aul. p. 150.) 


Die VBerfammlung wurde am 13. October eröffnet. 
Nebſt dem Erzbifhof erſchienen bey derfelben die Bi: 
ſchöfe von Frenfingen, Paſſau und Chiemfee in eiges 
ner Perfon, die von Regensburg, Briren, Gurf und 
Lavant durch Sefandte. Auch der Kaifer hatte feinen 
Sefandten den Frepherrn von Wolkenſtein dahin ge: 
ſchickt, welcher von ber Geiſtlichkeit den Zehent aller 
Ginfünfte fordern follte, die Koften des allgemeinen 
Koziliums zu deden. Unter diefem Nahmen ſcheint 
ver Kaifer fbon nicht mehr die fihiömatifche Ber: 
fammlung zu Pifa verflanden zu haben, welche am 
1. September ihren Anfang hätte nehmen follen, 
aber erft am 1. November genommen hat. Auch der 
Kaifer wollte aus Gefälligfeit gegen den König von 
Sranfreich einen Gefandfen, und zwar eben unfern 
Biſchof Ghriftoph dahin fhidenz diefer verbath fich 
aber den Auftrag; und da indeffen auch der Papft 
eine allgemeine Kirchenverfammlung auf den 1. May 
1512 nach Rom berief, fo wollte der Kaifer ſich viel: 
mehr an diefe halten; nur wünſchte er, daß diefelbe 
vielmehr zu Verona angeftellt würde. Für diefe Ver: 
fanımlung fordert nun der Kaifer Beyträge. Es wur: 
de aber indeffen eine ausweichende Antwort ertheilt, 
und nur feftgefest, daß im folgenden Frühjahre vor 
der allgemeinen eine Provinzial: Synode zu Salzburg 
oder zu Mühlvorf follte gehalten werben. ( Dalham, 
Cone. Salısb. p. 270.) 


In Mitte des vorhergehenden Monaths Septem— 
ber war der Kaifer nach Briren gefommen, wo auf 
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deffen Befehl Abgeortnete aus der Gemeinde Faſſa 
erfhienen. Der Kai’er war Über diefe Thalbewohner 
fehr erbittert, weil fie auf wiederholte Aufforderung 
fih nicht im Felde wider Venedig geftellt, fondern 
fih damit entfhuldigt hatten, daß fie ihre eigene 
Gränzen bewachen müßten. Auf dringende Fürbitte 
bes Bifhofs erließ er ihnen zwar die angedropte 
Etrafe, verlangte aber, daß fie 30 wohlgerüftete 
Mann in eigener Befoldung und Verpflegung 14 Ta: 
gelang nad Verona fhiden folten. Unfer Bifchof 
fhrieb dann an Jakob von Coftaga Richter in Faſſa, 
und befahl ihm, die Stellung diefer 50 Mann mit 
Ernſt zu betreiben, »Geben zu Brichfen am Freitag 
nach Lamperti (19. Sept.) 1511.« (Protoc. aul. 
p- 140. *) 


Der Kaifer begab ſich von Briren nah Toblach, 
wo er jih zur Belagerung des Bergichloffes Beutel: 
fein in der engen Schlucht zwifhen Toblach und 
Amzezzo rüſtete, weldied er auch vor angesindem 
Winter eroberte. Der Befagung wurde zwar freyer 
Abzug gefattet; michrere deutſche Überläufer aber, 
lie man dorf antraff, wurden auf der Stelle hieder: 
gefäbelt. (Freher, Script. rer. Germ, 1k P. 540.) 


) So war alfo der Kaifer um biefe Zeit wirklich in Briren, 
von ba aus er am 16. Sept. jenen Bricf an Paul von 
Lichtenftein foll erlaffen haben, in weldyem er anzeigte, 
daß er „Willen vnd Mainung hatte nad dem Bapſtumb, 
wo et anderft derzuc themen möchte, zu ftellen.« (Gold— 
at, Reichsandlungen ic. p. 96. Schmied, Geſch. der 
Deutſch. P. VIl. p. 117. Gores, Geſch. v. Deſter. I p, 
463, wo auch andere Quellen angezeigt ſind. 
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Unfer Biſchof hatte indefien alle Prälaten und 
Pfarrer des ganzen Biötbumd zu fih nach Briren 
berufen, und mit ihnen über die Austheilung der 
Steuern nad) der VBorfchrift des Landlibells gehandelt. 
Alle erfhienen: nur Chriftian Abt zu Stams ents 
fhuldigte fih wegen feiner Eremtion, worüber ſich 
aber der Bifchof in einem Schreiben an die Statt: 
halter zu Innsbrud d. d. 11. October bitter Re 
te. (Protoc. aul. p. 150. b.) 


Bid an das Ende dieſes Jahrs dauerten wieder 
die Aufforderungen, Söldner, Lebensmittel, Muni: 
tion, Geld zu liefern, fort. Auch wurde nah Aller: 
Heiligen ein Landtag zu Innsbruck gehalten, dem 
unfer Bifchof felbft beymohnte. Da im Herbfte Ka: 
pril an den Granzen von Buchenftein mit einigen 
benachbarten Dörfern durch die Kaiferliben war er: 
obert worden, wünfchte Chriſtoph diefe zu einem klei— 
nen Erſatz für die großen Kriegsfoften zu erhalten. 
Fruchtios war aber dieſes Anfuchen, weil alle dieſe 
Orte bald wieder in die Hände der Venediger fa: 
men. (Protoe. aul. p. 100 b. 164 b. 214, 216, 
1509, 147 b. 213 x.) 


Ganz friegerifch fah es noch zu Anfang des Jahrs 
1512 aus. Die faiferliben Soldaten hatten den Ve: 
nedigern in Kadober durd Raub und Brand gro: 
gen Schaden zugefügt, weßwegen man einen räden: 
den Gegenbefuh fürdten mußte. Der Biſchof er: 
mahnte daher feine Amtleute zu Schöneck, St. Micha: 
eldburg, Bruned, Heunfels und Anraß, auf guter 
Huth zu feyn. Gegeben am 2. Sänner 1512, (Pro- 
toc. aul. p. 179. 180.) Dem ungeachtet kam am 
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Kefttage ber heil. drey Könige eine GStreifparthie von 
Mälihen durch das Thal Wallmereit vor Tages An: 
bruh nah Zilliah im Landgerichte Anraß, und fin: 
gen an, dad Dorf auszuplündern. Da fie aber faum 
ſechs Hãuſer geplündert hatten, ſammelte ſich die 
Dorfgemeinde, eilte den ſchon fliehenden Räubern 
nad, erſchlug 26 derſelben, machte ſechs gefangen, 
und führte die Beute wieder zurüd. Diefe Nachricht 
fhrieb Oswald Streicher von Lienz, damahls Vikär 
in Ziliah in ein Meßbuch ein, welches kurz chevor 
Nifolaus Haller für die drey dortigen Kirchen zu 
St. Ulrih, St. Helena, und Et. Nikolaus gemein: 
(häftlih erfauft hatte. Der Eeelforger wünſcht dar 
ben den Seelen der Erfchlugenen den heiligſten Frie⸗ 
den (quorum animae requiescant in sanctissima 
pace! Rossbichl. ex hoc Mlissalı. ) 


Für Briren und Xyrol ging u: dieſes Jahr 
weit friedlicher vorüber, als man gefürchtet hatte. 
Der Kaiſer ließ die Franzoſen und Italiäner mit 
e.nander raufen, und ſuchte allmählig Friede zu er: 
halten. So fonnte num die angezeigte Provinzials 
Synode zu Salzburg am 17. März 1512 ruhig ge: 
balten werten. Auf derfeiben wurte beſchloſſen, man 
wolle fi) ben andern deutfchen Ghurfürften und Bi: 
ihöfen erfundigen, was fic wegen des allgemeinen 
Kirchenrathed zu thun getenken; ter. wolle men 
einen Gefantten dahin abordnnen, fobald man von den 
friegführenden Mächten in Italien ſicheres Geleit er: 
halten würde. Die frühern Ernedal:Verortnungen 
wurden fodann erneuert, und vorgefchrieben, daß fo: 

ohl der Erzbifchof, als aud feine Euffragan: Di: 

y" 
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(höfe wenigftend innerhalb ſechs Monathe eine ge: 
naue Bifitation ihrer Diözefen anftellen, vorläufig 
aber an ihren eigenen Perfonen, Höfen, Domkapi— 
teln und Bifhofjigen die nöthigen Verbeſſerungen 
anbringen follten. Jeder Bifchof foll feine Befchwer: 
den wegen Verlegung der geiſtlichen Freyheit fchrift: 
lich auflegen, damit der Erzbifchof fih für die Her 
bung derfelben nahdrüdlicher verwenden fünne. — 
ham, Concil. Salish. p. 278.) 


Bald nach der Verfammlung ſchrieb unfer Biſchof 
an den ſalzburger'ſchen Hofmarſchalk Wigulejus von 
Thurn, und erſuchte ihn nachzufragen, ob der Bi— 
ſchof von feinem Domkapitel, den Prälaten und Pfar: 
rern. für die Reifekoften zur Synode eine Vergütung 
fordern fünne, oder diefe allein zu tragen habe; denn 
ed hatte der Bifhof vier Gefandte dahin abgeorbnet, 
welche etwas über 100.fl. an Reifezehrung verwende: 
ten. Der Marſchalk gab ihm nach fleißiger Forſchung 
zur Antwort: »Daß in dem gehabten Synodum die 
fiändt ihren herren und Bifchofen Fain hilff oder dar: 
ſtreckhung, fonder jeder thail fir jich felb die Koftung 
dargeftregft habe. Aber fo ferne das Generale Sy- 
nodum fürgang gewung, wurd man ain gemaine 
Anlegung vndter allen fländten, darburh die Bi: 
Ihoff ihrer Koftung auch enthebt wurden, anlegen.— 
Datum Salzburg an Montag nad Trinitatis (7. 
Sun.) 1512.« (Resch ex Autogr.) 


Bald darauf forderte Chriftoph von der gefamm: 
ten Geiftlichfeit feines Bisthums zwar die Liebesfteuer 
( Subsidium charitativum ),, die er bisher wegen der 
Kriegslaften nicht gefordert hatte, machte aber von 
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einer Neifezehrung zur Eynode gar feine Meldung, 
fondern verlangte erft im folgenden Jahre einen Er: 
fat Tafür. Wir werden den Anfchlag diefer Steuer 
in ven Beylagen (Beyl. n. 2.) anführen, weil man 
darous Die damahls beſtehenden Pfründen unferer 
Diözefe entnehmen kann. Kerote Consist. n. 457. 
458 et 481.) 


Auf Pfingften Hatte der Kaifer die Mitglieder des 
fhwäbifhen Bundes nah Augsburg berufen, um dens 
felben wieder zu erneuern, und auflängere Zeit aus— 
zubennen: Als Faiferliche Geſandte erfchienen bey dies 
fer Verfammlung Adam von Freundsberg, Doctor 
Etürzel, und Hanns Jakob von Landau. Auch unfer 
Biſchof war um diefe Zeit zu Augsburg, wo er fi 
mit dem Bifchofe zu Freyſing über einige Zwiſtigkei— 
ten beſprach, welche wegen ſeiner Hofmark Innichen 
mit den Gerichtsleuten von Heunfels entſtanden wa— 
ren. Hierüber wurde nach der Rückkehr unſers Bi— 
ſchoſs in Tyrol ſehr vieles verhandelt, bis endlich die 
Gerichtsbarkeit von Innichen in jene ſehr enge Grän— 
zen eingeſchloſſen wurde, die ſich dieſelbe bis auf un— 
ſere Zeiten gefallen laſſen mußte. (Fugger, p. 1289 
Protoc. aul. p. 247, 392 b. ete.) 


Obſchon dieſes Jahr für Tyrol in Hinfiht des 
Krieges etwas ruhiger verfloß, fo hatte man Doc zwey 
andere fchwere Plagen zu erdulden, nähmlich eine 
große Überſchwemmung, die ‚vorzüglich im brirner’ 
fhen Gebiete zwifchen Briren und Klaufen ungeheues 
re Schäden anrichtete, und fehr große Eummen zur 
Wiederherſtellung der Randftrage forderte; und die 
gewöhnliche Begleiterinn des Krieges, eine anftedende 
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Seuche. Wegen diefer fchrieb unfer Biſchof an Eter 
phan Miederer Stadtrichter zu Klauſen: »Dieweil nu 
zu Boten und im Kuntersweg als vor Augen iſt, 
yez widerumb ain fterben angefangen, defihalben vn— 
fern Burgern vnd menigflich bei. dir vor ſolchen Frans 
fen leuten vnd den jenen fo von Inen ziehen, guete 
fürſehung zu haben not fein will, Beueldyen wir bir 
mit Ernſt, dag du daran vnd ob feyeft damit ain 
Ort nung firgenomen,vndvon ainerganzen gemain bei 
diner firoff nachgegangen vnd gelebt werde, damit fy 
vor ſchaden verkütbet werden. — Geben zu Brichfen 
am 22. April 1512.« (Protoc, aul. p. 247.) Diefer 
Befehl wurde im folgenden Monathe öfter und mit 
allem Nachdrucke erneuert, indem fih die Seuche. im— 
mer weiter verbreitete. Im Quli begab fih der Bis 
hof. nah Bruned, fand ſich aber aud bier von. an: 
geftedien Orten bald umgeben, weßwegen er.an tie 
Pfarrer zu Pfalzen, Gays und Dlang die Erinnerung 
machen ließ, weil es doc in ihren Pfarrbezirfen »an 
der gefwinden Stranfheit des gebrechen zu fierben an: 
gefangen, vnd wir yezo von merer ficherung wegen 
mit vnſerm Hofgelind alher gen Brawneggen fomen 

feind, — daß fie ihrer Kirhmenig— mit peften Fueg 
vnd höflichen Worten auf der Cannzl fürhalten, vnd 
fy Ermanen, daß ain yeder fo mit Aranfheyt beladen 
oder franfen Perfonen anhengig vnd gemeinfam ift, 
fih in difen leuffen fovil Ime müglich, Inhalten und 
nit zevil ausgeen welle, vnd in ſunderhait — daz fy 
fih Irer Kirchen, dahin fy dann gephärt fein, zu bi: 
fer Zeit benuegen laſſen, vnd in die andern vmblis 
genden Kirchen nit vmbziehen. Datum Bramneggen 
die ultima Julii 1512.« ( Prot. aul, p. 523. b.) 


135. 


Auch zu Bruneck wußte fid) der Bifchof nicht mehr 
fiber; er zog Daun nad) Heunfels, wo er ſich vom 
14. Auguſt an bis Ende Septembers aufhielt. Wäh— 
tend tiefer Zeit erhielt Matthäus Lang Bifchof zu 
Gurk vom Kaifer den Auftrag, als fein Gefandter 
nach Rom zu reifen, und mit dem Papft einen neuen 
Vertrag zu errichten. Er fam zwar erſt am 5. No: 
vember dahin; Chriftoph glaubte aber, er fey ſchon 
dafelbft, und fchrieb Daher an ihn; »Reverendissime 
in Christo Pater, Domine. et amice, charissime- 
Nachdem wir Eror lieb zu Mermalen mündtli ange: 
zaigt, wie wir bei babſtlicher Hailigfait in vebung 
fein eglih privilegia zu etlangen zu ainer klainen 
erflattung vnd ergeglichait des Jenigen ſo durch ab⸗ 
fterben vnſers vorfordern des Cardinals ſeligen vns 
vnd vnſern Stift enzogen iſt, vnnd an Ewr lieb deb— 
halben begert, wo es ſich begab, daß dieſelb zu Babſt⸗ 
licher Heyligkait gen Rom reitten wurde, vnns auch 
die gedachten privilegia zu erlangen helfflich ſeyn 
welle, darauf ſich' dann Ewr lieb alzeit gunftigs vnnd 
freundtlichfts willen gegen vns erpotten. Dieweil nu 
E. lieb iego gen Nom fommen ift, haben wir dem 
Ermirdigen vnfern befunder lieben In got Herrn Ca— 
fparn Wirt Zuwmbpropft zu Biſchofzell vnſerm Procus 
rator Zeigern ditzs brief und doctor Sebalden Yang, 
fo nu ter auch widerumb gen Rom Fhomen ift, beuol: 
chen ſich zu Ewr lieb mit fampt onfer Supplifation zu 
verfuegen, dem oder denfelben will Eur lieb in allen 
fo er oder die bede derfelben duf vnſern beveldh für: 
bringen vnd anzaigen wirden ald uns ſelbs glauben 
geben, vnd dem vertroflen. und zufagen nad) verbel: 
fen damit wir folh privilegia erlangen, weldes ben 
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E. lieb ongezmwelfelt wol thbun mag, bed wollen wir 
vns zu Ewr lieb genzlich verfehen,, und in allen mugs 
lihen Fleiß vmb dieſelb mit freuntlihen Willen wis 


derumb beihulden. Geben auf Heunveld am ı1 tag, 
Septembris 1512.« (Protoe. aul. p. 551.) 


Die Privilegien, welche der Biſchof für fi und 
fein Stift wünfchte, zeigte er fhon früher an, da im 
J. 1510 Rolfgang von Zylhart fein Nachfolger in der 
Dompropftey zu Zrient und Dombefan zu Augsburg 
nah Rom reiste. Diefem trug er auf, zu Nom: zu 
verlangen: 1. das ganz freye Verleihungsrecht der 
Propftey in der Kollegiatz Kirche zu Briren, fo wie 
aub 2. aller. ſechs Kanonikgte, und 3. des Amtes ei: 
ned Kuflos und der Pfründe zu St. Johannes, und 
4. aller anderen Pfründen, welche feinem andern 
Patronats: Rechte unterworfert find. 5. Die Verleihung 
eines jährliben Ablaffes auf Art eines Subildums, 
der in der Domkirche zu Brixen in der Faftenzeit 
a gewonnen werden. 6. Die Bollmadıt, daß der 

Birhof.im dritten und vierten Grade der Verwand: 
fhaft und Schwagerfchaft, in der geiftlichen Freunds 
fhaft in dem Hinderniße des öffentlichen Wohlſtandes 
difpenfiren möge: aud den Gebrauch des Pallium 
und anderer Ehrenzeichen. 7. Die Beftätigung der’ 
Einverleibung ter Pfarre Stilſes an die' Tafel des 
Biſchofs zur Erhaltung eines Euffragans. 8. Die Ers 
laubniß (oder vielmehr ihre Ausdehnung auf die ganz 
ze Diözeſe) in der Faſte, an den Freytagen und im 
Advent Mitchfpeifen , Eyer, Käfe und Butter zu ges 
nießen. 9. Die Rüdftellung aller Schriften, welche 
der Kardinal Melchior nah Rom gebracht hat, und 
welche auf das Stift Briren einen Bezug haben. 10+ 


357. 


Die Einverleibung — das EEE. der 
Propften und des Dekanates der Stiftkirche zu Inni: 
den: dann ber Chorherrenpfründen in den päpftlichen 
Pionarhen. 11. Dad Verleihungsredht der Domprop: 
ſtey zu Briren. Endlich 12. Die Kanonifation des ſe— 
lioen Hartmann Biſchofs zu Briren, ber in der Dom: 
kirche begraben liegt, und mit vielen Wunderzeichen 
leuchtet. (Resch ex Instruct. Legatı,) 


Der Bifhof von Gurk fhien fih aber um die Er: 
werbung diefer Gnaden fehr wenig zu befümmern, 
Deßwegen fhrieb Chriftoph an deſſen Kanzler Sebas 
ſtian Sprenz, und bath ihn dringend, ſich dieſer An— 
gelegenheit mit Ernſt anzunehmen. Er ſchrieb an die— 
fen am 10. Sänner 1513. (Resch ex Autogr.) Die— 
ſer Sebaſtian Sprenz hatte dem Bifchof zu Gurf ſchon 
längere Zeit als Sekretär mit großer Treue und Ge; - 
Ibidlichkeit gedient, und daher von ihm bereits im 
S. 1511 dad Verfprechen einer lebenslänglichen Pen— 
fion von 80 Gulden erhalten. Daam 20. Dezember 
1412 der Dompropft zu Briren Johann Greudner ge: 
ftorben war, verlieh ihm das Domkapitel ſchon am. 
folgenden Zage das erledigte Kanonifat, und ertheil: 
te defien Gewalthaber Friederich Prenner den Poflep. 
Am 17. März des folgenden Jahres 1515 fam bie 
 päpftliche Bulle nad Briren, wodurch diefem Sprenz 
auch die Dompropftey zu Briren verliehen wurde, 
und am 20. März ertheilte dad Domkapitel bereits 
. dem nähmlidhen Profurator den Poſſeß dadurch, daß 
es demfelben feinen Si im Chor und im Kapitelhau: 
‚fe anwied, aud ihm ein Etaar Korn im Kapitel: 
fpeicher‘, und eine Maad Mein in dem Keller mit: 
teilte. (Protoc. Cap. p. 215, 220.) Bald werben 
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wir dieſen —* auch au den bifchöflihen Thron 
erhoben fehen. Grfam amß. October 1513 nach Bri-⸗ 
ren, und legte dort den gewöhnlichen Eid über die 
Beobachtung der Statuten in eigener . Perion ab, 
nachdem ihn der Profurator bereits in deffen Nah: 
men abgelegt hatte. Eigentliche Reſidenz machte er 
als Dompropſt keine, da er immer im Dienſte des 
bald nachhin zum Kardinal erhobenen Biſchofs Mat: 
thäus, und auch in verſchiedenen kaiſerlichen Geſchäf— 
ten und Geſandſchaften ſich brauchen un (Protoc, 
Cap. p. ar) | 


Julius I. "verließ den paͤpftlichen — durch 
den Tod am 21. Februar 1513. Auf denſelben wur— 
de am 11. März Johann von Medicis erhoben, der 
ſich Leo X. nennen ließ. Durch ein Schreiben vom 
‚19. März zeigte er dieſes auch unferem Bifhof an, 


u und erfuchte ihn um fein, und feiner geiftlichen Heer— 


"dv. andächtiges Gebeth. Der Biſchof vollzog dieſes 
durch den Befehl an ſeinen unterſtehenden Klerus, 
für die glückliche Regierung des Papſtes nach alter 
Gewohnheit öffentliche Andachten anzuſtellen, welcher 
Befehl erlaſſen wurde am 26. Dezember 1515. (Resch 
ex Amtogr.) Um dieſe Zeit wurde zu Brixen ein 
- Landtag. gehalten, defien Beichlüffe fund zu maden 
der Bifhof von Klaufen und Brunel einen Aus— 
ſchuß vor fich. forderte. Diefen wurde nun angezeigt‘ 
Man habe füh zwar wegen des langwährenden Krie⸗ 
ges beſchwert, und dem Koiſer, da er wieder eine 
Beyſteuer von 80,000 fl. wenigſtens von 60,000 fl. 
verlangen ließ, die Unerſchwinglichkeit ſolcher Laften. 
‚ ‚vorgefiellt, aber doc zu den int vorigen Jahre ver; 

Iprodenen 20,000 fl. noch weitere 20,000 fl, alſo zu: 
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fammen 40,000 fl. verſprochen, mit der Bitte, der 
‚Keier möchte jih an andere Erbländer, die vom 
Kriege, Krankheiten und Überfhwemmungen nicht 
fo viel gelitten, und an.andere Neichöfürften, die 
ihr Berfprechen nur zum Theil gehalten haben, mit 
größerem Erufte wenden. ( Protoc. Landtags: Handl. 
P. 07 — 100. Protoe. aul. p. 400.) | 


Dem Kaiſer den Beſchluß des Landtags zu hinters 
bringen, reiste der Biſchof zu demfelben nad Augs⸗ 
burg. Während feiner Abweſenheit vom 13. April 
bis 8. Suni brannte das Kriegsfener ſchon wieder in 
bobe Flammen auf. Die Etatthalter zu Innsbruck 
ftrieben daher am 26. Aprilan die fürftlihen Gtatts 
halter zu.Briren, fie follten fich mit ihren Unterthas 
nen auf jeden Fall zum Auszuge bereit halten, in: 
dem die Venediger Mine machten, Verona zu bes 
lagern. Was man fürdtete, gefhah wirklih: am 
12. May theilte der Landeshauptmann Leonhard von 
Völs den brirner'fhen Statthaltern die Nachricht mit, 
daß die Feinde mit geoßer Macht im’ Anzuge feyen, 
und daß daher das große Aufgeboth von 20000 Mann 
nothwendig werde. Am heiligen Pfingfifonntage for: 
derte der nähmlilche noch ‚weit dringender dad unver: 
weilte Ausrüden der Mannfchaft, weil er von Georg 
Bilhof zu Trient, die Nachricht erhalten, daß Vero— 
na am 13. May von ben kaiſerlichen Soltaten ver: 
laſſen worden, und alfo Tyrol felbft einen feindlichen 
Einfall befürchten müßte. (Resch ex Autogr.) 


Zum Gtüd beftätigte ſich diefe Nachricht, daß Ber 
rona ſey verlaflen worden, nicht: vielmehr wurde die 
dortige: Beſabung durch 500 Mann aus Tyrol ver: 
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ſterkt, und Eonnte num einen Ausfall auf die Vene: 
dDiger wogen, welche dabey 900 Mann einbüßten. 
Bald darauf litten fie, und die mit ihmen febon wie: 
ter vereinigten Franzofen von dem faiferlichen Feld: 
kerrn Andrä von gichtenftein bey Novera am 6. Su: 
ni eine entfchiedene Niederlage., Diefe Nachricht theil? 
te der Biſchof von Trient dem Unſrigen mit, und 
dieſer antwortete: »Die neue Zeittung, daz die Franz 
zoſen her dißhalben des gebirgs diſe Woche geflagen 
vnd ettlich trefflich gefangen feint worden, haben wir 
Emphangen und gern vernomen, vnnd dankhen Ewr 
lieb. ‘mit fondern fleis bittend, waz fich hinfur mer 
News zutragen wirdet, Ir wellet vnns daſſelb 
auch nik verhalten. — Geben zu Briefen am. 11.. 
tag Junii — 1515.« (Pratac, aul. p. 516. Fugger, 
p- 1295.) - 


Wegen der immerwährenden Kriegsgefahren wur: 
dem um diefe Zeit öfters Landtage gehalten. Einer 
zu Sterzing zu Anfang des Juni; ein anderer zu 
Snnöbrud am Ausgang des Suli, bey welchem auch 
unfer Bifchof erfchien ; wieder einer zu Bogen nad 
Lorenzi, endlich einer zu Sillian im Herbftmonatbe. 
Geld, Mannichaf, Lieferung von Lebensmitteln und 
Kriegsbedürfnifien waren immer der Gegenftand der 
Berhandlung. Erfi mit Ende Septembers entferncte 
jich die Gefahr von den Gränzen des. — 

aber auch da nur für kurze Zeit. 


Hier erlaube ich mir, eine gar nicht wichtige 
Nachricht einzufchalten, ‚die aber doch für wichtig ges .- 
nug gehalten wurde, ins Protofoll aufgenommen . 
zu werden. Sie zeugt von der Jagdluft unfers Fürjts 
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Bifhofs, die er wohl vom Kaifer Marimilian, an def: 
fen Hof er fich fehr oft befand, mag ererbet haben, 
Er fhrieb an Wolfgang. Herzog von Bayern folgen: 
den Brief: Hochgeborner Fürft, befunder lieber Herr! 
418 wir am Süngften bei Ewrer Freuntfihaft zu Land- 
fperg gewefen, Haben wir ‚vernomen, wie €. $r. 
begert, etlih gembfen Hundt, fo zum Sagen auch 
gepraudt wären. Auf ſolhs ſchigken wir verfeiben 
zwen Hundt, der rott Hundt haiſt Rueß, der zottet 
Nam, die als man vns anzaigtt zum Hirfhen vnd 
Gambfen zu Jagen faft guet ſeyn follen, Wnd be— 
ſunderwar der Zottet nit allain Jagen, funder auch 
vor dem Wilpret hueten fol, Die well E. Fr, von 
vns freuntlicher maynung annemen. Wo die derfels 
ben geuellig vnd guet fein wurden, wäre vns ein. 


ſunders wol geuallen. — Geben zu Infprugg am 7. 


tag Juli 1515. (Protoc. aul. p. 455. b.) 


Nach einer langwährenden Krankheit ftarb am 27. 
Dezember 1513 der brirner’fche Weihbiſchof Konrad 
Reihart. Chriſtoph ernannte an deſſen Statt Io: 
bann Kneufl, einen Priefter aus der Diözefe Salz: 
burg, bisher Pfarr-Vikar zu Innsbrud, dem er 
mit Bewilligung des Domfapiteld eine jährlihe Be: 
foltung von 200 fls nebft freyer Wohnung und ge 
wöbnlihen Ehrungen anwies. Der Papft wurde um 
Beſtätigung gebittet, und Johannes felbft nab Rom 
geſchickt, dieſe famme ver bifhöflihen Weihe zu cr: 
halten. 8. Febr. 1514. (Prot. Cons. 488. 484. 401.) 

Chriſtoph befand jich ben dem Tode feines Weih— 
bifhhofs zu Innsbrud, wohin Kailer Marimilicn 
bald nah Weihnachten von Augdburg her gefommen 
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war. Auf einem dort wieder gehaltenen Landtag 
wurden ihm 24,000 fl. verfprodhen, wozu den bes 
treffenden -Antheil -zu liefern, die brixner'ſche Geiſt— 
lichkeit vom Biſchof am 8. Februar 1514 ermahnet 
wurde. (Protoc. Cons. n. 490.) Da der Bifhof 
indefien nad Briren zurüdgefehrt war, und’ ficher 
glaubte, der Kaifet werde über Briren nach Verona 
- ziehen, um den Feldzug wider Venedig zu eröffnen, 
fo forderte er alle: feine Fifcher und Jäger auf, ihm 
Fiſche und Wildbrett im möglichem Überfluffe zuzus 
fhiden, um »ie Faiferliche Tafel damit zu verfehen. 
8. Jänner 1514. (Protoe. aul. VIII. p. 8.) 


Marimilian fheint gefliffentlich mit feinem Zuge 
nah Italien gezögert zu haben (am 18. Jänner 
wurde er noch immer zu Briren erwartet), weil zu 
Rom durch den Faiferlihen Gefandten Matthäus Lang, 
der kurz ehevor zum Kardinal war ernannt worden, 
fortwährende Friedens = Unterhandlungen gepflogen 
wurden. Fruchtlos waren diefe von Seite der Vene— 
diger, und daher fehrieb Lang an Georg Bifhof zu 
Trient, diefer aber an unfern Bifhof von Verona 
aus, daß die Feindfeligfeiten bereit& wieder. begonz 
nen baben, daß alfo die Mannfchaft eilends aufbre= 
chen fol. Georg fehrieb diefes am 7. Febr. 1514. 
(Resch ex Autogr. ) 


Auf Eaiferlihen Befehl warnete nun Ghriftoph 
alle feine Unterthanen »bey guter Warnung, Nüftung 
vnd gefchicht zu feyn, wann fi die Veind die Ve: 
nediger gegen der graffhaft Tyrol, Biſthumb Bri: 
ren vnd pufterfial empören, fierden vnd daflelb in 
Ey! überfallen vnd befchedigen wellen,— daß ein 
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veder gehörfamlih Auf fen vnd fürderlich zuziehe — 


Brichſen 24. Febr. 1514.« (Protoc. VIIL p. 70.) 


Der Krieg wurde wicder mit abwechfelndem Glü⸗ 
de fortgeführt. Mehr durch Liſt, als durch Gewalt 
der Waffen eroberten die Kaiſerlichen Maran in 
Friaul. Da ſie aber die Feſtung Oſoph belagerten, 
wurden fie von dem feindlichen Feldherrn Alviano 


geſchlagen, und mußten viele Mannſchaft und Feld: 


geräthe zurüd laſſen. Sehr niederfhlagende Nach— 
richten waren barüber nad Briren gefommen, doc 
beruhigte ſich Chriftoph wieder, da ibm Georg Bi: 
fhof zu Zrient den. offiziellen Bericht mittheilte, wos 
für er ihm verbündlichften Dank erftattete. Seinen 
und des ganzen Baterlandes fehnlichften Wunſch nad 
baldigen Frieden konnte er dabey nicht verbergen. 
Gr ſchrieb dieſes am 14. April 1514, oa VIII 
p- 191.) 

Am 17. May fchrieb die Regierung zu Innsbruck 
an unfern Biihof: »Vns fein funtfchaften zukumen, 
das fich die Veind zu Bleyff ond andern orten in Pus 
fiertall in großer Anzal befamblen vnd des Willens 
fein fullen, jich fir den Peutelftain zu belägern oder 
in das Puſtertall an mer dan ain ort zu fallen, 
daſſelb wo Inen in der Eil nit widerſtand beſchehe 
zu beſchedigen.« — Der Biſchof ſollte dann alle ſeine 
Unterthanen auffordern, und ſie mit den landesfürſt— 
lichen Unterthanen von Sterzing, Gufidaun, Ro— 
daneck und Taufers nach Puſterthal ſchicken. (Resch 
ex Autogr.) Der Biſchof ſcheint dieſes Schreiben 
von Innsbruck noch nicht erhalten zu haben, da er 
fhon am folgenden Tag an den Biſchof von Zrient 
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fhrieb, Michael von Wolkenftein, Schloßhauptmann ' 

zu Heunfels habe ihm angezeigt, die Feinde feyen von 

‚ Peutelftein bereits wieder abgezogen; doch fegte er ' 

bey’, müffe man Act haben, ob Feine Arglift dahin⸗ 
ter ſtecke, (Protoc. VIII. p. 71.) 


Im Juni belagerten die Venediger Marano, und 
forderten dazu viele Bauern von Kadober auf. Der 
Kaiſer verlangte daher, »daß man in bad Kadober 
ain Lärmen als nemlich mit Kreyd, Ihüflen, feürn, 
Glogkenſtraich vnd Verſamblung made, vnd ainen 
Angriff thue, damit die Pauren deft ere von Meran 
bewegt werden. — Geben in vnfer Statt Crainburghk 
am 13. tag Juni, 1514.« (Resch ex Autogr.) 


Mit Ludwig XII. König von Frankreich hatte un: 
fer Kaifer fchon zu Anfang des Sahred einen Frie: 
densvertrag gemacht. Weil Ludwig einen ähnlichen 
mit Heinrib VIII König in England errichtet batt,, 
wollte Marimilian ebenfalld mit England feine Ber: 
träge erneuern. Unfer Biſchof erhielt den Auftrcg, 
ald Gefandter dahin zu reifen, Der Kaifer ſchrieb 
ihm: »Erwirdiger fürft Rat lieber Andechtiger. Wir 
fein Willens dich in Ettlihen vnſern treffentlichen fa= 
chen vnd gefchefften zu vnſerm lieben bruder dem Kü— 
nig von Engelanndt zu ſchickhen vnd Emphelhen dei— 
ner Andacht, das du dich von Stund vnd auf das 
fürderlichiſt als moglich ift mit allen ſachen zu folder 
Rais richteſt, vnd alsbald du berait biſt, alsdan den 
nechſten zu vns herkomeſt. So wellen wir dich mit 
Instruction Zörung vnd allem Beuelch abfertigen. 
Alſo das du von bie aus zu demſelben Künig von 
Engelandt den nechſten zieheft, vnd vns bey deiner 
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aigen Poten ainen zu Handen vnſers Rats Sohannfen 
Remers berichteft, auf welchen Zag du vngeuerlich 
hie bey vnſ fein magft, damit wir ons darnach zu 
rihten haben. Wir werden auch ettli andere vnſer 
Räte dir zuordnen, die mit fambt dir in folcher Pott: 
fhaft ziehen werden. Das tft onfer Ernftlihe Mai: 
nung. Geben in vnſer Statt Ynfprugg am zehen: 
den tag Monatö Novembris 1514 1c. « (Resch ex 
Autogr.) 


Der Bifhof reiste mit Anfang Dezemberd nad) 
Snnsbrud, und wohnte dem Landtage bey, der in 
Mitte desfelben Monathes dort gehalten wurde. Man 
verfprach da wieder dem Kaifer zur Unterhaltung von 
3000 Mann auf drey Monathe 30,000 fl., und dar: 
überhin zur Ausbeſſerung und Einhaltung der Gränz: 
ſchlöſſer 12,000 fi. beyzufteuern. (Yandtag:Prot. p. 
104.) 


Dey diefem Landtage entftand zwiſchen unferm 
Bifhof und dem neuen Bifchof zu Trient ein unan: 
genehmer Kangftreit. Georg von Neidef war am 
14. Juni dieſes Jahrs am beygebrachten Gift zu Ve; 
rona geflorben. Nach wenigen Zagen wurde Ber: 
nard von Gles zu feinem Nachfolger erwählt, da— 
mahls wohl nicht ahnend, daß er einft auch Bifchof 
zu Briren, aber nur auf fehr kurze Zeit, werden 
folte. Diefer wollte bey den Landtagtfisungen zwar 
nit für feine Perfon, doch für fein Hochflift den 
Dorrang behaupten. Für diefes Mahl beftimmte der 
Kaifer, die zwey Fürſt-Biſchöſe follten folanz hierin 
abwechſeln, bis der Handel aedirig unterucht und 
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bengelegt feyn wird. Chriftoph fchrieb daher an fein 
Domkapitel, dasfelbe möchte mit möglihem Fleiße 
darüber nachſuchen, und eilfertigen Bericht erftatten. 
Gegeben zu Innöbrud am 21. Dezember 1514. (Pro- 
toc. VIII. p. 680.) Es wurde zwar nachgeſucht, es 
wurden mande Gründe, unter biefei: einige fehr 
fhwanfende für Briren aufgeführt, doch gab Briren 
endlich. nach, und ließ dem ältern und größern GStif: 
te bey dem Landtage den Vorrang, behauptete aber 
um fo nabhdrüdlicher in der Kirche die Vorrechte des 
Diözeſan-Biſchofs. 


Nach geſchloſſenem Landtage glaubte Chriſtoph 
wirklich, er werde bald die Reiſe nach England an— 
zutreten haben. »Nachdem wir vns entlich verſehen 
(ſchrieb er am 2. Jänner an Hiltprandt von Spaur 
Pfleger zu Steinach), daß wir in Kayſerlicher Mit. 
geichafften, wie Ir villeicht guet wiflen habt, In 
GEngellandt reitten follen ꝛc. (Prot. VIII. p. 685.) 
Aber der Kaifer änderte feinen Vorfaß, und fo wur: 
de aus der Reiſe nichts. Bis gegen dad Ende bes 
Jänners hielt ſich Chriftoph noch beym Kaifer zu 
Innsbruck auf: zu Anfang des Februars finden wir 
ihn wieder zu Briren. Die Urfache, warum der 
Kaifer feinen Borfag änderte, mag wohl vorzüglich 
gewefen feyn, daß Ludwig XII. König in Franfreich 
am 1. Jänner des Jahrs 1515 geftorben ift. Ofter 
hatte Marimilian mit ihm blutige Kriege geführt, 
und wider ihn mit dem Könige von England ſich 
verbündet; öfter auch Verträge mit ihm geſchloſſen, 
die aber meiftens nur von kurzer Dauer waren, 
Ehevor fih nun Marimilian für oder wider den neuen 
König Franz I. erflärte, und mit feinen Freunden 
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oder Feinden verbündete, wollte er fich und fein Haus | 
von einer andern Geite ficher ftellen. Es wurden 
nähmlich auf Vermittlung des Kardinald Matthäus 
fang, der im vergangenen Jahre 1514 auch zum 
Koadjutor von Calzburg war ermwählet worden, 
nit nur die alten Verträge mit Ungarn erneuert, 
fondern auch eine Doppelheyrath beſchloſſen, vermög 
welcher der Fönigliche Prinz von Ungarn, Ludwig 
ſich mit Maria der Tochter Philipps von Spanien; 
Anna aber, königliche Prinzeffinn von Ungarn, Lud— 
wigs Schweiter, fih mit Ferdinand, ebenfalls Phi: 
lipps Cohn verehelichen follte. Diefen wichtigen Hey; 
rathövertrag für die Zukunft feflzufegen, da er doch 
wegen der Minderjährigfeit beyder Prinzen nicht ſo— 
gleich vollzogen werden Fonnte, entfchloß ſich der 
Kaifer, felbft nah Wien zu reifen, wohin auch La— 
tislaus König von Ungarn, und fein Bruder Sieg— 
mund König von Böhmen und Pohlen eingeladen 
wurden. Die feyerlihe Zufammenfunft diefer drey 
Monarchen gefhah am 17. Juli, deren Befchreibung 
bey Fugger (Ehrenfpiegel ıc. p. 1325) zu finden iſt. 


Während diefer Werhandlungen in Wien war 
Franz I. König von Franfreih fhon wieder in Ita: 
lien eingebrochen, um den Venedigern Hülfe zu ver: 
Ihaffen, und felbft wieder dad Herzogthum Mailand 
zu erobern, wodurch Tyrol vom neuen betroht wurs 
de. Zwar feste Tyrol ein großes Vertrauen auf den 
vom Kaifer zu Wien mit Ungarn und Böhmen er: 
neuerten Bund, wie auch unfer Biſchof an den von 
Trient ſchrieb (d. d. Bruneck 20. Aug. 1515. Prot. 
VIII. p. 014); aber dem ungeachtet mußte man 
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wieder zu den Waffen greifen, und ed ergingen baher 
vom Kaifer, von deflen Feldhauptmann Leonhard von 
Vels, vnd von unferm Bifchof die nahdrüdlichften 
Aufgebothe, zur Belhügung von Verona fich in das 
Feld zu ftellen. ( Protoc. VIII. p. 887.) Der Biſchof 
hielt fi zwar damahls zu Bruned auf, fobald er 
aber die Gefahr beobachtete, eilte er fogleih nad) 
PBriren jurüd, und erwirfte, dag nur aus diefer 
Stadt allein 50 wohl gerüftete Söldner ausmarfcir: 
ten. (Protoc. p. 021.) Von Briren reiste er nad) 
Innsbruck, um fich mit den faiferlichen Gtatthaltern 
über die Vertheidigung des Waterlandes Teichter be— 
rathfhlagen zu Fünnen. Hier wurde um Michaeli 
ein Landtag gehalten, bey welchem das Hocflift Bri: 
ren 200 Mann in das Feld zu fchiden verfprach. Der 
Bifchof, der fi bis auf den 11. October noch zu 
Innsbruck aufgehalten hatte, fam wieder nach Bri: 
gen, !und befahl in allen feinen Gerichten umzufras 
gen, ob die 200 Mann durd freye Werbung könn— 
ten zufammengebradt werden , fonft aber von jedem 
Gericht eine beftimmte Zahl zu fordern. Briren 18, 
Dctob. 1515. (Protoc, 070.) 


Kaum war Chriftoph nah Briren zurüdgefehrt, 
al3 ihn der Kaifer, der indefien nad) Innsbrud ge: 
Fommen war, ſchon wieder dahin rief, mit ihm über 
jene 32,000 fl. zu fprechen, welche aus der Erbfchaft 
des Kardinald® Melchior von Medau bey den Fug: 
gern zu Augsburg anlagen; welche unfer Bifchof für 
fih und fein Hocdflift zu behaupten hoffte, nun aber 
der Kaifer, durch den großen Aufwand zu Wien 
ganz erfchöpft, wieder für fich anfprad. Chrifteph 
reiste dann wieder nach Inns bruck, machte dem Kai— 
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fer, und nad deffen Abzug in Italien feinen Kam: 
merräthen die dringendften Vorftellungen ; er wendete 
fi) au an den Kardinal von Gurk um deſſen Vers 
mittlung, aber alles umfonft! er mußte dem Kaifer 
wenn er beffen Gnade nicht ganz verlieren wollte, 
die Grhebung der 32,000 fl. bis auf weitere Verrech— 
nung bemwilligen, und ihm nod darüber nahmhafte 
Kriegsfteuern erlegen. (Resch ex Autogr. Prot. 
VIII. p. 092. 003. ) 

Chriftoph befand ſich noch zu Innsbrud, da er 
durd ein Echreiben von Rom zu dem nod immer 
dort verfammelten lateranenfifchen Kirchenrathe berufen 
wurde. Er unterredete fich hierüber mit dem Kaifer, 
und auf deffen Auftrag fhrieb er an feinen Agenten 
zu Rom Kafpar Wirth Propft zu Biihofzell, er wols 
le ihn bey dem Papfte damit entfchuldigen, daß der 
Kaifer nächſtens einen Reichſstag zu halten gedenke, 
und daher die Bifchöfe Deutſchlands vor defjen Vol: 
lendung nicht entlaſſen könne. Indeſſen follte der A: 
gent den Kardinal von Gienna, oder einen andern 
erfuchen, feine Perfon bey dem Kirchenrathe zu ver: 
treten. Er fohrieb diefes zu Innsbrud am 7. Novem: 
ber 1515. (Protoc. p. 1003.) Auf diefes Schreiben 
unfers Bifchofs finden wir zwar feine Antwort; wohl 
aber fchrieb der Papft Leo X. an Bernard Biſchof zu 
Trient, und erklärte, daß er feine Entfchuldigung, 
die mit jener des Bifhyofs zu Brixen übereinflimmte, 
als Kinreichend anfehe. Gegeben zu Florenz am 22. 
Sanner 1510. (Ex Autogr. in Bibl. Tyr. T. 255. 
p- 208.) 


Bey der Rückkehr nach Briren erhielt Chriftoph ſchon 
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wieder eine Xufforderung vom Kaifer und dem Landes: 
bauptmanne Leonhard von Vels, eine beteutente 
Ergänzungs-Mannſchaft gegen Berona naächzuſchi— 
den. Zugleich wurde er von den faiferlihen Statt: 
haltern zu Innsbruck um einen Geldvorfhuß von 
4000 fl. erfucht. Chriftoph ftellte zwar denfelben vie 
vom Kaifer gemachten Forderungen vor, fegte aber 
doch beys »Nichts defterminder, vnd wie wol vns 
beſchwerlich ift ain folhe Summa gelts fo bald auf: 
zubringen, fo wellen wir doch in folcher not euch zu 
fundern geuallen vnd Sreundtfchaft das peft thuen ond 
euch damit in gehaim nit verlaffen, vnd euch die vier 
taufendt gulden Reiniſch — fürſtregkhen. — Mit fonn: 
dern vleyffigen begern, Ir wellet euch vnſer vnd vn— 
fers Stifts fachen beuolchen haben. — Geben zu Brichs 
fen am 17. tag Decembris 1515.« (Prot. p. 1058.) 


Ferdinand König von Arragonien flarb am 22, 
Jänner 1510, und fo Famen feine Länder an Marimis 
lians Enkel Karl, den wir als nahmahligen Kaifer 
ten Sünfien nennen. Der Kaifer hoffte, und erhielt 
auch von ihm Unterflüßung, um den Sirieg wider 
Venedig und Frankreich mit Nahdrud fortfegen zu 
fünnen. Auch in Tyrol fuchte er theils durch Erbe: 
bung der verfprochenen Beyträge, theils durch Anle: 
ben, Geld aufzutreiben. Unfer Biſchof mußte wie: 
der 10,000 fl. vorjtreden, obfchon er felbf nur von 


den Fuggern 4000 fl. entlcehnen mußte. (Prot. VII. 
1115. 1127.) 


Wegen dieſes Anlehens hatte fich der Bifchof mit 
dem Kaifer felbft im Februar zu Innsbrud unterre: 
det. Nachdem aber diejer wirklich ins Feld gezogen, 
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erließ der Biſchof an alle feine Unterthanen die War: 
nung: Nachdem die Rom. Kayf. Mit. vnſer allers 
gnedigfter Herr, ib wie ir ongezweiffelt vernomen 
habt, ſelbs in aigner perfon mit ‚einem trefflichen zeug 
vnd Kriegffoldh wider die Veindt in Ytalia, der 
hoffnung diſſen langwirigen fihweren Krieg ein ent: 
ſchafft zu maden, oder aber die Beindt mit der 
hilff gottes dermaſſen zu beftreitten vnd zu fringen, 
dag Dadurch ein erlicher, beitendiger vnd nuglicher 
frieden erlangtmüg werden, zogen ift, vnd deßhalb 
der loblichen grafſchafft Tyrol vnd euch vnſers ſtifts 
Vnterthanen als der Veindt nachſt anſtoßern, — bil⸗ 
lig ſorgfeltigkait darauf ſteet vnd erſteen mog, — ye— 
derman bey guter rüſtung vnd warnung ſey, ob die 
veinde einichen einfal —thun wurden. — — Geben zu 
Brichſen am 19. tag Marcii 1510.« (Protoc. 1113.) 


Anfangs ſchien der Feldzug glücklich zu ſeyen. Bald 
aber fand ſich der Kaiſer von ſeinen Bundesgenoſſen 
den Schweizern verlaſſen, von ihnen und ſeinen ei— 
genen Soldaten wegen des rückſtändigen Soldes ſo 
beſtürmet, und ſelbſt mit Schimpf und Drohungen 
überfallen, daß er ſein ohnehin zuſammengeſchmolze— 
nes Heer in der Stille verlaſſen, und von kaum 100 
treuen Tyrolern begleitet, über die rauheſten Gebirge 
nach Bregenz zurück weichen mußte. Von dort aus 
ſchickte er Wilhelm Herrn von Rapoltſtein Land— 
vogt in Ober-Elſaß, Ciprian von Särentheim Ty⸗ 
roler'ſchen Kanzler und einige andere Räthe nad Inns— 
brud, und ließ der Fandfchaft die ihm in Stalien zuge? 
floßene Unfälle nach der Länge und Breite erzählen, 
und diefelbe »als die, fo ſich allzeit getrewlich vnd 
gehorſamlich gehalten« um ergiebige Hilfe erſuchen. 
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»Geben zu Brerenz am 4. tag ded Monats July — 
1516.« (Landſch. Prot. p. 110.) 


Unfer Biſchof befand ſich ſelbſt zu Innsbruck; der 
Biſchof zu Trient hatte feinen Gefandteu dahin vers 
erdnet. Diefe bezeugten nun fammt den verfammels 
ten Ständen dem Kaifer ihr aufrichtiges Mitleiden, 
erlaubten fih aber zugleich, ihm nachdrücklich zu 
ratben, daß er ſich durch die Vermittlung feines Enr 
kels des Königs Karl und der deutfchen Reichsfür— 
ſten um einen anfländigen Frieden bewerben möchte, 
verfprachen doch dabey, die im Landlibell von 15114 
feftgefegte Hülfe nah Möglichkeit zu leiften. Dieſe 
Antwort ertbeilten fie am 8. Juli 1510. (Landſch. 
Prot. p. 114.) 


So wurde nun der Krieg wieder fortgefest, und 
die Landſchaft fammt den beyden Biſchöfen wieder ge= 
zwungen, Geld und Mannfchaft beyzutragen. Der 
Kaifer kam zwar im Auguft nach Innsbruck, nicht 
mehr aber in das Lager felbfl. Da er fi nach Augs— 
burg verfügen wollte, fohrieb er von Füßen aus an 
unsern Bifchof, und machte ihm den Auftrag, ohne 
allem Verzug zu ihm zu kommen. Ghriftoph hatte 
eben damahls den Ausfhuß von allen feinen Städten 
und Gerichten zufammen berufen laffen, um mit ih: 
nen wegen der Kriegsſteuer das Geeignete zu verabrer 
den. Diefe auf den 16. Ecptember angefagte Zuſam— 
menfunft wartete er noch ab, ließ fich indefjen durch 
den Kanzler Eiprian von Särnthein wegen der Heinen 
Verzögerung entfchuldigen, und bath bdiefen zugleich 
wenn er vernähme, daß ihm der Kaifer eine weit ent: 
fernete Reife auftragen wollte, dieſes zu verhindern, 
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indem er wegen förperliher Gebrechen wirklich nicht 
im Stonde wäre, eine folche zu unternehmen. »Ge— 
ben ;u Brichfen am 13. September 1510.« (Prot. 
VUI. p. 1275.) | 


‚tm 18. September machte fih nun der Biſchof 
auf den Meg, begleitete den Kaifer nach Augsburg, 
und erhielt die Erlaubniß gegen Ende Octobers wies 
der nah Briren zurüdzufehren. Er war kaum zu 
Haufe angefommen, als ihn die kaiſerlichen Statthal— 
ter fhon wieder dringend bathen, nad) Innsbruck zu 
fommen, weil dem Baterlande große Gefahr drohte, 
indem die Venediger, wie der Biſchof von Trient be, 
richtete, »herauf In das tal gerüdt, vnd das Schloß 
Avii (Avio an dem rechten Ufer der Etſch) ausprent 
haben bis an ainen turn, denfelben turn folln die 
fnecht, fo im Schloß geweſen noch innen baben.« 
(Protoc. p- 1337. ) 


Die Gefahr verfchwand wieder, und daher fonnte 
ter Bifhof am Ende November wieder nach Briren 
zurüdfehren. Sogar die fehnlihft gewünfdte Fries 
densfonne fing an hervorzubliden. Der brirner’fche 
Domdefan Sohann Rieper, welchen die tyroler’fche 
Landſchaft als Gefandten zum Kaifer in die Nieder: 
lande abgeordnet hatte, überfhidte unferm Bifchof 
die frohe Nachricht, worauf diefer erwiederte: »Wir 
fagen Euch großen dandh der Neuen Beittung fo Ir 
vnns durch erlich mal zugefchrieben dan wir haben 
diefelben vnd fonderlidy die, fo Sr uns am Sungften 
des Frids halben verfhundet, gern vernommen, vnd 
iſt noch vnfer beger Sr wellet und, was ſich furter 
zutregt auch mittailen, vnd Snfonderhait wie, Sn 
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was geftalt, und mit wem der Frid beſchloſſen vnd 
gemacht ift. Daran thut Ir vns fonders geuallen. ' 
Datum Brixine die 15. Decembr, 1510. ( Protoc. 
1518. ) 


Die Bedingniffe ded Friedens, welchen Marimi: 
lian am 3. Dezember zu Brüffel unterzeichnete, er: 
fragte Chriftoph gar bald; daß nähmlih nur Rover 
redo und Riva mit den wenigen in Ampezzo und in 
Friaul gemachten Croberungen in den Händen des 
Kaifers bleiben, Verona aber den Wenedigern wies 
der abgetreten werden follte. Weil man die tapfern 
Kriegsfnehte, die Verona wider die Feinde helden— 
müthig vertheidigt hatten, ben ihrer Entlaflung be: 
felden mußte ; fo hat »das — loblich regiment zu Ins 
fprug den edlen onfern (des Biſchofs) lieben ſchwa— 
ger Garln Trappen Kayf. Mit. ratt mit ainer Gres 
denn; — zu vns gen Brichfen gefhidht, und dar auf 
von vns ain anfehlihe Summa gelds anlchensweiß 
— zu abfertigung der Enecht fo in pern ligen Jetzo 
von fund an dazuleihen begern laffen.« (16. Dez. 
Protoc. p. 1521.) Der Biſchof trieb nun von allen 
Eeiten die Activ-Rückſtände ein, lieh wieder ſelbſt 
Geld auf, und fo bradte er 2000 fl. zufanımen, 
welche er den kaiſerlichen Gtatthaltern willig vor: 
jiredte. Bernard Bifhof zu Trient erhieltden Auf: 
trag, die Faiferlihen Söldner zu befriedigen und zu 
entlaffen,, dann Verona an den König von Spanien 
zu übergeben, welder die Stadt einem franzöfifchen 
Gefandten, diefer endlich den Venedigern übergab. 
Tieſes gefchah am 17. Sänner 1517. 


Auf den 15. Sänner 1517 war ein Landtag zu 
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Innsbruck angefagt, ter am 1. Februar begann. 
Unfer Bifchof erfbien daben in eigener Perfou, Ber: 
naıd von Trient dur einen Gefandten. Das kai— 
ferliche Poſtulat befand darin, daß die Landichaft zur 
Bezahlung der großen Schulden 70,000 fl. beytra— 
gen möchte. Die Landſchaft flellte die ungeheuern 
Auslagen wegen des neunjährigen Krieges, Die Schä— 
den von Ueberſchwemmungen, wegen der Peſt, we— 
gen des Mißwachſes, u. d. g. vor Augen; bewillig— 
te aber doch 30,000 fl., welche in zwey Friſten fo 
erlegt werden füten, daß 20,000’ zur Bezahlung der 
Schulden, 10,000 fl. aber zur Ausbefjerung der Gränz— 
feftungen zu verwenden wären. Diefem Beriprechen 
wurten mehrere Bedingungeu beyaefügt, z. B. daß 
der Kaifer eine nähere Verbündung aller Erblande 
errichten, das Negiment zu Innsbruck beftätigen, die 
fhlehten auswärtigen Münzen entfernen, Die Frey: 
heiten der Bifchöfe und Landflände erneuern, und 
vorzüglich über die großen Kriegöbepträge die Erklär— 
ung abgeben follte, daß fie den Landeöfreyheiten 
nidyt nachtheilig wären. Diefe Antwort wurde von 
der Landfchaft gegeben am 5. Februar. Die kaiſerli— 
chen Gefandten wollten mit derfelben nicht zufrieden 
ſeyn, fondern verharrten auf dem erften Begehren 
der 70,000 fl.: aber auch die Yandfchaft verharrte auf 
ihren Antrag der 30,000 fl. mit der Bemerfung, dag 
fie diefer Krieg, zu dem fie doch nicht den minvdeften 
Anlaß gegeben, ſchon mehr als zwey Millionen Sul: 
den gekoftet; daß fie unter Erzherzog Siegmund nie 
mehr, ald höchflens 15,000 fl. zu fleuern gehabt ha= 
be; daß bey fo hohen Forderungen ihre durch Gut 
und Blut erworbenen Freyheiten in die äußerfte Ge: 
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fahr gerathen; daß es unnötbig wäre, fo oftmahlige 
und Fofifpielige Landtage zu halten, wenn fie ſchon 
vorläufig wüßte, daß die Faiferlichen Poftulate bis 
auf den Testen Pfenning erfült werden müßten. 
(Landtag Protof. p. 81 —05.) 


Chriftoph Fehrte nach Briren zurüd, und fündig: 
te allen feinen Unterthanen an, fie follten am 2. 
März durch Ausfchußgmänner vor ihm erfheinen, und 
den Befhluß des Landtags vernehmen. »Geben zu 
Brichfen an 14. tag Februarii 1517.« (Protoe. aul. 
IX. p. 61.) 

Um dieſe Zeit erhielt der Biſchof vom Kaiſer den 
Auftrag »mit funfzig phärdt gericht zu ſein den Ku— 
niginen zu Caſtilien vnd Hungarn entgegen zu kom— 
men, ſie im Nahmen des Kaiſers zu emphahen vnd 
anzunemen.« — Die königlichen Prinzeſſinen von Spa— 
nien und Ungarn erhielten nähmlich die Einladung, 
fih nad) Innsbruck zu verfügen, und dort zu warten, 
bis ihre im J. 1515 zu Wien abgeredete Bermählung 
mit den Föniglichen Prinzen Ludwig und Ferdinand 
vollzogen werden fonnte. (Protoc. 75. 85.) 


Die Ruhe des Vaterlandes nach dem neunjähri: 
gen Krieg benügte unfer Biſchof zur BVifitation feiner 
Diözefe, welche er durch den Weihbifhof Johannes 
Kneufl, und den General: Kommiffär Blafius Aichz 
born vornehmen ließ. Nur über die Pfarren Albeing, 
Tayen, Kaftelruth und Rodaneck find mir bisher Wi: 
fitationg = Aften in die Hände gefommen , von welden 
ich fpäter etwas vorlegen werde. Auch im Klofter 
Neuftift zu vijitiren machte Chriftoph feinem Weihbi— 
ſchof den Auftrag. Er erhielt aber von den Negenten . 
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zu Snndbru die Weifung, »mit folcher Bifitation 
oder Reformation ſtillzuſteen; — wo aber die notturft 
eruorbert in geiftlichen oder weltlichen fachen ordnun— 
gen fürzunehmen, (ihnen) dafelbs zu verfhünden :— 
Datum Snnfprugg am 10. Decembr. 1517. ( Protoc. 
XI. p. 303.) 


Ganz unerwartet war dieſes Echreiben unferm 
Biſchof. Er antwortete: »Wir geben euch zu verneh— 
men, daß wir in Anfangfh vnferer Regierung ein 
Einodum zu Brihfen gehalten, vnd darin vndter ans 
dern aus fchuldiger phliht ain gemaine Bifitation auf 
alles vnſer Gapitel Prelaten Pharrer vnd gemain pries 
fierfchaft firgenomen. So ift darnach durch vnfern 
Metropolitan und Erkbifhoue zu Salzburg — auf 
Sungftgehalten Coneili zu Salzburg — auch ain ges 
main Vifitation in der gannzen provinz zu halten fürs 
genomen — vnd befchloffen, Die wir dann aus — - 
fehuldiger phlicht Iengft gern gehalten betten, fo vnns 
vnd vnſer gaiftlichait die merdlichen obligenden Kriegs: 
leuff (nicht gehinvert hätten; nun) haben wir hie vmb 
am Erften bey vunferm Gapitl vnd ander priefterfchaft 
zu Briren, vnd darnach bey den Pharrern und Bene: 
fiziaten am Eyſackh durch anfchenlich tapfer und gelert 
perfon fo wir darzue verordent, zu vifitiren ange: 
fangen, vnd fein biß an das Goshauß der Neuenftift 
fhomen. — — Aber ald Ir — anzeigt, daß wir des 
willens fein follten — au Neformieren Iſt onfer map: 
nung nit gewefen — Yemandt zu Reformieren oder zu 
entſetzen. — Vnd ald Ir begert, darin ftillzufteen aus 
Vrſachen, daß Fain Bifitation außerhalb des Lannds— 
fürften oder feiner Rate befcheben foll, Darauf ge: 
ben wir euch als den hochverfiendigen zu erfhenen, 
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daß in diefem oder dergleichen vall zu Vifitieren und 

vnd mit den Geiftlichen zu handlen, vnns nad) ord— 
nung Babſtlich Recht nit gebürn will Weltlich per: 
fonen darzu zu nemben. — Dann dergleihen in an: 
dern Biſtumben vnd von vnfern nachſten vorfarn — 
ald Ordinarien der ende auch nit befcheben ifl.— 
Demnab ift onfer freundtlich8 begern — Ir werdet 
ons in folhen — Werk vnd Bifhofflihen Amt nit ver: 
hindern. — Vnd fo fih alddan begeb, — daß die Melt: 
lih obrigfhait Darin zu erfuechen und anzurueffen 
not fein wirdet, Mollen wir daffelb auch nit onder we: 
gen laſſen. Wolte und aber ye folh Bifitation nit 
aeftat — werden ‚—vonnd dem — Gotzhaus Neuenſtift 
ainicheriay Vnform mißpraud oder abfall darauf zue— 
ffeen wurde, fo wellen wir vns vnferer phlicht vnd 
Ambtes halben darum gegen got ond vnferm patronen 
entihuldiget haben. — Geben zu Brichſen am 13. tag 
Decembris 1517.« (Protoc. p. 307. ) 

Das nähmliche fehrieb er mit großer Freymüthig: 
feit dem Kaifer ſelbſt. Indeſſen waren aber andere 
Geſchäfte zu beforgen. Nach dem Wunſche der tyro— 
Ler'fchen Randfchaft und auf Befehl des Kaifers waren 
zu Anfang des Jahrs 1518 aus allen Faiferlihen Erb: 
landen Abgeordnete zu Innsbruck zufammen gekom— 
men, ficb über die Bezahlung der Kriegsſchulden, 
und über die Mafregeln einer gemeinſchäftlichen Ber: 
theidigung, wenn wieder ein Krieg entſtehen follte, zu 
unterreden. Beynahe fünf Monathe lang hielt fich 
unſer Bifchof wegen diefer Verfammlung zu Inns— 
brud auf. Dem Kaifer wurde eine Beyſteuer von 
400,000 fl. verfprocen, die in vier Jahren vricat 
werden follte.. Auf Unteröfterreich wurden 120,000: 
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auf Inneröfterreih 100,000 fl., auf Tyrol 120,000fl., 
auf Vorderöfterreich 60,000 fl. berechnet. (Landt. Prot. 
p- 119. 282. ) 


Manche Klagen wurden bey diefer Verfammlung 
von den weltlichen Ständen wider die Geiftlichen vor: 
gebradt. Worinn fie eigentlich beftanden, finde ich 
nicht angezeigt; nur zeigen fich wiederholte Bitten uns 
ferd Bifhofs an den Kaifer, daß er fih in Händel, 
die ihm vor dem Papft, vor den Churfürften und an: 
tern Fürften großen Verdruß zuziehen fünnten, nicht 
einlaffen möchte. DOffenberzig fest er hinzu: »Wo 
pemand wäre, der da ob den geiftliben, fo in mais 
nem ftift feind, befhwerung batte, deß will ich gegen 
denfelben recht und alle pillicheit ergeen lafien. Wo 
auch yemans ab mir befhwerung hette, der mag mih 
vor meinem ordenlihen gericht fürnemen, dem wil 
ich rechtens vnd aller billiheit auch nit wider fein, 
Kür das left, wo mein Erzbifchof in feiner provinz 
ain gemaine reformation in der geiftlichait vnd ber: 
felben perfonen fürnimbt, darin wil ich allen mugli: 
chen Fleis thun , darmit gut ornung fürgenomen vnd 
vngeſchickt poß Hendl abgeftelt und gewandt werden. 
Ter geleihen wo die päpftl. Heilifait und E. Kayl. 
Mit. ain general reformation vnter gaiftliben vnd 
weltlichen furnemen, So bin ich aber ganz willig mid) 
gehorfamlichen darinen zu halten.« (Protoe. p. 545.) 


Wir wiſſen, daß um diefe Zeit Luther und feine 
Anhänger das allgemeine Geſchrey um Reformation 
begonnen haben. Alles follte reformirt werden; nur 
die Schreyer felbft glaubten, Feiner Reformation zu 
bedürfen. Bald nah Oftern follte der große Reiche: 
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‚tag zu Augsburg beginnen, auf weldhem der Friede 


mit Franfreih und Venedig beftätiget, und zu einen. 
Kreuzzuge wider die Türken Anftalt getroffen wer: 
den follte. Unfer Bifhof war zu Anfang des Juni 
kaum von JInnsbruck nah Haufe zurüdgekehrt, als 
er hörte, daß der päpftlihe Gefandte Thomas de Bio 
von Gaeta auf dem Wege zum Reichstag nad) Aug?: 
burg bald durch Briren durchziehen würde. Er be: 
fahl, ihn ſchon zu Klaufen an der Gränze des Bis— 
thums mit aller Feyerlichfeit unter Läutung aller 
Glocken und Abfeuerung der Feldſtücke auf dem 
Schloſſe Säben zu empfangen. Eben fo empfieng er 
ibn ſelbſt zu Briren, führte ihn ımter einen Balda— 
hin in die Domfirhe, nahm ihn in feinen Pallaft 
auf, und bewirthete ihn mit dem ganzen Gefolge 
einen Tag hindurch, fo wie er ihn auch zu Klaufen 
zehrungfrey gehalten hatte. Auch zu Innsbruck wics 
der Bifchof fein Haus dem Kardinal: Legaten zur 
Mohnung an, und würde ihn felbft dahin begleitet 
haben, wenn ihn nicht eine fihwere Krankheit, die 
fi einzuftellen anfing , daran verhindert hatte. Der 
Kardinal war am 10. Juni nah Klaufen, am 17. 
nah Briren gefommen, und wollte am 18. bis Ster: 
zing, am 19. bi Matrey reifen, und erft am 20. 
zu Innsbruck eintreffen. (Protoc. 519. 531. 547.) 


Chriftoph erſchien alfo nicht bey diefem Neichöta: 
ge, indem die Krankheit bey ihm heftig zunahm. 
Noch am 21. September ließ er einem Anverwand: 
ten fehreiben: »daß wir vaft vnd ſchwärlich krankh 
vnd vnnſers lebens halben in großer geuerlifait ge: 
wefen fein. Aber mit Hilf gottes allmectigen vnd 
Doctor Jeronimen Waldung vnd anderer Artzt vleyß, 
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fo wir bey und gehabt, hat fi onfer krankait ver: 
maffen gepeflert, daß wir zu Got hoffen, daß wir 
vnferd lebens halben nimmer in geuerlifait fieen — 
wierwol wir noch nit geen oder fleen mügen, dan 
wo man vns hinhelt oder legt.« (Protoc. p. 503.) 


Da während der Krankheit des Bilhofd um Ja: 
fobi fchon wieder ein Landtag zu Innsbrud, bald 
darauf ein anderer zu Botzen gehalten wurde, fonn: 
te man es ihm ja nicht verargen, daß er bey den: 
feiben nicht felbft erfchien. Doc verfprah er, fich 
an die Mehrheit der übrigen Stimmen, fo viel es 
die Landesvertheidigung betrifft, anzufchliegen. (Prot. 
571. 645.) 





9. V. 


Tod des Kaiferd Maximilian; dann 
unfers Biſchofs. 


Von dem Tode Maximilians, da er von andern ſehr 
umſtändlich erzählet wird, melde ich nur folgendes. 
Am 6. October hatte der Kaiſer Augsburg verlaſſen, 
und war nad Innsbruck gefommen. Zwar nicht ganz 
ze 60 Jahre alt, aber von Jagd: und Kriegd: Etras 
pazzen ganz ermattet, "hatte er ſchon einiae Zeit ber 
fein nahe bevorjtehendes Ende geahnet, und ſich ſo— 
gar einen Zodtenfarg bereiten luffen, auf al: 


102 


fen feinen Reifen mit ji führte Am Fefttage der 
heil, Urfula und ihrer Gefellfhaft wohnte er zu Wil: 
ten mit feinem ganzen Hofſtaate einer feverlichen 
Prozeſſion bey, durch welche man Gott für den er: 
angten Frieden danfte, und ihn um fernern Bey: 
ftand zu dem auf dem Reichstage zu Augsburg be: 
ſchloſſenen Feldzug wider die Türken anflehte. Schon 
ohnebin etwas unpäßlih, und durch die Unart eini: 
ger Bürger zu Innsbruck nody mehr entrüftet, wel: 
che feine Pferde wegen ausſtehender Bezahlung nicht 
einlaffen wollten, zog er nad Unter:Innthal, um 
dur die Sagd Krankheit und Verdruß zu verban: 
nen. Die Krankheit nahm aber zu; er fam nad 
Mels in Ober: Öfterreih, und bald ſchrieben die Ne: 
genten zu Innsbrud an unfern Bifchof: »Eur fürft: 
lich Gnad wird fchon wifien, daß weilend die Kom, 
Kayf. Mit. vnſer allergnedigfter Herr hochlobl. ge: 
dechtnuß nach ausgeftandener Krandhait, nad Ber: 
fehung vnd Emphahung der heil. Chriſtlichen Sacra- 
ment (als geiftlihen Beyftand zu dieſem wichtigen 
Schritt indie Ewigkeit hatteer den wegen Tugend und 
Gelehrfamkeit berühmten Karthäuſer Gregor Neid, 
oder Reufh von Freyburg in Breisgau berufen) mit 
groger andacht geduld und Vernunft an Mittichen des 
12. tags did Monats Januarii in der Statt Wells 
die fchuld ver natur bezalt, vnd feine löfte tag im 
bifer Zeit befioffen hat.« — Der Bifchof wird fodann 
erfuht; in allen Kirchen Trauer: Gottesdienfte anzu: 
ordnen; alle weltliche Freuden aber abzuftellen. Da- 
tum Innfprugg am 17. Januarii 1519. (Resch ex 
Autogr. Fugger, Tſchaveller ꝛc.) 


Mit innigfter Betrübniß gab Chriftoph zur Ant: 
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wort, er habe den Todfall des Kaiſers fchon vor drey 
Tagen vernommen, er wäre zwar bereitwillig, nach 
Jansbruck zu kommen, ſowohl die zwey Föniglichen 
Prinzefjinnen zu tröften, als auch fih mit den Statt: 
haltern über die Regierungs = Gefchäfte zu unterreden, 
wenn ed ihm feine noch ſchwache Gefundheit bey der 
falten Witterung erlaubte, über den Brenner zu 
ziehen. Er ſchickte alfo indefjen feinen Domdekan So: 
hann Rieper nad) Innöbrud; da aber bald der Kar: 
dinal von Gurk dahin fam; da diefer unferem Bifchof 
fagen ließ, es würde fehr wohl gethan feyn, wenn 
auch er, wie es der Biſchof von Trient ſchon früher 
gethan hatte, perfönlic hinaus füme, fo getrauete er 
fih nicht mehr zurüd zu bleiben, und fam alfo mit 
Unfang des Februar nach) Innsbrud, wo fid ein Aus: 
ſchuß von vierzig Perfonen aus den Landſtänden ver: 
fimmelte. Man unterredete fih nun über die Regie: 
rung des Landes bis zur Ankunft eines der zwey kö— 
nigliben Prinzen Karl oder Ferdinand. Man fendete 
an diefe eine eigene Bothſchaft ab, fie zu bitten, daß 
fie eilends in die üfterreihifhen Erblande kommen, 
oder doch beflimmte Befehle ertheilen möchten. Man 
rfuchte die benachbarten Fürften und Herrfchaften, 
den Erzbifchof von Salzburg, die Herzoge von Bayern 
die Grafen von Würtenberg und Baden, die Bifchöfe 
von Augsburg, Konflanz, Straßburg, Bafel und 
Chur, dann die Eidgenoffen und Venediger um Fort: 
fegung der nachbarlichen und friedfertigen Verhältniße, 
Vorzüglich) aber mußte man beforgt feyn, das Land: 
volf zu beruhigen, welches, fobald des Kaifers Tod 
war Fund geworden, fih wider die Obrigkeit erhob, 
» 11 “ 
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und von feinem WVerboth der Jagd und des Kifchens 
mehr etwas wiffen wollte. Daraus entftanden fehr 
lebhafte Unruhen, vorzüglich in Ober-Innthal, und 
bald auch in Vinſchgau und im Thale Paffeyr, Zwar 
fah es auch im brirner'fhen Gebietheinicht ganz ruhig 
aus; doch beffer ald in den meiften andern Gegenden. 
Die verfchiedenen Gefandfhaften wurden am 9. Feb— 
ruar abgeordnet, fo wie auch an diefem Tage mehrere 
Vorſchriften über die Jagd und Beruhigung des Vol: 
feö erlafjen wurden. Am Ende des Monatbes Fehrte 
der Bifhof nah Haufe zurüd, mußte aber nach we- 
nigen Wochen ſchon wieder nad Innsbrud reifen, 
wo man die größern Theils beruhigenden Nachrichten 
von den angränzenden Herrſchaften vernabm, aud) 
manche Erleuterung über die vielen Beſchwerden des 
Landoolfes erließ. Sehr umftändlich erfcheinen Ddiefe 
in den SProtofollen, doch können diefelben, weil fie 
nur weltlihe Gegenftände betreffen, von mir mit 
Stillfhweigen übergangen werden. Nur ein Artikel 
erfcheint in diefen Erleuterungen, welcher die Geiftlichs 
feit betrifft, und zwar folgender: »Zum Sybenten der 
GSelgret (der Stollgebühren für Kuneralien) vnd an: 
der Artigkl halben die geiftlihait betreffendt, davon 
zu gehalten Lanndtagen vil gehandelt, Es ift auch 
deshalben in den Libellen fonder (ein befonderer ) Arz 
tigkl geftellt, darinn folle zum fuderlichften gehanndlt 
vnd vollzogen werden, Was aber ain Regiment aus 
ßerhalb der Ordinarii nit thun möcht, das folle mit 
bemfelben Ordinarii beſchehen, dieweyl aber tarüber 
etlih Artigkl bey WBäbftlicher Heiligkayt gehandelt 
vnd darüber verwilling erlangt müeßen werden, bas 
rynn auch die Kapf. Mit. in derojelben leben in ve: 
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bung gewefen, fo aber Ir Kayf. Mit. mitler Zeit mit 
tod abgangen ift, fo wellen die Hern vom Regiment 
vnfern gnedigften Hern vnd Ranpffürften Kunig Carln 
vnd Kunig Ferdinanden ſolchs anzaigen, vngezwei— 
felt, Sp werben difen Hanndl bey Bäbftliher Hei— 
ligfait zum fuderlihfien Erledigen. — — Beſchechen 
zu Ynufprugg am Erſten tag des Monats Aprilis 
An. Dom. 1519.« (Landſchafts-Verhandl. p. 329. 
b. etc.) 


Man fprach alfo damahls fehon fehr laut von Nee 
formation der Geiftlichfeit,; doch wollten die Lande 
fiände hierin nicht eigenmächtig, nicht einfeitig vor: 
ſchreiten, fondern die Mitwirkung der Bifchöfe und 
des Papftes abwarten. Bon Seite unſers Bifchofs 
finden wir auch wirklih mande Verfügung, wodurd 
er die Fehler feines Klerus rügte und befirafte, und 
bald werden wir auch fehen, wiethätig von Seite des 
Erzbifchofs für diefe Reformation ift geforget worden. 


»In dem wardt die befamung der Kurfurften ge: 
than, die dan zu Frankfurt zufamen famen, vnd er: 
welten mit Rechter wal den allermedtigiften Kunig 
Karolum zu Iſpanien beder ficilien vnd Serufalem, 
der dan was Ain fun Kunig philips vnnd ain Natur: 
lichs Anicht Kayfer Marimiliansg Alles herrn von 
ofterreih vnd grauen zu Zirol, zu ainem Römifchen 
Kunig, vnd die Mal ift befchehen an dem zwelften 
Sag Juny des 1510 Jarß. Wiewol es durch manis 
gerlay Practiden gar nahent darzu Fomen wär das 
Kunig Franziſk von Frandreich erwelt worden wär. 
Aber die almachtigkait gots hat der Zeit fcheinperlich 
gewürdht, auf daß die Romiſch Kron nit von ben 
Zeutfhen wurd aufgehebt.« 
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Eo erzählt die Erwählung Karls V. zum römifchen 
Kinig Georg Kirchmayr Hoſrichter in Neuftift, der 
zu derſelben Zeit lebte, und uns eine gar nicht zu 
verachtende Gefchichte feiner Zeiten, mit eigener Hand 
gefchrieben, zurückließ. Über zwey hundert Jahre 
batte fhon damahls die Familie der Kirchmayr zu 
Brunel geblühetl. Cie führten das Prädifat von 
Nagen, erhielten fpäter dad Schloß Lamprehtsburg 
von Briren zu Lehen, und biegen dann die Kirchmayre 
von Ragen und Lamprechtsburg. Ein anderer Kirch: 
mayr, Chriftoph, war zur nähmlichen Zeit Richter zu 
Sonneburg; und Safob Kirhmayr war brirner'fher 
Silberkämmerer und Richter in Faſſa. Kirchmayrs 
Handfchrift wird nod in der Bibliothef von Neuftift 
aufbewahrt, Unfer Bifchof erhielt die Nachricht von 
Karls Erwählung durch Karl von Trapp Füniglicen 
Kath zu Innsbrud, der mit Bernard Biſchof von 
Trient und vielen andern Tyrolern nach Frankfurt ges 
reist war. Mit fröhlicher Theilnahme antwortete. Chris 
ftoph auf Trappens Bericht: »Evler Lieber Getreuer! 
Bnfern Gruß zuvor! Mir baben Eur fihreiben em: 
phangen, und darein die Erwellung vnſers gnedig- 
fien Herrn Künig Karl von Hyfpanien zu Rom. Kayfı 
mit grefter freud, alödann natürlih vnd billich iſt, 
vernumen. Dann follh erwellung Irer Mit. dem ganz 
ben Haws Dfterreich auch allen Sr Mit. Erblanden 
vnd Wndterthanen zu aufnemung, Ere wolfart fried 
ainigfeit ob got will, Reichen wirbet, vnd fagen Euch 
alfo difer gueten vnd glüdhlichen newen Zeittung ſon— 
derd dankh mit vleiffigen begern, was fich furter ne 
wes zutragt, vnd zu fihreiben ift, Sr wellet vns daſ— 
felb auch mittaylen. — Geben Bridhfen 2. Suly 1519.« 
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(Prot. IX. 1036.) Ähnlihe Schreiben wurden an 
Wilhelm von Wolkenſtein, an Michael von Wolfen: 
fein, an Siegmund Han von Hanberg, Domperrn 
zu Briren, und an Ciprian von Särnthein Kanzler, 
die fih alle zu Frankfurt befanden, erlaffen. 


Indeſſen war Leonhard von Keutſchach Erzbifchof 
von Salzburg am 8. Juni geflorben. Der bereits 
zum Koadjutor und NWachfolger ernannte Kardinal 
Matthäus Lang befand ſich damahls zu Frankfurt als 
erſter Bothfchafter Karls V. auf dem Wahltag. Un: 
fer Bifchof faumte nit ihm zur hohen Würde Glück 
zu wünſchen. »Wir haben, fohreibt er, ab folicher 
görtlichen genad ſchickhung und annemung E. F. ©. 
Hohwirdigen flannds vnnd wefenns nicht allein al$ 
E. G. geborfamer mitbyfhoue mit fein Metropolitan, 
Eonnder auch aus dem Eur gnad zu Vns, vnd wir 
zu derfelben vil Jar herr ye vnd ye fondern freundt: 
lichen genaigten vnd gueten willen gefucht vnd getra= 
gen, vnd bey Eurn Gn. on Zweyfl noch haben, große 
ennd mergliche freyden emphangen vnnd genomen, 
vnnd mwünfcen hierauf E. ©. von got ond der nas 
tur aus getreuen freüntlichen gueten gemuet ald vn: 
fern gnedigen Herrn vnd Metropolitan — vil gludh 
Hayl vnd wolfart. — — Geben in vnſer Stat Brich— 
fen am 28. tag deß Monets Juny Auno 1519.« 
(Protoc. IX. p. 1040. ) 


Da der Kardinal feinen feyerlihen Einzug zu 
Eal;burg halten wollte, lud er auch unfern Biſchof 
ein, dabey zu erfcheinen. Diefer antwortete, aber: 
»Wir haben Ewer F. ©. ſchreiben, darin vns diefelb 
antzaigt, Wie E. 5. ©. auf freytag nad) fand Mat: 
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häus tag des Heiligen Zwelfboten vnd enangeliften 
ſchiriſt komend zu Saltzburg einzureiten vnd am Von: 
“ tag darnach komend auf Babſnucher Heiligkait Indult 
tie Erzbiſchoflich Consecration zu emphahen vnd 
res nechſten Montags fand Virgilien tag darnach Ir 
Erfte Vieß got dem almechtigen zu lob fingen furge: 
romen hab, Vnd darauf an vns begert, das wir 
ſambt vnſern Weihbiſchoff fo es fich yndert fueglich 
ſchicken mag zu ſolcher E. F. Gn. Ertzbiſchoflichen 
Consecration vnd Hochzeitlicheu freyden auf obbe— 
ſtimbte Zeit fomen (oder den Weihbifhof ſenden) 
nellen. Darauf geben wir E. Gn. widerumb zu er: 
fhenen, das wir derfelben in folhem Irem begern 
vnd noch vil mererm gutwilligelib vnd gehorfamli; 
hen gern wilfaren wolten, So kunen vnd mugen 
wir doch folhes difer Zeit fmahhait halben vnnſers 
leibs damit wir noch zum tail beladen fein von der 
yes Jerigen fwaren vnd todlichen Krankhait nicht 
thuen. Dann wir nach vuferer Artzt rath yes in dis 
fem Monat in Laffen vnd andern er&neyen fein muefr 
fen vnd den Iyfft nit verändern durfen. (Doc zeigt 
er an, daß cr den Weihbiſchof nach Salzburg fenden 
werde) Datum Brixine die 9. mensis Septembris 
1519.« ( Protoc. IX. p. 1121.) 


Ungeachtet aller Unpäßlichkeit mußte fich Shriftoph 
im November nach Innsbrud begeben, wo man ji 
berathfchlagte, wie dad noch immer unruhige Wolf 
beruhiget werden könnte; aud wann und wie man 
die Huldigung an den neuen Landesfürften ablegen 
follte. Man hatte zu diefer Berathfchlagung einen 
kleinern Ausſchuß nah Innöbrud zufammenberufen, 
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und endlich beſchloſſen, daß zur Huldigung wieder 
ein Landtag zu Anfang des folgenden Jahrs ausge— 
fhrieben werden follte. (Prot. IX. p. 1212.) 


Der Landtag fam am 20. Sänner 1520 zu Inns⸗ 
brud zufammen; beydeBifchöfe, Bernard von Zrient, 
und Ghriftoph von Briren erfchienen bey demſelben, 
nit um die Huldigung abzulegen, welche von ihrer 
Geite nit üblih war, und durch den Grafen von 
Tyrol nicht gefordert werden fonnte, fondern um 
ihre Berbündyng mit Tyrol wieder zu erneuern. Da 
nun die Landfchaft zur Huldigung aufgefordert wur— 
de, legte fie diefelbe gegen beyde Brüder Karl und 
Serdinand ab, bath aber zugleih um Beflätigung 
aller ihrer Rechte und Freyheiten, womit die Stände 
von Kaifer vnd Kunigen auch Fürften ond Fürftinen 
als Grafen zu Zirol begnadt fein, wie von alter hers 
fommen iſt, auch vmb Ires erlichen Verdienens wils 
len.« Dann äußert die Landſchaft den Wunſch, daß 
beyde Landesfürſten bald in ihre Erblande kommen 
möchten; ferner, daß eine Münzordnung aufgerichtet, 
und das ſchlechte fremde Geld entfernet, auch dem 
ſchädlichen Wucher ausländiſcher Kaufleute geſteuert 
werden möchte. Beyde Fürſt-Biſchöfe und die Lande 
haft legen für die Unterthanen wegen des verübten 
Sagdfreveld ihre Fürbitte um Begnadigung ein, be: 
ſtimmen aber au eine Strafe von zehn Mark, oder 
bey Unvermögenden eines zweymonathlichen Kerkers, 
wenn fo ein Frevel noch Fünftig begangen werden 
follte. Diefe Befchlüffe der Landfchaft gefbahen am 6. 
Vebruar 1520. (Landfch. Verhandl. p. 322 — 324.) 


Bey diefem Landtage wurde wieder der Rangftreit 
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zwifchen Zrient und Briren aufgewärmt. Briren 
hatte von Rom zu feinen Gunften ein Breve erhal: 
ten, und dadfelbe dem Bifchof zu Trient vorgewies 
fen. Diefer aber fah das Breve ald erfhlihen an, 
und wendete fih an den Kaifer, Nun befahl dieſer 
unferm Bifhof, den Handel zu Rom bis zu feiner 
Ankunft in Deutfchland ruhen zu laffen. Ghriftoph 
fchrieb daher an feinen Agenten in Rom, er möchte 
zwar die weitere Betreibung dieſes Handels unters 
lafien, ſich aber indefien erfundigen, ob berfelbe jich 
wohl für das weltlihe Gericht eigne; auch möchte er 
zu Nom in dem Kataloge der Heiligen nachſuchen; 
zu welcer Zeit fowohl der heilige Kafjian, der erfte 
Biſchof zu Briren, als auch der heil. Vigilius als 
erfter Bifchof zu Trient, gelebt habe, und wann bey: 
te feyn heilig gefprocdhen worden. (Protoc. IX. p. 
1295 etc.) 


Die abgelegte Huldigung und die Befchlüfle des 
Landtags zu Innsbrud waren doch nicht hinlänglich, 
die Ruhe im Lande wieder hberzuftellen. Der äußerſt 
firenge Winter und der ungemein tiefe Echnee hatte 
ohnehin fehr vieles Wild aus der Höhe des Gebirges 
zu den Wohnungen der Bauern herabgetrieben, 
welhe dann eine große Menge desjelben erlegten, 
Sich wider die Strafe ficher zu fielen, machten fie 
unter einander Bündniffe, und drohten, jede Ge: 
walt mit Gewalt zu vertreiben. Vorzüglich unruhig 
ging ed im Landgerichte Rodaned her, wo der Kid): 
ter Siegmund SHagenauer, weil er einem Bauern 
von Meranfen das Schießgewehr entriffen, und ihm 
Damit einen Streich verfegt hatte, kaum mehr des 
Lebens jicher war. ine große Menge von Bauern 
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rottete fih zufammen, und wollte das Schloß Roda— 
ne beftürmen; doch der dafelbft angeſtellte Pfleger 
Eiegmund von Brandis wußte den Bauern fo gute 
Morte zu geben, daß fie wieder aus einander gin— 
gen. Noch größere Furcht wurde den Bewohnern, 
vorzüglich dem Bifchofe und den Geiftlihen zu Bri— 
ren eingejagt, wovon Kirchmayr fchreibt: »Am pfingft: 
montag des 1520. (Jahrs) folten ob fünftaufend 
Man zufamen fomen feyn. Aber ed wardt vnderko— 
men (ed unterblieb), doch vngeuarlich achthunvert 
fiolg Knaben mit funf Bändlein kamen zufamen, 
vnd zugen vber des fürfien von brichfen vnd feiner 
auch des Landfürften Rat Willen gewaltig in die 
ftadt brichfen, dad doch im Landt nit vil erhört was 
(war) piß her. Aber des Zugs beforgten fich die 
geiftlihen vaft, und was die gemain Rede, die flat 
brichfen vnd befonnders die pfaffen heufer folt ge: 
plundert und durchloffen werden, das dan ir etlich 
von dannen zogen vnd geflöchent (ſich geflüchtet) ha— 
ben, vnd befonverd ain alter herr genant her Mat: 
bes Horn. Aber jedoch ift des Zugs dieweil ir fo 
wenig gemwefen find, befonderd niemandt belaidiget 
worden. Aber vil groß gefchray dem Lannd vnd 
onnder den Perfonen verachtung befam davon.« 
(Kirchmayr, MS. m. p. 37.) 


Der Bifchof hatte von dem Vorhaben der Bauern 
fhon früher Luft befommen, und daher an das Re— 
giment zu Innsbruck fehr dringend gefchrieben,, dass 
felbe möchte zur Berhinderung jeder Aufruhr die 
nöthigen Vorkehrungen treffen. Er erzählte in feis 
nem Schreiben: »An nachſt vergangenem Aſchermit— 
woc fein etlich onfer Vnderthanen, auch etliche Ire 
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anftöffer und vnwiſſend und vnverſehenlich bey funf 
oder fechöthalb hundert ſtarkh mit werhafter hand 
für vnfer flat Brichfen getzjogen, darauf wir von 
ftund an vnfern Statrichter vnd Burgermaifter zu 
nen fhilhten, von nen zu vernemen, warumb 
Ep dermaßen fomen, vnd was Ir fürnemen ſey, 
darauf Sy zu antwort gaben fy weren von gueter 
Kurgweil vnd nachperfchaft wegen daher fomen, vnd 
wolten niemand nichts vnbilliches zuefüegen, als 
dann der merer tail Irer wermüglichften folhes Daze: 
mal anlobten, die dan denfelben abend an (ohne) 
ainich aufruer oder nachtail wider haimzogen fein.«— 
Auf Pfingften aber fürdhtete der Bifhof einen weit 
ernfilihern und zahlreihern Aufzug, der aus 4000 
Mann beftehen follte, und verlangte Daher Math und 
Beyftand. »Datum Bridhfen am 28. tag April 
1520.« (Protoc. IX. p. 1301.) 


Die Regenten erliegen alfobald an die Richter um 
Brixen herum, und vorzüglid an Leonhard von Vels 
Landeshauptmann an der Etfch den ernftlihen Auf 
trag, ihre Untergebene von fo einem Zuge abzumah: 
nen, und denjelben nah Kräften zu verhindern. Sie 
zeigten diefed dem Bifchof an, und festen bey, wenn 
der Zug doc nicht unterlaffen würde, möchte er fich 
nicht zu fehr der Gefahr einer perfönlihen Beleidi: 
gung ausfegen, fondern indefjen im Schloſſe Roda— 
ned Sicherheit fuhen. Sie fchrieben dieſes am 1., 
und wiederholt am 27. May, 1520. (Ex Autogr. 
in Archiv. Brix.) 

Die Warnung der Regenten hielt zwar viele von 
dem gefährlichen Zuge ab, da aber doch mehrere Hun— 
bert ſich vor Briren gelagert hatten, fo begaben jic) 
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zwey Iandesfürftliche Kommiffäre, Wilhelm Freyherr von 
Wolkenftein, Jakob Fuchs von Fuchsberg, die von 
Innsbruck waren abgefendet worden, und zwey brir: 
ner'fche Räthe, Anton von Brandis und Reimprecht 
von Bayersberg zu den Bauern hin, fie zu befänf: 
tigen. Mit vieler Mühe gelang ihnen diefes, obfchon 
fie auch einzelne Stimmen hörten: »Ey ſchießt in 
Sp, daß fi diefer ond jener ſchem auf den Roifen, 
vnd wir wellen (in die Stadt) ziehen, e8 ſey Inen 
lieb oder land. Es hab aud (fo berichtete Chriſtoph 
am 31. May, am Donnerstag nah Pfingften an 
die Regenten zu Innsbrud) ain klains Peurl ain 
Puchſen auf die Herrn auf folte Wort angetragen, 
aber Ime durch ainen andern angefegnen nachpaurn 
wider aufgeflagen worden, vnd fein alfo aufgebrochen, 
vnd geweltigelich herein zogen, vnd den herren fo von 
nen vor herein geritten fein, geflueht, und vil pö: , 
fer verachtlicher fheltwort nady In gerebet.« ( Protoc. 
IX. p. 1485.) 


Weil alfo doch zu wenig Baırern beyfammen was 
ren, blieb eö für dieſes Mahl bey den Drohungen, 
doh wurden noch mehrere Verfammlungen zu St. 
Andrä, Albeins, Tſchetſch, Vahrn und Schabs ge: 
halten, wobey Abgeordnete von Sterzing, Taufers, 
Eärenthal, Villanderd, Gufidaun und Rodened er: 
fhienen. Zum Glück konnten fie fich nicht vereini: 
gen, auf welche Art fie die Empörung beginnen wol: 
ten; nur darin waren fie einig, daß fie alle geiftliche 
und weltlihe Herrſchaft abfhütteln, und alle Zinfe 
und Steuern verfagen wollten. 


Sehr viel trug zu einiger Untertrüdung bdiefer 
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Unruhen die Nachricht von der Ankunft des Kaifers 
Karl V. in den Niederlanden bey. Die Regenten 
machten diefed durch ein Rundfchreiben Fund: »Ir 
kuniglich Majeftet ift durch die gnad vnd Hilf 
des Allmächtigen gotts mit glüdh vnd freuden auf 
den Erften tag dits Monats Juny vmb vier Br nad 
Mittag in Seelanndt zu Flüßingen, auf feiner fu. 
Mit. aigen Erdtrich mit ainer treffenlidhen anzal — 
Hofgefindt und dienern anfommen, vnd dieweil aber 
ſolh — glüdfälig ankunfft der heiligen Griftlichen 
Kirchen, dem heiligen Romifhen Reich, befonder 
auch difen — Erblandt tröftlichen, fruchtpar und nuß 
ift, So verfünden wir Euch ſolhs freundtlih — Iſt 
auch vnſer — begern, Sr wellet deshalben zuvoran 
den Allmächtigen got mit Prozefjionen, Ämbtern, 
vnd andern gogdinften loben, Ern, vnd dandperfaut 
beweifen, Auch fonnjt freudenfeur halten, das Ger 
ſchütz ſo Ir habt abfhiegen, vnd anders fo jich zu 
folhen freuden gepürt verordnen. — Datum Innſ— 
prugg am 9. tag Juny, 1520.« (Protoc. IX. p. 
1500.) Der Biſchof machte dieſes Schreiben mit 
dem nähmlichen Auftrage auch ſeinen Unterthanen 
fund am 11. Sun. (Ib. p. 1508.) 


Die Freude, welche ganz Tyrol über des Kaifers 
Ankunft empfand, wurde durch eine große Ueber: 
ſchwemmung fehr betrübet, welde am 28. Auguft dem 
größern Theil des Landes, vorzüglih um Sterzing, 
Briren und Bogen unfäglihe Schäden verurfachte, 
Eowohl Kirchmayr, als auch die Protofolle liefern 
cine traurige Beihreibung davon. (Protoc. IX. 
1505. 1572. Resch ex. Archiv. etc. )j 
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»Im anfang bed Septembris des 15%0. Jars zus 
gen vil Hern und ed! leut gen Ach (Achen) zu der 
Krönung Kuniglicher Maieftat, Namlich Herr Jorg 
von firmian, der Marfchalfh des Regiments zu Inf 
prug was, Karl Zrapp, Iorg Botſch, Her ofwald 
von Wolkenſtain, Hang Zrautfun, Her Melchior von 
Vels, CHriftoff fuchs. Item ainer von Kafllat tir " 
vor vom Regiment in Iſpania gefhidt ward, Go 
was Sigmund von fhrouenfiain vor lang pey der 
Kun. Mit. dinft weys gewefen. Vnd ald dieherwi— 
der komen, fagten die im land, ald auch war was, 
daz die Krönungter Kun. Kun. Wit. zu Ach herlich mit 
aller Koftlichfait am 22. tag Octobr. befchechen und 
vollent wäre. — — Die herrn, wie ich die oben er: 
zeit hab, find all Ritter worden, auch die vom Adel 
vaft geert gebeſt pey Kunig Karolo, die Herrn fag: . 
ten auch, daz fein Maieftat der Zeit im zwanzigiften 
Jar wäre, aber aines ernftlichen tapfern gefichts, 
Küftig zu Ross.« (Kirchm. MS. m. p. 41.) 


Chriſtoph unfer Bifchof hatte die Nachricht von der 
Krönung am 29. October no nicht erhalten, da er 
an Michael von Wolfenftein fehrieb, er möchte ihm 
anzeigen, ob, und wie diefeibe vorbengegangen wäre; 
auch follte er ihm berichten, wohin der Kaifer nun 
reifen würde, indem er gefinnt wäre, zu ihm zu reis 
fen, und Die Regalien von iym zu empfangen. (Prot, 
IX. p. 1500.) 

Müpte fich der Kaifer nicht verwundert haben, 
wenn unfer Bifchof zu ihm gefommen wäre? Be: 
reit$ am 31. Auguft hatte Karl von Brüffel aus an 
Marquard von Stein Donpropft zu Bamberg und 
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Augsburg, an Leonhard von Beld Landeshauptmann 
in Tyrol, und an Johann Schadt Faiferlichen Rath 
geſchrieben; er höre, Biſchof Chriftoph fey durch Als 
ter und Krankheit in einen folchen Zuſtand verfeßt, daß 
der bifhöflihe Sig zu Brixen bald möchte erlediget 
werden. Sie follten daher nad Briren reifen, und 
dem Domfapitel rathen, daß fie feinen andern, als 
ihren Dompropft Sebaftian Sperantius zum Biſchof 
erwählen möchten. Karl felbft unterfhrieb fid) mit 
Buchftaben, die einen halben Zoll body find. (Ex 
Autogr. in Archiv. Castri Pressels. ) 


Chriftoph zeigte aber doch, daß er noch lebe. Die 
Negenten von Innsbruck erfuchten ihn wieder inflan: 
dig um ein Anlehen von 4000 fl. Bey den nähmli: 
chen Bothen, die ihm das Schreiben überbracten, 
fendete er fogleih 1000 fl.; »denn wir haben Eud, 
fest er bey, im diefer not nit laffen wellen.« Für 
2500 fl. fendete er Duittungen für die Zöllner und 
Amtieute am Kuntersweg (zu Kollmann) und zu 
Botzen, welches Geld die Regenten felbfl im Nahmen 
des Biſchofs eintreiben möchten. Und wenn viefes 
geſchähe, wollte der Biſchof noch baare 500 fl. beyle— 
gen, und fo die verlangten 4000 fl. vollzählig ma— 
chen. »Geben zu Brichfen am 26. tag Novembr 1520.« 
(Protoc. IX. p. 16009.) 


Kaifer Karl war noch immer der Meinung, mit 
der Geſundheit unfers Biſchofs fehe es nicht am be— 
ften aus. Er fchrieb daher von Worms an das Doms 
fapitel zu Briren, und erfuchte dasfelbe, für den 
Fall, da der bifchöflihe Sitz erlediget würde, mit der 
Wahl fo lang einzuhalten, bis die fhon oben genann: 
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ten Kommiſſäre nach Brixen kommen, und die kai— 
ſerliche Geſinnung eröffnen würde, wobey er doch 
der Wahlfreyheit keinen Abbruch thun wollte. Gege— 


ben in der Reichsſtadt Worms am 21. Dezember 1520. 
(Resch ex Autogr.) 


Am 30. Mär; 1521 fchrieb der Kaifer wieder an 
das Domkapitel: »Wir vernemen die Krankheit vnd 
gevärlideit zu Todlichen Abgang des Erwirdigen Cri— 
ftoffen Biſchouen zu Brichſen vnſers Fürften Rats 
ond lieben Andechtigen. Der Allmechtig welle nad 
feinen göttlichen Millen zum peften mit Ime walten.« 
Nun erneuert der Kaifer fein Anfinnen, das Doms 
kapitel möchte mit der Wahle bis zur Ankunft feiner 
Kommiffäre einhalten. »Geben in Vnnſer vnd des 
Reichs Etatt Wormbs am 30. Tag Alartii Anno 
1521.« (Resch ex Autogr.) 


Diefes Mahl hatte Gott wirklich ſchon mit Chri: 
ſtoph gewaltet. Am 29. März, als am heiligen Char: 
freytage, um die erſte Stund Nachmittag wat er, 
niit den heiligen Sterbfaframenten verſehen, zu Inn: 
brud verfcieden. Sein entfeelter Leihnam wurde 
nah Briren überfegt, und dort am Donnerötage 
nab Dftern, am 4. April, in der Domfirche an der 
Kapelle des heil. Chriftoph begraben, (Protoc. Cap. 
p- 291.) 

Bon feinem Tode fchreibt Kirhmayr: »Bifchof 
Chriftoff von Brichfen flarb zu Anfprugg, der ift 
des geichlehts ain fchrovenjiainer gewelen, ains Grs 
bern Weſen, Ainfinnig geligterig vnnd zu firaf vorcht— 
fam. Difer piſchof het finvar vil mut mit allerlaj 
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Miderwärtigfait, davon nit nott zefchreiben iſt. Sein 
capitl gab nit vil vumb In, dan er paut ain gang 
von holzwerch, das dan der von capitl wil nit waz. 
Darumb zwifchen In vil Vnfals erwuhs. Ich laß 
ander davon fchreiben, wie es geftanden ift, dan ich 
pin nit genaigt Iemandt vbl ze reden. Aber in fuma 
fo hab Ine ich dennocht in grundt fur ainen fromeu 
man geacht. Er ward begraben zu priren in der ge: 
rechten abfeittn Sm thuem zu brichfen und von Sn: 
forugg bereingefuert: ward pald verklagt.« (Kirchm. 
m. p- 47.) 


Zur Erklärung des bier Erzählten foll dienen, dag 
Ghriftoph von der fürftlihen Burg aus einen verded- 
ten hölzernen Gang in die Domkirche und in das 
Kapitelhaus habe erbauen wollen, und auch bereits 
zu erbauen angefangen habe, Da diefer Gang an den 
Häufern und Gärten einiger Domberren und Benefi: 
ziaten vorbey gehen follte, proteflirte das Domkapitel 
fo heftig dawider, daß der Fürft endlich nachgeben 
mußte. Von den Stiftungen, die der Bifchof felbft 
machte, und die unter ihm gemadht wurden; wie 
aud von dem Zuftande der Diözefe unter ihm, wer: 
den wir weiter unten noch etwad fagen. Ein bleiernes 
Blatt, dad man im Grabe auf feine Stirne legte, 
meldet, daß erein Alter von fechzig Jahren erreicht ha 
be. Sein Grabftein von rothem Marmor, fehr fleißig 
audgearbeitet, einen Biſchof in Lebendgröße vorftel- 
lend, befindet ſich dermahlen im Kreuzgange zu Briren. 
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9. I. 


Unruhige Regierung des Sebaftian 
Sperantius. 


Gar nicht lang blieb der biſchöfliche Sitz erlediget. 
Am 6. April verſammelte ſich das Domkapitel, den 
Wahltag zu beſtimmen, und alle abweſende Mit— 
glieder einzuberufen. Am 9. April wurde die Erwäh— 
fung bereits vorgenommen. Bey dieſer erſchienen, 
Johann Riepper Dekan, Mathias Horn Senior, Se— 
baftian Stammler, Wolfgang von Thurn, Florian 
von Malvenftein, Ambros Vphofer, Blaſius Aid: 
horn, Ludwig von Emershofen, Eberhard von Fan: 
dau, Nikolaus Leopold und Paul Hölzel. Echon bey 
der erfien Stimmenfammlung erhielt Sebaflian Spe: 
rantius neun Stimmen, und wurde alfo als Erwähl— 
ter ausgerufen. Er war damahls, fo wie beynahe 
immer, als lang er Dompropft zu Briren war, ab: 
wefend,, und befand fih auf der Rückreiſe von ciner 
wichtigen Geſandſchaft, die er auf faiferlibben Auf: 
trag zum König in Pohlen unternommen hatte. Die 
auf der Ertra: Poft (wenige Jahre zuvor zeigt fi 
in unfern Urkunden die Meldung von der neu einge: 
führten Poft) ihm zugefhidte Nachricht von feiner 
ı2 * 


180 


Erwählung erhielt Sebaftian zu Gundersborf in öfter: 
reih am 29. April; am 25. May Fam er nach Brixen, 
und beflätigte periönlich die bereits ſchriftlich gemachte 
Annahme feiner Erwählung. (Ex Autogr. Instrum, 
Elect. etc.) 


Zwey Domherren, Ambros Yphofer und Fudwig 
von Emershofen wurden am 3. Juni nah Rom ge: 
fandt, um die päpftliche Beftätigung anzuſuchen, und 
diefe erfolgte auch ohne Anftand am 1. Juli diefes 
Sahres. | 

Sebaftian Sperantius, Sprenz oder Sprenzer im 
Deutfchen genannt, war zu Dinfeldbühl in Schwa— 
ben, einft einer freyen Reichsftadt, nun einer könig— 
lich bayer’fben Stadt im Nezart: Kreife, Sitz eines 
Dekans und eined Landgerichtes, von bürgerlichen 
Ültern geboren. Im J. 1491 hatte er bereit zu 
Augsburg die erfte Zonfur erhalten. Am erſten Sonn: 
tag nach Oſtern im J. 1516 wurde er zu Augsburg 
aus fonderbarer Erlaubnig des Kardinald Matthäus 
zum Prieſter geweiht. In den darüber ausgefertigten 
Formaten wird er beyder Rechte Doktor und Dom: 
propft zu Briren genannt. Früher war er auch Propit 
der Kollegiat: Kirche des heil. Martin zu Forchhaim 
in der Diözefe Bamberg gemwefen. Seine frühern Be: 
förderungen zu Briren haben wir fhon oben gehört. 
(Resch ex Formatis Autogr.) 

Mit vielem Vergnügen vernahm Kaifer Karl V. 
die Nachricht von Sebaftiand Erwählung, und danfte 
dafür dem Domfapitel in fehr verbündlichen Ausdrü— 
den. Das vom Kaifer eigenhändig unterzeichnete 
Schreiben wurde am 29. May 1521 zu Worms gege: 
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ben, kurz ehevor Karl diefe Stadt verließ, und in 
die Niederlande z098. Von Brüffel aus fchrieb er 
fodann am 27. Juni an Leonhard von Vels Haupt: 
mann an der Etfh und Burggrafen zu Tyrol, und 
dankte ihm für deflen Fleiß, den er angewendet, um 
die Wahl auf Sebaftian zu lenfen. (Ex Autogr.) 
Daß Leonhard von Vels mit Marquard von Stein 
und Sohann Schadt fhon im vorhergehenden Zahre 
den Auftrag erhalten habe, Eebaftiang Ermählung 
zu befördern, ift fchon oben angezeigt worden. Die 
zwey legtern befanden fih bey dem Tod Chriftophs 
zu Augsburg, wo fie auf Faiferlihen Befehl mit den 
Etänden des [hwäbifhen Bundes wegen Fortfegung 
desſelben unterhandelten. Sobald fie dag Hinfcheiden 
Chriſtophs von Cchrofenftein vernahmen, ſchrieben fie 
am 2. April an Leonhard von Vels, er möchte allein 
dem Faijerlihen Auftrag Genüge leiften. Daß Leon: 
hard diefes Schreiben am 6. April auf dem Schloſſe 
Tyrol erhalten habe, merkt er felbft auf der Außen: 
feite des Briefes an; daß er felbft nach Briren gereist 
ſey, ift zwar nicht bemerfet, doch fehr wahrfcheinlid. 
(Ex Autogr. in Arch. Pressels.) 


Daß fih Kaifer Karl vom Dezember des vorigen 
Jahrs bis Ende May diefes Jahrs zu Worms aufges 
halten habe, zeigen jene Shreiben an, die er von 
dort zur Empfehlung unfers Ecbaftian erlaffen hat. 
Was auf dem Keihstage zu Worms gegen Martin 
Luther gefchehen fey, erzählt uns die allgemeine Kir: 
chengeſchichte. Kirchmayr fohreibt von Luther, wie 
folgt: »In diefer Zeit erhueb fih in difem lannd ain 
wunderlich gefchray von ainem man, den man nannt 
Marthinus Luther augufliner ordens in ainem Kloſter 
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zu Wittrnberg, der da predigt wider Die ynfueglichen 
hänndl des pabfles, der cardinal auc der Chortheſan 
( Curialistae ) audy funft wider vil Miſpreuch geiſtli— 
cher vnd weltlicher leut. Dauon mir nit gepürt zeſchrei— 
ben. dan bemelter luter ſelbs fouil teutfher vnd latei— 
nifcher puechl gemacht de penitencia, de contricione, 
de atricione, de confefjione, de fatisfactione, Auch 
de poteftate pape, vnd fonders hat er heftig wider die 
Sndulgeng gefchriben , daz mir nit not ift Meldung 
dauon ze thuen, Aber daz waiß id) wol, daz pey 
Pfaffen und Layen pey hern vnd pey pouern, zu Kirs 
chen vnd gaffen, auch wo man pei ainander gewefen 
ift ain folic gefchray dauon gewefen, daz Wunder 
dauon zefhreiben wär. Hertzog fritrih von fachjen 
hielt In wider den Pabſt auf, doch der Mainung daz 
der Luter folt mit der gefchrift und Warhait vberwun— 


den werden. Wo daz beſchäch fo folt Sm nad feinem 
Verdienen befchechen. 


»Edius ein großer Doctor alfo genent bifputtiert 
vaft wider Im, ward aber pald geſchwaigt. Vnnd als 
ih durch glawblich ſchriften bericht pin, fo hat bie 
pabſtlich heylikait diſen Iutter vmb fein fchreiben gar 
vaſt vnd hoch verpannt, alles de facto, aber luter 
hat ſich für vnd für zu Verhör erpoten, ſo hat der 
pabſt vermaint er ſey ain offner Ketzer, ſo ſey ain 
offner Ketzer nit zehorn ſonnder zuuerprennen. Da 
hat hertzog fridrich vnd hertzog Jorg von ſaxn wellen 
horn ob luter Recht oder vnrecht hab. Vnnd wiewol 
die Kun. Mjt. Kayſer Karl ainßtails mit dem pabſt 
was, vnd gern geſehen hette, daz Luter ſeins ſchrei— 
bens vnd predigens wider den pabſt war abgeſtanden, 
fo hat er folih8 doch nit mugen zuwegen pringen. Vnnd 
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hat difer Luter durch feine befhirmer bie hergogen von 
fachfen fouil erlangt, daz Im zu hilf ain groffe punt- 
nus gemacht ward, Namlih farn, die Mard, 
Lanndt zu hefien, Mediburg, Märchern, behem vnd 
vil mer. Die begerten des huters ler, oder aber folt 
mit gefchrift Warhait vnd leer, vnd nit mit gewalt 
vinciert werden. Furwar es fiuende in aller Griftenpait 
gannz vbl vndter geiftlihen vnd weltlichen ond ob ich 
gleich gern etwas guets ſchrib jo Fan ich mit Warhait 
nichts anzaigen. Leo xmus waz der Zeit pabft. Sunft 
haben vil gelerrter leut der Zeitin Germanien gepluet, 
haben aber vaſt vil Inuectif wider die pabftlich heili- 
fait gefchriben vnd fonnders ain hochgelerter Doctor, 
genannt Erasmus Rotterodamus, phillippus Melannc: 
ton, Huttenius, Leo anglicud x. 


»Noch ainf fo ich warlich gehort hab hat der gelert 
häftig man Marthinus lutter gethan, dan als er bett 
vernumen den pann Darin er durch den pabſt gethan 
was, Ließ er ain groffe proceß der pfaffhait berueffen, 
vnd hat fi des parns hoch und weiſlich entfchulbiget, 
vnd dapei fo zu flraf gepredigt daz menigklich bewilligt 
bat, die puecher decret, decretales, fertum Glementin’ 
vnd vil mer puccher zuuerbrennen als auch zu ſchmach 
dem pabft foliche puecher verprent find. D got ſich her: 
ab ſelbs zu deinem Bold Rechtfertig und mac) diemuß;. 
tig deine flathalter, zaig uns dein gnad, Erlöß vns 
auf difem Zwang, Erleucht die gelerten, damit wir 
arme. vnwiſſende fehäfl nit mit onfern Srrenden hirtn 
verfarn, gedengkh himlifcher vatter daz du Leinen fun 
zu beftättigen dein heilige criftenlihe Kirchen berab 
auf dißerttrich gefandt haft. Gedenngkh o himmliſcher 
got her Iheſu crifte deiner Armen creaturen. Laß bein 
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Nitterd Leiden an vns durch Verirrung deiner nelerten 
nit verlorn werden, hilf fchaff und mad Recht vnd 
aleich alle fahen zu Er deinem Namen. Amen.« ( Kirchs 
mayr MS. m.p. 44.) 


Sch fee diefe ganze Stelle aus Kirchmayr hicher, 
um zuzeigen, welches Auffehen Luthers Lehre auch in 
Zyrol fhon gemacht habe; welche falfche Anfichten 
über des Papftes Betragen gegen Luther, und über 
Luther Bereitwilligkeit, ſich zu rechtfertigen, vers 
breitet worden fen. Bald wurde aber Kirchmayr 
eines Beſſern belehrt; bald zeigten ſich die frauerigen 
Folgen der unfeligen Trennung, welde Luther und 
Konforten anzettelten, Sch werde aber nur den gro: 
gen Bauernaufftand erzählen; der im 9. 1525 ge: 
ſchehen ift, und nidhts von den Fleinern Unruben 
melden, die ſich öfter in den frühern Jahren zeigten, 
fo wie ih auch von der Seuche nichts melde, die in 
mehreren Provinzen Deutfchlands, und felbft unter 
dem Hofgefinde Karld des Kaifers wüthete; nichts 
von dem Kriege desſelben gegen Frankreich; nichts 
von der feyerlihen Hochzeit, welhe Karls Bruder 
König Ferdinand mit der königlichen Prinzefjinn von 
Ungarn in Linz hielt, nachdem fich diefe fehon über 
fünf Sahre zu Innsbruck aufgehalten hatte; »vnd 
wad (mar) gewiß die Maynung (fagt Kirchmayr) 
wo in difem Lannd vnter der paurfhafft nit ain fo: 
lihe ungehorfam erfhinen, fo wär der herlich pracht 
der hochzeit zu Inſprugg gehalten, das dan diſem 
Sanndt nit ain Pain Er, auch großer nuß gewefen 
wär.« (Kirchmayr, MS. m. p. 48.) 


»Der erwelt Biſchof febaftian fprenng Fam nad 
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feiner Erwelung — gen Bridfen, kurtzlich darnach fa: 
men Ime die brief der Inveſtitur von Rom, alſo 
das Im das gſchloß auch die adminiſtration eigeant— 
wurt ward. Vngeuarlich nativitatis marie (8. Sept.) 
ward er Im thuem ded 1521. Jars durch drey bis 
fchof zu ainem piſchof geweidht, daz hab ich gefehn. 
Es war furwar ain fhoner actus Gr fen nu bifhof, 
von feiner Regierung fo ichs erleb beſchech hernach 
weytter meldung.« (Kirchm. p- 50.) 


Am Tage nach der biſchöflichen Konſekration, am 
9. September, gab Sebaftian feinem Domkapitel eis 
ne Urkunde ab, wodurd er 1. deffen Rechte und 
Freyheiten beftätigte; 2. erklärte, daß er bey der Pon— 
t fitale Meffe mit der Bedienung von zwey Domber: 
ren für Infel und Stab id begnügen wolle (der 
Vorfahrer hatte noch zwey andere als Diafon und 
Subdiakon gefordert); 5 verſprach, daß er bey Ers 
richtung eines bürgerlichen Rathes zu Briren das 
Domkapitel zu Rath ziehen, auch 4. ohne Bewilli: 
gung deöfelben keinen Koadjutor aufnehmen wolle. 
5. Gr beftätigte die Handlungen der Bisthums-Ver— 
walter während der Erledigung des bifhöflichen Si⸗ 
tzes, und den Vertrag mit den Brüdern des verſtor⸗ 
benen Biſchofs. 6. Er verſpricht, das Domkapitel und 
die Geiftlichkeit mit ungewöhnlichen Steuern nidt 
zu beläftigen ; 7. auch nichts zu ihrem Schaden zu 
bauen. 8. Jene 2000 fl., welche da$ Domkapitel aus 
den Menfal: Gütern für die Fabrik ver Domkirche 
zurüd behalten wollte, werden zwar dem Bifchof über: 
laffen; doch verfpricht er, diefe in Zufunft für die 
Fabrik zu verwenden. Die Urkunde unterzeichnete 
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Eebaftian mit eigener Hand und Giegel. (Ex Au- 
togr. in Arch, Cap.) 

»Es waz auch bie, wiewol nicht gar häftig, vnd 
in allen teutfchen Lannden ain grauffamer fterb. * 
(Kirchm. p. 51.) Wegen diefer Seuche begab fich 
der Bifchof nad) Bruned, wo er fih bis zum Ans 
fang des nächften Jahre aufhielt. »In dieſen Reufn 
Fam in dife gegent der durchleuchtig hochgeborn Fürft 
vnd herr herr ferdinandus Erghergog zu ofterreich 
onnfer Lanndfjurft, Wiewol Im fein Brueder Kayſer 
Karl daz Lannd noch nicht vbergeben oder gelaffen 
bett, doch Fam er durch oberfernten Inß puftertal 
gen Braunegg, von dannen gen Infprugg. Darnach 
enlliet er mit großer eyl zu Kayf. Mit. ing nider: 
land. Doch bett er ain fhön volf In die vierhun: 
dert pferde bey Im. Der Bifhof von Brichſen ege: 
melt hielt In zu Braunegkhn berlich vnd coft frey. 
Die herrn vom Regiment empfiengen Ine vor Brau— 
neggen in lathein. Ferdinandus Fent auch ſelbs alfo 
Sunger vnberatn wol lateinifh kunſtlich antburtt ge: 
ben. Diß alles beſchach, er Fam auch in die Lannıde 
am dritten tag Novembris 1521.« ( Kirhm. p. 51.) 


Bon Bruned aus forderte Sebaftian alle Lehen: 
vafallen des brirner’fhen Hochftiftes und der Gerichte 
Schöneck, Mihaelsburg, Uttenheim und Heünfeld 
auf, die Zehen zu empfangen. (Protoc. X. p. 55. 
111. etc.) Bey diefer Gelegenheit ließ fih der Bi: 
fhof die Befchwerden feiner Unterthanen vorbringen, 
und verfprach ıhnen alle billige Abhülfe So ein 
Berfprechen gefchah den Gerichtsleuten von Michaelös 
burg, von Feldthurns, von Pfefferberg, von Latzfons 
und Verdings, von Spinges, von Lüfen, und be: 
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fonders den Einwohnern von Briren. Die verfpro: 
chene Abhülfe hatte die Verminderung der Steuern, 
die Verwaltung der Nechtöpflege, die Milderung der 
Jagdgeſetze, u. d. g. zum Gegenſtand. Michrern 
Untertbanen wurde auch verfproden, man wolle die 
Dfarrer anhalten, ihren Stiftungd :Verbindlichfeiten 
getreu nachzukommen, feine ungewöhnlichen Etoll: 
gebühren zu fordern, mit den Armen in jeder Hin: 
fiht Mitleid zu tragen; doch wird ihnen das Necht, 
von den Neubrühen den Zehent zu fordern, nicht ab: 
gefprohen. (Protoc. X. 113. — 191.) 


Am 1. Dezember 1521 ftarb der Papft Leo X. 
Zu feinem Nachfolger wurde am 9. Jänner 1522 Dad: 
rian VI. ein Niederländer, zwar von geringer Her: 
funit, aber von defto größerer Tugend und Welehr: 
famfeit, einft Sugendlehrer des Kaifers Karl V., 
erwählt. (Sandini II, p. 628. 529.) 


Biſchof Sebaſtian, der fich fhon mehrere Mona: 
the zu Brunel aufgehalten hatte, entfchloß fih, am 
erfien Sonntag des Jahrs 1522, am 5. Jänner in 
Briren feinen feyerliben Einzug, und am darauf 
folgenden Fefltage der heil, drey Könige das erfte 
Pontififal = Amt zu halten. Aus Furcht vor der noch 
immer fortwährenden Seuche [ud Sebaftian nur weni: 
ge Bäfte zu dieſer Feyerlichkeit ein, unter welchen 
auch Ludwig Graf von Helfenftein, des brixner'ſchen 
Hauptmann Oswald Freyherrn von Wolkenftein 
Schwager, war. Diefer Graf von Helfenftein wurs 
de im 3. 1525 von den aufrührerifhen Bauern in 
Schwaben auf eine fehr graufame Weife ermordet. 
(Protoc. X. p. 153. etc.) 
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Um diefe Zeit verließ Lutber feinen Aufenthalt in 
der Martburg, und fehrte wieder nah Wittenberg 
zurüd, wo er fortfuhr, wider den Papft und Kaifer, 
wider die ganze Fatholifche Kirche und ihre Glaubens: 
lebre, wider das unblutige Opfer der heiligen Meffe 
wider die Bilder und die Verehrung der Heiligen, 
mündlich und fehriftlih zu läftern. Der Kaifer bes 
fahl daher, »alle ond jede des Lutherd ausgegangen 
fohriften, Puecher vnd Srrige leer laut (Raiferlichen ) 
Edict auf dem Neichötag zu Wormbs (aub in dem 
Etift Briren) offenlich zu verbieten, zu verbrennen 
end abzuthun.« Der Bifchof Sebaftian fand es noth: 
wendig, die Negenten zu Innöbrud an diefen kai— 
ferlihben Befehl zu erinnern, weil er vernommen 
hatte, »daß folche Irrige leer auch in (feinem) Stifft, 
ond fonnderlich durch den Prediger zu Hall ausgof: 
fen worden.« Von diefem Prediger erzählt eine alte 
Ghronif von Hall: »An. Dom. 1521 ift hie zu Hall 
ein Docter gewefen genant Jacob Strauß von Perkt: 
loßgaden, ain Religios vnd wohlberedter Mann, hat 
am erften bie denen Prieftern das Evangelium Ma- 
ihaeı lateinifch gemeiniglich alle tag gelefen, wie dan 
der Brauch auf denen Vniversitaeten ift; haben Ih— 
me darvon fein Belohnung geben nehmlih ainer 
30 fr. nahmahls ift er befhandt worden durch die 
Priefter hie den herrn vnd den Maiftern der Statt, 
berohalben er angefangen in Frauen Klofter bie zu 
brödigen, da ift mit der weil ein großer Zuelauf 
worden von Statt Boldh, derohalben die Kirchen 
bey onfern Deren zu Eng ware, von wegen des al: 
Ienthalben aus denen Dörffern herzuelauffenden 
Volds, darumen ift Ihne vergunt worden von ai— 
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nem Ehrfamen Rath, auch mit Bewilligung des ge- 
ftüften Paldauffifhen Brödigers der Zeit Dr, Stepha- 
nus (Geligmann) in der Pfarrkirchen zu St. Nicla— 
fen zu Predigen, hat auch den mehrern theil wan 
fchen wetter ift gewefen, in Statt Garten, vnd auf 
dem obern Blatz gebrödiget, man hat Ihne den 
Brödig Stuel von vnferd Herrn Kirchen aus, an die 
ort) vnd endt getragen, wohin Er gewelt, vnd be— 
gert hat. Diefer Doctor hatte ain fürtrefflic gue'e 
Auſſprach gehabt, vnd ift dem gemainen Mann mit 
feinen Brödigen vaft lieb vnd angenehm geweſen, 
gegen denen Geiftliben, als Bifchöffen, vnd Prics 
ftern, Mönchen, Glofterfrauen ware er gar bigig vnd 
hat Ihren Geiftlihen Standt verworfen, auch Ihre 
Müßgebrauch vaft am Tag gegeben, vefthalben er 
nachmahls von denen Geiftlihen und gemainen Mann 
der Spitz-Geiſt ift genent worden. Hat auch die 
Ceremonien vnd Kirhengebrauh zum Theil ver: 
worfen, derohalben Er von Bifchof zu Briren etlich 
mabhl citiert worden, aber niemahlen erf&ienen, ſon— 
dern ain Ehrfammer Rath mit famt der Gmain, die 
haben von feinet wegen etlih von dem Rath, und von 
der Gmaindt gehn Briren zu defendieren (abgeords 
net); man bat auch oftmahls aus anbringen etlicher 
aud der Gmain Rath und Gmain geleithet und Rath 
gehalten von wegen diſen doctors, vnd die Gmain 
hat tröfflihen ob diſen Doctor gehalten, dann wann 
Er bat Brödigen wollen, oder ift zu mahlzeiten oder 
Ladſchaften gangen, haben Ihne etliche aus der 
Gmain beglaittet, und in fonderhait in feyrtägen, 
ob 30 oder 40 Perfohnen, und In auch in feiner Her: 
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berg verhüettet, vnd verwacht, auf Argwohn gegen 
den Geiftlichen.« 


»Anno 1522 hat difer Prödigkant Jacob Strauß 
am Sontag Esto mihi in der Pfarrkirchen Et. Ni- 
colai geprediget; nahmahld am Haimbgehn zu feiner 
Behaufung in der Pfaffen Gaſſen, — mit fammt ver 
DBeglaittung etliher auß der Gmain haben Shne für: 
gewarth zwen Gfell Priefter — und Ihne Doctori 
Strauß wellen praesentieren ain bifhöffliche Cita- 
tion, die Er Doctor Strauß nit hat wellen annehmen, 
fonderen mit was wenig bizigen worthen gegen vnd 
aneinander fhomen, auß dem die mitgehenden vnd 
Belaiths leithen aus der Gmain fein bewegt worden 
mit Grollen vnd widerwillen gegen den zwen fell 
Prieſtern, derohalben haben ehegemelte zwen Gſell 
Priefter fich zu der flucht gewendet in das Herrn Hauf, 
indeme feindt Ihme nachgeeilt etlihe aus der Gmain, 
vnd haben wellen das Herrn Haug mit gewalt eröff: 
nen, es bat fih auch der Hauffen diſes Gemainen 
Manns je länger je mehr gemehret, derowegen zwen 
Burgermaifter, nehmlich die Edlen Veſten Herrn Leo: 
poldt Fuhsmagen vnd Wolfgang Waltenhofer, die 
haben mit gueten worthen den Gemainen Mann wi: 
derumb abwendig gemadht von ihren fürnehmen ges 
gen gedachten Prieftern, daß auf difmahl nicht weiters 
ift gehandelt worden. Nachmahls vm die Oftern ift 
ain Befehl khommen von der löbl. Regierung zu Inn— 
fprugg, daß ain Ehrfamer Rath zu Hall foll in der 
Schaimb mit dem Borgemelten Doctor Jacob Strauß 
handlen und Ihn abfertigen, damit weiter khain Vn— 
ruhe vndter dem gemainen Mann entjiundte. Da hat 
nachmahls obbemelter herr Jacob Strauß 14 tag nad) 
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Oſtern am Sonntag Misericordias fein lezte Predig 
bier gethan zu Hall am obern platz, darbey ain groffe 
Menge Volds gewefen von Statt Volckh und aus den 
Dörffern herumb, in derfelben Brödig hat er meldung 
gethan von feinen hinwegg Raifen, hat damit das 
maifte Volckh häfftig bewegt, etliche zur Traurigkeit 
ond zu wainen, etliche zum Zorn, etlih zu vnwillen 
vnd aufruhr gegen der Priefterfchaft. In der nächften 
Wochen darnach iſt Er Doctor Strauß mit Beglait: 
tung zweier Bürger, auch ainer gueten Zörung vnd 
Ehrung in der Gehaimb von Hall verrudt, vnd den 
nächſten Weeg auf Sachſen zuegezochen.« Diele Er: 
zählung des Chronikſchreibers wird großen Theils 
durch das Protokoll (X. p. 271. 205. 551.) beſtätiget. 


Die Klagen, welche diefer unberufene, wohl ſelbſt 
der Reformation höchſt bedürftige Prediger, wider die 
Geiſtlichen vorbrachte, mögen zwar übertrieben, und 
von einigen auf alle ausgedehnt geweſen ſeyn: ge: 
wiß aber waren manche Priefter zu finden, welde 
ein ärgerliches Leben führten. Matthäus Lang, 
Kardinal und Erzbifhof zu Salzburg mollte daher 
an der Berbefferung der Beiftlihen feiner Pro: 
rinz ernfilihe Hand anlegen. Er berief unfern Bi: 
ſchof und alle übrige Euffraganen nah Mühldorf 
anf den 24. May zufammen, um fih mit ihnen 
über diefen wichtigen Gegenftand zu unterreden. Ge: 
baftian antwortete; er wünfchte zwar bey diefer Ver: 
fammlung in eigener Perfon zu erfcheinen, könnte 
aber nicht abkommen, weil er die Ankunft des Erz: 
herzogs Ferdinand nah Innsbruck abwarten, dann 
bey einem Landtag zu Toblach am vierten Sonntag 
nad Oſtern eriheinen müßte, auch wegen der Tür—⸗ 
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fen nicht ohne Furt ſeyn könnte, da diefelben 
am vergangenen Palmfonntag einen Einfall in Krain 
unternommen haben. »Ich will aber, feste cr bey; 
nicht deftweniger meine gefanden dahin fehidhen die 
an meiner ftat fambt Eurn Gnaden vnd andern Geift: 
lihen Prelaten alled zuberathfchlagen, zehandlen vnd 
furzunemen gewalt haben follen, das dan E. Gn. 
vnd ain ganke verfamlung des Sinodum (fo) für 
eerlih nutzlich vnd guet anficht, Datum 13. tag May 
1522.« (Protoc. X.p. 315.) 


Bey der Verſammlung erfchienen nebft dem Erz: 
bifhof auch Philipp Bifhof zu Freyfingen, und Erneft 
Adminiftrator von Paſſau, beyde geborne Herzoge in 
Bayern; dann Berthold Bifhof zu Chiemfe, und die 
Abgeordneten unſers Biſchofs, die aber nicht genennt 
werden. Nur eine, doc) weitläufige, die Verbefferung 
des Klerus betreffende Verordnung wurde bier be: 
fannt gemadt. Die Schilderung von den Sitten 
mancher Klerifer jener Zeiten ift wirklich fehr traurig; 
doch troftvoll die Hoffnung der Kirchenprälaten, bie 
Erneuerung der alten Synodal » Verordnungen, die 
Beyfügung einiger neuen, den Beitumfländen ange: 
meffenen Erklärungen werden nicht fruchtlos feyn. 
Diefe Verordnung wurde erlaffen am 31. May 1522, 
(Dalham, Conceil. Salisb. p. 281.) Sobald die 
brirner'fhen Abgeordneten nach Haufe zurüdfamen, 
lieg Sebaftian diefe Verordnung alfobald feiner Bis: 
thums = Geiftlichkeit fund machen, und danfte dem 
Erzbiſchof für die gaftfreundliche Aufnahme feiner Ge: 
ſandten, mit dem Beyfake: »Wo wir folhes vmb 
Eur Gnad — als ein getrewer vnd gehorfamer mitbis 
ſchof vnd derfelben alter Diener widerumb verdienen 
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fünen vnd mügen, darinn foll vns Eur Gnad all: 
zeit zu Irem peften gehorfam finden. — — Geben zu 
Brihfen am 19. tag July, 1522.« (Protoc.X. p. 
379.) 


Nah dem Abzuge des Jakob Strauß hatte zu 
Hall der waldaufifhe Kaplan Stephan Eeligmann 
wieder das Predigtamt fortgefegt. Seine rein katho— 
lifhe Predigtart mißfiel den großen Theils verführ: 
ten Bürgern. Er rejignirte daher die Pfründe, und 
die Vormünder ded von Florian Waldauf hinterlafs 
fenen minderjährigen Sohns Johannes präfentirten 
nun zur Pfründe »den Wirdigen vnd hochgelehrten 
Lern Vrbanum Regium von Argau Doctorn in der 
seiligen ſchrifft Priefter Goftniger Biftums, den die 
Erfamen — burgermailter und rate der flat hall be: 
uent haben.« Nicht nur nahm der Biſchof die Prä: 
fentation an, fondern erließ auch die fonft gewöhn: 
liche Kanzley: Gebühr, am 13. Septemb. 1522. (Prot. 
Consist. n. 504. et Resch ex Autogr. Praesent.) 


Bald mußte der Bifchof feine Gefälligkeit gegen 
ben Doctor Urban bereuen; Auch er unterfing ſich, 
Iutherifhe Grundfäge auszubreiten; wurde zwar zur 
Verantwortung nach Briren berufen, erfhien aber 
nicht, fondern begab fich nach Augsburg, wo er für 
diefes Mahl noch Feinen bleibenden Sitz erhielt. Da 
er wieder nah Hal Fam, fehrieb Eebaftian an die 
Negenten zu Snnöbrud: »Menigclich ift guet wiffend, 
wie ſich gedachter Prediger vor etlichen Wochen zu 
Augfpurg mit Predigen vnd fonft vngeſchickht gehalz 
ten, dardurch dann vil vbls und empörung erwachfen, 

135 


194 

Vnd wo Er yetz zu Hall widerumb zu der Prebicatur 
zuegelaffen werden follte, fo wurde Er noch vil mer 
die Lutheriſch lerr Predigen, die fih dann nachmalen 
zu Hal vnd im gangen Intal meeren vnd ausprai— 
ten möcht.« — Der Biſchof wünſcht daher: »daß be: 
melter Prediger widerumb aus Hall gefchaffen, oder 
vanklich beftridht werte, damit man nachmalen gegen 
Ime vmb fein vorige verhandlung was Recht iſt, ver: 
faren möge. — Geben zu Bridhfen am 13. tag Novem: 
ber 1523.« (Prot. X. 823. 850.) Im folgenden Jah— 
re befam Urban von der Negierung zu Innsbruck die 
Reifung, Hall zu verlaffen, worauf er wieder nad) 
Augsburg fam, wo er fib im I. 1526 am Freytag 
nad) dem Fronleichnams-Feſt in der St. Anna: Kir: 
che durch Doctor Froſch, einen apoftatirten Karmelt. 
ten, unter Orgel: und Trompeten: Klang mit einer 
jungen Braut Anna trauen lieg. (Fleur. Hist. Ecel. 
Cont. T. 33. Praef. XVII.) 


Dergleichen ärgerlihe Auftritte Fönnten zwar meh: 
rere erzählt werden, auch folhe, welde fih in mehr 
reren Klöftern ereignet haben. Mozu aber diefes ? 
Gott Rob! die MWachfamfeit unfersd Bifhofs, Eräftig 
unterftükt durch den frommen König Ferdinand, ver: 
eitelte alle Bemühungen der Irrlehrer, obfchon fich 
diefe felbft in die abgelegenften Thäler einzuſchleichen 
und feften Platz zu nehmen trachteten. Wer follte es 
glauben? Die gutmüthigen Einwohner des Thales 
Billgraten wollte Mathias Meflerfchmied Chorherr zu 
Innichen durd Luthers Lehre aufklären, weßwegen er 
»etliche lutheriſche gedruckhte Tractatl vnd Artigkl« — 
dort, und in der Umgebung von Innichen verbreitete. 
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Bald aber wurde er vom Pfleger zu Heunfeld gefäng: 
li eingezogen, wurde nah Brixen geführt; wußte 
aber bier fo zu heucheln, daß man ihn nod einmahl 
entließ, worauf er nach manchen Umtrieben in die 
Schweiz entfloh, wo ſich die fernere Nachricht von 
ihm bald verliert. (Prot. X. p. 868. 1150— 1135. ) 
Indeſſen hatte feine Verführung in Villgraten fo viel 
gewirkt , daß einige aus der Gemeinde, aufgewiegelt 
durch den Meßner, fich wider ihren Seelforger förm— 
ih empörten, und ihn zum Thal hinausjagen wol: 
ten, da fie tiefer wider die Irriehre warnete. Nun 
Ihrieb der Biſchof an Kafpar von Thunn Pfleger zu 
Heunfels, er foll ſich ohne Verzug in Billgraten ver: 
fugen, und mit den Unterthanen, vorzüglich mit dem 
Meßner handeln, »damit Sy ſolicher empörung vnd 
pöſen fürnemen ter Lutherifchen pubrey abfteen, vnd 
dem Brieſter in ſollichen predigen kain Irrung be— 
weiſen.« (Prot. X. p. 1130.) 


Nicht nur abtrünnige Priefter und Religiofen,, fon: 
dern fogar »ain fehneider gfell von Nivervintl genannt 
Kanne vondterftand ſich zu Brichſen auf offnem Platz 
wider die Chriſtlich ordnung, Geyſtlich vnd weltlich 
Obrigkait auch gemainen Brieſterſchaft Lutheriſche may⸗ 
nung zu Predigen.« Der Biſchof war damahls zu 
Innsbruck; die Statthalter aber ließen den unberu— 
fenen Prediger alfobald einfperren, und zu Klaufen, 
Bogen und Meran, wo er früher gearbeitet hatte, 
nachfragen, wie er fich aufgeführet, und ob er Spu— 
ren vom Wahnfinne habe fehen laffen. Weil man die: 
ſes vermutbete, und weil feine Anverwandte nachdrück— 
lich für ihn bathen,, wollte man ihn gegen das Ber: 
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ſprechen, bey feiner Nadel zu bleiben, und derglei— 
hen Schmwärmereyen zu vermeiden, loslaffen. Aber 
ed beliebte dem Schneider zu erklären, daß er fich 
zum Schweigen unmöglid bequemen könne, und fo 
mußte es ihm auch belieben, in dem Kerker fernere 
Herberg zu haben. (Prot. X. p. 705. 773.) 


»In der vaften etwo vmb Zudica 1523 ward der 
— fürft ( Erzherzog Ferdinand) mit feinem gemahl 
zu Inſprugg emphangen, vnd auf quafimodogeniti 
(erſten Sonntag nah Oſtern) afn gemainer Land: 
tag auögefchrieben. Darauf dan die Herrn von pre: 
laten, adel und fetten auch gerichten ſich fo in tref: 
fenliher anzall vnd fo herrlich vnd prachtlich fehen 
lieſſen, das dergleichen nit vil gefehen if. In dem 
felbigen Lanntag find mer fhone Klaider dan fchone 
ſachen ausgetragen.« Go fängt Kirchmayr an, die: 
fen Landtag zu befchreiben, gar nicht zufrieden, daß 
bie verfammelten Landftände nur auf ihre perfönli: 
hen Bortheile, nicht auf das allgemeine Wohl des 
Baterlanded gefehen haben. Auch unferm Bifchof, 
der fih über zwey Monathe zu Innsbruck aufbielt, 
weiß er Fein Lob über fein Betragen zu ertheilen. 
(Kirhm. Chron. p. m. 55.) 


Während dieſes Landtages Fam der Grzbifchof 
von Salzburg nah Innsbruck, den Erzherzog um 
Benftand wider feine eigene Unterthanen zu bitten, die 
fih, vom Iutherifhen Schwindelgeift ergriffen, wider 
ihn empören wollten. Mit Ferdinands Bewilligung 
warb Matthäus bey 1000 Mann, welche unter der 
Anführung unfers Ritters Leonhard von Vels und 
des Grafen Ludwig von Helfenftein nad) Salzburg. 
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zogen, und mit den noch getreuen Unterthanen ben 
Aufrührern einen ſolchen Schreden einjagten, daß 
fie fih ohne Verzug dem Erzbifhof auf Gnade und 
Ungnade ergaben. »Bir haben auch darauf, fchreibt 
der Erzbifhof an unfern Bilhof, an heut vnfern 
frölihen und Eerlihen Einzug alhie gethan. Wol: 
ten Mir Eur freuntſchaft freuntlichen guter mainung, 
des ain wiffen ze haben nit verhalten, dan wir 
vngezweiflet fein, dad E. Sr. mit fambt vns des ain 
fonder Froloden haben. — Datum in Civitate nost- 
ra Salzburgensi die 11. mensis Julii, 1525.« 
(Resch ex Autogr.) 


Am 24. October ſchrieb der Erzbifchof wieder an 
unfern Bifchof, ed wären nach der Verfammlung zu 
Müplvorf fo wichtige Gefhäfte vorgefallen,. daß er 
fih bewogen fände, feine Mitbifchöfe wieder zu ei: 
ner Zufammenfunft nad Salzburg einzuladen. Ge: 
beftian fhidte feinen Tompropfi Ambros Yphofer 
dahin, und auch andere Suffraganen erſchienen durch 
Abgeordnete; nur Berchtold Biſchof zu Chiemſee war 
in eigener Perſon zugegen. Vorzüglich wurde bey 
dieſer Verſammlung auf die Vollziehung der zu Mühl— 
dorf erlaſſenen Verordnungen gedrungen. Auch wur— 
de beſchloſſen, daß der Erzbiſchof mit ſeinen Mitbi— 
ſchöfen ſich entweder in eigener Perſon, oder durch 
bevollmächtigte Geſandte zum Neihstag nach Nürnberg 
begeben, und dort allen Fleiß anwenden ſollte, 1. 
daß der Ausbreitung der lutheriſchen Irrlehre aller 
mögliche Einhalt gethan werde; 2. daß die gefährbe: 
te geiftlihe Immunität aufrecht erhalten werte, 3 
daß die, dur den päpftlichen Gefandten von ben 
Geiftlihen geforderte Hülffteuer wider die Türken, 
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‚ die in einem dritten Theil aller Einkünfte, und felbft 
des Kircbenfilbers befichen follte, bedeutend herabges 
feget werte. Die Berathſchlagung geſchah zu Salz— 
burg am 4. Dezjemb. 1523. (Hesch ex Autogr. ) 


Papſt Hadrian VI., der diefe Steuer ausgeſchrie— 
ben hatte, war am 14. September diefes Jahres ges 
ftorben, und hatte am 19. November Klemens VII. 
aus dem Haufe Mediced zum Nachfolger erhalten. 


Am Lingange des Jahrs 1524 erlich der Bifchof 
ein Rundfchreiben, wodurd) er öffentliche Andachten um 
Abwendung allgemeiner Drangfalen anordnete, und 
zugleich die Zanze und andere lärmende Ergößungen 
verboth. »Geben zu Inſprugg am 20. tag Januarii An. 
Dom. 1524.« (Resch ex Autogr.) Ueber den Aufent: 
halt unfers Biſchofs zu Innsbruck fehrieb Kirchmayr 
offenherzig: »Der Bifhof von Brichfen verließ fein 
Biſtumb vnd zoh in daz Regiment gen Infprugg 
oder in den Hofrat, hiet dahaim wol zu thuen ge: 
hebt.« Er nahm alfo die Würde eines Kanzlerd an 
erzberzoglihen Hofe an. Nur gar zu ſchonend ift 
Kirhmayrd Ausdrud: »Er hätte wohl zu Haufe 
(ald Biſchof und als Fürft) genug zu thun gehabt.« 
Kirchmayr erzählt weiter: 


»Vnd am andern tag des Merken bed 1524 Jarß 
da Fam aber gen Brichfen ain Gardinal genannt la: 
renzius de Gonpegiis de titulo S. Ceciliae, der 
fueret vil gelerter leut mit Sm, ald Gocleum vnd 
ander fo wider Marthinum Iutherum gefhriben haben, 
der Maynung auf’ den Reihstag gen Newrnberg 
(Nürnberg) zu verrrugkhn, alda zwifchen den geiſt— 
lichen vnd weltlichen fürften vnd den fländen gueten 
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friden zu pflangen. Vnnſer Bifhof von bridfen 
mueft auch mit Ihme ziehn auf den Reichßtag. Vnd 
vil volcks redet, wiewol Ich Im noch kainen glaubn 
gib, Marthinus luther ſollt auch dahin gen Nuernberg 
_Iumen, vnd ſolt ain Merckliche diſputatio daſelbs be⸗ 
ſchechen. — Im Reichstag iſt das maiſt tail gehandelt 
worden, wie man die furſten darhin bringen mocht 
das ſy in der gemain des Marthein luthers May— 
nung ſo er wider die Romiſch Kirchn ze halten gelert 
gannzlich verdammen vnd verpiettn folten. Darin bett 
ver Gardinal Laurencius de Compegius vil vleiß, 
aber je mer man wern wolt je mer Luthers anhang 
wuchs. Die prediger der Lutherifehen NMaynung na 
men wunderlich zu Neuernberg, Straßpurg, Augßpurg 
x. vderhand. Fleiſch effen in der valten was gemain, 
vanter baiderlay geftalt das hochwirdig facrament gez 
niefien was der prauch, vnd il Dings fo man fonft 
wol finden mag. Die priefter habn der Zeit an vil 
orthn geheirat.« 


Da fib unfer Biſchof zu Nürnberg befand, erhielt 
er am 17. März vom Kaifer Karl V. durch feinen 
Bruder Kerdinand, der im Reichstage ben Vorſitz 
führte, die fürſtlichen Lehen oder Regalien. (Wörn— 
dle, Chron v. Brix. MS. p. 82.) 


Kaum war Sebaſtian um die Mitte des May 
nach Brixen gekommen, als er ſchon wieder vom Erz? 
yerzog Ferdinand und vom päpftlihen Legat Campe 
gi die Einladung erhielt, auf Sonnewenden nad) 
Regensburg zu fommen, und über Die Reformation 
des Klerus, wie auch über die Eintreibung der oben 
angezeigten großen Steuer ſich mit d em Erzbiſchof zu 
Salzburg und andern Biſchöfen Deutf hlants zu UM 
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terreden. Sebaſtian entſchuldigte ſich zwar, daß er 
perſönlich dabey nicht erſcheinen könnte, weil ſeine 
Gegenwart in Tyrol nothwendiger wäre, doch fendete 
er feinen Abgeordneten zu diefer Berfammlung. Mider 
»das Lutherifche und -andere irrige und aufrührige 
Aefen,» und zur Reformation der Geiftlichkeit wurden 
am 6. und 7. Juli ernfiliche DBerordnungen erlaffen ; 
wegen ber Steuer aber konnte nichts eigentliche be⸗ 
Ihloffen werden. (3auner Chron. v. Salzb. IV, 
371. ꝛxc.) Wegen diefer Steuer iſt »zu brichfen vmb 
Bartholomey vaſt alle prieſterſchaft des biſtumbs des: 
gleichen auch zu Trient pey ainander verſamblt gewiz 
fen, vnd ‚gerathfchlagt , das man Ainen bin zu dem 
furften ſchickhen fol, vnd fol fich ver vnträglichen 
ſchwaren purden entſchuldigen. Alſo wartjvon Brich⸗ 
fen doctor gregori Angerer, vnd von Trient herr 
Karl von Haufen gefannt mit ainer wol geftelten Inz 
firuction, darin gar vil vrfachen fürgebent, warum» 
folih ſteur des dritten tails nit gegeben vnd begert 
werden fol.« (Kirchmayr, M. S. p- 03.) 


Auf Befehl Ferdinands ließ doch unfer Bifchof 
auf allen Kanzeln Fund maden, 1. daß jenem kai— 
ferlihen Befehl, ver fbon auf dem Reichsſstage zu 
Worms »wider Martin £uther, fein verfuerifch leer 
vnd anhenger ausgangen« — müſſe Folge geleiftet 
werden; 2. daß auch die Beichlüße der Berfammlung 
zu Regensburg »betreffend etlich ordnung vnd fah: 
unge, und 5. bie erzherzoglichen Befehle wider die 
Iutberifche Lehre genau zu vollziehen feyn. Der Bi- 
ſchof ſetzt bey: »Weil wir nun befinden, das folche 
Mandata zu abftellung der verdampten vnd verfüeri⸗ 
ſchen Lutheriſchen leer vud Irrung ſo ſich laider diſer 
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Zeit in Teutſchen landen audgeprait, auch zu erhals 
tung vnferd eintrechtigen chriftlichen glaubend vnd 
zum letften zu hinlegung vnd peflerung etlicher miß: 
preuch fo bisher in der Kirchen erflanden, auch zu 
merung gueter fitten vnd wefend baider Stennde geift: 
li) und weltlih Hochweiſlich vnd loblich fein betrach— 
tet ond fürgenomen worden, haben wir als der ge: 
horfam folche dreu Mandate — aufzuſchlachen und — 
zu verfunden verfchaffen.« — ( Protoc. X. p. 871.) 





$. VIL 


Der Bauernaufſtand. Tod des Bi- 
ſchofs Sebaftian. 





Obſchon über dieſen Bauernkrieg vieles geſchrieben 
worden iſt, Wahres und Falſches untereinander, das 
zuſammengeſtellt und berichtiget, eine ſehr weitläufige 
Erzählung geben würde, ſo bleibe ich doch bey meiner 
Gewohnheit, nur wenige, aber ſichere Beyträge zu 
dieſer Geſchichte zu liefern, ohne mich viel zu bemü— 
hen, die irrigen Angaben zu berichtigen. Die Pro— 
tokolle des Hofarchives, die Sammlungen Reſch's 
und Puels, vorzüglich Kirchmayrs Chronik oder Ge— 
ſchichte ſeiner Zeiten, liefern hiezu Materialien im 
Ueberfluſſe. 


Biſchof Sebaſtian befand ſich zu Anfang des Jahrs 
1525 zu Innsbruck, in der erzherzoglichen Kanzley 
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befhäftiget. Da die um Bartholomäi 1524 zu Bris 
ren veranftaltete Zufammenfunft der GeiftlichFeit we 
gen Erlegung des dritten Theils aller Einkünfte zur 
Kriegsſteuer gegen die Zürken feine beflimmte Ant: 
wort gegeben hatte, wurde am 9. Febr. 1525 wieder 
eine ſolche Zuſammenkunft zu Briren angeordnet. 
Auch da erfolgte Feine andere Antwort, als, der Kles 
rus wolle ſich darüber bey dem nächft zu haltenden 
Landtag unterreden. Nun lud alfo GSebaftian auf 
nahdrüdlihen Betrieb des Erzherzog den Klerus 
ein, er follte auf den Montag nah) Reminiscere 
darch bevollmächtigte Abgeorönete zuverläflig in Anne: 
brud erfcheinen, und endlich jich über die gemachte 
Forderung erklären. (Protoc. Cons. n. 004.) 


Auch das Shorberren » Stift zu Snnichen wurde 
zu dieſem Yandtag eingeladen. »Vns zweiflt git, 
fagt Erzherzog Ferdinand in feinem Einladungs— 
Schreiben, Euch feyn onverporgen die manigfaltigen 
Aufrueren Widerwertigfaiten ond Empörungen, die 
ſich allenthalben in teutfchen landen vnd Stalien ung: 
her ye lenger befchwerlicher zuetragen, vnd wo bie 
überhand nemen folten, zu beforgen, daß ſolchs uns, 
auch vnfern landen vnd leuten zu merklichen nachtail 
raichen mocht. Welches wir dann gnedigklich zu ber: 
zen gefaßt, vnd ons demnad aus vnſern Nider Ofter: 
reihifhen Erblanden in diefe vnſer fürftliche graf: 
fhaft Zirol verfüegt, des gnedigen gemütd und wils 
lens, vns vnd diefelben vnſere Lanndt vnd leut bey 
frid vnd rue zu halten ꝛc. Geben zu Inſprugg am 
1. Februarii, 1625.« ( Resch ex Autogr. Archiv. 
Intıc. ) 
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Ehevor aber der Landtag wirklich eröffnet wurde, 
brach fhon eine gefährliche Unruhe unter den Berg: 
Inappen zu Schwaß aus. Sie wollten ihrem Berg: 
richter und andern Vorftehern feinen Gehorfam mehr 
erweifen, und zogen daher in großer Anzahl nad) 
Innsbruck, um dort dem Erzherzog felbit ihre Kla— 
gen vorzubringen. Diefer hielt es für rathfamer, 
dergleichen Gäfte niht nah Innsbrud fommen zu 
loffen ; deßwegen ging er ihnen bis Hall entgegen, 
und erwirfte, daß fie einen Ausihuß von 25 Mann 
bildeten, weldhe ihre Befchwerten vortrugen, und 
dann eine troftvolle Antwort nah Schwatz bradten. 
Als aber diefe Antwort in einem Garten der ganzen 
Menge vorgelefen wurde, war diefe gar nicht damit 
zufrieden. Es wurde die Sturmglode angezogen, 
und mit Trommelfchlag alle waffenfähige Mannſchaft 
aufgefordert, das Gewehr zu ergreiffen, und nod 
einmahl gen Innsbruck zu ziehen, und dem Lanndes: 
fürften eine beflimmtere Antwort abzutrogen. Ferdi: 
nand, weit über fein Alter herzhaft, zog den Aufrüh— 
rern, Die auf einige taufende angewachſen waren, 
auch diefes Mahl nach Hall entgegen; unfer Biſchof 
Eebaftian begleitete ihn mit mehreren Räthen, und 
e5 glüdte au jest, die Empörten durc das Verſpre— 
hen zu befänftigen, daß alle ihre Befchwerden geho— 
ben, alle ihre altg Rechte und Freyheiten beftätiget 
werden follen. Obſchon der Bifchof ſelbſt ben diefem 
Auftritte zugegen war, fo ließ ihm doch der Erzher— 
zog die Amtliche Anzeige davon machen, damit der 
Bıfchof diefelbe nach Briren fenden, und feine Statt: 
halter zur Aufmerkfamfeit gegen dergleichen Unruhen 
auffordern könnte. Der erzherzoglidie Bericht wurde 
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am 13. Kebr. 1525 auögefertiget. (Resch ex Au- 
togr. et Chron. Hal.) 


Ben diefer Empörung gefchieht von Religionsſa— 
chen noch gar feine Meldung, obſchon ed nicht unwahrs 
ſcheinlich iſt, daß fhon manche Bergfnappen, theils 
durch ihre Gemeinſchaft mit den Sachſen theils durch 
die Bemühung ausgeſprungener Mönche ſind verfüh— 
ret worden. Von der Unruhe in andern Gegenden 
des Landes und von dem Landtag erzählt Kirchmayr: 


»Der Morderey halben was ain folich gefhray Im 
gericht Rodenegg vnd hie in der Neuftift, daz nit 
allain Gabriel Krapf vnd Benedikt Keferfpüchler 
auß der Neuftift auf tie Reder gelegt, fondern auch 
vil mer. Auch vil onfhuldig warten auch gefangen, 
die ſchwerlich gepeinigt vnd doch vnſchuldig gefunden. 
— In dieſem negſt gehaltnem Lanntag wart ſondern 
nicht außgericht, dann das man an den fürſt von 
oſterreich begerte. Aller erbland halben ain gemainen 
lanttag, damit ſy ainmall all pey ainander ſein kunt— 
ten, zu vergunnen. Aber kain Newe ſteur wart al: 
da verfprochen. Im Eingang difes Lanttags kamen 
aus Mayland newe wär« Nun wird die Schladht im 
Thiergarten bey Pavia, und die Gefangennehmung 
des Königd von Frankreich Franz I. erzählt; 
zwar merkwürdig auch für Tyrol, weil Georg von 
Freundsberg, aus der tyroler'ſchen Familie entfproffen, 
und in Tyrol noch begütert, an dem herrlichen Sieg 
großen Antheil hatte, und auch viele Tyroler mit fich 
führte; doch immer mehr für die allgemeine Geſchichte 
geeignet. Kirchmayr fährt fort: 


»Aber dargegen erhueb fich im teutfh Lannd ain 
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grauffame plag. Alfo daz aim vnzalbar Vold von 
der gemain in den fhwäbilhen Lannden zufammen 
gelauffen, die vmb Niemant mer geben, fonder fich 
mit Irm aigen guet bunden Regiern wellen, In dem 
auch den Biſchoffen Kloftern vnd geiftlichen Stiffte 
vil vnfuegg zuegefuegt, der geiſtlichen ſtett, marckht, 
dorfer Klöſter vnd ander gotzzier eingenommen, die 
Münich verjagt, die Klöſter zerſtört, vnd vil Wun— 
ders angefangen.« (Kirchmayr, p. 67. — 69.) 


Die Erzählung von dem Bauernaufſtand in Schwa: 
ben mag wieder bey andern Geſchichtſchreibern geſucht 
werden. Zu Briren wurde indefjen der Ausbruch der 
Empörung eben dadurch befördert, Daß man denſel⸗ 
ben mit gerechter Strenge verhindern wollte. Es lag 
nähmlich dort ein unruhiger und höchſt gefährlicher 
Menfch, Peter Papier, im Gefängniße. Gein Vater 
Johann Paßler war fürftlicher Fifcher in Antholz, wur: 
de aber dieſes Dienftes entjegt, und fing daher manche 
Unruhe an, wobey jich deilen Sohn Peter fehr thätig 
zeigte, und deßwegen in Arreft gelegt wurde. Auf 
hohes und theueres Verfprehen, fi ruhig zu betras 
gen, wurde er entlaffen: aber faum entlaffen machte 
erd noch ärger, und fündete einigen Antholzern, der 
Etadt Bruned, und vorzüglid dem dortigen Stadt: 
richter Ludwig Ochs öffentlich die Fehde an, oder wie 
man fih damahls ausdrüdte, er fagte ihnen ab. 
Wirklich befchädigte er einige Antholzer, vorzüglich 
den Fifcher Balthafar Unterperger mit Raub und 
Brand, irrte mit einem Kameraden ähnlichen Gelich: 
terö, Hans Zarl genannt Venus, auf den Gebirgen 
zwifchen Taufers, Antholz und Refereden herum, 
bis er endlich im Herbft 1524 eingezogen und in das 


205 


Sefängnig nah Briren geführt wurde Die Unter: 
ſuchung gegen ihn dauerte etwas länger, weil er mit 
andern Abſagern und Mordbrennern in Verbindung 
ſtand, und weil ſein Eheweib, mit mehrern Kindern 
beſchwert, das Mitleiden von mehrern Perſonen zu 
erwecken wußte. Wie es bey dem letzten Verhör und 
bey der Verurtheilung Paßlers ergangen, erzählen die 
brixner'ſchen Statthalter in einem Schreiben an den 
Fürſt-Biſchof Sebaſtian, der ſich damahls zu Inns— 
bruck aufhielt. 


»Auf heutigen tag — iſt dem Peter Paßler Ain 
Malefiz Rechttag vmb ſein Abſag vnd Verhandlung 
willen anher angeſetzt vnd gehalten worden. Daſſel— 
big auch anfänglich Severus Prugger Eur füſtl. Sm. 
Landrichter zu Michaeldburg (damahls an Brixen 
verpfändet) Als darzue verordneter Pan Richter, 
Ausdem (indem) Statrichter alhie mit Krankhait ſo 
vaſt beſchwert geweſen, das er ſolich Malefiz Recht, 
Aigner Perſon nit Erſitzen vnd volfueren mügen, vnd 
nachvolgend die Malefiz geſchwornen, ſo von mer 
Orten als Botzen, Sterzing, Tauffers Clauſen, Vel— 
turns, brichſen vnd Varn, darzue Allheer erfordert 
worden, beſeſſen, vnd ain entlich Vrtail beſchloſſen. 
Als aber der Pan Richter, mit den gerichtsdenern 
herein Ins Slos (in die fürſtliche Burg) zu vnns 
fommen, vns angezaigt, Ain Brtl fey beſchloſſen, 
vnd den gefangenen Paßler hinaus zu eröffnung 
des Vrtaild zu bringen begert, In dem ift ain große 
Ansal frowen von der Stat vnd andern orten, mit 
fambt des Papiers Weib vnd Profurator zu vns 
fomen, vnd für den Paßler Ine dad lebens zu be: 
gnaden, vmb gotes willen gebeten. Darauf wir Inen 
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geantwurt folih begnadung ſtee in vnſerm gewalt nit. 
Aber die weil wir AU ain getreu Mitleuden mit Im 
truegen, So wolten wir Inen, des auch E. F. Gn. 
gewiligt hab, Sover ain Streng Brtail darumben 
Wir noch kain Wiffen trugen, veber In ergeen, vnnd 
ain Schwerertod, als mit Prand Ime aufgelegt wurd, 
mit ainem miltern tod begnaden, Vnnd damit Paf: 
ler erfier (um fo) weniger befchwernus ob der gegen: 
würtigfait oder anfprechen feiner Hauffrawen vnd 
freunden, Empfach, So haben wir Ine in der Weil 
als wir mit den frawen wie obftet ſprach gehalten, 
Nachdem wir ons kains Argen vor Niemant beforgt, 
den Pan Richter vnd gerichts Diener hinaus zu Eröf— 
nung des Brtaild fueren laſſen. Als fie aber mit 
demfelben Pafler auf den Pallaft Hof (Domplas ) 
fomen, da ift ain großer Hauff Pauern, E. F. ©. 
onderihan vnd ander von den Pergen vnd mer Or: 
ten, ganz aufruerig, mit zogenen Weren vnd ſtrai— 
chen, eingefallen vnd den gefangnen Pafler mit gwalt 
aus Handen des Pan Richters vnd gerichtö diener, 
die entlauffen mueſſen, genomen, vnd hinweg vns 
belaidigt gefuert. Vnd wie wol wir zu der gegenz 
wer weren genaigt, fo find ſy dermaſſen gefaft gewe— 
fen, das wir nicht hetten ausrichten muegen, vnd— 
nur zu größerer Emperung vnd Ergerm hetten Br 
ſach geben. Alſo haben wiers mueſſen gefchehen laſ— 
fen.« (Ex Autogr.) 


So endigt Das zwar mit zwey Siegeln gefchloffe: 
ne, doc mit Feiner Linterfchrift oder Datum verfeher 
ne Schreiben der brirner'fhen Statthalter. Das Pro: 
tokoll aber führt auch ven Schluß ded Schreibens 
an. Es erzählt nähmlich, dag der Bannrichter und 
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bie Gerichtögefchwornen das wider Pafler gefällte 
Urtheill verfchloffen zurüdgelaflen, und ſich eilends 
von Briren entfernet haben, und fegt bey: »Ferner 
fo haben, jih etlich Pawrn bie bergangnen tag 
vnderſtanden, vnd dem Probft aus der Neuftift ain 
fee genannt der Laugen, bey Natz gelegen mit ges 
walt gefift, vnd find des willens, denfelben abzegras 
ben und Auszelaffen. Wir werden auch glaublich be: 
richt das ſy von flunden nah Hinnemung des 
Paflerd, Ennhalb des Ruengen (der Rienz), Gemain 
gehalten, vnd befloffen haben auf Morgen vmb ze: 
ben Br allenthalben in den Dörfern anzufhlagen, 
vnd bey Brichfen mit Weer vnd Harnafch zu famen 
zu fomen, vnd Ire fachen ferner berätflagen wöllen, 
Was fy fih aber vnderſteen werben tragen wir nit 
Willen. Demnah langt an €. F. ©. vnſer under: 
thenig bit, wölle fich eilend herein verfuegen , oder 
dermaſſen eilende Vorſehung thun, wie es dan E. F. 
Gn. Notdurf vnd gelegenheit wol Erfordert. Dann 
folten die Pawrn den Kopf, als ſich dann meer, we: 
der frid oder gueteö bey Inen zu verfehen ift, ferner 
ſtreckhen, fo wiffen wir Inen mit nichte vorzufein, 
dann wir mit Fainer Notdurft gefaßt und verfehen 
fein — Geben zu Brichfen Am 9. tag May, Anno 
xxv.« (Protoc. X, p. 043 etc.) 


Den fernern Verlauf‘ der Empörung erzählt 
Kirhmayr: »Zu diefen Zeiten, am 12. tag May 
1525 erhueb ſich ain graufame erfchrodenlidye vnment— 
Slide empörung in dieſem Lanndt von dem ge: 
maͤinen pauerfvoldh dapey Ich gebefen pin vnd wun— 
ber gefehen. Anier genant Caſtner von tetfhling, 
Lienhart ſchnagerer von fand Lienhargperg, pratter 
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daſelbs, Haufer ab Rodnegg, lienndl püchler, Pfef: 
ferer, vnd dergleichen etlich Fläffig verborben leut, 
onterftuenden fich gewaltigklich ainen verurtailten ment: 
fhen ainen wiſſenlich abfager der fhaden gethan, vnd 
mit Recht zu der firaf erfandt, dem Richter zenemen, 
derfelb verurtailt: Dian hieß Peter Paßler, waz aus 
antholz purtig. Darnach ald fy die felbig that an 
ainem mittich (vielmehr einem Dinfttag, 9. May, 
wie aus dem folgenden erhellet) thetten, am phinzs 
tag lufen die Paurn zu alnander von allen pergen, 
aus allen tellern Jung vnd alt, wiewol Sr vil nit 
weften waz ſy thetten oder thun wolten, vnnd als 
in Millander Am enhalb des Eyſackhs ain groffer 
hauff zu ainander kamen wärenwas Ir beichlug Srer 
beſchwärung ſich zuerledigen. Ain Edler herr hie 
Sigmund Brandiffer waz phleger zu Nodnegg. der 
gieng zu dem verfamlten haufen paurn, zaigt Inen 
all Ir gefarlifaitt fhaden fpott Mue forg und gefar: 
lifait an, vnnd wiewol ſy Ime zuefagten, mit der 
thatt nicht anzefahen, ſondern Srbefhwärung für Iren 
ordentlichen furften der datzemal zu Infprugg gebe: 
fen, zepringen, Nod hielten ſy nit, fonder an Pfintz⸗ 
tag zenadt griffen ſy mit Der that zu bridifen an, 
vnnd plunderten vnnd berauben gewaltigflicd wider 
got und Recht al Pfaffen thuemherrn vnd Gaplän 
zu Brichſen, zugen darnach fur des bifchofS hof, ver: 
jagten alda daraus fein Kat vnd dienfileut mit großer 
ongeftüeme, vnd mit ſölich vnmentſchlicher weiß, das 
. von nit zefchreiben if. Die brichfner beiten gegen 
Sem bifhoff Sebaftian Irer phlicht gleich fo pald vers 
geſſen, als die Neunflifter Paurn gegen den Probft 
14 
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Auguftin, Srem berrn. Inn Suma da was gar 
Pain phlicht, glübd treu noch anders bedacht. Brichfs 
ner und Paurn warttn ainß. Jeder tail bett haubt— 
leut, peter lanntz, Auguſtin Wolf vnd Kiening warte 
der Brichſner haubtman, Caſtner ſchnagerer vnd freit⸗ 
hofer von ſarns wartn der Paurn haubtman.« 


»Die haubtleutte mith Irn mitverwannten, 
Brichſner vnd pauern zugen mit funftauſent Mannen 
fur daz Kloſter Neuenſtifft an alle abfag, on alle vr— 
fach unbewart der Ern, vnd begert von Jorgn Kirch: 
mair der des Probftes in der Neufiift Richter und 
ambtman geweſen, vber gefchrifftlih vnd muntlich 
Zimlich Erpieten vnnd warlich vber ain vberfluffig 
erpiettn funff Zaufend guldn, Vnd wiewol Innen 
Richter auß beuelch zuegefagt Ir befhwärung nad 
Irem Rath abzethun, Und wiewol er Inen auch ge: 
nucfam zu bekennen gab Ir gewaltig vnd oncriftelich 
furnemen, wie Inen daz au ainen ewigen Nach 
vnnd mißtrauen gepern wurde. Nocht dannoch vber: 
fielen fy daz goshaus am freitag den 12. Tag May 
1525. Von difem Muetwill den fy alda beganngen 
follt ainer ain ganntz puech vberfchreiben, Probft aus 
guftin ain fromer Man wart verjagt, verfolgt, vnnd 
die priefter Im Klofter vnd anderßwo bergeftalt ver: 
acht verfpott gepeinigt daß ain Jeder ſich der priefter: 
lihen Zaychen onnd des Namens ſchamen mueft. Die 
Kron muefte man verwachlen laffeu. Vber xxv. M. 
(25000) gulden haben tie pauern auf dißmal dem 
goghauß an Ingepeu, filber, Klainot haufratt und 
haußgeſchirr Prief vnnd Puechern ſchadn gethan. 
Mit waz vnkeuſch, hoffart, trunnckhner Weyß, gotz⸗ 
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leftrung, Kirchenpruchlerey diſe Zeit daz gotzhauß 
Neuenftifft belaidigt iſt, fan Niemant auffprechen, 
hettens auch gern gar verprennt, Aber got allain 
wolg nit verhengen.« 


Biele andere Nachrichten über die Plünderung von 
Neuftift Fönnten hier noch eingefchaltet werden. Aus 
den Stift3: Protofollen wurde mir gefällig eine Far: 
note über den erlittenen Schaden mitgetheilt, welde 
ſich wirflidy auf 24852 fl. 40 fr. beläuft, mit der 
Bemerkung, daß. die 1600 Brote, welde einige Tage 
hindurch in das Lager der Bauern mußten abgegeben 
werden, nicht gerechnet worden find. Zu bemerken 
ift auch, daß die Lebensmittel nur im bamahligen ges 
ringen Preife angelhlagen worden find; z. B. bie 
HYıın Wein zu3 fl. 50 fr., das Staar Roggen nr 28 
fr. dad Staar Waizen zu 30 fr. x. 


Kirchmayr fährt weiter: »An dem fambötag den 
13 Man 1525 erwelten ſy Ainen obriften, Ainen leichs 
ten doch liffigen Man Mich! gaißmayr genant, aines 
knappen fun von fterzingen, Ain arger pöfer aufrueris 
ger aber liſtiger Mentfch. Alßopald der Ermwelt war 
zu ainem obriften da gieng Im’ ganngen Lannd day 
plundern der pfaffen an. fain fo armer priefter waz 
nit im ganntzn Lannd, er mueft daz fein verliern. Dar: 
nach vberfielen ſy vil Edelleut, verderbten der vil. 
dan Niemant kunt noch mocht ſich zu Weer ſo Eylend 
Richten. Ja der furſt hertzog ferdinand vnd Ir 
Durchlauchtigkait gemahl ſelb wiſſten ſich Nindert fi: 
cher. Dann im ganntzen lannd In Intall vnd an 
der Etſch waz von etlichen fetn vnd paurn ain folid) 
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geleuff, gefhray vnd tobn, daz fchier kain guetter 
Man nit fidrer veber ain gaffen geen modt. Raubn 
Plundern vnd, Nemen waz alfo gemain, daz auch etlich 
vil fromer Männer verfuert wartn, die es hernach vbl 
gerauen (gereuet) hat. Doch gab got die gnad zu 
letfcht, daz ain flilftand gemacht wardt, und baz alle 
ftänd ſich aines gemainen Lanntags folten verainis 
gen.« | F 
Deutlich genug ſpricht hier Kirchmayr aus, wie 
weit ſich die Rebellion erſtrecket habe. Die Richtigkeit 
ſeiner Ausſage zu bewähren, mögen folgende, aus 
den öffentlichen Protokollen geſammelte, und der Bib- 
liotheca Tyrolensis einverleibte Aktenſtücke dienen. 
Noch ehe die Kunde von der Empörung zu Brixen 
zum Landeöfürften nah Innsbruck gefommen war, 
vermerkte diefer Unruhen im Ober - und Unter » Inn: 
thal. Er ſchickte Daher einige feiner Räthe, Hans 
Erlbeck, Marimilian Payrer und Hand Zreug mit 
Johann Zott nach Telfs ins Ober » Snnthal, Georg 
‚ von Herberftein und Hildprand von Spaur aber nach 
Thaur ins Unter » Inntbal, um fowopl die unruhigen 
Bauern zu beobachten, als auch ihre Beſchwerden zu 
vernehmen, und fie nach Möglichkeit zu berubigen. 
Zwar zeigte der Erzherzog den Erften am 16. May 
feine Zufriedenheit mit ihrer Bemühung an, aber 
Ihon am folgenden Zag ſchrieb er ihnen, er habe 
vernommen, daß einige Aufrührer dad Klofter Stams 
überfallen und geplündert, und fid in demſelben ges 
lagert haben. Er befiehlt ihnen allen möglichen Fleiß 
anzuwenden, um bie Rebellen aus demſelben zu ent: 
fernen. (Bibl. Tyrol. Tom. 887. p. 20. 30 39.) 
Wirklich waren die Bauern bereitd am 15. May in 
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das Klofter beynahe mit dem nähmlichen Muthwillen, 
wie in Neuftift eingebrochen, und an eben diefem 
Tag hatten fie aud zu Mais bey Meran den Pfarr: 
widum , welcher dem Klofter Stam$ zugebört, erftürs 
met, und fo wie aus dem Klofter den Abt und alle 
Religioſen, aud) aus dem Widum den Pfarrer vertries 
ben. (Ex Chropic, Stams. P. Cassiani Primis- 
ser. ) | 


Ähnliche Berichte liefen aus den Landgerichten 
Thauer, Rettenberg , Rattenberg, Steinah, Rode⸗ 
net, Schöned, Taufers, Kaftellruth und andern um 
Botzen und Meran herum ein. Auf erhaltene Nach⸗ 
riht von der Plünderung in Neuftift, befahl der 
Landesfürſt am 17. May dem Kaspar Künigt und 
Siegmund Brandifer ſich dahin, und ferner ins Pufters 
thal zu begeben, um die Sache zu unterfuhen, und 
die Unruhen beyzulegen. Unter Einem fehrieb Ferdi— 
nand an die Stadt und das Landgericht Sterzingen, 
lobt fie wegen biöheriger Treue, und verlangt, daß 
fie zwey Ausgefchoflene mit Hans von Zrautfon und 
den fürftlihen Kommiffairen nad Menftift und ins 
Puſterthal fenden, und fo zur Ötillung des Auf: 
ruhrs mitwirken follen. (Bibliotbh. Tyr. 1. c.p. 55 
55 x.) 


Gleiches Lob über Treue und Standhaftigkeit er: 
hielten auch die Bürger von Lienz, die Gerichtsleute 
von Ehrenberg, von Saruthal, und diefed Mahl 
auch die Gefellfchaft des Bergwerkes zu Schwatz, ob: 
fhon die Knappen, wie wir bereits gehört haben, 
im Frühling diefes Jahres fein gutes Beyſpiel geger 
ben hatten. Sonderbare „Ermahnungen wurden an 
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die Oberinnthaler erlaffen, die Echlöffer Starfenberg 
und Fernſtein ja nicht zu beflürmen; eben fo an die 
Gerichtsleute an dem Eiſack und an ber Etſch, daß 
fie den Schlöſſern Rodaneck, Preffells und Salurn 
feine Gewalt anthun follen. An die Gerichtölcute von 
Hertenberg ſchrieb Ferdinand: »Vnns gelangt an, 
wie etlih vnſer Vnderſaſſen an dem Ranggen und 
zu Yntzingen in Vebung feyen den Pfarrer zu Flawr⸗ 
ling zu überfallen vnd zu plundern, dem wir aber 
fürzufommen pillichen genaigt fein, Eunderlib die: 
weil derfelb Pfarrhof vnſer Herberg und Luſthaus, 
auch den merern tail mit vnſers herrn vnd Anherrn 
Kaiſer Maximilians vnd vnſerm dargeben erpaut iſt.« 
Er befiehlt daher dem Pfleger zu Hertenberg alle 
möglihe Wachſamkeit. 19. May, 1525. (Bibl. Tyr. 
1. c. p. 44.) Pfarrer zu Slaurling war damahls, 
und zwar ſchon durch beynahe 50 Sahre Eiegmund 
Ris. Er macht bey Errichtung des Nifen = Beneft- 
ziums zu Slaurling zwar Meldung, daß er den dors 
tigen Widum mit einem Aufwande von 3500 fl. er: 
bauet; fagt aber” nichts, daß er dazu vom Kaifer 
Marimilian einen nahmhaften Beytrag erhalten babe, 
Doch foll der Kaifer dem Pfarrer ein Feines Jagd⸗ 
haus, das er an der Stelle des heutigen Widums 
hatte, zum Behufe des neuen Baues überlaſſen ha⸗ 
ben. Der Widum ſcheint von der Plünderung ver: 
ſchont worden zu ſeyn; doch erlaubten ſich die Bauern 
von Flauerling, durch den Widumanger einen Weg 
für ihr Vieh zu bannen, wider welce Gewaltthätigs 
feit der Pfarrer Leonhard Ottenthaler noh im X. 
1551 klagte. Weit härter wurden andere Pfarrhöfe 
und Klöfter hergenommen. Andreas Spat, Pfarr: 
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Vikar in Ahrn, wurde rein ausgeplündert, und ftarb 
bald darauf in äußerfter Armuth; wegen feiner guten 
Aufführung wahrhaft eines befferen Loofes würdig. *) 
Der Pfarrwidum zu Pfalzen fhägte den erlittenen 
Schaden auf 600 fl., forberte zwar Erſatz, erhielt 
aber, auch nach den günftigften Rechtsſprüchen, kei— 
nen. Das Kloſter Sonneburg wurde geplündert, und 
bedauerte vorzüglich, daß durch die eigenen Unters 
thanen aus Gnneberg koſtbare Urkunden entwendet 
wurden, Bu Bogen wurde die Deutſch Ordens-Kom⸗ 
mende geplündert. Der Pfarrer zu Lana, Oswald 
Hartmann, beklagte ſich, daß ihm durch aufrühreris 
ſche Bürger zu Meran ein Pferd, ſein Silbergeſchirr 
und ſeine Kleider geraubet worden. Eben ſo beklagte 
ſich Nikolaus Ferber Pfarrer in Algund; eben ſo 
Chriſtoph Aichhorn Pfarrer zu Tyrol; Albert Propſt 
zu Grieß, das Kloſter der Klariſſerinnen zu Meran, 
die Karthäufer in Schnalld, die Benediktiner zu Ma: 
tienberg. Sogar die Kapelle ber feligften Jungfrau 
Maria auf Walvraft wurde ausgeraubet. Das Klo: 
fter Wilten mußte ſich von ber Plünderung durch 
17 Yhrn Wein loskaufen. Großer Schaden wieder: 
fuhr den Geifttihen auch dadurch, daß die Rebellen 
nicht nur in jenem, fondern aud) in folgenden Jah⸗ 
ren die Zehente und andere Einkünfte nicht mehr 
bezahlen wollten. Hierüber finde ich bittere Klagen 





) Venerabilis D. Andreas Spat Vicarius aureae vallis 
obiit Kalendis Maji ann. 25. Hic licet vir Deo de- 
votus, castus, omnique virtute praeclarus, ab omni- 
bus rebus suis prorsus in tumultu rusticorum spo* 
liatus tandem in summa paupertate moritur. Calen- 
darium vetustum Par. Alırn.) 
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von Stams, Axams, Stuben, Etilfes, vom Doms 
Ecpitel, von h. Kreuz-Spital und den Klofterfrauen 
zu Rriren, von der Pfarre Gaiß, von tem Etifte 
Innichen, und mancen andern Orten. 


Indeſſen hatte fich Erzherzog Ferdinand, der ſich 
noch immer in bewundernswerther Faſſung erhalten 
hatte, die Beſchwerden mancher Landgerichte vorle—⸗ 
gen laſſen. Als Muſter möge dienen die von den Ge⸗ 
richten Thauer und Rettenberg eingereichte Schrift. 
Atem zum erſten, nachdem geſchriben ſtet, daß der 
Menſch nit allain leb des leiblichen Brots, ſonnder 
auch ains yegklichen Worts, das aus dem Mund 
Gottes geet, Bedennkhen wir, das der criſtenlichen 
Gemain an demfelben am höchſten vnd maiſten gt, 
legen iſt. Nachdem aber das heilig götlich Wort bie— 
her mit Menfchenieern dermaßen vertunkelt worden 
Hi, das wir dardurch des eingangs vnnſer fehgkatt 
in groß geferlichait komen fein, fo aber yetzo folid 8 
götlichs Wort, aus dem gnedigen willen Gottes laus 
ter, Mar und onvermifcht an tag kombt, vnd die, 
fo darzu von Gott beruefft, demfelben anbangen wel: 
ten, nit allain verfolgt, fonnder auch aus dem uns 
gleichen gotlofen verftand, den die eigenrußigen Pre: 
diger dem Vold darwider einfuren, in Yrfal vnd da: 
bin gewifen, das gleich der einfeltige Menſch nit 
ways, welchem er anhangen vnd nachfolgen foll, 
vnd alfo dardurch in Gonfperation (fo) vnd zu auf: 
tur wider fein willen, daß er nit waiß was er thun 
oder laſſen foll, bewegt wirdet, demfelben aber zu 
fürfomen, und (damit) der Kern des göttichen Mor: 
tes, aus dem Vnkraut der Menfchenlern auögereut, 
auch dardurch follic und dergleichen emperungen vnd 
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Hrfal in dem gemainen fold widerumb geftelt, zu 
frid ond Rue bracht werd, Iſt vnnſer bit— E. F° 
D. welle als ain criftenlicher fürſt — bewilligen, — 
das wir allenthalben bey vnſern Kirchen mügen vmb 
gelert, gotsferchtig Menner ſehen, die vnns ſollichs 
heiligs götlichs ward wort gottes, lautter, klar vnd 
vnvermiſcht, vnd mit kainer andern leer verkundigen, 
dann deren leer, ſo derſelben anhengig, gleichformig 
vnd gemes ſein. — — Wir pitten auch gar vnnderthe— 
nieklich, dieweil wir vernemen, das etlich criſtenlich 
Menner, vmb des heyligen Evangeliums vnd der— 
ſelben anhengigen leer willen, gefengflih gehalten 
werden, E. F. D. ald ain criftenlicher Fürft wel ſy 
berfelben Ir gefengfnus an entgelt gnedigklich ledi— 
gen. Auch die vertribnen Prediger des Evangeliums 
wider in difem Land wonen vnd predigen lafien, vnd 
binfüran nit geftatten, Geiftlich oder weltlih Perſo⸗ 
nen, vmb des heyligen Evangeliums vnd derfelben 
anhangenden leer willen, mer zu belaidigen vnd zu 
beſweren, es wär dann fach, das bey denfelben oder 
andern Perfonen, ainich malefigig verbanndlung be: 
funden wurde, in demfelben fol und mag alle Zeit, 
was fich gepurt und Recht ift, gehandelt werden. 


Vnd dieweil wiffent, was aus der Geiftlichen (fo 
weltlich oberfhait haben) Hanndlungen entitanden, 
Iſt onfer begern, das derfelb Sr weltlicher gewalt abs 
geftelt, vnd mit Inen gehandelt werd, dad Ey zu 
ſachen, zu deneu Sy von Got verordnet, wartn ons 
auch gnedigklich vergunt vnd gewalt gegeben werd, 
vnnd Pfarrer vnd Prediger, felbö, nah Rat der 
verftendigfien Pfarrleut, on menigklichs Srrung zu 
fegen vnd entfegen.« (Bibl. Tyrol. 1. c. p. 6.) 
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Nun folgen 18 andere Belhwerden, von welchen 
fie ebenfalis enthoben zu werden wünſchen, die aber 
nur das Zeitliche betreffen, und daher von mir über: 
gangen werden. Aus diefer erftien, fo umftändfich 
vorgelegten Beſchwerde, läßt fih deutlich genug 
abnehmen, wie weit ed den gottlofen Neuerern fhon 
gelungen, das gutmüthige Volk zu verführen ; da es 
ſchon glaubte das von den Irrlehrern verdrehte Evans 
gelium fey allein das reine Wort Gottes; die fich 
felbf in den Schafſtall eindrängenden Mörder feyn 
die von Gott berufenen Hirten ; die nothwendige Ent: 
fernung und gerechte Strafe derfelben fey eine unchriſt— 
liche Verfolgung , es ftehe den Schafen zu, ſich felbft 
Hirten zu wählen, und nad Belieben wieder zu 
entfernen. Die Antwort, weldhe Ferdinand gab, war 
eined eifrig Fatholifhen Zürften würdig. »Erſtlich, 
geſchickht Erber prediger, das heilig Evangelium Elar 
ınd lauter nach criftenlichen Verſtand zu der lieb gotz 
tes vnd des negften, auh zu Gchorfam von Gott 
eingefegten obrigfait zu flilung aufruer vnd zu ſtraf— 
fung gemainerlafter zn predigen, will Fürftl. Durchl. 
Ley geiftliher vnd weltlicyer obrigfait ernſtlich verords 
nen vnd beftellen, daz Erber geſchickht frumb Prieſter 
zu predigen verordnet die das lauter Clar Wort gottes 
nach crijtenlichen verftand nad) tert, zu der lieb got— 
tes vnd des negfien, auch zu gehorfam von got ein: 
gefegter obrigkait, zu fiillung aufrurn, vnd Gtraf: 
ſung der, gemainen Lafter, wie die Gericht felb ge: 
yeten, dem gemainen Man treulic vnd beſchaiden— 
lih verfünden, wo Ey aber ſolhs übertreten, vnd 
zu oncriftlihen Verſtand, aufrure, Widerwillen, unns 
der dem fchein des Evangeli, durch Ihr predig anrai— 
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gen wurden, bardur dann dem gemainen Man an 
feel vnd leib ſchaden vnd nachthail, wie Ey felb er: 
wegen mügen, entfieen mödt. Co ift F. D. der 
Zuuerſicht, ain Erfame gemain werd F. D. diefelben 
wie recht vnd pillich ift, zu ſtraffen verhelfen, vnd 
Ir ſelb verderben, ſchaden vnd Nachtail dardurch ver— 
huetten. — Dann der geiſtlichen, weltliche obrigkait, 
vnd ander Vnordnung halben, — dieweil folder Ars 
tigfl nit allain dieſe furſtl. grafſchaft Tirol, ſonder all 
vnd yede F. D. Erblanden betrifft, die auch daryn 
guet criſtenlich vnd gepürlich ordnung fürzunemen ge— 
naigt, nachdem dann — ain gemainer Lanndtag aller 
Erbland — auf Martini negſt zu hallen beſloſſen — 
(folk daſelbſt Ordnung gemacht werden). Datum 
Innsprugg am xx tag May Anno MD. xxv.« (loc. 
cit. p. 1.) 


Befchwerden, welche von andern Landgerichten vors 
gelegt wurden, lauteten bepnabe glei, nur beobach—⸗ 
tet man, daß die Gerichte von Ober = Innthal, von 
Wippthal und von Pufterthal von den Predigern feine 
Meldung machen, und alfo nicht fo deutliche Spuren 
von Verführung in Hinfiht auf Religion fehen laffen. 
Diefen Befchwerden mit befjerer Ordnung abzubelfen, 
berief Kerdinand anfangs von allen Gerichten im 
ganzen Innthal und Wippthal Ausfhußmänner, bald 
aber alle Landesftände nad) Snnsbrud zufammen, wo 
«m 20. Zuni ein Landtag eröffnet werten follte. Präs 
loten, Ritter, Städte und Gerichte fandten zahlreiche 
Abgeordnete, oder famen in eigener Perfon dahin. 
Etädte und Gerichte, oder vielmehr Bürger und Baus 
ern verlangten aber vor allen andern, daß die Geiſt— 
lichen und die Evelleute von Sig und Stimme bey den 
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Landtag ausgefhlofien werben follten. Vorzüglich in 
Hinficht auf die Geiftlihen beharrten fie auf dieſem 
Begehren; und fo wurden mande für die Geiftlichen 
fehr harte, bid dahin ganz ungewöhnliche Vorſchrif— 
ten gemacht. Es wurde gefordert, daß bis auf ein 
allgemeines Konzilium oder eine Erläuterung des 
Reiches die Geiftlichen in. weltlichen Sachen der welt: 
lihen Obrigkeit unterworfen feyn füllen, hingegen 
feinen Weltlihen vor das geiftlihe Gericht fordern 
dürfen, ausgenommen wegen des Saframentes ber 
Ehe, oder wegen chriftlicher DOrbnung. Zu den erle: 
digten Pfründen follen die Gemeinden zwey oder drey 
taugliche Priefter dem Landesfürft vorftellen, der Rath 
foll fie prüfen, und dann der tauglichfte aus ihnen 
beftätiget werden. Wenn fich ein Pfarrer übel verhals 
tet, fol derfelbe bey der Regierung angezeigt, und 
fodann abgefegt werden. Jeder fol feine Pfarre felbft, 
nit durch Stellvertreter verwalten. Die meiften 
Etollgebühren follen aufhören, die übrigen gemäſſi— 
get, werden. Die Penfionen foll man zum Türken— 
frieg verwenden. Die unbeweglichen Güter, welche 
an bie Geiftlihen kommen, follen dem Ablofungss 
Recht unterliegen. Die Abhandlungen der Geiftlihen 
follen durch die weltlihe Obrigkeit vorgenommen wer: 
den. Auch die Geiftlihen follen ihre Einkünfte ver: 
fieuern, und zu öffentlichen Zaften beytragen, dagegen 
aber fein Gewerbe treiben, nod Wein ſchenken. ( Arz 
iv für Süd: Deutfchl. I. p. 305.) 


Erzherzog Ferdinand wollte diefe Punkte nicht 
gutheigen, weil er ſich nady den damahls noch gelten: 
den Grundfägen biezu nicht befugt glaubte, und 
weil ihm auch die Geiftlichkeit der drey Bisthümer, 
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Frient, Briren und Chur hierüber dringende Vor: 
ftelungen madıte. Endlich verordnete eram 5. Quli, 
»daß die Geiftliche, deren Güter halber, wie die Melt: 
liche, dem Landsgebrauch gemäß gehalten werden fol: 
len.« Durch diefe allgemeine Erflärung wies er alle 
Anfprühe auf die Verleihung der Pfründen und auf 
tie geiftliche Gerichtsbarkeit von fich, und behielt fich 
das Recht bevor zu erklären, was dem Landesgebrauch 
gemäß, oder nicht gemäß ſey. Wirklich gefhahen bald 
folche Erklärungen, wodurd diefe Anträge ganz ver: 
eitelt wurden. 


Unfer Bifhof Sebaftian hielt fich beym Ausbruche 
der Empörung, wie ſchon gefagt worden, zu Innd: 
bruck auf. Noch am 16. May fchrieb er von dort aus 
an den Bürgermeifter und bie Bürger zu Klaufen, , 
auf deren Treue er große Zuverjiht hatte, und ere 
laubte ihnen, die Sclöffer Säben und Branzol bis 
auf weitere Verordnung gegen die Rebellen in Beſitz 
zu nehmen. Auch von Buchenftein erhielt er Zufiches 
rung von Treu und Ergebenheit, und wollte daher 
feine Koftbarfeiten dahin in Sicherheit bringen lafien, 
auch felbft dahin flüchten. Aber bald mußte er verneh— 
men, daß die Rebellen die Ehäge in Beſchlag ger 
nommen, und daher wagte er's nicht, nah Buchen⸗ 
flein zu kommen, fondern floh vielmehr auf die brir® 
ner’fhe Herrfchaft Veldes in Krain, wo er fih vom 
27. May bis auf die Mitte des folgenden Juni aufs 
hielt. Am 11. Juni erließ er von dort aus ein weit- 
läufiges, eigenhäntiges Schreiben an Leonhard von 
Vels Landeshauptmann in Tyrol, wodurd er diefem 
danfet für die Einladung zu dem bevorftehenden Lands 
tag, und ihn erfucht, er möchte Jakob Kuen oder 
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den von Payrsberg, weil doch Oswald von Wolfen: 
ſtein nicht zu Hauſe wäre, dazu verordnen, und ih— 
nen allen möglichen Beyſtand leiſten. Er ſchreibt un— 
ter andern: »Ich acht, an diſem Lanndtag werd vil 
fein gelegen, vedoch wo ſich die erberkait zu Fürſtl. 
Durchl. will haften, fo findet man wol weg die Un: 
ruigen zu flilen, dann follt dad nit befchehen, wer 
vnmenſchlich vnd nit muglicdy neben ainander zu wos 
nen, darumb ich acht, der merer tayl ſolichs werde 
zu Hergen faflen, vnd ein yeder darinn thun nad 
feinem Bermigen. Das ich fir mein perfon in F. Durch. 
Nat. nit fol gebraucht werden, Sft mir nit befchwars 
ih, dann id) des allzeit lieber wer vertragen geweſt, 
adıt auch, meine diennft fein mer F. Durchl. und dem 
Land nutzlich dann ſchedlich geweſt, vnd folten Funf: 
tiglichen auch alfo fein, mich modt villeiht yederman 
leyden, aber die den Luther im Herzen haben, die vers 
mainen, wir gaiftlicben hindern diefelben ſach. Nun 
will man zu frid ond Rue khomen, fo mues man «in 
maß bierin halten, vnd laßt man dem Iuterifden 
Ting feinen gang, fo Fan Fain ainikait Fainen beftand 
‚nit haben, dann das vncriftenlich wefen mag fainen 
frid, ru noch recht erleiden. Jedoch wirdet villcicht got 
genad verleihen. Ich verſich auch ain Erfame Lanndt— 
ſchaft hab an meiner perfon fain fonder befchwerung 
vnd (werde) auch den von Briren Burgern Bawrn 
vnd andern vil mutwillens binfuran nit geftatten, 
vnnd mid fambt der gaiftlichait zu meinem ftift ru: 
cwiglih widerumb fhomen laffen, vnd mid daß, fo 
ich von Romiſch Kaif. Mit. belepnt bin gewaltiglich zu 
entfegen nit geflatten ꝛc.« 


Er verfpriht fodann, der Landfhaft die Entſchei— 
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dung zu überlafen, wie man den eingereichten Bes 
ſchwerden der brirner'fchen Unterthanen am füglichften 
abhelfen könne. Er zeigt feine Freude darüber, daß 
die Unruhen im ganzen Innthal und Wipptbal grö: 
fern Theils beygelegt ſeyn Megen feines Aufenthal: 
ted in Veldes fchreibt er: „Wie wol mir die F. Durchl. 
gefchriben bat, das ich hie foll verziehen, yebody mocht 
ich mich villeicht an ein ander ort vnd nehner zu der 
Grafſchaft thun, dann ich nit faſt flard bin vnd ain 
ongefunt feit mitfäften her an mir iſt geweſen. Das 
hat ſich in der Hig an dem reiten gemert, alfo das ich 
aus der not wo ed nit bejjer will werden, mich an ain 
anderd ort thun, vnd Er&ney pflegen much. Go iſt 
man alle ſtund auch in firforg der entyorung hie, wie 
wol die Grainer furfehung thun auff das peſt, Vnnd 
tie Reutter fo an den Furden gelegen, all fein herauf 
gen Laybadı gerudt, und mit den Kerntern und Stei— 
rern, die font auch ainen großen raiffigen Zeug, und 
aller adel fich zufamen hat gethan, zu hilff ziehen, 
vnd mit lieb oder ungueten die pawrn in Kernten und 
fonft onderfteen zu ſtillen. Ich hab aber fonft troit 
onnd hoffnung entpfangen, dieweyl ſich Tie fachen in 
ſchwaben dermaſſen haben mit gnaden des allmächti— 
gen zutragen, vnd zu Franken ob got will, auch glüd: 
lich hinauß werden geen. — — Ein Erfame Lanndt: 
fhafft folt in allweg auch handeln gegen Die, fo da$ 
recht verhindert onnd den Päfler gewaltigli genomen 
haben, damit dod) diefelben geftrafft werden. Ich ver: 
nim glaubwürdig, der päfler und zwey feiner brueder 
fein auf Venedig gezogen, vnd er hat fi nit wider: 
umb gen Briren anß recht wellen ftellen. Bedeucht 
mich die F. Durchl. mocht darinnen wol handlen, 
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daß er zu Venedig oder in Irem lannd beftridt wurd 
Damit man vor Inte mocht ficher fein. Er wurdt fonnit 
allweg ain newe aufrur erweden vnd ain pueben ge: 
find an ſich henndhen.« — Er empfiehlt fich endlich 
dem Grjberzog, und bittet den Landeshauptmann 
um feine fernere Verwendung — »Geben zu Veldes 
den rj. tag Sunj, Anno ıc. xxv. Sebaſtian Bifh. 3 
Briren.« (Ex Autographo.) 


Auf dem Landtage zu Innsbrud hatte ſich der Erz: 
herzog bereden laflen, das Hochſtift Briren als defien 
Schirmvogt indefien in Beſitz zu nehmen, und ſich 
in diefer Eigenſchaft buldigen zu laffen. Wolfgang 
MWeitenhofer und der Herold Bernhard Regulus wur: 
den nach Bruned gefandt, dort die Huldigung auf: 
zunehmen. Der Magifteat erbath fich dDrey Tag Be: 
denfzeit, um von ihrem Fürft = Bilhof, welchen fie 
in Bucenftein anzutreffen glaubten, Werhaltungss 
befehle einzuhoien. Da aber der Bothe mit der Nach— 
richt zurüdfam, der Bifchof fey noch nicht in Buchen: 
fein angefommen, fo wurde am 25. Suni, ald an 
einem Sonntage, die Huldigung abgelegt, doch mit 
Dem Vorbehalte, dag dadurch die Rechte tes Hoch— 
ftiftes Briren nicht verleget werden follen. Bald dar: 
auf fam Erbaftian nah Burhenftein, (nach Kir: 
mayrs Erzählung foll er fih einige Zeit lang im 
venetianifchen Gebiethe aufgehalten haben.) hieß bie 
Huldigung der Stadt Brunel gut, und ließ den Erz: 
herzog erſuchen, den Vorbehalt der Bruneder wegen 
der Nechte des Hochfliftes nicht übel zu deuten. Gr 
fhricb hierüber an feinen Marfhalt Reimpert von 
Payrsberg, der fih eben auf dem Landtag zu Snnes 
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brud befand, am 28: Juni 1525. (Resch ex Au- 
togr.) 

Nach zwey Tagen fehrieb der Biſchof an das Hof: 
geriht und den Magiftrat zu Briren. — »Wir wer: 
den bericht, daß durch ettlih Statt und gericht in 
der firftlihen Grafſchaft Tyrol auf dieſem Landtag 
an der Fürſtl. Durchl. angebracht und begert fey wor: 
den, das Ihr F. D. die Pifchouen Prälaten vnd Stift 
in dem Landt folten gar abthan, End derfelben welt— 
lihen obrigfait Regalien vnd Einkhomen zu Ihren 
felbft handen nemen.« — Er hofft zwar, feine ge: 
treuen Unterthanen werden mit dieſem Vorſchlag nicht 
einverftanden ſeyn, und aud nicht Urfache haben die 
Unterbrüdung der fütflliben Regierung zu wünfcen; 
verlangt aber tod, fie möchten ich fthriftlich hier— 
über erflären. »Geben in Bnfern ſchloß Puechen— 
ftain am Leſten tag Junii An. etc: im XXV.« 
(Resch ex Autogr.) 


Die Antwort fiel fehr froftig aus: — »Eur Gna⸗ 
den fhreiben uns zugefandt haben wir vernumen. Ge: 
ben E. fürfil. Gn. darauf zu erkennen, das wir aus be- 
wegticher not in ain Verpüntnus mit ainer Erfamen 
Landtſchafft yez auf difen gegenwertigen Landtag (uns 
eingelaffen haben.) Das will uns zu halten vnd 
nicht anderft gebüren. Darbey wir es diſer Zeit bes 
leiben laſſen. Thuen vns hiemit E. F. Gn. beuel: 
hen. Geben zu Brichſen, am V. tag Julii, Anno 
etc. XXV. €. f. ©. willig N. Burgermaiſter, Auss 
ſchuß vnd Geſchworne gemainer Statt Brixen. (Tiesch 
ex Apogr. ) a; 
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Ze weniger Troft Sebaftian von feinen Unterthas 
nen zu Briren erhielt, deito bereitwilliger zeigte fich 
Erzherzog Ferdinand, ihm alle mögliche Unterftügung 
zu verfchaffen. Bereit am 1. uni hatte diefer an 
den Magiftrat zu Briren gefchrieben: »Vns langt 
an, wie aus der Empörung und Aufruer, fo zu vnd 
vomb Brichſen fürgangen vnd verlaufen, erfolgt ſey, 
daß der Gotſdienſt daſelbs niderlig vnd nit gehalten 
werde, auch die Brieſterſchaft in Iren heuſern noch 
ſonſt nit ſicher ſeyen, dem Gotfdienft aufzumwarten. 
nd bieweil und aber ſolhs, wo dem alfo were, als 
ainen Griftenlihen Fürften, billidy beherzigt, Iſt dem— 
nah an Euch vnſer gnedig begern, Ir wellet allen 
muglihen vleiß vürkeren, vnd ernftlich darob fein 
damit gemelter gotfviennft dermafjen in der Stat 
Brichfen nit niedergedrudt , fonder ordentlich erhalten, 
Auch die Briefterfhaft in Iren Heufern fiher wonen 
und demfelben, wie ſich geburt, aufwarten mugen, 
ond Euch hierinnen dermaßen haltet vnd bemeifet, 
wie vns nit zweiflt, Ir zu furdrung bed gotödiennft 
furderlichen genaigt feit.« (Bibl. Tyr. T. 887. p. 
87. b.) : 


Da bald darauf eine Küfte mit Silbergeſchirr, 
welche dem Biſchof zugehörte, von den Rebellen er— 
öffnet und geplündert wurde, befahl Ferdinand dem 
Magiftrat zu Briren unverzüglid zu forgen, daß als 
les wieder zurüdgefiellt werde. 9. Suni. (ibid. p. 
121.) Am 13. Juli verwies Ferdinand »den Haupts 
leuten, Provofen und Ausfhuß zu Brichfen mit als 
lem Ernſt, daß fie den Sagerer (Sakriſtie) zu Neus 
flift eröffnet, und etwas darausgenommen, verboth 
ihnen diefes in dem Sagerer des Thumbſtifts zu Brich- 


227 
fen ; — befahl, den Schlüffel den Domherren zu übers 
geben ; wenn etwas entfremdet worten, dasſelbe wie: 
der zurüdzuflelen, und der Prieſterſchaft Sicherheit 
zu verfchaffen.« (ibid. p. 178.) Es ergiegen aud) 
viele andere Befehle, dad Geraubte den Prieftern und 
Klöftern wieder zurüdzuftellen , welche zwar nicht alle, 
aber doch einige, den beften Erfolg hatten. 


Erzherzog Ferdinand war im Juli von Innsbrud 
nach Hfterreich abgereist. Seine Statthalter zu Inne: 
brud fegten nun die Sorgfalt für die Wiederherftel: 
lung und Erhaltung der Ruhe thätig fort. Sie fchries 
ben an Anton von Brandid, welcher ald Landesfürfts 
licher Kommiflär zu Briren angefielt war: »Vns 
bat Doctor Yphöfer ( Tompropft zu Brixen) bericht, 
wie Am gefchrieben, daz ain neuer Prediger durch 
den Gaismair gen Brichfen gebracht fey, der nicht 
anders, dann was zu aufruer vnd empörung diene, 
predigen fol. Demfelben nah wellet Euch geftalt 
feines predigend mit vleiß eigentlih erfundigen, und 
fovern Ir befindt, daß deme alfo iſt, vnd dermaßen 
zu aufruer predigt, dag Ir alödann denfelben Prebis 
ger mit den peften fuegen, ald Ir zu thun wol wiſt, 
abftellet, vnd fovil handelt, damit der wider aus dem 
Lannd gebracht, vnd niemand durch In feiner predig 
zu aufruer verhegt werbe, wie Sr dann zu thun wol 
wit. Datum 29. Zul. 1525.« (Bibl. Tyr. T. 887. 
p- 207.) Den nähmlihen Befehl wiederholten die 
Statihalter am 19. Auguft, mit der Bemerkung, daß 
ein Prediger zu und um Brixen auf ten Dörfern 
aufgeftanden,, der fich wider den Abfchied ded jüngſtge⸗ 
haltenen Landtages hören und vernehmen lafle. Nach 

15” 
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zwey Tagen fihrieben fie an Anton Brandifer fchon 
wieder! »Wir ſenden Tuch hierin befloffen aln Copeu 
ains fihreibens, fo vns von Fürftl. Durchl. ains Pre 
digerd halben, der zu Brichfen auferfianden, zufomen 
ift, vnd welcher fein maifte Wonung vnd aufhaltung 
zu Sterzing ond Meran haben, vnd vil utterifcher 
ketzeriſcher Ler predigen fol, wie Ar vernemen wer: 
det.« Sie befehlen daher, daß bderfelbe mit andern 
desfelben Geliditerd entweder gefangen genommen, 
oder aus dem Lande gefchaffen werde. 21. Aug. (Bibl. 
Tyr. T. 888. p. 275.) 


Die zur nähmlihen Zeit in Salzburg ehtflandene 
Nebellion zu befchteiben, fleht Mir nicht zu. Nut 
babe ich zu bemerken, daß die Statthalter u Inns— 
brud an alle Beamte in Zyrol am 20. Auguft die 
Aufforderung eflaffen haben, ihre Wachſamkeit zu 
verböppeln, weil die Landſchaft zu Salzburg (fo nenn: 
ten ſich die Mädelführer der dortigen Mebellen) die 
Bergwerkgefelfchaft um Hülfe erfucht habe. (Ibid.p. 
209.) Diefe Wahfamfeit war gar nicht überflüßig, 
weil die Ruhe in Etfchland, und in den dortigen 
Geitenthälern, vorzüglih auch zu Trient felbft nicht 
fo leicht hergeftellt werden konnte, bis endlich fremde 
Eoldaten geworben, und durch diefe fehaudervolle 
Zobeöftrafen über die Mebellen verhängt wurden. 


Das fremde Kriegsvolk zu befolden, war wieder 
Geld nöthig. Bon unferem Bifchofe, obſchon er bes 
reits durch die Plünderung und bey feinet Flucht uns 
geheueren Schaden erlitten hatte, wurden body unter 
dem Nahmen eines Anlebens 5000 fl. verlangt. Er 
trug den Statthaltern, und dem zu Innöbrud im 
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Herbft wieder verſammelten Ausſchuſſe der Landſchaft 
zwar 2000 fl. an, Die bey ihm. hinterlegt waren, 
Damit aber waren diefelben noch nicht zufricden, fonz 
dern droheten, das fürftliche Silbergeſchirr anzugrei⸗ 
fen, wenn der Biſchof das baare Geld nicht erlegen 
könnte oder wollte. Da dieſes erſt am 18. September 
geſchrieben wurde, ſo ſcheint der Tod des Biſchofs 
die weitere Betreibung unterbrochen zu haben. Das 
für wurden aber Kommifjäre in alle Klöfter und an 
alle größere Kirchen gefhidt, und das vorräthige 
Gold und Silber gewogen und tariert, und was 
man nur immer für entbehrlich hielt, gegen Schuld: 
verfehreibung und verfprochene Bezahlung abgefors 
dert. Die Pfarrkirche zu Briren gab dazu 22 Mark, 

6 Loth und 3 Duintel feines Silber, welches auf 
235 fl. 25 4 fi. gefchägt wurde, Dann gab der Mas 
giftrat noch baares Geld 564 fl. 34 24 fr. Das gans 
ze Anlehen betrug alfo gerade 800 fl., wofür jährs 
lich 40 fl. ald Zins oerfprochen wurden, (Ex Arch. 

Ecel. Paroch.) Des Eilber, welches man in Neus 
ftift noch fand, betrug bey 854 fl., wofür ein Zins 
von 41 fl. verfprohen wurde, In Stams fand man 
bey 162 Mark; davon fprah man etwas über 100 
Mark an, welde auf 1806 fl. gefhagt wurden. Im 
Klofter St, Georgenberg fand man nur 12 Mark, 
in Wilten 31 M., in Waldraſt 32 M. 14 Loth, im 
Auguftiners Klofter. zu Rattenberg 59 Marl. (Ex 
Chron, Stams; P. Cass. Primisser etc.) | 


Unfer Biſchof Sebaſtian hatte ſchon von Veldes 
aus über Unpäßlichkeit geklagt. Sobald er im Bus 
chenftein angefommen war, ſchrieb er wieder an Leon— 
hard. von Vels: »Es iſt vns die vier tag als wir 
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her ſeyn khomen, fo ain hefftiger Zann weettung 
(Zahnſchmerzen) ankhumen, daz wir fhier weder tag 
noch nacht khain Rue haben gehabt, verhoffen aber 


öb Got will, dem pald ain Remedium zu finden.« 
(Ex Autogr.) 


Umfonft erwartete der Bifchof dieſes PReimeblum, 
Er wünſchte daher aus Buchenſtein, aus. biefem 
rauhen, und von aller ärztlichen Hülfe allzumeit 
entferneten Thale in fein Schloß nad) Bruneck zu 
fommen, wo er zugleich treue und ruhige Unterthas 
nen zu finden hoffte. Der Bürgermeifter dafelbft Pe— 
ter Söll (aus jener Linie, die man fpäter von Zeil: 
fe nannte) hatte ſchon am 21. Juni dad Verlangen 
geäußert, den Fürſt-Biſchof im Schloße zu Bruncd 
zu verehren. »Wir tragen, ſchrieb er in feinem, und 
der Bürger Nahmen an den Bilhof, fonder Ver 
meffen vnd möchten begirlih gedulden (wir hoffen 
und wünſchen fehnlihft), dag E. Fürftl. Gnaden 
mit derfelben (Perfon) vns in folcher obligender not 


zu troft rättli alhie bey ons im ſchloß wäre. (Resch 
ex Autogr.) 


Sebaftian gebuldete in Buchenſtein bis Mitte Au⸗ 
guſts. Da zeigte er ſein Vorhaben, nach Bruneck zu 
kommen, den Regenten oder Statthaltern zu Inne: 
brud an, erhielt aber von ihnen die ganz unerwars 
tete Antwort, er möchte bi6 gegen Michaeli Geduld 
tragen, »Dieweil dann, wie €. Gnad waid, vie 
vergangen empörungen nit abgeftelt mögen werten, 
die fürſtl. Durchl. hab dan bewilligt, den Stifft 
Brichfen pys auf ain Goncili oder Reformation im 
heiligen Reih Innzuhaben, welliche bewilligung dann 


durch Verlefung bed Landtagslibells nuzumal allent- 
halben im Landt verfundt, vnd barauf die empörun? 
gen zu guetermaflen abgeftellt worden fein, Auch bie 
onndertanen des Stiffts Brichſen, anfenger vnd bie 
Ihenen gewefen fein, die ſich am maiſten wiber bie 
geiftlichen eingelafien. — Demnach pitten wir E. fürfil 
Gn. die wellen Die ſachen dermaflen bedenken, vnd al 
fo mitler Zeit, pys ſich bie durch ain Concili oder ges 
maine Deklaration im Reich in ain beſſer Weſen fehts 
den, guetlihen geduld tragen, So doch yes! auf Mir 
haclis ain Reichstag zu Augsburg gehalten werden 
foll.« So ſchrieben die Negenten am 89. Auguft. Se⸗ 
baftian antwortete, er wolle fih ber Regierung gar 
niht anmaßen, fondern wünfde nur wegen, feiner 
Krankheit nah Brunel zu fommen, um dort der ges 
Yindern Luft und Ärzte zu geniegen. Man gab ihm 
zur Antwort, er möchte fein Verlangen dem landſchäft⸗ 
lichen Ausſchuſſe vortragen, der ſich bald zu Inns— 
bruck verfammeln würde, bey weldem aud die Re⸗ 
genten fräftig mitwirken wollten, damit fein Wunſch 
erfüllet würde. (20. Aug.) Dieſe Erfüllung wurde 
aber bis Mitte Septembers verzogen, wo die Regen— 
ten den Biſchof noch einmahl erſuchten, eri möchte fi 
noch eine kurze Zeit in Buchenftein aufhalten, bis die 
Unruhen noch mehr geſtillet wären. 17. Sept. (Bibl. 
Tyr. Tom. 888. p. 267. 305 419.) 


“ Endlich Fam der todtfranfe Fürſt-Biſchof nad) Brus 
ned. Ihm wurde ber berühmte Arzt Hieronymus Bals 
dung zu Hülfe gefhidt. Diefe kam aber zu fpät. »Am 
Dinstag, ald am dritten Tag des Dctober zwifhen 
der zebenden und eilften Stund ftarb der hochwürdig⸗ 
fie Herr Sebaftian Bifhof zu Brixen in der Stadt 
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Braunegkh in dem Amthaufe (devmahligen Bräuhaue 
fe ) daſelbſt. Seine Seele lebe vor Gott! Am darauf 
folgenden Tage wurde deffen Leichnam in.der Pfarr⸗ 
kirche der feligften Jungfrau Maria zu Oberragen zur 
Erde. beftattet, welchen Begräbnißplag er ſich ſelbſt 
gewählet hatte. Der bifhöflibe Sit zu Briren blieb 
dann erlediget bi6 auf den 21. Tag des nähmlichen 


Monathes und Jahred.« So erzählt das —— des 
Domkapitels. (Prot. I. p, 342.) 


Der Grabftein, der feinen Leihnam decte, wurde 
zwar ganz ausgetretten, und für Reſch unleſerlich; 
in der neuen Pfarrkirche aber wurde durch den Fürft: 
Biſchof Iofeph Grafen von Spaur ein neuer gefeht, 
und mit jenem des Fürft:Bifhofs Wilhelm von Wels⸗ 
berg, der im I. 1641 in der nähmlichen Kirche feine 
Grabftätte erhielt, ober den zwey Fleinern Thüren an⸗ 
gebracht. Resech, Monum. I. p. 59.) 





Da dieſes Haͤft bereits zu ſtark angewadfen if, ſey es mir 

erlaubt, ben 8. $. von den Stiftungen unter ben Biſchoͤ— 

Meichior, Chriſtoph und Sebaftian auf. das maͤchſte 

säft, das ſchon beynahe ganz zum Drude bereitet iſt, zu 
verſchieben. Hier folgen nur noch bie zwey Beylagen. 
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Beylagen zum I. Häft des VII. Bandes, 





Nro. 1. 


Melchior von’ Medau wird zum Kardinal ernannt 
1503. (Ex Cop. coaeva in Archiv Capit. ) 
Alexander Papa Sextus, | 


Dhnecéto nöstro Mio Melchiori 5. R. E, pres- 
bytero Cardinali Brixinensi. Dilecte fili noster 
Salutem et apostolicam benedictionem. Cum 
eharissimus in Christo filius noster Maximilianus 
Romanorum Rex etc. suis frequentibus literis, 
et per dilectum filium Lucam de Renaldt apud 
nos Majestatis sue oratorem nobis instanter sup- 
plicaverit, ut personam tuam ad Cardinalatus dig- 
nitatem promovere vellemus, nos qui sue Maje- 
stati ob ‚ejus erga.nos et hanc sanctam Sedem 
precipuam observantiam et devotionem, acceden- 
tibus etiam preclarissimis virtutibus et meritis 
tuis; quibus sue Majestatis presertim testimonio 
te preditum intelleximus, in omnibus quantum 
cum Deo possumus satisfacere et gratificari cu- 
pimus precipue sue Majestatis commendationis, 
ac virtutum et meritorum tuorum, Neenon tue 
fidei etdevotionis et istius inclite nationis intui- 
tu-in Consistorio nostro secreto, de Venerabi- 
lium Fratrum nostrorum S. Ro. E. Cardinalium 
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consilio, Vnacum nonnullis aliis benemeritis et 
dignissimis prelatis, Te ad Cardinalatus digni- 
tatem libenter promovimus. Sperantes Circum- 
spectionem tuam tanto ac tali honöre a nobis de= 
coratam, Vtpote manuum nostrarum facturam et 
hujus sancte sedis honorabile membrum tanti be- 
neficii memorem, Ac erga nos et ipsam sedem 
omni observantia fide et devotione gratam sem- 
per futuram, Quod ut facias, licet.id pro tua 
probitate supervacaneum. putemus, eam tamen 
paterno affectu hortamur et monemus. Datum 
Rome apuo Sanctum Petrum Sub annulo Pisca- 
1oris die vi. Junij,. M°. CCCCCiij. Pontificatus 
nostri Anno Vndecimo. | 


ı 
8 I.’ )* 


La, har 
Nro. 2. a her 


Anſchlag der Kiebeöfteuer (Subsidium, eharitativum), 
welche der Bifchof. Chriftpph von. Schrofenftein 
von feinem Klerus forderte. 1512, (Protoc. 
Consist. n. 458.) 


Subsidium caritativum juxta taxam Praedecesso- 
. zum Georgii et.Melchioris. 


i r — 





ar- ;reni | Du- | Li 
cae Irhe-| cati | brae 
nen- 
ses 


Capitulum cum Capellanis 


| 
chori, exceptis sequentibus | 20 
Capella S. Johannis in Crypta 2 
Praepositura inAmbitu | | 1 
Ä Latus | I |13 


Latus transumptum 
Canonici ibidem. » » » 
Parochia Brixinensis . » 
Capellanus S. GothardietS. 

Margarethae . 
Hospitale S. Crucis . . » 
Paroehia in monte S. An- 

dreae. . .» » — 
Monasterium Neocellae ; 
Pralz:3- u... 45% j 


Rodnegg . » 


Capellanus ın Castro ibidem 


Capellanus inKiens» 
Phalzen . “ . 
Taufers . .» 


s » . . 
s 


Gapellanus 3 Regum (Ah Ä 


renbergicus) . 
Capellanus der Wirfingin (in 

Mühlen) :» x... 
Aurea Valls . 2... » 
Gaza (Gais). x... 
Capellanus,in S. Georgio . 
Olang (Capellanus). . - 
Enntbo 2. 0000. 
Capellanus in Niederrafen » 
Fallen: 3 2.5 we eh 


Primissarius ibid. . 
Cavellanus in Castro 'Wels- 

berg . Be rer Sr 
Niederdorf, . ... +» 
Toblach . Br 


Capitulum Inticense cum 
praepositura . . . «+ 


Parochia ibidem. ur. 


Latus | 


| 
Hal 


Flo- 
Mar- | reni 
rhe- 
nem 
ses 


> 


> 0 
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Du- | Li- 
cati | brae 


” 
10 
4 
6 
2 
1 
5 
1 
2 
2 
F 
2 
102 — m 18 


2306 





cae |rhe- | catı | brae 
nen- 
ses 





Latus transumptum 
Sillan . 
Capellanus olim D. Plazo- 
ler Decani Intie. |... 
Gapellanus in Heumfels . 
Primissarius ın Toblach . 
Capellanus in villa Wels: 
bag -. . » .. 
Vallisgrata . . 2» 0. 
Anras .. U.» 
Tilkach . . s . 
Parocbia S. a RN 
Capellanus Villanderer in 
Bruneck. ( ee Wels- 
berg) . 
Capellanus novae Capeilae, 
iıbiden , , 
Capellanus in Hospitali ibi- 
dem ( Benef. Söllianus) 
Monasterium in a 
Hospitale ıbidem. 





Curatus in Gredena. . . Bo 1, 
Primissarius S. Christinae. 


=, Latus | | 50 jı40 | 44 


Capellanus in Oberwiesen. 2 3 
Capellanus ad S. Martinum 2 — 
Marubium Be 5 n 
Abbatia . .  . * 24 
Buchenstäin , . 2... a 
“ Lüsen A . u 
Albeins . 445, 4 , 
Primissarius ibid. ; : 5 
Vilnes . » kb ie oo 0 ” 
Lajen . | — 113 
Primissarius ibid. TREU WINE, PRERE Ih ii 3 
1 
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Flo- 
Mar-| reni |! Du- | Li- 
cae | rhe-| cati | brae 


nen- 
. sc$ 
Latus tfansumptum 30 1 
Latzfons. x» . . 1. * * 
Castlrupt. Pe 4 3 ee 4 
Primissarius ibid . . » 1 
Capellanus Fraternitatisibid: 1 
Vels . - - .o. . 4 
Primissarius ibid. a: 1 
Tyerss. -. 2 2 00. 5 
Fascia . . » oo 2 
Clusa cum Hospitali. ur 6 
Capellanus Pachinger . . 1 i 
Capell. fundationis Guffi- 
dauner . 2 2 2. .“ | 5 
Velturns. 2 2 200... 2 
Capellanus ihid. — 1 
Primissarius ibid. — 1 
Penns—s. — 1 
Reinswald. — 1 
ſStilfss. 20 
Domus Theutonica Sterzing 6 
Mareith cum Primisaria « 14 
Extra Brenner. 
Capellanus am —— 
Matray . ⸗ 7 
Capellanus Hospitali 3 3; ibid 5 
Capellanus auf Waldraſt - Re 
Capell. auf Vinaders . - 3 
Capell. zu Stainah . « 5 
Stubay - « 0 sc. 4 15 
Auxams . x se... Ä 
Zirl . . . . . « 1 
SlaurlinG «2 + ee. ch 4 


Latus I 0 | 43 [176 |t17 
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Latus transumptum 


Deifs . 
Seveld. 
Memingen . 
Monasterium Stambs 
Silz 


. » o ® 


Capellanus in Etzthal . 
Capell, in Vmbhausen 


Wens 
Flies 
Brutz 
Capell. in Ried 
Capellan. de Phuns 
Primissarius ın Brutz 
Zams 
Zeerfaus 


Primisarius in Angader 


Curatus in Gryns 
Curatus in Patznaum 


Capellan. in Pedneum 
Capellanus ad S. Jacobum 
Cap. ad 5. Christophorum 


in monte Arlberg -» 


Vmbſt 
Capellan. Nazerreid 


Capellanus in Lermos 
Capellanus in Perwang 


Curatus in Leutasch 
Monaster. Wiltinense 
Parochia ibidem 
Capellanus in Naters 
Patsch 
Aınpans 
Thauer . 





—— — — 
Flo- ; 
Mar- |reni | Du- | Li= 
cae |rhe- | cati |brae 
nen- 
ee > 
0143 lu 11m 45 170 17 
.o. 3 
. . 10 
... 10 
.. 20 
a 4+ 
.. 1 
1 
4 2 
3 
5 . 4 
8 3 
u: 1 
F 3 
—— 8 
— 8 
1 
oo. 1 
ee 2 
. 1 
| 
— | 1 
u ‘5 
u, > 
. 1 
. > 
® ° 1 
— 14 
—W 2 


a Zn 


Latus } 6 | 67 |259 1162 


Latus transumptum 
Plebanusin Insbrugk . . 
Capellanus PSSGUBEIBEL 

in Innsbr. . 
Capell. Kucpenmaifter Meß. 
Hospitale in Inusbr. 
Capellanus altaris Ducissae 
de Braunsw. . 


Capellanus B. V. in erypta. | 


Capellan. missae Tanzl. . 
Capellanus, der Welöberger 
Capellanus fraternitatis S. 

Sebastianı . .- x 
Capellanus N. Stenwalts . 
CGapell. in Neubof . 
Plebanus in — alias 

Absom . . .. 
Praedicator in Hall 
Hospitale in Hallıs . 
Capellanus minor in Hall . 
Ad S. Salvatorem ın Hall 
2 Capellani der Füeger -» 
Capell. Kirhdmayr . . » 
Muͤls, alias Paumfird . 
Capell. Möltleins . . - 
Vomb 


ad S. Mar garetham iı in Vomp. 


Missa fraternit. in Swatz . 


Monast. montis S. ‚Georgii, 
Fiiegen cum Cur. inHippach 


Primissarius in ee 
Colsass . » . » 
Stollprocker . 
Münster . » » 


Mar-| reni | Du- 





ai 


Li- 
the- | catı | brae 
nen- 
ses 
07 239 |ı02 

2: 
3 
3 
1 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

2 

8 
1 
1 

3. 

4 

6 

3 

2 
3 
7 
1 
12 3* 
7 
1 
4 
3 
21 


— | 0 | 8+ 73 |215 
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Mar-!reni | Du-| Li- 
cae | rhe-| cati |brae 

| nen- 

j ses 
Latus transumptum | 6 | 80 [275 213 
Capellanus in Venpach . 3 
Capell. auf Eben. . 3 
Primiss. auf Eben . 2 
Oberperfnes plebis Auxams 3 
Capellanus ibidem . . 3 

Tarrans FERN 1 

Gapellanus missae S. Jo- 

han. in Schwatz . : ; 3 
Capellanus in Kaltenprun 2 


"[ 687 1823 1832 


Datum Brixinae sub annu- 
lo nostro usuali, die 21. men- 
sıs Junii 1512. 

Summa Sumarum 280 1% Duc: 
134 gulden, 3 libr: *) 


* 





*) Es ſcheint zwar in dieſe Rechnung ein Fehler eingeſchlichen 
zu ſeyn; doch iſt derſelbe nicht von Bedeutung, wenn zu 
den Dukaten und Gulden die 6 Mark, oder 12 fl., und 
die aus den 229 Pfunden hervorgehenden 45 fl: und 4 
Dfund beygezaͤhlt werben: 
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Beyträge 
zur 
Geſchichte 


ber 


biſchoͤflichen Kirche 
Säben und Briren in Tyrol. 


Befammelt 
durch 
Franz Ant. Sinnacher, 
Profeſſor der ſürſt-biſch. theologiſchen Lehranſtalt. 


EL nn Sr en 2 2 222 


VI. Band, 


—— — —— 
Brixen, 
gedruckt mit Aloys Weger'ſchen Schriften, 
1830. 


% 


Digitized by Google 


Die 
Kirche DBriren 


im Raufe de3 16. Jahrhunderts. 


— — —— — 


— — — — — — — 


Siebenter Band — Zweytes Haft. 
en 
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Sndalt des II. Haftes. 





6. 1. Georg von Hfterreich wird zum Biſchof poftue 
irt. 


6. 2. Bernard von Cles Kardinal, Biſchof zuXrtent, 
nach Brixen poſtulirt, ſtirbt bald. 

6. 5 Chriftoph Fuchs wird Biſchof zu Briren. 

9. 4. Chriſtoph von Madrug. Kirchenrath von Trient. 


6. 5. Stiftungen und fromme Anordnungen vom J. 
1488, bis zum Schlufje des Kirchenrathes von 
Trient im 3. 1563. 


$. I. 


Georg von Defterreich wird zum Bi» 
ſchof poftulirt. 


—— 


Die Ruhe war no nicht vollkommen bergeftellt, 
da unfer Bifhof Sebaftian am 3. October zu Brus 
ned ftarb. Zu Zrient war man um diefe Zeit eben 
mit den fihaudervollen Strafen befchäftiget, womit 
man die Rebellen züctigte. Auch zu Briren wurbe 
auf dem Plag dem Koftner (von St. Leonhard), 
Schnagerer (von Melaun), Prater (von Kleran), 
Dfefferer (von St. Veit), und einem Schneider, 
welcher bey der Losreigung ded Paßler die erfte Hand 
angelegt hatte, der Kopf abgehauen, mie Kirchmayr 
erzählt. Weil nun Sebaftian zu Bruned geflors 
ben war; weil dort ohnehin mehrere Gefchäfte wes 
gen der Funeralien, und wegen feiner Berlafienfchaft 
vorfamen; weil es auch dort etwas ruhiger ausſah, 
fo fand ed das Domkapitel für tauglich, zu Brungd 
die Wahl eines Nachfolgerd vorzunehmen, Der 21. 
October wurde zu bdiefer wichtigen Handlung bes 
flimmt; alle Domherren dazu eingeladen. Erzherzog 
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Ferdinand befand fih damahls zu Zübingen, und 
verordnete von da aus Kommifjäre, die bey der 
Mahl erfcheinen, und feine Empfehlung für Georg 
von Öfterreih anbringen follten. Diefe Kommiffäre 
waren Rudolph Graf von Sulz Statthalter der obere 
öfterreichifchen Lande, Leonhard Freyherr von Wels 
Landeshauptmann an der Eifh und Burggraf zu 
Tyrol, und Bratus Widmann tyrolifher Kanzler. 
Dad Domkapitel wurde vom Ferdinand fhriftlih er— 
fucht, diefen Abgeordneten Glauben beyzumeffen, 
und ihrem Rath Gehör zu geben. «Geben zu Zu: 
bingen am Newnten tag des Monats Octobris — 
1525.« (Ex Autogr, in Arch. Cap.) 


Ludwig von Emerdhofen Domherr zu Briten, 
und zugleich Spitalverwalter und Pfarrer zu Klaus: 
fen glaubte, bey der Wahl nicht erfcheinen zu Fönz 
nen; er gab daher fein Gutachten dem Domkapitel 
fhriftlih zu erfennen, und ertheilte ihm den Rath, 
in diefen verwirrten Umſtänden ja feinen andern 
Bifchof zu erwählen, als einen, der dem Kaifer und 
dem Fandesfürften angenehm wäre, und auf ihren 
Schutz fiber rechnen könnte. Dann ſetzt er bey: 
Daß ich aber felbft nicht fomme, wollen Sie mir, 
ehrwürdige Väter! verzeihen. Am meiften verhindern 
mich die Klausner, da fie mir bald diefen, bald je: 
nen Tag zur Beratbfchlagung über die Kirchenfachen 
beſtimmen, und doch nichts befchließen fünnen. Den 
Karlftadt diefen gottlofen Menfchen, der von meh: 
rern Orten, und erft neulich aus Lüſen vertrieben 
worden, haben ſie ganz wider meinen Willen zum 
Prediger aufgenommen; durch dergleichen Händel era 
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drüden fle mid beynabe. *) Gegeben im Spital zu 
Klaufen am 10. Dctob. 1525.« (Ex Autogr. in 
Arch. Cap.) "So hatte ſich dann Karlftadt, der bes 
fannte Freund Luthers, doch mit ihm im verganges 
nen Sabre 1524 ganz entzweyt, und dur ihn aus 
Sachſen vertrieben, bid in unfer Tyrol, und fogar 
in dad abgelegene Thal Lüfen herein bemühet! Der 
ungebethene Apoflel wurde aber aus Lüfen, bald auch 
von Klaufen fortgewiefen, und ber Pfarrer konnte 
ungehindert bey der Bifhofswahl zu Bruneck em 
feinen. 


Bey diefer famen am 21. Dctober zufammen: 
Ambros Yphofer Dompropft, Johann Rieper Dekan, 
Matthias Horn Senior, Sebaftian Stammler, Blas 
fius Aichhorn, Nikolaus Leopold, Ludwig von Emers⸗ 
bofen, Siegmund Han, Leonhard Greffing und Jos 
bann Viehhaufer. Bey dem allgemeinen Kapitel um 
Michaeli hatten fich ald rejidirende Domberren au 
gemeldet: Gregor Angerer, Pauf Hölzl, Jakob Peihl⸗ 
ſchmied und Georg Stammler;. diefe erfchienen aber 
nicht bey der Wahl, welde in der Neukirche, der heus 
tigen Klofterfrauen = Kirche, vorgenommen wurde. So 
viele Hoffnung fib auch der Dompropft und ber abs 
weſende Gregor Angerer gemacht hatten, daß die 
Mahl fie treffen werde, fo wußten doch die landeds 
fürſtlichen Kommiffäre ihre Empfehlung fo nahdrüd: 
lid zu maden, und mit fo vielen Verheißungen zu 


*) Concionatorem Carolostadianum hominem nefandissi, 
mum variis locis et nuper ex Lüsen pulsum In Pre. 
dicatorem quantumcunqgue me reluctante, accepta-. 
runt, His et aliis psnitus me obruunt. 
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begleiten, daß endlth Georg von HÖfterreich mit ein: 
bälligen Stimmen ald Bifchof pofiul* wurde. (Pro- 
toc. Cap. p. 342.) 


Die Berbeifungen, welche die Kommifläre Leon— 
hard von Bels, und Beatus Widmann, im Nahmen 
des Kaiferd und des Landesfürften Ferdinand abgaben, 
waren: 1. daß Georg felbft zu Briren refidiren werde; 
2. daß er die Freyheiten des Domkapitel beftätigen 
werde; 3. daß die Wahlfreyheit des Domkapitels durch 
diefe Poftulation nicht gefährdet werden foll; 4. daß 
man darauf bedacht feyn wolle, dem Hochitifte und 
der Geiftlichfeit des ganzen Bisthums die entriffene 
Befisungen und Rechte wieder zurüdzuftellen. Beyde 
Kommiffäre fiegelten und unterfchrieben eigenhändig 
die hierüber ausgefertigte Urfunde am 21. October 
1525. (Ex Autogr. in Arch. Cap.) 


Georg von Hfterreich war ein natürliber Sohn 
des Kaifers Marimilian. Seine Mutter war eine Salz⸗ 
burgerinn. Da Marimilian diefem einzigen unter feis 
nen unebelihen Kindern erlaubt hatte, den Zitel von 
Öfterreich zu führen, fo wurde er mit Karl und Fer: 
dinand in den Niederlanden erzogen, und kam von 
dort nah Spanien, wo er fi eben aufhielt, da er 
zum Bifhof poftulirt wurde. Er war damahld 21 
Jahre alt, und hatte fich die Elerikatifche Tonſur ges 
ben laffen. Aus Mangel des Alterö, der höhern Weiz 
ben, und der ehelihen Geburt fonnte er alfo nicht 
erwählet, fondern mußte nur pofiulirt werden, oder 


man mußte den Papft erſuchen, daß er wegen diefer 
Mängel difpenfire. 


Für die ganz nah Wunſch auögefallene Pofiula: 
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tion dankte Erzherzog Ferdinand dem Domkapitel von 
Tübingen aus am 3. November. (Ex Copia in Arch. 
Cap.) Karl V. erklärte durch eine eigenhändig unters 
zeichnete Urkunde, daß diefe Poftulation dem Doms 
fopitel an feinem freyen Wahlrecht feinen Eintrag 
macen werde. »Geben in vnfer Stat Tolleten in 
Gaftilien am 29. Novemb. 1515.« (Ex Autogr. in 
Arch. Cap.) Auch der Poftulirte fchrieb an das Doms | 
fapitel, dankte in fehr verbündlichen Ausdrücken für 
die geſchehene Wahl, verfprah, allen Fleiß anzumens 
den, um die Pflichten eines Fürſt-Biſchofes getreulich 
zu erfüllen. Was feine Reiſe nach Briren betrifft, 
fprieb er: »Wir wollten wünfchen, in ſolchen Ums 
ſtänden uns zu befinden, daß wir alfobald zu euch 
fommen, ja wohl dahin fliegen könnten, unferem 
Nerlangen fomohl, ald au euerer Erwartung Genüs 
ge zu leiften. Da es aber die Meinung und der Wille 
feiner kaiſerlichen Majeftät ift, dag wir auf bequemere 
Zeiten warten follen, wo fich feine Majeftät nach Star 
lien begeben wird, wie diefelbe befchloffen hat; oder 
bis wir fonft eine fichere Gelegenheit zur Reife befoms 
men ; jo haben wir, damit unfere Abwefenheit unfes 
rem Stifte oder euch Feinen Schaden verurfahe, uns 
fern durdlaudtigften Herren Erzherzog Ferdinand ge: 
bethen, und die gehörige Vollmacht gegeben, nad) 
feinem Gurbefinden die Städte, Märkte, Schlöſſer 
und andere Drte des Bisthums, wie auch die geiftlis 
den und meltlihen Ämter deöfelben durch würdige 
und tauglihe Männer zu regieren und zu verwalten. 
Dann haben wir auch Abgeorbnete an unfern heilige 
ften Vater den Papft gefenvet, ihn um die Beſtäti— 
gung zu bitten, und wegen der Annaten zu unterhans 
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deln. — Bald werden wir hier alle Weihen empfangen 
(diefes gefhah erft nah mehrern Jahren). Gegeben 
zu Zoleto am 15. Dezember 1525. — Das Schreiben 
ift zwar lateinifch ; aber die Unterfchrift deutſch: Georg 
von Oſterreich poftulierter zu Briren. (Ex Autogr. 
in Arch. Cap.) 


»Der ſchwäbiſch punt hielt diefer Zeit im January 
1526 ainen puntötag zu Nörling, vnd ald Ih Ar 
auöfchreiben vernomen, haben die puntöftänd der 
Zeit wider die flüchtigen Rädlfüerer und aufwiegler ver 
gegenwärtigen emporung, daz die Niemant enthalten 
fol pey fhwärer ftraf an alle fürften ernftliche fchreis 
ben laffen außgeen. Haben ſich auch vermeffen die 
luterifh Irrung vnd die Emporungen fo darauf ges 
floffen zuerfegen. —— In mitler weil erhueb fih im 
Pintzgew wider das ftift ſaltzpurg aber ain Newe aufs 
ruer. Darzu fehluegen fh vil Kriegöleut vnd Lantz— 
knecht, vnd thetten alfo der Herrſchaft großen ſcha— 
den, verprennten fünf fehlöffer, vnnderſtuenden fich 
wunder ze treiben. Doc wartt Ir Hoffart durch den 
fhwabifchen pundt vnnd durch Sigmunden Brandifs 
ferd Friegsvoldh mit Iren großen verderben abgeftelt. 
Vnd ald nu die paurn geftillt ond die im Pintzgew 
vberwunden wären, da famblet Michel gaigmair, 
von dem vor vil gefagt ift (er war im verfloffenen 
Herbſt, die Strafe der Rebellen fürchtend, von Inns— 
brud heimlich entflohen), dad verlorn Kriegfvoldp, 
pracht dannacht zu ainander als verjagter Lannts— 
knecht vnd paurn vngefarlich pey 1600 (Mann). 
Damit zoh er eylends aus dem pintzgew vber den 
thaurn In Kichhaym, durch Kirhhaim gen Luentz, 
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von Luentz gen Innidhen, von Innichen für Brauns 
egg, vnd als gaißmayr vor Brauneggen nicht ſchaf— 
fen mocht, Boch er mit feinem Bolfh gen Mülbacher 
Klaufen, die er aber auch nit zu gewinnen vnnder— 
ſteen mödt. In der Weil bett herr Caſpar Künigl 
Kitter ettlih Krieggvold fo im Lannd gelegen aud 
die gerichtöleut im puftertal aufpracht, der Maynung 
den gaißmayr vnd fein vold anzegreiffen vnd ze 
fhlagen.: Vnd als aber gaißmayr folich& vermerdht, 
nam er bie fluht zu Hilf, zoch zu Bintl vber den 
Niengen, vnd ober den Hadılflain auf mit allem Bold 
gen Rodnegg. Bon Rodnegg in Lüfen, Auß Lüſen 
in Ennebergd, auf die Abtey gen Puechenſtain, In 
Agord vnd fürter, auf das venedigifeb Lannd, da er 
von den Venedigern mit allen feinem Bold gemuftert 
und angenommen, Heb vnd fchon gehalten woartt. 
Vnnd wiewol Im durch herren Sorgen von freuntfe 
perg, herrn Gafpar Künigl mit ainem fchonen fueß: 
vold ung gen Pucchenflain nachgefolgt wart, Jedoch 
fag ih, dag Gaißmair der erft geweffen iſt, der mit 
gewalt fo weitt dur das Lannd gezogen iſt. Man 
wolt wol fagen, er hiett mit den gerichtn etwas ain 
Verſtannd gehabt, angefehen, das er vor in der Em: 
porung Sr haubtman gewefen was. Vnnd dieſer des 
Gaigmaird Bug machet ain Wunder groffen ſchreckhn 
im Lannd, Warlich gleich ald wär es doch ein befons 
dere plag von got vber das Lannd verhenngt. Ber 
ſchach Margrethe 1526.« (Kirchmayr). 


Daß Geißmayr getrachtet habe, ganz Tyrol zu 
empören, mag aus jener Schrift abgenomnien wer—⸗ 
den, die er im April diefes Jahres herumgehen ließ. 
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Ste befteht aud 28 Artikel, welche dem Lande eine 
ganz neue Beftalt in kirchlicher und politifher Hins 
fiht antünden. Ich führe von diefen nur folgende 
an. »Anfendlihen fo werdt Sr geloben vnd ſchwören 
Leib vnd Guet zu famen zu fegen, von ainander nit 
zu weichen, fonder mit einander heben vnd legen. 
Doc allzeit nad) rath zu handeln, Eurer firgefesten 
Oberkheit Treu vnd geborfam zu fein, vnd in allen 
fachen nit aigen nuzig zu feyn. Zum Erften die Ehr 
Gottes vnd darnach den gemein nuz befuechen, auf 
daß ons der Allmechtige Gott, wie Er dann allen des 
nen, So in feinen Gebotten gehorfam fein, vilfeltig 
verhaifien hat, Gnad vnd beyftand zu thuen, darauf 
wir genzlich vertrauen follen, dan Er ganz warhaff⸗ 
tig ift und niemandt betreugt. Zum Andern, dag Ir 
alle gottlofe Menfchen, die das Ewig Wort Gottes 
veruolgen, den gemainen armen Man befchwären und 
den gemainen nuß verhindern, aufreiten vnd Dannen 
thuen wellet. Zum driten daß Ihr daran fein wollet, 
vnd ein ganze Chriftenlihe Sazung, die allein in 
allen Dingen aus dem ‚heiligen Wort Gotted begründt 
ift, aufrichtet vnd daran genzlich glauben wellet. 
Zum Vierten follen die freyheiten alle abgethban were 
den, wan fie wider das Wort Gottes feind und das 
recht velfchen, darin Niemand für den andern vors 
tailt werden fol. Zum fünften -follen alle Rinckh— 
mauren aus den Stetten, dergleihen alle Gefchlöffer 
vnd bevefligung im Landt nidergeprocdhen werden, und 
binfüro nimmer Stett fondern dörffer fein, damit— 
ein ganze Gleichheit im Land fer. Zum Eedjften fol« 
len alle Pilder, Pildftedh, die Capellen fo nit Pfarre 
Thirchen feind und die Meß im ganzen Fandt abgethan 
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werden.« — — Ic breche ab, damit ich nicht alle feine 
Läſterungen anführen müſſe; obſchon ich nicht läugne, 
daß er wegen Verpflegung der Armen, Verbefferung 
des Aderbaues, Anlegung von Fabrifen, u. d. g. 
manchen nicht üblen Vorſchlag gebe. (Resch ex Co- 
pia in Arch. Brix.) 


Indeffen hatte Erzherzog Ferdinand für Georg die 
päpftliche Beftätigung angefuht, und biefe wurde 
zwar am 10. April 1520 aufgefegt, doch die gewöhn⸗ 
lihen Bullen aus ber Kanzley noch nicht abgegeben, 
Der Papſt nahm die Poftulation an, erlaubte dem 
Poftulirten, das Bisthum folang zu verwalten, bis 
er dad 27. Jahr feines Alters erreichen würde; dann 
follte er fich die höhern, und felbft die bifchöflihe Weis 
he ertheilen lafien, wozu er wegen Mangel der ebelis 
lichen Geburt die päpftliche Difpenfe ertheilte. (Resch 
ex Autogr.) 


Im Einverftändniffe mit feinem Bruder Karl hatte 
Ferdinand nebft dem im Frühjahre gehaltenen Reichs⸗ 
tag zu Augsburg noch einen zu Speyer angeſagt. Von 
da aus ſchrieb er am 24. Juli 1526 an das Domka— 
pitel zu Brixen, und zeigte bemfelben an, daß er 
vermög der vom Poftulirten erhaltenen Weifung , 
Leonhard von Vels dem Jüngern den Auftrag geges 
ben habe, im Nahmen des Stiftes Briren beym 
Reichstag zu erfcheinen, und deſſen Gefchäfte dort zu 
beforgen. (Ex Autogr. in Arch. Cap.) Wenige Auf: 
träge feinen biefem Abgeordneten gemacht worden 
zu fepn; mehrere aber den zwey Domberren, Paul 
Hölzl und Johann Viehhauſer, melde im Herbft 
zum Landtag nah Innöbrud gefendet wurden. Dieſe 
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follten mit allem Nahdrud darauf dringen, 1. daß 
Georg, fo bald es möglich ift, nah Brixen fomme, 
und dort refitire; 2, daß die Rechte und Frenheiten 
ded Domkapiteld beflätiget werden; 3. daß die im 
vorigen Jahre errichtete Landesordnung wieder auf: 
gehoben werde, 4. daß die Bezahlung dedjenigen 
verfhaffen werde, was zu Bruned bey Peter 
Söll bey der Begräbniß des Bifhofs Cebaftian, 
und bey der Wahl des Nachfolgerd verzehret worden 
ift, weldes bey 40 fl. beträgt; 5. daß jene Artikel, 
wegen Reformation der Geiftlichkeit, welhe man im 
vorjährigen Landtag auf ein allgemeines Konzilium, 
oder auf den Reichstag verwiefen hat, erleutert wer: 
ven; 6. daß über die Beſchlüſſe des Neihätags zu 
Speyer Nachricht eingehohlet werde. Diefe Inftruf: 
tion erhielten befagte zwey Domherren am 2. Sep: 
tember 1520. (Ex Copia coeva. ) 


Wie manches von diefem Anbringen erfüllt wor: 
den ift, werden wir bald hören. Erzherzog Ferdi: 
nand fam felbft von Speyr zu diefem Landtag. Noch 
auf der Reife, nämlich zu Birl, kam ihm die höchſt 
trauerige Bothfhaft aus Ungarn, »daß der Türgk 
(feinen Schwager Ludwig) den Künig von hungern - 
erfchlagen, das Veld behalten, und Hungern zu feis 
ner gehorfam pracht hette. In anfehung folcher not 
wurde nun (bey dem Landtag am 8. Eeptember) 
zuegelagt, vier Monat Jedes fünf taufend Knecht zu’ 
onderhalten. — Dieweilen aber die fleur eylendt — 
gefallen mueß, wirds geacht auf 20,000 Mann ain 
Monat,— thut 80,000 fl.« (Landſch. Prot. II. p. 1. 
Die unglüdlihe Schlaht bey Mohag, die hier er: 


, 255 
zählt wird, war am 29. Auguſt vorbengegangen. Weil 
Erzherzog Ferdinand Ludwigs einzige Schweſter Anna 
zur Ehe hatte, fo kamen beybe erledigte Königreiche 
Ungarn und Böhmen auf ihn; und er nahm von 
beyden, von Böhmen zwar ohne Widerfpruh, von 
Ungarn aber nad) Beſiegung des Moiwoden von Sie: 
benbürgen Johann von Bapolia, Beſitz. 


Das Domkapitel zu Briren wünſchte indeſſen 
ſehnlich, daß ihr poftulirter Bifchof die päpftliche Bes 
flätigung erhalten, und nach Briren kommen möchte. 
Georg wünſchte zwar das nähmliche; weil er aber 
fein Schreiben von Rom erhielt, fendete er den Dofs 
tor Kafpar von Ufenwang an Ferdinand und an das 
Domkapitel, und ließ jenen erfuchen, er möchte die 
Betätigung zu Rom betreiben ; dieſes aber, es möch⸗ 
te noch kurze Zeit gedulden, und über alle Befchwers 
den und Anliegenheiten indeflen umſtändlichen Ber 
sicht erflatten. Diefe Inftruftion wurde dem Abges 
orbneten ertheilt: »3u Granaten in Hifpanien am 
dritten tag Dctobrid Anno — 1526.« (Eigenhändig 
unferzeichnete ſich) % ab Austr. E. Brixin. (Ex 
Autogr. in Arch. Cap.) 


Ein großes Hindernig Tegte der Ausfertigung der 
päpftlichen Bullen der Krieg in den Weg, welcher 
‚indefjen zwifchen dem Kaifer und dem mit Frank: 
reih und mehrern italianifchen Fürften verbündeten 
Hapft entftand. Für Tyrol habe ich nur zu bemers 
ten, daß Georg von Freundöberg im November 1526 
bey 15,000 Mann zu bdiefem Krieg über die rauber 
ſten Gebirge geführet, und daß diefe Mannfchaft im 
May des folgenden Jahres an der Eroberung und 


256 
Plünderung der Stabt Rom Antheil genommen has 
be, 


Georg wartete nicht mehr auf die päpftlichen Bul— 
len, fondern entſchloß fi, weil er doch von der er: 
folgten Beftätigung Nachricht erhalten hatte, nad 
Briren zu reifen. Kaifer Karl gab ihm folgendes 
Schreiben an das Domkapitel mit: 


»Karl von Got Gnaden E. (ermwählter) Romiz 
ſcher Kaifer, Zu allen Zeiten Merer des Reihe x. 
Erfamen lieben Andehtigen. Nachdem Sr den Er: 
wirdigen Jorgen von Oſterreich, vnnfern Fürften 
vnnd lieben Andehtigen zu Eurm angeenden Bi: 
ſchoff eintrechtiglich erwelt habt, vnd wir von feiner 
Andacht bericht fein, wie Er fi demnach, funderlich 
in difen Echweren vnd gefchwinden Zeiten, zum fürs 
derlichften zu Euch in den GStifft gern verfürgen, 
vnnd dem zum beften für fein welte, mit der diemü— 
tigen bit), das wir Ime darzu vnnſern gunft und 
willen gnediglich zu geben geruchten, So haben wir 
Ime aus dem gnedigen gutten willen, den wir ſolchs 
feind gotliben vnd loblihen fürnemens halben, auch 
funft zu feiner Andacht tragen, vnnd Euch vnd Eurm 
Stifft zu gnaden vnnd Wolfart, fih alfo zu Eud in 
den Stifft zu thun vnnd dem für zu fleen ytzo gne: 
diglich erlaubt vnnd verwilligt. Vnnd begern dem— 
nah an Euch mit funderm vleis vnnd Ernft, Sr 
wellet den als Eurn Erwelten Bilhoff vnnd Herrn 
gutwilliglih, ald wir des on das, nit zwenfeln Ir 
thun werdt, empfachen, annemen, Gren vnnd hal: 
ten, daran Sr vnns dan befunders gutd gefallen 
thut, vnnd ſo wellen wir vnns denfelben Eurn 


257 


Herrn auch Euch ſelbſt, vnnd den gemainen loblis 
hen Stifft In dem Ihenen das Ime zu gnaden 
vnd guttem komen mag, aud alle Zeit gnediglichft 
beuoichen fein laflen, Das wir Euch gnebiger mai: 
nung nit haben wollen verhalten. Geben in vnnfer 
Stat Baledolid am 26. tag Martii Anno (1527) 
Vnſer Reichs des Romiſchen im Achten ꝛc. — Caro- 
lus.« ( Ex Autogr. ) 


»Vnnd wie fein fi g. (fürftlihe Gnaden) aus 
Hifpania zu difem Irem Stift ziehen wöllen, hat 
fein f. g. Iren weg auf das Niderlanndt zue genos 
men. von dannen ift fein f. g. gen Augfpurg, nachs 
mals den nechften gen Ofen in Hungen zu Künig 
Ferdinanden ıc. gezogen. Dafelbft fi fein f. g. bey 
Kün. Mit. von Hungern vnd Behem ald Grafen 
zu Zyrol vnd feiner f. g. Stifftävogt ſchutz vnd 
ſchirmherrn erzeigt, Ehundtfchafft gemacht, vnd von 
dannen den nechfien wider herauf geraift, vonnd am 
8. Nouembris des 1527. Jars zu Brichſen daS er: 
ſtemal anfhomen.« (Prot. aul. XI. p. 1.) 


Ferdinand fchrieb von Ofen aus an den Papft, 
und erſuchte ihn um die balvige Ausfertigung ber 
Beftätigungs:Bullen, wie auch um gänzliche Nach: 
fiht, oder Milverung der Annaten, weil dad Bis: 
thum durh die Empörung fehr bejchädiget worden. 
So ſchrieb er am 7. October 1527. (Resch ex A- 
pogr.) Daß diefe zwenfache Bitte fehr bald und grö: 
Gern Theils erhört worden fey, werden wir zu Ans 
fang des nächſten Jahrs beobadıten. 


Daß Georg am 8. November nah Briren ge: 
17 
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fommen, daß er »durch die Burgermaifter ond ge: 
main der Stat Brichfen, auch ain Gapitel Hofge: 
richt und ander eerlich emphangen worden, vnd am 
Montag darnah — die Phliht von dem Hofgericht 
auch der Burgerfchaft und gemain der Stat Bridh: 
fen, vnd am Erhtag— von der Stat Glaufen, vie 
feiner f. g. fambt der gefellfchafft des Perkwerchs da— 
ſelbs auch entgegen gezogen vnd eerlih emphangen 
haben, auch den Gerichten Latzfons vnd Verdings 
aufgenomen« habe, berichteten Anton von Brandiß, 
bisheriger Verwalter des KHochfliftes, und Jakob 
Khuen, von nun an Stadthauptmann zu Briren an 
die königlichen Etattbalter zu Innöbrud. Eie zeige 
ten ferner an, daß eben fie zwey mit dem Grafen 
von Montfort beflimmt ſeyen, nad Bruned zu rei: 
fen, um auch dort die Huldigung aufzunehmen. 
»Datum Briren am 13. tag Novembrid 1527.« ( Pro- 
toc. aul. XI. p. 11.) 


Am 25. November erhielt Georg bereit8 von den 
Statthaltern zu Innsbruck die Einladung, bey dem 
dafelbft veranftalteten Landtag, und zwar, wenn es 
inımer möglid wäre, in eigener Perfon zu erfchei: 
nen; indem Gegenflände abzuhondeln wären, melde 
für die Geiftlichfeit ein großes Gewicht hätten. Georg 
entfchuldigte fid aber, daß er nod zu ſehr mit Ein: 
richtung feines Hofes befchäftiget wäre, und daher 
ſelbſt nicht erſcheinen könnte. Doc ſchickte er feinen 
Domdekan Johann Rieper mit der nöthigen Voll: 
macht dahin. ( Protoc. Al.p. 75.) 


Melche geiftliche Gegenflände auf dem Landtag ver: 
handelt worden find, weiß ich nicht. Der Vortrag 
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der landesfürftlihen Gefandten, und die Antwort 
der Landesftände betraff hauptlächlich nur wicber die 
geforderten, und größern Theils bewilligten Beyträge 
zur Vertheidigung des Waterlandes gegen die Zürfen 
und Staliäner, wie au zur Abzahlung des großen 
Schuldenlaſtes. Die Landfchaft bewilligte, daß in ihr 
rem Nahmen 100,000 fl. aufgeliehen, und für ven 
Tal einer dringenden Noth hinterlegt würden. Eie 
erfuchte aber den Landesfürft, daf er für Herbeyſchaf— 
fung von Pferden, Gewehr, Proviant und Wunition 
forgen möchte. (Landſch. Prot. II. p. 62. 69.) 


Große Unruhen erregten um diefe Zeit die Luther 
raner und Miedertäufer, welde durch mehrere Win— 
telprediger ihr Gift in Tyrol zu verbreiten fuchten. 
Ein foiher Prediger, Wolfgang mit Nahmen, aus 
Sarnthal gebürtig, einft Kühehirt, wurde zu Briren 
eingefangen, und befannte im dreymahligen Verhö— 
re am 9. 10. und 18. Sänner 1527, daß er bereit 
ein ganzes Jahr im Land herumziehe, und in Pufters 
thal, zu Kaufen, zu Bogen, zu Hall, in Ober: 
Snnthal geprediget habe. Ein Echulmeifter zu Inns— 
brud habe von ihm gefagt: »Wir wellen Ine ain 
trudh lernen laffen, damit er das Evangeli vnd 
Wort gottes defipad lernen, vnd wan ainer an Ine 
khume Widerftand thun müge. Diefer Schuelmaifter 
fey allemal zu Ime gangen vnd Ine durch gots wil: 
len gelernet. Da er zu Infprugg den Bruch gelernet, 
fey Er bey dem Vieht Peckhn ennhalb der Prudhen 
gewefen.« Er zeigte mehrere adeliche, vbrigfeitliche, 
auch einige geiftlihe Perfonen an, die feine Predig— 

—— 
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ten angehört, entweder gelobt, oder doch nicht ger 
ftraft, ihn mehrere Tage bey fih im Haufe behalten, 
und auf verfhhiedene Art unterftüget haben. Seine 
vorgetragene Lehre war zwar nicht unmittelbar gegen 
die weltlihe Obrigkeit gerichtet; doch bekannte er, 
»Er hab vom Babft, münd vnd Phaffen gepredigt: 
Spy feyen der Antifrift, vnd werden das Volkh Grifti 
verfüeren; man fol nit glauben, dag Got leiblih in 
figur der Hoftia fey. Die Meß fagt Er, vnnſer herr 
habs nit aufgefegt, vnd ſey nichts, allain vom Evan: 
geli ond Epiftl St. Pauls halt er, vnnd von vnſers 
Herrn abend efjen halt er auch. Gr hat auch gefagt 
oder geprebigt: Es bedorff ainer fein fünd dem Brie— 
ſter nit zu befhennen oder zu peichten, fonder den 
Briefter allein vmb Rath wie er fidy im glauben hal: 
ten foll, fragen, vnd menschlichen geboten foll man 
nit nahvolgen. Die Mueter Gots foll man loben 
ond eeren, aber nit für ain fürbitterin. Er hab auch 
gefagt: Wo man Ine ſchon ertrenfh oder vmbring, 
fo werden ander fünf an feiner flat khumen, vnd 
das Wort Gots predigen. Die Knapen (zu Klaus: 
fen) haben zu Ime gefagt: Er fol fih Fains Wegs 
vom Evangeli bringen laflen, fonder daffelb predis 
gen. Es hab der merer tail der Sinapen ‚mit Ime 
in verhör herkomen wellen zc.« (Raths-Protok. I. p. 
759 x. ) 

Woher ditfe Irrlehren gefommen, und welche 
Folgen fie nach ſich gezogen, befchreibet noch deutli— 
cher Kirchmayr: »Derzeit giengen wider die lutterifch 
Materi vil beuelh auß, vnnd befonnder wider die 
Sect der widertaufer, dan ſy lieſſen ſy noch einft 
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Zauffn mit Verpindung vil pöfer Artigkl. Der Zeit 
wurden etwo vil leut verpranndt vnd funft geftrafft 
vmb Irs Yrtumbs Willen. Ach wie hat die Iutterifch 
Weiß in der ganntzen Griftenhait einen Jamer zueger 
richt.« — Etwas fpäter fchreibt er: »Die ſach im Reich 
vnd auch hie in difem Lannd mit den Kegern fonders 
li) mit den widertauffern wart ye lennger ye erger, 
vnnd ich glaub das allein im Lannd der grauefcaft 
Tirol und görtz taufent Mentfchen wol darumb vers 
prannt, geköpft ond ertrenngft worden fein, Dan 
die widertaufer onderftunden fich ainer großen Hart: 
nädigfeit. Wan ain Priefter Meß hielt, luffen fy in 
ainer Kirchen wan ſchon vil voldö dapey was hinzue, 
zugfhten dem Priefter Kelch, fatrament und Paten, 
warffen ed alles vnter die fueß, fagten, der Kinder: 
tauf war nit nuß, der tauf mueft befchehn erft foman 
glaubn kunnt, fagten Meß halten war Zauberey, 
das hochwürdig facrament war nicht, man betrug die 
leut. Criſtus war für Niemant ‚geftorben dann für 
Adam vnd Eva. Niemandt fol obrifait fein. Wer 
ſich ainer herrfhaft, pabſt, Kaifer, Künig — oder 
aljo zu fein Annäm, der wär ain Haid, wär des 
teufld Kind. Sy aber flurbn darauf vnd fagten Ey 
wären on fünd. Vnd alie Ding warn gemain. Bil 
vnverſtendigs Volckhs wart verfüert, die der Auß⸗ 
trunen Munich poß practica nit verſtunden.« 


Sowohl der Landesfürſt Ferdinand, als auch un⸗ 
ſer Fürſt-Biſchof hielten es für ihre höchſte Schuldig⸗ 
keit, Schwärmer, die mit fanatiſcher Wuth jede kirch— 
liche und politiſche Geſellſchaft zu trennen ſuchten, 
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im Zaum zu balten. Georg erließ daher an feine 
Amtleute ein nachdrüdliches Nundfchreiben, wodurch 
er ihnen befahl, auf herumfchleihende Aufmwiegler, 
ydarunter auch etlich fein follen, fo von der neuen 
Sekt vnd dem Widertauff in Winfhlen predigen« ger 
nau Acht zu haben, und fie gefangen zu nehmen. 
25. Dezemb. 1527. (Protoc. XI. p. 23.) Schon 
am folgenden Zag lobte Georg den Hauptmann zu 
Säben Urih Wittenbah, und den Etabdtrichter zır 
Klaufen Leonhard von Aichach, daß fie ein Paar fol: 
cher verführten Perfonen »VBlrichen Mülner und die 
Gilg Paderinn handfeft gemacht hatten. 24. Dezemb. 
1527.« (Protoe. XI. p. 24.) Am 20. Dezember zeig- 
te ſodann Georg der Regierung zu Innsbruck an: 
»dag vnns angelangt if, wie der Mayrhofer aus 
Lüfen fambt dreyen gefellen zu Sterging etlih Man 
vnd weib zu der Sect des widertauffs bewegt haben, 
vnd als bemelte gefellfchaft von Sterzing wider wedh 
gewichen, Sein Ey in vnſer Stat laufen zu ainem 
genant Bhrih Müllner khumen, Sn deffelben behau: 
fung haimlich ein befamlung gehalten, vnd dafelbs 
auch etlich Mann vnd weib zu der Eect des wider: 
taufs gebracht, vnd fih nahmals von flunden wir 
derumb Ee wir folihes gewar worden, von Glaufen 
gethan, vnd ihren Weg weyter genomen.« — Er er: 
zäblt fodann weiter, dag Ulrich Müllner unddie Gilg 
Paderin, fpäter auch zwey andere feyen eingezogen 
worden, und verfpridht auch für die Zufunft, Feinen 
Fleiß hierin zu fparen. (Protoc. id. p. 95.) 


Im Anfange des Jahres 1528 erhielt Georg vom 
Papfte feine Beftätigung. Dieſes zeigte der Papft 
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Klemens VII. dem Domkapitel durch ein Breve an, 
in welchem er die Hoffnung äußert, dur den Bis 
fhof Georg, weil er doch aus Faiferlibem Gtblüte 
entfproffen, werde nicht nur die Kirche Briren wider 
jede Unterdrüdung gefbüst, fondern die Stadt und 
Diözefe werde auch von jeder lutherifchen Madel gerei: 
niget werben. — Gegeben zu Givita vehia am 31. 
Zänner, 1528. (Ex Autogr. in Arch. Cap.) 


Zugleich erhielt Georg die frohe Nachricht »wie 
vns Babjtlihe Heiligkeit die Annat, fo fi) unge: 
uerlih auf VII. M. gulden lauffen wurde, genedig: 
did welle nachlaffen, nur dad wir allein etlichen 
Irer heiligkhait officieren, fo dan auf folhes befolvet 
vnd beftelt fein, ain taufent Ducaten in gold — er: 
legen vnd bezalen follen.« — Er forderte daher feine 
Amtleute auf, ale Ausſtände einzutreiben; fuchte 
auch an mehrern Orten Geld aufjuleihen, um viele 
1000 Dufaten nah Rom fhiden zu können. (Pro- 
toc. id. p. 151. 155. etc.) 


Endlich brachte Georg 1850 Gulden zufanmen. 
Diefe fhidte er nah Venedig an Gregor Angerer 
Domherrn zu Briren, damahls noch kaiſerlichen Ge: 
fandten zu Benedig, und verlangte, daß er dieſes 
Geld »zu erledigung feiner biſchöflichen Gonfirmation, 
vnd Hyſpaniſchen Penſion, auch zu ainer Zerung 
ſeinem Secretarien Viromando« — durch Wechſel nach 
Rom befördere. Er ſchrieb an ihn am 1. Mär; 1528. 
(Protoe. id. p. 179.) Die fpanifhe Penfion, von 
welcher hier Meldung geichieht, beſtand in jährlichen 
5000 Dufaten, welde Georg mit päpiilicher Bewil⸗ 
ligung aus den bifhöflihen Einkünften von Tolledo 
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thum Walenzia befördert wurde. ( Prot. id. p. 4.) 


Bald nach feiner Ankunft zu Briren hatte Georg 
»von wegen des MWidertaufs, Vernichtung ded hoch— 
wirdigen Sacramented des Altard, auch der erdich- 
ten Ghriftenlihen Sreyhait, das alle ding gemain 
vnd fain Oberfait fein folt, vnd ander neu Erdad: 
ten verfüerifchen leren« einen allgemeinen Befehl an 
alle feine Unterthanen. ergehen laffen, wodurd er 
erflärte, daß er allen Berführten, die ſich bis auf 
den Palmfonntag 1528 felbft bey der Obrigkeit ftels 
len, und öffentli widerrufen würden, Gnade zu: 
fommen laffen wollte. Nachdem dieſe Zeit verfloffen 
war, erneuerte er den Befehl, und debnte die angız 
bothene Gnade bid auf den zweyten Sonntag nad) 
Dftern aus. Jene, die ſich bis dahin freywillig bey 
der Obrigkeit ftellen, ihren Irrthum widerrufen, 
und fib der von ihrem Pfarrer auferlegten Buße 
unterziehen, follen nicht mit dem Tode beftrafet werz 
den. Sene, die erfi nach gefälltem Zodesurtheil wi: 
derrufen, fund ihr Gewiffen durch die Beicht zu reis 
nigen verlangen, follen nur durch das Schwert hin 
gerichtet werden. Jene die auch antere verführt und 
wiedergetauft, welhe das hochwürdige Saframent 
des Altars vernichtet, ihr Abendmahl gehalten, ihre 
vermeinte chriftliche Freyheit geprediget haben, follen 
durch dad Feuer gerichtet werden. Sowohl der Hin: 
gerichteten, als auch der Entflohenen Güter follen 
für den Fiskus eingezogen; die Käufer aber, in wel: 
hen die Widertäufer ihre Bufammenfünfte halten, 
entweder verbrennt, oder niedergeriffen, oder wenig: 
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fiend verfperrt werden. Den Richtern wird die ger 
naueſte Vollziehung diefes Befehls aufgetragen ; den 
Scelforgern aber befohlen, daß fie mit befcheidenem 
Ernft das Volk zur Empfangung der heil. Eafras 
mente nah driftlicher Art ermahnen. Der Befehl 
wurde erlaflen am 8. April 1528. (Resch ex Autogr.) 


Da diefer Befehl in Hinfiht auf die Zodeöftrafe 
nur die weltlichen Unterthbanen des Fürftenthums 
Briren berührte; fo erließ der Landesfürſt Ferdinand 
ähnliche Befehle auch für feine Unterthanen. Leider! 
gab es bald vielfältige Gelegenheit, wo diefe Befeh— 
le mit aller Strenge vollzogen werden mußten. Man 
wünfchte aber zugleich in ganz Deutfchland ‚' die traues 
rigen Zwiftigfeiten beyzulegen, die wegen der #Relis 
gion entftanden waren. Vorzüglich ſchien Philipp 
Landgraf von Heffen fih zum offenbaren Krieg ges 
gen feine katholiſche Mitftände rüften zu wollen, 
Man erwartete daher die Zufammenfunft eines Reiches 
tags zu Negensburg, und unfer Bifhof Georg glaubs 
te fo ficher, diefer werde bald zu Standen fommen, 
dag er an den Meihbifhof zu Regensburg fchrieb, 
und ihn erfuchte, er möchte für feine Verpflegung 
die nöthigen Anflalten treffen, und in dad brirner's: 
fhe Haus zu Regensburg Feine Herbergperfonen aufs 
nehmen, weil er doch gefinnt wäre, in eigener Ver: 
fon zum Reichsſtag zu kommen. (Protoc. XI. p. 
280.) Auch fein Schreiben an den Kardinal und 
Erzbifhof zu Salzburg zeigte die Erwartung eines 
nahen Reichötages an. Der Erzbifchof hatte unfern 
Georg und andere Euffragan:Bifchöfe eingeladen, 
um Jakobi zu einer Unterredbung über Religions:Ges 
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Ihäfte nah Salzburg zu kommen. Georg antwors 
tefe, er ſey dazu ganz bereitwillig; nur glaube er, 
eö wäre befler, zuvor den Ausgang des Reichstags 
abwarten, und Tann auf dem Rüdwege die Unter: 
redung zu Salzburg anftellen. »Geben zu Brichfen 
am 18. tag May 1528.« ( Protoc. id. p. 303.) 


Es kam aber weder der Reichötag, noch die Un 
teredung zu Salzburg zu Standen. Doch berief der 
Biſchof felbft feinen ganzen Klerus zu einer Diöze, 
fan: Synode auf den 28. Auguft diefes Sahres nach 
Briren zufammen. Die Verhandlungen diefer Syno— 
de find gedrudt in dem Konfiftorial: Archive vorhans 
den; aber auch nur dort, und fonft nirgends habe 
ich bisher diefe Akten geſehen. Der Drudort ift nicht 
angezeigt. Sie enthalten hauptſächlich folgendes ; 1. 
Das bifhöflihe Einladungsſchreiben, mit der Bemer: 
fung, der Klerud werde darum zufammenberufen, 
damit jede unanftändige Lebensweife, wenn eine fol: 
de zu finden wäre, aufgehoben werde, und cine 
getreue Erfüllung der heiligen Standeöpflichten wie: 
der auflebe. Diefes Schreiben wurde erlaffen zu Bri: 
zen am 1. Auguft 1528. 2%. Die Vorrede, in wel: 
er über die großen Pflihten des geiftlichen Stan: 
des, nahdrüdlich geſprochen, und erflärt wird, daß 
die früheren Werorönungen der Synoden über dad 
Betragen der Geiftliben nicht aufgehoben, fondern 
beftätiget werben. 3. Die Verordnungen felbft begin: 
nen mit der Auffhrift: Von der höchſten Dreyeinig: 
feit und dem £atholifhen Glauben. Den Predigern 
und Beichtvätern wird aufgetragen, vie ihnen An: 
empfohlenen in Glaubensfachen wohl zu unterrichten, 
die Irrthümer auszurotten, die Gotteöläfterer, die 
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Läſterer der feligen Sungfrau Maria und der Heilis 
gen, die Abgötterer (Idololatras) die Zauberer, 
Abergläubigen, und heimliben Schwarzfünftler zu: 
rechtzumeifen , die Hffentlihen aber dem Biſchof oder 
feinem Vikar zu Beſtrafung anzuzeiaen. Den Kleris 
fern und den Lajen wird verbothen, Über den katho— 
liihen Glauben bey den Zrinfgelagen und in offenen 
Scenthäufern unanftändig 'zu difputiren. Alle Mo: 
nathe einmahl follen die Geifltihen in der Mutters 
fprache laut und deutlich vorbethen, das Paternoster, 
Ave Maria, Credo, die zehn Gebothe Gottes, die 
5 Einne, die 7 Hauptfünten, die 7 Saframente, die 
9 fremden Sünden, die Umflände der Sünden, die 
ſechs Werke der Barmherzigkeit. Alle dieſe Stüde 
werden nun in deutſcher Sprahe bengefeht; und 
zwar der englifhe Gruß mit folgenden Morten: »Ge: 
grüffet feyeft Maria. Vol Gnaden. Der Herr mit 
dir. Du bift gefegnet onnter den weyben. Vnd gefeg- 
net ift die frucht deines leybs Iheſus ChriftusAmen.«— 
Dad Gebeth: Heilige Maria — fcheint alfo damahls 
noch nicht allgemein üblich gewefen zu foyn. 4. Nun 
folgen Vorſchriften über die Aufführung und Kleidung 
der Klerifer. Ueber fie follen wenigftens drey Defas 
ne wachen, nähmlich zwey im Innthal, und einerim 
Puſterthal. Von aller Unzucht, vom fhändlichen Kon: 
fubinat follen die Klerifer weit entfernet fenn. Fremde 
Prieſter follen nicht ohne Entlaflung ihres Biſchofs, 
und ohne Erlaubniß des Drdinariates aufgenommen 
werden. Diefe Erlaubniß können die Defanen in der 
Nähe von Briren auf ein, in der Entfernung auf zwey 
Monathe ertheilen. Die Pfarrer follen ihre Pfarren 
feibft verfehben, und fie nur mit gehöriger Erlaubnig 
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Vikarien anvertrauen. Den Äbten und Abtiffinen 
wird Wachbarfeit über ihre Untergebene anbefohlen. 
5. Die kirchliche Immunität fol nah Möglichkeit ver: 
theidiget werden. Die Berechnung der geiftlichen Ein- 
fünfte foll in Briren felbft vom Zefte der heil. Helena 
(15. April), im Puſterthal und dieſſeits des Bren— 
ners von Georgi, im Innthal aber von Kichtmeflen 
- an gefchehen. Die Frepheit, Zeftamente zu machen, 
wird vom Bilhof beftätiget, 6. Beſcheidener Eifer 
fol die Prediger befeelen ; doch follen nur jene predi— 
gen, die von ihrem Amte aus, oder durch rechtmäffi- 
ge Gewohnheit, oder durch ausdrüdlihe Erlaubnig 
des Bifhofs dazu befugt jind. Sie follen nichts 
Abergläubiges, nichtd Fabelhaftes, nichts Irriges, 
nichts, was von der Kirche verworfen ift, leh— 
ren. 7. Bon den Feyertagen werden wieder, wie 
unter dem Biſchof Georg, drey Gattungen angezeigt; 
jene, die von der allgemeinen Kirche, jene, die im 
Bistum Briren zu halten befohlen find; und jene, 
beren Beobachtung nur geduldet wird. Bey dieſen 
fol das fogenannte Feyerabend-Läuten unterlaffen 
werden. Auch die gebothenen Fafltage werden ges 
nannt, und zwar nebft den noc beftehenden auch 
der Vorabend von Maria Verkündigung und die brey 
Tage in der Bittwoche; doch zu dieſen drey foll nur 
gemahnet werden. An ben Sonntagen in der Fafte 
fol man fih nur vom Fleiſch und von Milchſpeiſen 
enthalten. (Alfo war die Erlaubnig für die Mildhfpeis 
fen noch nicht allgemein). 8. Großer Fleiß wird bey 
der Verwaltung des Buß: Saframentes vorgeſchrie— 
ben. Nur in der Kirche foll die Bericht von Perfonen 
des andern Geſchlechtes aufgenommen werden. Zu den 
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Kranken foll die heilige Wegzehrung mit folcher Ehr— 
furcht getragen werden, daß fih die Empfangenden 
und die Anwefenden im Glauben und in der Andacht 
geftärfer fühlen. Wegen der vorbehaltenen Sünden? 
fällen erklärt der Bifhof, daß die Eeelforger von als 
len verborgenen Sünden, mit Ausnahme der Keker, 
der Zodfchläger und der Erfommunicirten, losfprechen 
fönnen; wegen der öffentlichen Verbrechen aber, von 
welchen viele aufdrüdlih genannt werden, follen die 
Beichtenden an den Bifchof, oder deſſen General-Vi— 
far gewiefen werden. Keine Referbation giebt es im 
legten Augenblide des Todes, wo jeder Priefter, fo 
drüdt fih die Verordnung aus, Papft und Bifchof 
ift. 9. Iene, die in großen und offenbaren Verbrechen 
durch den Zod übereilet werden, follen nicht im Gots 
tesader beerdiget werden. Öffentlibe Ehebrecher und 
gefchiedene Eheleute folen von den Geelforgern zur 
Beflerung ermahnt, oder der weltlichen Obrigkeit zur 
Strafe übergeben werden. 10. Ein Ablaß von 10 
Tagen wird jenen verliehen, welche das heil. Altars: 
Satrament bey Tag, — von 20 Tagen, die es bey 
der Nacht zu den Kranken begleiten. Das Altargerä: 
the fol reinlich gehalten werden. Zaufe und Firmung 
foll nicht außer der Kirche, mit Ausnahme der North: 
fälle und der Fürftentinder ertheilet; nur ein Pathe 
foU zugelafien werden, Nichts foll man für die Er: 
theilung der Saframente fordern: nur das darf man 
annehmen, was alte löbliche Gewohnheit eingeführet 
hat. 11. Offenbare Wucherer werden der kirchlichen 
Begräbnig beraubet. Auch ihre Erben find zum Er: 
fage gehalten. Die Zehente, auch von den Neubrüs 
hen, find nah der Weroronung des Herzogs Sieg: 


270 


mund vom J. 1455 den Pfarrern ohne Abbruch zu 
zahlen. 12. Dem Betrug der Ablaßprediger vorzubeu: 
gen, die öfter Durch Verkündung übertriebener Ab— 
läffe von einfältigen Leuten Almofen erpreijen, und 
mit erdichteten Briefen Unfug treiben, verbiethet der 
Bifbof, ſolche Sammler ohne feiner fehriftliben Er: 
laubniß aufzunehmen. 13. Die Kirchpröpfte follen jähr: 
lich über die Verwaltung des Kirchenvermögens vor 
dem Pfarrer und einigen Pfarrleuten Rechnung legen. 
(Die weltliche Obrigkeit wurde alfo damahls noch 
nicht beygezogen). 14 Winfelheyrathen werben vers 
bothen. Die Heyrathen follen dreymahl verfündet wer: 
den. Als verbothene Zeiten werden erflärt, die legte 
Moche im Advent, die ganze Faftenzeit, die Ofter: 
Pfingſt- und Weihnahtwochen und die Bittwoche- 
15. Bey der Meſſe und dem Breviere follen die brux⸗ 
ner'fhen Diozefan = Vorfariften beobachtet werden, 
10. Die wegen des Ausſatzes verdächtig find, follen 
an dad Ordinariat zur ärztlichen Unterfuhung über: 
fendet werden. 17. Wenn ſich ein, mit Sufvenfion, 
Exkommunikation oder Interdikt belegter Priefter uns 
terfängt Meſſe zu lefen, fo fol ihn nicht nur der De: 
fan, fondern auch zwey darüber beeidete Priefter aus 
demfelben Defanate innerhalb eines Monathes bey 
dem Bifchof anzeigen. 18. Was über die Verbeflerung 
mancher Mißbräuche durch jährlihe Rundſchreiben 
kund gemacht wurde, wird auch in der Synode wie— 
derholt. 19. Endlich wird die Formel der Losſprech— 
ung in der Beicht, beynahe die nähmliche, welche 
nun gebraucht wird, vorgeſchrieben. *) 


*) Post injunctam poenitentiam dicat Sacerdos: »Quod 
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Diefe Verordnungen find erlaffen: »In unferer 
Stadt Briren am 28. Auguft 1528.« (Ex Impresso 
in Arch. Cons.) Daß ed unferm Bifchof Georg 
auch Ernft geweſen fey, die heilfamen Vorſchriften 
diefer Synode in Vollziehung zu bringen, werden 
wir aus der fernern Erzählung abnehmen. 


Im Herbfte diefed Jahrs hatte Georg im inne 
nach Veldes zu reifen, um dort einige Zwiſtigkeiten 
beyzulegen, welche zwiſchen diefer brirner'fhen, und 
zwifchen der Herrſchaft Radmansdorf entftanden wa» 
ren. Da es ihm, wie gewöhnlich, zu dieſer Reife 
am Gelde mangelte, fhrieb er an Emmeran von 
Mein feinen Pfleger zu Heunfeld, er möchte ihm 5 
oder 600 fl. bereiten, die er bey feiner Durchreife ſicher 
abholen könnte. Gegeben am 30. Geptember 1528 
(Prot. XI. p. 451.) Bald aber hörte Georg, König 
Ferdinand werde gegen Weihnachten ins Zyrol tom: 
men, und nah Drey Königen 1529 einen Landtag 
zu Innsbruck in eigener Perfon eröffnen. Daher 
glaubte er, des Königs Ankunft abwarten zu müflen, 
und verfchob die beantragte Reiſe. 


Der Landtag wurde wirklich gehalten, nachdem 
Ferdinand mit feiner Gemahlinn Anna zu Anfang des 


minus injunxi, suppleat amara passio Christi, et me 
ritum utriusque Ecclesiae militantis et triumphantis, 
Insuper Misereatur tui omnipotens Deus, dimittat 
tibi omnia peccata tua, et perducat te in vitam aeter- 
nam. Oremus. Indulgentiam et remissionem omnium 
peccatorum tuorum tribuat tibi omnipotens Dominus, 
Amen. Dominus noster Jesus Christus te absolvat, et 
ego auctoritate ipsius qua fungor, absolvo te a pecca- 
tis tuis: In nomine Patris etc. 
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Jahres nach Innsbruck gefommen war. Beyde Bis 
fchöfe, Bernard von Trient, und Georg von Briren 
erfhienen bey demfelben in eigener Perfon. Der 
Bandtag begann am 11. Jänner 1529. 


Das erfte Gefhäft desfelben war die Hulbigung , 
welche die Kandflände dem König Ferdinand leifteten, 
nachdem ihm ſein Bruder Karl die eigene Regierung 
diefed Landes übergeben hatte. Dann verfprach die 
Landſchaft »zu Widerftandt des Türkhens als aines 
Erbfeinds vnnſers heiligen glaubens — Fünf tauſent 
Mann zu fues Sechs Monat lang —, vnd auf ye— 
den Knecht ain monat 4 gulden nachvolgend zu be— 
zalen, bringt 120,000 fl.« Über die Zeit und Art 
der Bezahlung diefes Geldes werden fehr viele Vor: 
fohriften beygefegt. Die Landfchaft äußert auch den 
Wunſch, dag fih der König bey feinem Bruder, 
bey den Reichsfürſten und bey andern dhrijilichen 
Mächten um eilfertige Hülfe umfehen wolle, »doch 
foll Ir fün, Mit. aigen Perſon, in bedenckhung was 
an derjelber gemainer Chriftenhait, Ihren Khündern 
vnnd allen Erblanden gelegen fein will, in fain ges 
ferligfpait flellen. — — Bede fürften vnd ain Erfame 
Landſchaft bitten auch kün. Mit. mit aller vnderthe— 
nigfhait, Sren gemahel vnſer geneidigfte Frau in kain 
geferligkhayt, Kelte auch bogen forglichen weg halben, 
damit Sr fün. Mit: Srer geburde alhie mit freuden 
ond glückh erledigt werden müge, zu ſtellen genedige— 
lich verordnen vnd bewilligen welle. Daran beweis 
fen bede fün. Mit. beden Fürſten den Biſchouen vnnd 
ainer Erfamen Landfchaft genedig geuallen mit erbier: 
tung ſolches vmb bede Sr Kün. Mit. mit aller Bndter: 
thenigkhait zu verdienen.« (Landſch. Prot. II.p. 109.) 
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Auf Lichtmeffen dieſes Jahrs 1520 war wieder 
ein allgemeiner Reichstag zu Speyer ausgefcrieben. 
Unfer Bifchof gab dem königlichen Rath Doktor 3o: 
hann Fabri die Vollmacht und den Auftrag, in feie 
nem Nahmen »fambt andern Ghurfürften, Fürſten 
und Stenden des heiligen Rom. Reichs, fo dafelbs 
verfamlet fein werden, alles das, fo gemainer Gris 
fienhait, dem heil. Rom. Reich vnd fün. Mit. zu 
aufnemen, eer Wolfart, — auch zu erhaltung vnns 
ferd heiligen Grifienlidyen. gelaubend raichen mag, 
zu helfen fürnemen, bandlen, beratflagen, bewillis 
gen vnd beflieffen. — Geben in vnnfer Stat Briren 
am 30. tag January 1529.« (Prot. AI. p. 508.) 


Der Reichdtag begann unter dem Vorſitze Ferdi: 
nands am 15. März. Auch unfer Erzbifhof Mate 
thbäus Lang und Bernard Bifhof zu Xrient wohne 
ten demfelben bey. Wegen der Neligiends Spaltung 
in Deutfchland wurde ver Schluß gefaft: An jenen 
Drten, wo man bisher das Erift von Worms (mels 
ches Luther mit feiner Lehre verbannte) gebalten, 
fol man es auch ferner balten. Mo aber Futbers 
Lehre bereits eingeführt fey, und ohne Aufrupr nicht 
abgefchafft werden könne, fol man doc Feine weis 
tere Neuerung unternehmen, und die Meffe nicht ab: 
fhaffen. Wider tiefen Schluß protejlirten am 19. 
April die für Luthers Tchre eingenommenen Reichs— 
ſtände, und erhielten Daher den, fie genau charakte— 
rifirenden Nahmen der Proteftanten: fie preteftirten 
nähmlich, und protefliren noch wider die Religion 
ihrer Väter, fie proteftiren wider das göttliche Ans 


ſehen ihrer Mutter der katholiſchen Kirche und ihres 
18 
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fihtbaren Oberhauptes und aller ihrer geiftlihen Hir⸗ 
ten; fie protefliren wider das von Jeſu eingefegte, 
und von den Zeiten der Apoftel her anerfannte uns 
blutige Opfer der heiligen Mefle, und andere vom 
göttlihen Stifter unferer Religion angeordnete Heils⸗ 
mittel; eben dadurch protejtiren fie gegen ihre ewige 
Glüdfeligkeit, durch die trauerige Epaltung proteftis 
ren fie fogar wider die zeitliche Glüdfeligfeit, wider 
die Ruhe und den Frieden Deutſchlands. (Bauner, 
Ghron. v. Salzb. V. p. 130. etc.) | 


Ehe der Reihötag zu Speyer begann, erließ uns 
fer Biſchof an feinen Klerus das Rundfchreiben : »Nach— 
dem weilend Babft Clement der Sibend feine letfte 
täg in difer Zeit befchloffen hat, vnd wie Gür jeder 
felb8 ermefien mag, bey difen ſwären leuffen, fo in 
aller welt fmeben , und am allermaiften Zwayung und 
Mifverftands halben des friftenlichen glaubens, vnd 
anderer pöfer newer leer und Eedt nit wenig an ais 
nem Öbriften Haubt der geiftlifhait in ter geiftlifhait 
gelegen fein will, Darauff fo Emphelhen wir Euch als 
len (daß fie öffentliche Gebethe um einen guten Papft 
anftellen follen). Geben zu Brichfen am 4. tag 
Febr. 1529.« (Prot. XI. p. 503.) 


So weit auch diefe Nachriht von dem Tode des 
Papſtes ausgebreitet war, fo hörte man doch bald, 
daß fie ganz ungegründet ſey. Schwer kraft war 
der Papft zwar wohl, doch erholte er fich wieder, und 
lebte noch einige Jahre. 

Die Regierung zu Innsbruck Hatte wider die un: 


ordentlihe Aufführung einiger Priefter im Innthale 
Klage geführt. Georg antwortete: »Darauf geben 
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wir Euch widerumb freundlicher maynung zu erfhens 
nen, Dad wir vor khurzverſchinen tagen pro Refor- 
matione Cleri ain Sinodum bie gehalten daſelbs 
wir etliche Statuta Sinodalia, wie fih die Geiftlis 
chen in onferm Biſtumb halten ond leben follen, fürs 
‚genommen vnd beflofien diefelben in gefchrifft verfaßt in 
den Truckh gefchifht, die uns aud alle getrufht vor 
kurzverſchinen tagen zuchhomen fein. Darauff wir 
auf das erſt ain Meformation bey allen Geiſtlichen bes: 
melts vnfers Biftums in crafft derfelben Statuta Sı- 
nodalia zu thun fürgenomen, darzue wir aub Ers 
fam geſchikht und gelert Perfonen vwerorbnet haben. 
Die wir dan aud von flund an thun laffen wellen. 
Aber wir wellen Euch dannacht berichts weife dane— 
ben nit verhalten, das zu mermalen die Pharrer zu 
ons fhomen fein vnd fich becisgt, Tas Ey fhainer 
gefchifhten Briefter nit gehaben mögen, wie ganz 
eerlib ond wol Ey dieſelben vnterbalten wolten, 
vnd wan ſy Ir ainen vmb fein onz.fciklidhait ftraf: 
fen, wellen fy alstan von fiund an weg ziehen vnd 
vrlaub haben, vnd mueſſen alfo aus der not vnd 
mangl halben geſchikhter briefter wellen ſy anderft 
re pharrliche Recht verbringen, gecult tragen. So 
hat vnns auch vnnſer Euffragani bericht, das ſich 
feyt des gemain mand aufruer nit mer als zwen 
briefter in vnferm Biftumb wenhen haben laffen. 
Das alles aus dem erfolgt, Dad yetz der geiſtlich Etandt 
Smal gehalten, vnd Ime vil abbrochen wirdet, dar: 
durh man khainer geſchikhten briefter mer gehaben 
mag, vnd wirdet zum letften, wo anderft got der 
almedtig mit fein gotlichen gnaden nit darein fiht, 
18 * 
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großer mangl nit allatn an geſchikhten fonder auch an 
vngeſchickhten brieftern erfheinen. Souil aber vns 
ald Ordinary müglih ıfl, wellen wir nit allain im 
Sntal, fondern auch in andern orten vnſers Biftumbs 
der Briefter ongefchitplifhait und vnbrieſterlichs Mer 
fen, wie fich gebürt firaffen, vnd folhes Fains Wegs 
geftatn — — Datum Brichſen am 7. tag Aprilis 1529.« 
(Protoc. XI. p. 668.) 


Bende Bifhöfe, der von Trient und der von Bri⸗ 
gen hatten bey dem Landtag diefed Jahres dem König 
Ferdinand vorgeftellt, wie viel Schaden dem Klerus 
aus den Verordnungen des Landtags vom X. 1525 
zugefüget werde, da durch diefelben die geiftliche Freye 
beit beynabe ganz aufgchoben wurde. Auf diefe Bors 
ftelung erhielten fie auch wirklich die Beſtätigung 
ihrer alten Immunität, und die Wiedereinfegung in 
ihre alten Rechte. Mit Freuden zeigte Georg diefes 
feiner Seiftlichleit an, bemerkte aber, daß dieſes Ges 
fhäft nicht ohne Koften abgegangen fey, und verlang« 
te den Erfaß derfelben. — 27 April, 1529. (Protoe. 
X1. p. 606.) | 

Mebft dieſer Bezahlung wurde auch mit allem 
Ernft die dem Landesfürft verfprohene Kriegsſteuer 
betrieben, und biefe um fo mehr, weil man ſchon im 
Frühling die außerordentliche Nüftung Solymans des 
türfifchen Kaiferd gegen Ungarn und Deutfdland bes 
merkte. Auch an unfern Bifhof Georg fam eine 
betrübte Nachricht nach der andern, wodurd bald 
fur die Herrfchaft Veldes, bald für Kärnthen oder 
Ofterreich die größte Gefahr angefündet wurde. Georg, 
von dem Rittergeiſt feines Waters befeelet, wollte fi 


277 


fhon zum Kampfe für Neligion und Waterland rür 
ſten. Er fohrieb an Hieronymus Balvdung toroler's 
hen Kanzler: »Nachdem yez vil pöfer, gefwinder 
vnd geverlicher leuff, wie Ir dann ſelbs wift, allent: 
halben fein. So weren wir willend zu ainer zuefal: 
lenden leibörettung und not ons für onfer perfon ain 
ſwarz Harniſch fehlagen zu laffen. Darauf ift an Euch 
vnnſer freundlich& begern. Ir wellet ons etwo auf 
das erſt ainen gefhikhten Platner von Ynnſprugg 
auf vnfer coft vnd Berung herein zu ons fchifhen, 
ter das Maß von vnſer Perfon gar aigentlih neme, 
damit er vns das berürt Harnifch deiter gerechter wiſſe 
zu maden. Das wellen wir freundtlih vmb Eud 
wider bejhulden: Geben zu Bridhfen am 30. tag 
Aprilis 1529.« (Protoc. XI. p. 707.) 


So weit kam ed doch nit, dag Georg in Tyrol 
felbft eines Harnifches bedurfte, obfhon die Türken 
im Herbft in Öfterreih eindrangen und Wien belas 
gerten, wie wir bald hören werden. Gin angeneh— 
mers Gefchäft both fich indeflen unferm Bifhof dar. 
Der Ruf verbreitete fih, Kaifer Karl V. werde bald 
aus Eyanien nah Stalien kommen. Alſobald ent: , 
[bloß fihb Georg, den Kaifer in Stalien zu beſuchen, 
dort von ihm die Regalien zu empfangen, und ibm 
feine Anliegenheiten vorzutragen. Bereits mit Ende 
Aprils fing er an, fich zu diefer Reiſe vorzubereiten, 
theils, da er Geld zuſammen trieb und auflieh, theils, 
da er fich vwerfchiedenes Neifegeräthe anſchaffte. Im 
May erbielt er jihere Nachricht, »Daß Ir khayſ. Mit. 
vor gueter Zeit Iren abſchid von derfelben gemahel 
der Kaiferin genomen, vnd ſich in Bueridtung der 
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Vberfart in Stalia beaeben, vnd alle fhiffung und 
ander Zuerüftung zu folhen fürgenomen Rays, und. 
Anderhaltung treffenlicher anzal Kriegsvolfh und ers 
pedition notturftig vnd dinftlich vorhin gen Perfolona 
(Barzelona) verorbnet hat. Das verhoffenlich zu 
got Ir kay. Mit. vor etlichen tagen dafelbft zu Per: 
folona an der Porten ankhomen feyen, vnd mit gues 
tem glüfliben Wind in kurzer Zeit über meer in 
Htalia fhiffen müg.« — Er hofft diefe Reiſe werde 
der gefammten Chriftenheit großen Nugen bringen, 
und befiehlt daher allgemeines Gebeth. — 18. May 
1520. (Protoc. id. 818.) 


Endlih Fam der Kaifer am 10. Auguft nah Ge: 
nua. Lorenz Bruder Poftmeifter zu Briren brachte 
diefe Nachricht alfobald nah Bruned, wo ſich der Bi: 
ſchof einige Wochen lang aufgehalten hatte. In al: 
ler Eile kehrte Georg nah Brixen zurüd, und fegte 
dort am 18. Auguft während feiner Abwefenheit Statt: 
halter ein, nähmlich Georg Stammler Domperrn und 
General: Bifar, Jakob Khuen von Bellafy Haupt: 
mann zu Briren, NReimpreht von Bayrsberg Hof: 
meifter, und Stephan Lercher Eefretär. Die ganze 
Negierung wurde diefen übergeben, nur mit Ausnah— 
me der geiftlihen und weltlichen Lehenſchaften, und 
Einfegung oder Abfegung der höhern oder niedern 
Etiftöbeamten. (Prot. id. p. 042.) Georg hatte 
im Einne vor feiner Abreife nach Stalien noch ein— 
mahl nad) Brunel zu fonımen, um von den dorti— 
gen Einwohnern »al$ feinen frumen, getrewen vnd 
gehorfamen Vnderthanen ainen genedigen abfchid vnd 
Vrlaub zunemen.« Da ihm die Zeit nicht mehr zu= 
Sieg, dieſes perfönlih zu thun, fo that ers in fehr 
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gnädigen Ausdrüden noch fhriftlih-am 23. Auguft. 
(Prot. id. p. 034.) Am 26. Auguft feste er Wolfs 
gang Zöht als Hofamtmann vder Hofrichter ein, 
und am 29. Auguft tratt er feine Reife in Beglei— 
tung einiger Faiferlicher Kriegsvölker, weiche durch 
Zyrol zogen, nach Italien an. Er fand ven Kaifer 
zu Piazenza, und vernahm von ihm, daß er gefinnt 
fey, von Stalien nach Deutihland zu reifen, wo er 
ihm dann zu Briren die Regalien ertheilen wollte, 
Diefes berichtete Georg am 11. October an feine 
Statthalter, und befahl ihnen, die nöthigen Anftals 
ten zu treffen; vorzüglich aber, Geld aufzutreiben, 
um die großen Koften der Belehnung und Bewirr 
thung ded Kaiferd zu befireiten. (Prot. id, p. 1000. ) 


Kaum war Georg von Briren abgereift, mußten 
die Statthalter Abgeordnete zu dem Landtag nad 
Innsbruck fenden, der am 13. September dort zu: 
fammenfam. Der Vortrag begann: »Als der thi— 
ranifh Zürdifhe Kanfer mit vbertrefflihen gewelti: 
gen heer vber die päß der Wafler auf Dffen fo er 
befegert hat In die Gron Hungarn onfumen If, 
ftuelweiffenwurg® vnd andere flegken Gingenumen, 
auch der Bifchoue zu Gran, Weida und ander zu In 
gefallen, vnd feinen Zug geftrads auf Wien, vnd 
daſelbs feinen Winterleger zu fehlagen ond halten ges 
fegt und willens iſt.« Eilfertige, Träftige Hülfe wur« 
de daher verlangt. Ungeachtet der bereitd gemachten 
Audlagen,, und der nach Italien abgefandten Manns 
(haft wurde doch für den Fall, dag Wien belagert 
werden follte, die Stellung von 4000 Mann auf 
zwey Monathe, oder dafür von 3000 Mann auf drey 
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Monathe verfprohen. (Landſch. Protof, I. p. 87. ) 
Nur gar zu bald traff der gefürchtete Fall ein. »Gleich 
im Anfang des feptember 1529 ift nu der turgfifch 
Kanfer vier all Waffer in Vngern vnd für ofn ko— 
men, da ain gank Monat vorhin Ge der Kapfer 
ſelbs darfür Ehomen if, fein Volkh geftürmbt. Alda 
12,000 man darvor verloren. Als aber der Zurggifch 
Kayſer felbs für das ſchloß fhomen, hat feinem Volk 
gepoten Nicht ze effen noch ze trinden daz ſchloß fey 
dan gemunen. Da ift fovil Bold an den flurm ges 
loffen daz es vnmuglich geweſen ift zu erfchlagen. 
Dan der turgk hat ob viermalhundert taufend Mann 
mit Im yetz in Vngern pracht. Alfo hat er Ofn vnd 
daz ganntz Vngerland gewunen, In Ofn 3000 teuts 
ſcher Knecht erwürgt, aber die Vngern ledig gelaſ— 
fen, dan die Vngern haben ſich an der Kün. Mit. 
vnd an der Griftenhait vbl gehalten vnd ſich wider 
den turgken nicht fegen, Im kainen Widerſtandt 
thuen wellen, daraus ervolgt, daz der turgkh mit 
aller Macht gar für Wien in oflerreich gezogen, dafs 
felb bertigfiih belagert, die ganng Lanntfchait er: 
parmblich verderbt, Weib find Jung vnd alt graus 
ßamlich gefpüßt, erwürgt, fiet, fchlofier, Marfh dors 
fer vil verprennt. Ach parmhergiger got, wie ift da 
ain Jamer. Ain Elend über daz ander. Nu ziehen 
die teutſchn, fürften zue, vnd wellen den fürft von 
ofterreich helfen, aber nit all mit guettem gemuet, 
ond ſtet die fach nit wol. — — Aug difem Lannd fein 
Jetz 3000 Knecht an das wafler den In gevertigt, 
folen hinab fhauen. Sigmund Prandifier ift Sr 
obrifter hbaubtman. Ja wan fy all warn als er. Sed 
(baec) quid inter tantos. — Ald nu der turgfh die 
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flat Wien zerfchoffen,, die flat Maurn vnndergraben 
vnd bart verwueft bett, vnd etwo vil flurm daruor 
verloren bett, vnd ſich die Kriegfleutt in der flat 
Wien fo Mitterlich hielten vnd mit allerlay geſchütz 
vnd gegenwör den fturggn fo ernftlich begegnettn, 
Mocht der turggifh Kaifer fein Volckh weder mit 
fhlegen oder Reden zu kainem fiurm mer bewegen, 
vnd mueſt alfo wiewol mit groffen verderben des 
Lannds oflerreihs vnd nach Werluft vil feines volcks 
nit ſchanden von der Stat Wien abziehen. Und mies 
wol der turgk in difem Zug durch Kelten Waffer 
vnd im flurm ob hundert taufend Man verlorn, hat 
er doc) aus dem Lannd oflerreih ob 50,000 Ments 
fhen hingefuert. Nu ofterreich ift verderbt, Vngarn 
ift gar verlorn.« (Kirchmayr, Chron.) 


Wegen diefed verheerenden Einfalles der Türken 
in OÖfterreich wurde nun am 15. November der dritte 
Landtag zu Innöbrud gehalten, und bey demfelben 
unterfucht, wie die verſprochenen Beyträge geleiftet 
werden, und welche Bertheidigungs:Anftalten zu mas 
hen wären, wenn ſich im fünftigen Frühlinge eine 
neue Gefahr zeigen würde. Man ernannte aud von 
Geite der zwey Fürft:Bifhöfe und der vier Stände 
des Landes einen Ausfchug , der bey dem großen Yands 
tag zu Linz in Ober: Öfterreich im Jänner des künf⸗ 
tigen Jahres erfcheinen follte. Da bey dem Einfall 
der Zürfen die Königinn Anna mit ihren Kindern 
nach Innsbruck geflohen war, fo erbathen ſich bie 
Landflände das Vergnügen, diefe Kinder zu feben, 
»mworüber fie begirlihe auch vnnderthenigifte Erfreys 
ung vnd gefallen Emphangen, vnd mit einer onnders 
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thenigiften vereerung zu kunftiger gebächtnus vnd 
erfanntnus, ainer Erfamen Lanndtfhaft unnderworfs 
ner Liebe, zu bedendhen — ſich entfchloffen haben.« — 
Die Landſchaft bewilligte, um den Föniglichen Prinz 
zen, unter welden Ferdinand unfer künftiger Landes— 
fürft der jüngfte war, eine Verehrung zu machen, 
und zugleih, den Abgeordneten nach Linz die Keifes 
koſten vorzuſtrecken, 8000 fl. (Landſch. Prot. II. p. 
105. ) 


Manche Beyfpiele könnten noch angeführt werden, 
wie fehr fih die Wiedertäufer diefes Jahr hindurch 
im ganzen Lande auszubreiten getrachtet; wie ernfts 
lih aber auch die brirner’fche Statthalter, von der 
Iandesfürfilihen Regierung kräftig unterftügt, ſich 
bemühet haben, biefe ſchädliche Sekte auszurotten, 
wo fie nur immer zum Vorſchein fommen wollte. 


Indeſſen reifte der Kaifer von Piazenza nad 
Bologna, wohin eram 5. November kam, und wos 
bin der Papft Klemend VII. einige Tage früher ges 
fommen war. Mehrere Monathe brachten der Papſt 
und der Kaifer dafelbfl zu, um einen allgemeinen 
Frieden feflzufegen; um die Religionsfpaltung in 
Deutſchland zu unterbrüden, und um den Kaifer 
feyerli zu krönen. Auch unfer Bifhof Georg kam 
mit dem Kaifer nah Bologna, und hielt ſich dort 
einige Wochen lang auf. Der Papft verlieh ihm da 
durch ein Breve vom 10. Sänner 1530 die Bollmadıt, 
alle geiftlihe Pfründen, die fonft von bifchöflicher Vers 
leihung abhängen, obſchon er noch nicht Biſchof war; 
auch jene, weldhe dem apoftolifhen Stuhle vorbehals 
ten find, ein ganzes Jahr hindurch zu verleihen. 
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| 
Doch follten jene, weldhe Annaten nah Rom zu bes 
zahlen haben, diefe noch ferner dahin entrichten, 
(Ex Autogr. in Arch. Cap.) 


Bald darauf kehrte Georg nah Haufe zurüd, 
wahriheinlih über den Kreuzberg, oder über Ampezs 
30, weil er zu Bruned Klagen von feinen Unterthas 
nen Über Die gar zu großen Steuern, und über die Art, 
diefelben einzutreiben, anhören mußte, worüber er 
fodann von Briren aud am 31. Jänner an die Fünigs 
lihen Statthalter zu Innsbruck Vorftelungen machte. 
Andere Vorftellungen machte er an diefelben am fol: 
genden Tage wegen der Wiedertäufer, welche wäh— 
rend feiner Abwefenheit waren eingekerkert worden. 
Er hofft, die Regierung zu Innsbruck werde mit 
dem Betragen feiner Statthalter gegen dieje Sekte 
zufrieden feyn; er wünſcht, daß man mit dem biss 
berigen Nachdruck gegen diefelbe verfahre; verlangt 
aber zugleich, daß die Föniglihe Regierung feine uns 
mittelbare Befehle an die brirner’fche Beamte erlafie, 
weil fie dergleichen nur von ihrem Fürſt-Biſchof ans 
zunehmen haben. (Protoc. XI. p. 1134. 1137.) 


Georgd Aufenthalt zu Briren dauerte gar nicht 
lang. »Wir haben, fehrieb er an den tyroler'ſchen 
Kanzler, aus Eurem fchreiben der Fayferlihen Maies 
ftät — Ehayferlihd Krönung, fo auf-den 24. tag dig 
gegenwürtigen Monats zu Bonony fein wirdet, auch) 
nahmals Ir Kayf. Mit. Zuekhunft in teutfche Land 
vernomen, vnd Sagen Eud folder Eurer freundtlis 
chen Warnung fondern vleifligen dannkh. — Wir fein 
auch darauf entſchloſſen, vns entlih auf nechſtkhünf⸗ 
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tigen Sonntag ober Montag hie zu erheben, vnd 
fürter zu Irer Kayf. Mit. gen Bonony zu reytten.« 


Dann erfuchte er den Kanzler, das bifchöfliche 
Haus zu Innsbruck mit aller Nothourft zu verfehen, 
wenn er mit dem Kailer dahin fommen würde. »Ge⸗ 
ben zu Brichfen am 10, tag Februari, 1530.« ( Prot. 
id. p. 1146.) Am nähmliden Tage fehrieb Georg 
san Graf Hanfen zu Montfort und Rottenfels: — 
Wo Gr dann nun zu folder Khronung auch erfcheis 
nen möchtet oder wolt, das fehen wir ganz gern, wols 
ten Euch auch vaft gern bey ons in vnſerer geſell⸗ 
fhaft haben. — Geben eylends zu Briren am 10. tag 
Febr.« — ( Prot. id. p. 1218.) 


Am Geburtätage des Kaiferd, am 24. Februar 
1530 wurde er »durch den pabjt und 25 Gardinal mit 
der Kanferlichen Kron zu Boloni gefröndt. Nu folens 
niter mit groffer Reuerens vnd iſt difer Kayfer Mas 
gne Reputacionis geweſen, vnnd alle walifh Potens 
tatn Im groffe gehorfam erzaigt, vberaus grofie Res 
vereng erzaige. Warumben aber die Kronung zu 
Boloni befchehen und nir zu Rom, fan Ich nit wif: 
fen. Man hat auch gefagt, daz dergleichen berlifait 
nie erfehen worden fey, vnnd hat fich das ganntz Mas 
liſch Lannd des Kapfers nad) vil ſchlachten, die er im 
walifchen Lannd gethan hat, nah vil verderben vnd 
Krieg fo durd In gefuert find hoch Erfreudt. Darnach 
im Eingang des Mergn zu Boloni hofgehalten, Recht 
vnd gefagt gegeben.« (Kirchmayr, Chron.) 

Jene Vollmacht über die Verleihung geiftlicher 


Mfrinden, welhe Georg am 10. Jänner nur auf 
ein Jahr erhalten hatte, wurde durch den Papſt dieſes 
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Mahl auf die ganze Lebenszeit ausgebehnet. Daß 
Georgend Berwandtichaft mit dem Kaifer den Papft 
zur Ertheilung diefer Vollmacht bewogen, zeigte dies 
fer felbft in dem Breve an. *) Diefes ward gegeben 
zu Bologna am 11. März 1530. (Ex Autogr. in 
Arch. Cap. ) 


Den Aufbruch des Kaifers von Bologna erwartete 
Georg nicht, fondern er eilte nah Briren voraus, 
um die nöthigen Anftalten zum Empfange des Kais 
ferö. zu machen. Am 23. März fehrieb er von Bris 
sen aus an Johann Baptifta de Taxis, oberften 
Poftmeifter: »An Euch ift onfer freundtlichs begern, 
Ir wellet onns von ſtund an bey der Poſt der Rom, 
Kayf. Mit. — aufpruh zu Bononi, vnd Ir. Mit. 
fürtern Zug auf teutfche Land verfhünden und zue— 
fhreiben, damit wir uns auch in allen Dingen deſter 
pas darnach zu richten wiffen mügen. — Verer wellet 
ons auch — zufchreiben, was ordnung vnſer lieber 
herr vnd freundt der von Triendt der Procefiion hals 
ben mit den geiftlihen gedachter Kayf. Mit. entgegen 
zu gen fürgenommen bat, oder noch willens ift fürzue 
nemen, damit wir vns mit vnjerer geiftlichfait hie 
auch wiſſen darnah zu halten. — Brichſen am 23. 
März.« (Prot. id. p. 1151.) 


Bon einer Woche auf die andere verzog fich des 
Kaiferd Ankunft, und Georg fparte indefien feinen 
Fleiß, dem hohen Gaft eine würdige Aufnahme zu 
verichaffen. Endlich fam er am 19. April nad Trient; 


) Tibi, qui charissimi in Christo filii nostri Caroli Ro- 
manorum Imperatoris seniper Augusti consanguineus 
existis etc, 
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bielt ſih aber dort bey dem nun mit ter Kar: 
dinald » Würde gezierten Bifchof Bernard Cles ganze 
acht Tage auf. Am legten April Fam der Kaifer nach 
Briren, wo er »Am Erfin tag May — in Bifchof Jör— 
gen hof gelegen, dan der bifchof der Kayf. Mit. ge: 
wichen.« (Kirchm. Chron.) Am zweyten Man »bat 
hochgedachter Kayfer Karl dem Ehrwürdigen Georg 
Biſchof zu Briren, feinem Fürft, Rath und lieben 
Andechtigen die fürftliben Regalia und Lehen im 
Schloß Briren verliehen.« (Prot. XL p. 1. Wernd: 
le, Chron.) | 


Am 3. May zog der Kaifer über den Brenner, 
und hatte am jenfeitigen Fuße desfelben zwifchen Lueg 
und Grieß das Vergnügen, ſeinen Bruder Ferdinand 
zu umarmen, der zu ſeinem Empfange von Linz nach 
Innsbruck, und von dort hieher entgegen gekommen 
war- Am 9. May reiſ'te auch Biſchof Georg nach 
Innsbruck, wo ſich der Kaiſer bis auf den 5. Juni 
aufhielt, während unſer Biſchof mit dem Kardinal 
Bernard Biſchof zu Trient dem Landtag beywohnte, 
der zu Hall am 9. May vom König Ferdinand war 
eröffnet worden. Die Beyhülfe zum Krieg wider 
die Türken war der vorzügliche Gegenftand der Unter: 
handlungen. Die zwey Fürftbifchöfe und die Land— 
fhaft verfpraden wieder, auf zwey Monathe 3000, 
und wenn bie Gefahr zunehmen follte 5000 Mann 
zu unterhalten. Den Bifchöfen wurde wieder über: 
laſſen, die Steuer von ihren Unterthanen felbft einzu: 
treiben. Damit aber diefe Steuern vom ganzen Rande 
leichter eingebracht und verrechnet würden, wählte man 
von jedem Stande einige Ausfhußgmänner, und auch 
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für Brixen murde einer gewählt, nähmlich der Doms 
propft Gregor Angerer. (Landſch. Prot. II. p· 134), 


Am 6. Juni reifte Georg mit König Ferdinand 
nad Augsburg; Georg fam am 14. Juni; der Kais 
fer aber und Ferdinand am 15., ald am Vorabend 
des Sronleihnamöfeftes dahin. Sowohl Georg, als 
auch Bernard von Trient zierten mit ſehr vielen geifte 
lihen und weltlichen Fürſten den prachtvollen Einzug 
des Kaiferd und des Königs, und am folgenden Tag 
erfhienen auch alle diefe bey dem feyerlichen Gottes: 
dienjte in der Domkirche, und begleiteten die andächs 
tige Fronleihnamd : Prozeffion dur die Hauptfirafs 
fen der Etadt; wodurch Karl und Ferdinand daß öf⸗ 
fentliche Bekenntniß ihres Glaubens an die wirkli—⸗ 
he Gegenwart Jefü des goͤttlichen Heilandes in dem 
anbethenswürdigften Liebeögeheimniffe ablegen woll- 
ten; von Herzen wünſchend, daß doch diefer Glaube, 
in den deutlichen Worten Sefu felbft gegründet, durch 
tie heiligen Apoftel und die ganze hriftliche Kirche alle 
zeit fo verftanden und fo gelehret, in den Herzen aller 
anmefenden Fürſten und ganz Deutfchlands unerfchüt: 
tert verharre, Leider! waren einige Fürften ſchon fo 
verführet und fo verblendet, daß fie der Faiferlichen 
Einladung ungeachtet weder bey dem Hochamte, 
noch bey der Prozefjton erfhienen. (Fleur. Cont. T. 
55. Praef. p. XCIV.) 


Bey diefem Reichstag legten die proteflantifchen 
Fürften am 24. Juni dem Kaifer ihr Glaubensbefennt: 
niß vor; ein traueriger, Doch in die allgemeine. Kir: 
chengeſchichte gehöriger Gegenftand. Die lebte Sigung 
dieſes Reichsſtags wurde am 19. November gehalten, 
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Bon unferm Biſchof Georg heißt es in einer alten 
Aufzeihnung, er fey am 15. November von Augs— 
burg abgereif't, und am 25. deöfelben Monathed wic- 
der nach Briren gefommen. (Protoc. XT.p. 2.) 


Während der Abwefenheit des Bifhofs fparten 
deſſen Statthalter wieder Feinen Fleiß, der lutherifchen 
und wiedertäuferifchen Lehre den Eingang zu verweh— 
ren. Hier will id nur den Widerruf anführen, den 
ein folcher verführter, aber wieder zur Wahrheit zus 
rüdfehrender fchriftlih und mündlich ablegte: »Ich 
Biprian Nindler Bekhenn hiemit vor aller menigclich, 
Als ich verfhiner Zeit das Hochwirdig Sacrament fo 
in der geflalt der Hoftia in der Criſtenlichen Kirchen 
zu ainer ewigen gedechtnus des pittern leiden vnd ſter— 
bens vnſers erledigers und Hailmachers Jeſu Chriſti 
gehandelt vnd gewandelt wirdet, Auch die Raine 
Sungfram Maria Mueter des almechtigen gottes auf 
das allerhöchſt mit pofen fräventlichen vnd vncriften: 
lihen fheltworten, wie ich dann des mit genuegfamen 
Fhundfchaften vberwifen worden bin, geunert vnd ver: 
fmähet, Darin Ich warlich wider gottes allmedtigen 
vnd der heiligen Griftenlihen Kirchen gefaß und ord— 
nung, auch wider mein furgefegte obrifhait größlich, 
frauenlih, muetwilligelih vnd voncriftenlich verhandlt 
vnd geirrt, will demnach hierauf dem heiligen Sacra— 
ment, der Mueter gottes Ir eer durch difen meinen 
gebürlihen Widerruf widerumb zuegefiellt, vnd me: 
nigelih hientgegen aufs hochſt gebeten und ermant 
haben. Ab obangezaigter meiner vncriſtenlichen pofen 
frauenlichen vnd muetwilligen verhandlung vnd left: 
rung gottes almechtigen vnd feiner liebn Mueter Me 
ria khain vncriftenliche ergernus zu emphahen, Eon: 
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der bey den gefäßen gottes allmechtigen und der hei: 
ligen Griftenlihen Kirhen als frum Criftenleut zu 
beleiben. Dabey Ich obgotwili nun hinfüran aud ve: 
ftigclich mit der genad des almedtigen, vnd durch daß 
fürbitn feiner lieben Mueter der Jungfraw Marie - 
beleiben will. Den almectigen got, vnd die lieb 
Jungfraw Marie von Innigem herzen bitend mir folh 
mein frauentliche Srrung vnd vncriftentiche verband: 
lung barmherzigelich zuuerzeihben. Wann es mir von 
Hertzen laid ift.« — AI. p: 1320.) Dieſer Wi: 
derruf gefhah im I. 1550, und war doch einige Jah: 
re dauerhaft, da Nindler bald darauf als brirner’fcher 
Kammer: Profurator angeftellt wurde; nach ſechs 
Jahren kam er aber doc wieder in die Unterſuchung. 


Noh zu Augsburg hatte Georg anſtatt tes bis— 
herigen Stadthauptmanns zu Briren Salob von Khuen 
ten Johann Grafen von Montfort und Mettenfels 
angenommen. Der crjie hatte einen höchſt traurigen 
Prozeß anzufangen, der zweyte denfelben zu vollen: 
den. Ein Gerichtspiener zu Briren, Georg mit Nah: 
men, fam in den Verdacht einer begangenen Mord: 
that. Auf geſchehene Unterfucung zeigte es ſich bald, 
daß auch ver andere Gerichtsdiener Jakob an dem 
Verbrechen Theil genommen habe. Bald wurden au 
andere Perfonen von Klauſen bis Brunel als Theil: 
nehmer von mehrern Mordthaten bezeichnet, und ends 
lich kam es dahin, dag felbft der Stadtrichter Wolf— 
gang Viſel der Theilnahme befchuldiget wurde. Gr 
wurde dann feftgefegt, und befannte, ohne fich ter 
Folter zu unterziehen, daß die Klage wirklich gegrüne 
det fey. Bereits am 7. März 1551 wurde diefes 
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Bekenntnis an den Fürſt-Biſchof berichtet, und man 
wollte bald über die Mörder und Straßenräuber die 
verdiente Strafe ergehen laſſen. Weil derfelben meh: 
rere waren, und weil man vermuthen Fonnte, jie 
möchten nod mit mehrern andern in Verbindung 
fiehen, fo wurde bie Vorfiht gebraucht, »daß der 
Beit, fo man die Mörder richtet, von wegen auflauf 
und Prunft zu verhueten — jederman bey feiner Wer 
fey, auch die Heufer mit Waffer verfeb auf Prunft, 
fo ſich ettwas widerwertiged erheben wurb.« (Prot. 
Cap. fol. 20.) Die Erefution wurde aber nach Oftern 
verfhoben, weil indefien nob ein Xheilnehmer, 
Balthafar E* eingefangen wurde. Da dieſer ben ber 
Gefangennehmung Widerftand leiſten wollte, und fich 
darüber einen Arm brach, fo mufte die Grefution big 
auf den Sommer verfhoben werden, welche fotann 
die Statthalter an den Fürft:Bifchof, der fich in den 
Niederlanden aufpielt, berichteten. Diefer gab zur 
Antwort: »Daß Vifel mit dem Path gericht, daß 
ihr Thoman fifcher zum fehwerd verdamt, auch Balts 
bafaren S* zum fchwert vnd geweichten Erdreich 
habt fomen laffen, gefallt und.« (Prot. XII. 221 — 
487. 574 etc. Resch ex Autogr.) 


Vom Reichstag zu Augsburg begab fi der Kai: 
fer Karl mit feinem Bruder Ferdinand nah Köln, 
wo biefer am 5. Jänner 1531 zum römifchen König 
erwählt wurde. Am 11. Jänner wurde er zu Aachen 
feyerlich gekrönet. Indeffen wurde zu Innöbrud wies 
der ein Landtag gehalten, bey welchem die Königinn 
Anna im Nahmen ihres Gemahls die Stellung von 
3000 Mann auf ſechs Monathe zwar nachdrüdlich ver: 
langte, aber nur die Zufiherung von 2000 Mann 
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erhielt. (Landfch. Prot. pP. 150.) Von der Krönung 
Ferdinands zu Aachen Hatte fich defien Bruder Karl 
in die Niederlande begeben, wohin er auch feine Schwe— 
ſter Maria, die verwirtwete Königinn von Ungarn 
einlud. Unfer Bifchof Georg erhielt den höchſt ſchmei— 
chelhaften Auftrag, diefelbe von Linz dahis zu begleis 
ten. Alfobald fchrieb Georg an die Königinn, und 
erfundigte fi bey ihr, wann ed ihr gefällig wäre, 
die Reife anzutreten, und ob er fie zu Linz felbft ab: 
hohlen follte. Zu einer Neifezehrung mußte er wieder 
bedeutende Summen Geldes aufleihen. Nor der wirk: 
lichen Abreife feste er Gregor Angerer Bifchof zu 
Wienerifch :Neuftadt und Dompropfi zu Briren , Gras 
fen Johannes von Montfort, Georg Stammler Dom: 
berrn und General = Bilär, Ambros Bintler von 
Platſch Pileger zu Salern, Stephan Lercher Pfleger 
zu Schöned, und Rueland von Hofftat Haudmeifter 
als vollmächtige Statthalter ein. Diefes geſchah am 
10. $ebr. 1551. (Prot. aul. XH. p. 5061.) Am fols 
genden Tage wurde die Keife angetreten, welche Georg 
MWaltenhofer als fürftiiher Dispensator oder Zahlmei⸗ 
ſter umſtändlich beſchreibt. Am 11. Februar nahm der 
Fürft zu Sterzing das Mittagefien ein; am Lueg über: 
nachtete er; am folgenden Tage Fam er über die El: 
tenbögen nad) Hall, wo eram 13. Febr. ein Echiff 
beftieg, und nah Schwaz kam. Am 15. Febr. über: 
nachtete er zu Kufftein; am 21. fam er zu Linz an. 
Von dort reifte er mit der Königinn am 19, März ch, 
fam am 24. nach Regensburg, am 28. nah Nürn: 
berg, wo er fi) drey Tage lang aufhielt, und am 
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‚6. April nah Köln. Bis dahin wurden 610 Mark 
verzehrt. (Resch ex Diario autogr.) 


Am nähmlihen Zage, da Georg feine Meife are 
tratt, verfprah er »dem Erfamen Hod) gelerten (feie 
nem) lieben getreuen Dr. Paulfen, (feinem) Phiſico 
zu Brixens, zur Belohnung ber getreuen Dienfte, 
die er fhon dem Vorfahrer und ihm erwiefen, als 
Provijion oder Wartgeld jährlib 32 fl., »Doc der 
GSeftalt, das gedachter Dr. Paulus in zufallenden 
fierbenden peftilenzifchen leuffen Fains wegs von ges 
mainer flat Briren weichen, fonver bey den flenten 
der Stat Briren in noten beleiben, vnd ainem jedm 
vmb zimliche belonung in feinen Krandhaiten, vnd 
zu Beiten dem Vnvermüglichen durch gots willen 
gemwertig fein foll.« (Protoc. XII. p. 463.) 


Mährend der Abwefenheit des Fürft : Bifhofs mad» 
ten feine Statthalter Anftalt, daß jene Landesord— 
nung, welde im 9. 1525 mit Ausfdluß der zwey 
Bifhöfe und des aefammten geiftlihen Etandes war 
errichtet worden, ganz aufgehoben würde. Cie hatte 
zwar ohnehin das vielfältige Gepräge der Ungültigs 
feit, und wurde daher felbft von billig denkenden 
Weltlichen als nicht beſtehend angefehen: es gab aber 
doch einige, welche ihr Vergnügen daran fanden, den 
geiftiihen Stand zu neden, und daher entweder in 
die geiftlihe Gerichtsbarkeit eingriffen, oder ihre Uns 
tergebene zu wenig onbielten, den Kirchen und Klö— 
fern bie fchuldigen Zahlungen zu leiften. Auf Erſu— 
en der brirner’fhen Statthalter wurde nun auf den 
8. März 1531 eine Zufammenfunft föniglicher und 
geiftliher Kommifläre zu Bogen angeordnet, bey wels 
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cher die Errichtung einer neuen Landesorbnung be: 
ſchloſſen wurde, welche man bey dem Landtag, ber 
im November diefed Jahres gehalten wurde, dem 
Landesfürften zur Bellätigung vorlegte. (Protoc. 
All. p. 417.) 


König Ferdinand erließ in dieſem Jahre eine ges 
fchärfte Verordnung gegen die Wiedertäufer und alle 
Diejenigen, welche ihnen Unterfäleif geben würden. 
Er ließ dabey allen denjenigen eine Belohnung von 
30 — 40 fl. zufihern, die einen Vorſteher diefer Sekte 
der Obrigfeit anzeigen, und die Gefangennehmung 
deöfelben veranlaffen würden. Alle Landrichter wers 
den aufgefordert, hierin feinen Fleiß zu fparren »denn 
wo wir (heißt es im Schreiben) hernach mit Grund 
befunden, daß hierein durch Euch faumig vnd verlafs 
fig gehandelt, wurden wir gegen Euch mit ernftlicher 
firaff nad) allen Vngnaden handlen vnd fürgeen laffen. 
— Geben zu Ynnsbrugg am achten tag Julii — 1531.« 
(Resch ex Apogr.) Diefer Befeht, mit diefem Ber: 
fpreben belegt, verfehlte die gehoffte Wirkung nicht. 
Es wurden in diefem Jahre zu Klaufen, zu Gufft: 
daun, zu St. Siegmund in Pufterthal, zu St. Ge 
orgen, im Landgericht St. Michaelöburg, und in an: 
dern Orten von Tyrol fo viele Wiedertäufer eingezos 
gen, und größern Theild auch hingerichtet, dad Kirch 
mayr glaubt, die Zahl der Hingerichteten fey in bies 
fem einzigen Sahre über taufend gefliegen. Das Protos 
toll firoget von dergleihen Nachrichten. 


Nebft dem ſchon angezeigten Landtage wurden in 
diefem Sabre noch zwey ſolche zu Innöbrud gehalten: 
der erfie um Jakobi, wo man zu einem allgemeinen 
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Landtag aus allen öfterreichifhen Provinzen Anflalt 
machte: der zweyte gegen Ende Novembers, bey wele 
chem König Ferdinand felbft erfhien, und das Bers 
ſprechen von weitern 40000 fl. erhielt, die entweder 
zur Verpflegung der königlichen Prinzen, oder wenn 
es mit den Türken wieder zum Krieg käme, zur Vers 
theidigung des Vaterlanded angewendet werden foll« 
ten. Die Gefandten unfers Fürft:Bifchofes fowohl, 
ald auch des Domfapiteld waren bey dieſen Landta— 
gen richtig anmwefend, und willigten in die verfpros 
chenen Beyträge ein; ermangelten auch nidt, die 
Geiftlichkeit und bie brirner'fchen Unterthanen zur 
Bezahlung ihres Antheiled zu ermahnen. (Landſch. 
Prot. p. 185. 195. Prot. XII. 264. 748 etc.) 


Erft am 23. Februar 15352 fam Georg aus den 
Niederlanden wieder nah Briren zurüd, da er mehr 
als ein Jahr abmwefend gewefen war. Nah Oſtern 
war er gefinnt, eine Reife auf die brigner’fhe Herre 
haft Veldes in Kramı zu unternehmen, wurde aber 
daran durch eine anftogende Krankheit, noch mehr 
durch die trauerige Nachricht von den ungeheuren 
Kriegsrüftungen der Türken gegen Ungarn und Öfter: 
reich gehindert. Bald nah Oftern zog Solyman mit 
tiner Armee, die man auf 300,000 Mann fchäßte, 
von Konftantinopel aus; beynahe gar feinen Wider: 
ftand fand er in Ungarn; fchon bedrohte er die Gräns 
zen von SÖfterreih, Steyermarf und Krain. Kaifer 
Karl war fhon am Ende des vorigen Jahrs von 
Brüffel nah Mainz gefommen. Im Frühling des 
gegenwärtigen Jahrs wollte er einen Reichsſtag zu 
Regensburg halten, um von den Fürften des Reichs 


205 


Hülfe wider die Türken zu erlangen. Die proteftans 
tifhen Fürften verfammelten fih aber indeſſen zu 
Schweinfurt, und erflärten fih, daß fie von feiner 
Hülfe etwas hören wollten, vor ihnen der Kaifer 
nicht vollfommene Religions: $reyheit geftattete. Die 
Antwort des Kaifers lautete fo friedliebend, daß fich 
die Fürften nicht mehr weigern fonnten, mit verei: 
nigten Kräften dem Zürfen entgegen zu ziehen. Was 
unfer Tyrol betrifft, erzählt Kirhmayr: »Am 10. Tag 
July hat dife grauefchaft Zirol, 3000 man geſchickht, 
ond ift Sigmund Brandiffer Ir Obrifter. Am 5. tag 
Augufti ift bie durchzogen und zu Briren vbernacht 
gelegen ain Gardinal mit dreuhunbert pfärden, vil 
guetter leut. ( Hyppolitus von Medices ein päpftli: 
her Nepot war ald Nunzius an den Kaifer gefchidt 
worden, die hriftlihen Fürften zum Krieg wider die 
Türken aufjzufordern, und das vereinigte Kriegsheer 
zu begleiten.) An dem 9. tag Augufti ift hie für 
gezogen zu briren der Groß haubtman des Kanfer 
obrifter ded walifhen Lanndd vnd Mailands, ge: 
nannt Anthoni de Xefe, fol ain fpanier fein. Er ift 
wol frump gewefen. Vnd difen Man bat man dur 
das Lannd getragen. Er ift auf mentfchen geritien. — 
Un dem 14. tag augufti find zwayond;wainzig taus 
fend Man gen Briren fhumen, 8000 fpanier, 14000 
Talliäner. Alß vaſt puchſen fhüg, vnd 300 ſchön 
pfärd, die all wider den türggen zeziehn beſtellt ſein. 
Haben 3000 ſter mel, 100 oxen, 300 gaißpöck vnd 
gaſtrauen gefreſſen, vnd ſtufls ze brirn gar verprennt. 
Diß Jarß iſt daz traid in dem Lannd herdißhalb 
prenners vaſt übl gerattn, vnd haben doch nie mer 
geſt gehabt.« (Kirchm. Chron.) 
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Über die Aufführung der durchziehenden Soldaten 
durch Klaufen und Bricen klagten die brixner'ſchen 
Statthalter noch weit bitterer in mehreren Berichten 
an die Regierung zu Innsbruck: »Die durchgetzog⸗ 
nen Stalianifchen Kriegsleut — haben fih mit groffem 
fhaden, veber daß fu an profandt vnd lieferung gar 
fainen mangl gehabt, Auch den merern tail nit begalt, 
ergaigt vnd gehalten, vnſere Burger vnd Haufgenof 
fen allhie aus Xren heufern gejagt, mit den weibern, 
diernen vnd Knaben Iren mutwillen zu treiben vn— 
derſtanden, die Thürn an Kamern vnd gewelben auf— 
geſtoſſen, Truchen vnd was ſy beſchloſſens funden 
aufprochen vnd was Inen geuellig hinweg genomen, 
die reben vnd weimper in den weingarten abgeſchnit— 
ten vnd verderbt« — x. (Protoc, XI. p- 1171.) 
Degen Stuflö berichtete Georg felbft nad Innsbruck: 
»G&3 ift nechfluergangen Erchtag, das ift der vierdt tag 
diß Monats morgens vmb Neun vhr Signor Baptifta 
Coronel mit ſeinem Hauffen Kriegſuolckh, ſo die ver— 
gangen nacht daruor zu Clauſen gelegen, alhie an— 
komen, Der vns demſelben Erchtag gegen den abendt 
antzaigen laſſen, wie er den andern tag alö den Mit: 
woch hie ſtilzuligen vnd aufzuruen willens ſey. Dar— 
auf wir ſelbs in ſein Herbrig gangen, vnd Ime an— 
getzaigt, wie vnſern Vndterthanen vnd burgern hie 
beſchwerlich vnd nit miglich ſey, Ine vnd ſein Kriegſ⸗ 
uolckh Profant halben noch ain tag vnd nacht zu⸗ 
underhalten, dan am Montag zuuor zu Botzen auch 
ain Hauffen ankomen, der denſelben Erchtag daſelbſt 
ſtilligen, vnd den Mitwoch gar hieher geen Brixen 
ziehen werde, Alſo was für Profant noch vorhanden, 
auf denſelben hauffen zu behalten, Bu dem das dar 
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nach dife zwei Hauffen für ond für mit ainander 
binaus ziehen, ond an Profandt groſſen mangl leis 
den müeflen, das wir aber ober allen onfern fürges 
wentten vlei$ bey Ime nit erhalten mogen, fonder 
Ine flradd den Mitwoch alhie gedulden mueſſen. 
Nun iſt dieſelb nacht vmb 11 Vhr vngeuerlich durch 
ſein Kriegſoolckh muthwilliglich, wie ſy ſich dan den 
tog darvor vernemen laſſen In ainen vnſers Burs 
gers Stal in ainer gaſſen Stufls genant ain feuer 
anfkomen, vnd ald man allenthalben bie in der ftat 
vnd auf den Pergen Eturm angeflagen, die Burger 
nvd Vnderthanen dem feur zugeloffen, haben dieſe 
Kriegſlait fy dur Ir wacht, die fp ye lenger ye 
mehr bis fp alle auf, vnd in ordnung bay ainander 
gewefen, gefterdht, vber die bruggen, fo in vnſer 
Stat alhie ober den Eyſackh gebt, nit fommen wels 
len lafien, vnd diefelb Pruggen, wo nit fo dapfer 
abgewerdt wer worden, abzuwerffen willens geweft. 
Vnd wo der vnfern ainer das feuer zu lefchen zuges 
loffen, fein fy demfelben mit gladnen Püren vnd 
ploſſen wehren vnder augen geftanden, zu erwürgen 
gedrogt, vnd alfo darob gehalten, bis Das feir gar 
vber handt genomen, vnd viergig Heuſer, acht Städt 
vnd vier menfhen on die, fo man noch nit weiß, 
mit fampt aller derfelben Hab mit dem Prandt elens 
diglich vnd in grundt verderbt. *) Zu dem fein etlich 
gelegte feir alhie und zu Glaufen gefunden worden, 
vnd als die Burger ynd Vnderthanen Diefelben hins 
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) Der Poftmeifter Lorenz Prugger fchägfe feinen erlittenen 
Schaden an Haus und Fahrniſſen auf 1200 fl. (Protoc- 
XIII. p. 6.) 
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weg genomben, haben ſy auf fy gefblagen und ges 
ſtochen. So fein beut vmb 10 Vhr widerumb 2000 
Knecht die ankomen, die fih zum tail auch offen: 
ih horen lafien. Wo Inen Profandt und alle nos 
turfft nit vmbfonft gegeben werde, fo wellen fy den 
andern halben tayl der flat alhie auch anzünden vnd 
verprennen.« Der Bifchof zeigt dann weiter an, feis 
ne und die landesfürfilichen Unterthanen, die an der 
Landſtraße wohnen, haben ſich geäußert , fie wollten 
fi) mit gewaffneter Hand wider folhe Gewaltthätigs 
feit fügen, wenn nicht für beffere Mannszucht ges 
forget würde. — 5. Septemb. 1552. (Prot. XII. 1178). 


»Baft zu Mitten September 1532. Iſt Kayf. Mit. 
vud Funiglih Mit. aigner perfon gegen dem türgkhn 
in das Veld gerudht. Sind paid wol gerüft gewefen , 
ond ift von teutfhen vnd walifhen Kriegsleutt ain 
groffer wol gerüfter hauffen da gewefien. Alfo das 
man dem türgg flardh genueg gewelen war (wär). 
Aber nicht defter weniger ift doch der türgkh ober das, 
das er land und leutten großen fchaden gethan hat, 
vngeſchlagen herauf für Neuftat, auf fteurmarfh ober 
die Tra (Drau) gezogen vnd da feinen Weg mit 
gewoalt auf Woflen (Bosnien) zuegenommen. Da ift 
von flund an Jederman abgezogen vnd find nit vil 
türgkhn vmbkhomen. Etlih ftrauffend türggen find 
Durch vnnſer gefanndten des Brandiſſers Hauffen den 
Tiroliſchen hauffen in ainem tal mit gefangenen Gris 
fien angriffen ond erfchlagen worden. So machtig iſt 
dennocht der türgg gewefen das ed anzefehen ſchrecklich 
geweſen. Aber wär die Vnainigkait des glaubens im 
Reich nit gebeſen, vnd das die talliäner nit fo Muet: 
willig vngehorſam leut vnd nit fo vbl gehalten het 
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ten, alfo dad man fich etwas troſts zu Inen hiet vere 
fehen mügen, fo war der türgg villeic;t gefchlagen 
. worden. da trauet aber feiner dem Andern. Als nu 
kayſerlich Maieftait fah, das der turgg abgezogen und 
fein hauffen zertrennt was, zoh Ir Mit. eyllend 
mit Waliſchen und teutfhn Kriegßleuttn zu Roß ond 
fuck Zwangigf taufendt ſtarck Inß friaul durch ſteir 
vnd Kärnten. Aber vor fein in abzug waren etwo 
8000 talliäner , die thettn großen fihaden, verpranns 
ten ſtett vnd dorffer, triven ainen folihen Muets 
bil im abzug dad es nit mag gejagt werden, 
bliben ungeftrafft von Menigklid. ber got was haben 
die tällianer im zuezug vnd im abzug Muetwillend 
begangen.« (Kirhmayr, Ehron.) 


Sobald unfer Fürſt-Biſchof hörte, dag eine Abs 
theilung der italienifhen Völker, die nicht einmahl 
ganz in Oſterreich gefommen war, wieder durch Bris 
ren ihren Rückzug nehmen werde, erfuchte er zwar 
die Regierung zu Innsbrud, fie möchte diefer Manns 
fchaft den Weg über den Jaufen anweifen: da er aber 
diefes nicht erhalten konnte, fo ließ er feine Unterthar 
nen in Vereinigung mit den benachbarten faiferlichen 
Landgerichten unter die Waffen tretten, um den res 
gellofen Haufen im Zaum zu halten. Er felbft reif’te 
am 12. October nah Billah, dort den Kaifer zu 
begrüßen ; Fam von dort nach Veldes, wie er's ſchon 
längft im Sinne gehabt hatte, und Fehrte am 15. Nos 
vember wieder nach Briren zurüd. (Prot. XII. 1339. 
1244. 1238.) 


Da fi der Kalfer den Winter hindurd in Ita: 
lien aufbielt, fehrieb er an unfern Bifhof, und vers 
langte, er follte ibm »etlih Vaß Wein von feinem 
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(ded Bifhofs) Keller gen Bononi zufhidhen.« Als 
fobald fragte der Bifhof den Ritter Franz von Kas 
ftelalt um Rath, wie er den Wein am ficherfien hin— 
ein bringen könnte. (12. Dezember.) Bald darauf 
lieg er drey Gefcirre mit Wein nah Neumark brins 
gen, um fie von dort auf der Etſch nach Berona, 
und ferner nad) Bologna zu befördern. (19. Dezemb. 
Protoc. XII. 1354. 1300. ) 

Mir wiffen aus der allgemeinen Gefhichte, daß 
fi der Kaifer über zwey Monathe zu Bologna auf? 
gehalten habe, wo er mit dem Papſte eine Unterres 
dung wegen der Zufammenberufung eines allgemeinen 
Konziliums hatte, das die Proteftanten fo oft wünſch⸗ 
ten, obſchon fie hernach die Entſcheidung desſelben 
nur verachteten. Im März kam der Kaifer nad Mair 
land, feste dann feine Reife weiter fort nach Genua, 
wo er fich einfaiffte, und im May nad) Spanien 
überfegelte. (Pallavicini Hist. Conc. Trid. Lib- 
11l. C. 12. etc.) 


Sowohl unfer Landesfürft Ferdinand, ald auch 
unfer Fürft:Bifhof Georg fekten ihren Eifer gegen 
die Keger immer fort. Diefer zwar tadelte mit als 
lem Ernft die Nacläffigkeit Leonhard von Aichach 
Unterhauptmanns zu Säben, und Stephans Nieder 
Stadtrichterd zu Klaufen, daß fie den Huther von 
Nielsberg, einen Vorfteher der Sekte, der die Gegend 
von Klaufen zu verführen fuchte, nicht beffer beobachz 
teten und gefangen nahmen, da er fich doch fo oft zu 
Klauſen fehen lich. Bald darauf wurden aud) meh— 
tere Miedertäufer beyverley Geſchlechtes ergriffen’ 
und am 14. Juli zu Briren mit dem Edwert hin? 
gerichtet. Dem Landrichter zu Sillian Georg Schar⸗ 
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linger wurde der Auftrag gegeben, von ben vier Ge 
fangenen zwey Knaben, melde widerrufen hatten, 
zu entlaffen, über die zmey aber, den Huther und 
Schufter, welche fih zur Abfhwörung ihres Irrthums 
es nicht bequemen wollten, das Recht ergeben zu 
laffen. (Prot. XII. p. 1533. 1628.) Der Landesfürft 
aber ließ durch feine Statthalter dem Bifchof anzeigen, 
man vernehme, »wie ain Predicant zu Brauneggen 
fey , (er hieß Stephan Gebt) weldher ain Eelich Weib 
genomen, biefelb gleihwol widerumb von Ime ges 
than haben, aber in Hanndlung vnd werbung fein 
folle, Ain anders Eelih Weib zenemen, Welcher Pres 
dicant and gannz auf die Lutterifch art predigen, wes 
nig von der Peicht, darzue auch nichtö von den Heilis 
gen halten folle; — Auch daz im — Marckht zu Braus 
neggen eitlich Lutteriſche vnnd Zwingliſche Puecher 
vnnd ſchrifften offenlich failgehalten, verkaufft vnnd 
kaufft worden, vnnd als der Puechfüerer darumb ans 
gerett worden, ſoll er zu anntwurt geben haben, Er 
hette ſolhe Bucher zu Brichſen auch Fail gehabt, 
Eur Gnad foll auch dieſelben ſelbs geſehen haben.« — 
Die Statthalter ſetzen zwar bey, daß fie dieſe Ausſa— 
ge nicht glauben, überlafien doch dem Fürſt-Biſchof 
zu bedenken, welches Mißfallen eine ſolche Nachficht 
dem König verurfachen würde. »Datum Ynnfprugg 
am 10. tag Augufli 1533.« (Ex Autogr.) Georg 
ließ alfobald den Prediger und den Bucführer gefans 
gen fegen, und zeigte nach gefchehener Unterfuchung 
ber Negierung an, daß der Prediger fich gar nicht 
ald fchuldig erfenne, und ruhig den Beweis der wi: 
der ihn geführten Klagen erwarte, die Bücher aber 
des Buchführers habe er feinem General:Bilär und 
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andern Gelehrten zu unterfuchen gegeben, deren Ve: 
richt er abwarten, und dann dad Meitere verfügen 
wollte. (Prot. XII. 1704. 1709.) 


Bald wäre ed dazu gelommen, daß unfer Georg 
noch ein zweytes Bisthum erhalten hätte, nähmlich 
dad meitfchichtige Bisthyum Konflanz. Vor zwey Jah: 
ren war Balthafar Merklin, einft auch Domperr 
zu Briren und Pfarrer zu Lienz, dann auf Refigna: 
tion des Bifhofs Hugo von Landenberg Biſchof zu 
Konftanz und durch freye Wahl Bifchof zu Hildes— 
beim, geftorben. Hugo übernahm zwar wieder das 
refignirte Bisthum, verließ es aber wieder durch den 
Zod am 7. Sänner 1552. Johannes Graf von Lu: 
pfen wurde am 3. Februar zu deſſen Nacyfolger er: 
wählt. Da aber bereit im folgenden Jahre 1553 
beynahe das ganze Herzogthbum Würtenberg die Fa: 
tholifhe Neligion verließ, empfand der gute Bifchof 
darüber einen folhen Schmerz, daß er das Bisthum 
aufgeben wollte. Unfer Biſchof Georg verfprad ihm 
für dem Fall, da er eö zu feinen Gunſten refigniren 
wollte, eine jährlihe Penfion von taufend Gulden, 
wovon 400 fl. auf die brirner’fhen Einfünfte mit 
Bewilligung des Domkapitels verfichert wurden. Die: 
fe Einwilligung war am 17. Auguft 1535 abgegeben 
worden. Der Vertrag Fam aber, möchte er zu loben 
oder zu tadeln gewefen feyn, nicht zu Standen. Doc 
refignirte Johannes im J. 1557 ohne Vorbehalt einer 
Penfion. (Prot. XII. p. 1617. 1679. Godeau, Kir: 
chengeſch. XXIII. Verzeichn. 204.) 


Am 14. November 1533 unternahm Biſchof Georg 
wieder gemäß Faiferlihen Auftrages eine Keife zur Kö: 
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niginn Maria in die Niederlande. Mor feiner Abs 
reife bath er den Bifhof zu Zrient, Kardinal Bers 
nard von Kled, er möchte fih das Hodflift in wichtis 
gern Vorfällen empfohlen feyn laffen, (Protoc. XIII. 
p- 825.) Bon Sinnsbrud aus befahl er feinen Etatte 
baltern am 16. November, fie follten zu $Briren und 
zu Brunel einige Zimmer bereit halten, wenn viels 
leicht die föniglihen Prinzen wegen der anftedenden 
Seuche, die man zu Innöbrud fürdtete, dorthin ihre 
Zufluht nehmen würden. (Resch ex Autogr.) Der: 
gleihen Aufträge machte er von Augsburg am 23., 
von Ulm am 25. November. Won Brüffel aus, wos 
hin er am 11. Dez. gefommen war, fchrieb er am 20. 
Dezember, und befahl den Gtatthaltern, fie follten 
den obenangezeigten Vertrag mit dem Biſchof zu Kons 
ftanz zu betreiben fuchen. Nicht nur das ganze fols 
gende Jahr, fondern auch den größern Xheil des Jahr 
red 1535 blieb Gcorg in Brüffel, und die Sorgfalt 
für Briren beftand nur in der Arbeit feiner Statthals 
ter, und in dem Briefwechſel mit ihnen. Ein wahres 
Glück für Briren war ed, daß Georg Etammler Doms 
herr dafelbjt General: Vifär war. Diefer beforgte die 
geifilihen Gefchäfte mit großer Feftigkeit, und ver: 
theidigte unerfehroden die bifhöflihen Rechte, wozu 
er unter andern Gelegenheit hatte, da im 3. 1533 
Mathias Hönigler Chorherr zu Innichen ftarb, und 
die weltlibe Regierung wider dad damahls noch bes 
fiehende görzerifche Privilegium fich das Recht der Abs 
handlung zueignen wollte. Stammier nahm wider die 
gemwaltthätigen Schritte der königlichen Statthalter zu 
Innsbruck feine Zuflucht zum königlichen Thron felbft, 
wohin er Kafpar Roth Chorherrn zu Innichen ald Ge: 
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fandten ſchickte, und erfuchte auch den Erzbifchof zu 
Ealzburg, den Kardinal Lang, und Bernard von 
Kles Bifhof zu Trient und Kardinal um ihre Für: 
fpracbe, welche auch wirklich fo fräftig war, dag das 
uralte Privilegium neuerdings beftätiget wurde. 


Großen Eifer zeigte Stammler gegen die Wieder: 
täufer, die zu einer fo großen Menge angewachfen was 
ven, daß man beynahe an der Möglichkeit, fie aus— 
rotten zu Pönnen, verzweifeln mußte. Auch anſehn— 
liche Perfonen liegen ſich in dieſe fhwärmerifhe Sef: 
te hineinreißen. Siegmund Freyherr von W* war 
mit feiner Gemahlinn ein Mitglied derfelben. Man 
wendete vielen Fleiß an, fie von ihrem Irrthum ab: 
zuwenden, fonnte aber doch nicht hindern, daß nicht 
auch ihr Sohn Anton Freyh. v. W* in den nähmli: 
hen Abgrund hinein geriffen wurde, Auch dieſem ver: 
fhonte man nit: er wurte fo lang in dem Kerker 
aufgehalten, bis er das, freylich nur zweifelhafte Ver: 
fprechen der Befferung abgab. 


Ginen treuen Mitarbeiter verlor Stammler dur 
den Tod des Weihbifhofs Johann Kneufel, ver ſich 
am 15. März 1555 ereignete. Bald aber wurde def: 
fen Stelle erfegt durch Albert Kraus von Meldingen 
in der Diözefe Konftanz, Pfarrer zu Wurzach. Da 
fih feine Beftätigung zu Nom etwas verzog, fo 
reif’te er am Ende des Jahrs 1534 ſelbſt dahin, 
und erhielt im folgenden Jahre 1555 nicht nur Diefe, 
fondern auch die bifchöfliche Weihe dafelbft. 


In der Fafte 1554 wurde zu Bogen ein Landtag 
gehalten, bey welchem die küniglichen Gefandten vor: 
trugen, das zwar mit dem Türken Friede gehofft 
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werden könne, daß man aber weder von biefer, noch 
von andern Eeiten her ganz ohne Eorgen ſeyn tür: 
fe. Die Regierung wünfchte daher, daß 5000 Mann 
auf fünf Monathe in Bereitfchaft gehalten werden. 
Die Antwort der Randfchaft war, man wolle 2000 
Mann in Bereitfchaft halten, und zu dieſem Ende 
60000 fl. zufammen tragen. Ambros Vintler wurde 
bey diefem Landtag zum Biertel» Hauptmann für das 
Hohflift Briven ernannt. Als brirner’fher Abgeords 
neter erfhien bey demfelben Siegmund Han von Hans 
berg Domherr, Kanzler und Spitalverwalter von Bri— 
gen. (Protoc. aul. XII. p: 805. Landſch. Prot. p. 
233). | 


Die hier geäußerte Furcht vor Unruhen betraff 
ohne Zweifel das Herzogthum MWürtenberg, aus wel: 
chem Herzog Ulrich vor Kurzen durch den ſchwäbiſchen 
Bund war vertrieben worden, in welches er ſich aber 
nad) Auflöfung des Bundes mit Hülfe Philipps ded 
Landgrafen von Heffen wieder eindrängen wollte 
Weil unfer Landesfürft Ferdinand das Herzogtum in 
Bejig genommen hatte, fürchtete man einen blufigen 
Krieg. Tirol wurde zur Wachſamkeit aufgefordert 
(10. May, 1534), das Aufgeboth ergieng, die 15000 
Mann in Bereitfchaft zu halten (4. Jun. d. J.); 
aber Ferdinands Nachgiebigfeit bey dem Vertrag zu 
Kadan machte alle diefe Kriegsrüfltungen überflüßig. 
(Protoc. XI. 078. Resch ex Autogi.) 


Ein anderer Handel hatte fih um diefe Zeit ent: 
fponnen, der zwar nicht das Hochflift Brixen, wohl 
aber unfern Fürft:Bifhof Georg berührte. Schon im 
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J. 1523 war GChriftian IT. König von Dänemart 
durch feine empörten Unterthanen vom Throne ver: 
ftoßen, und nad mancher fruchtlofen Bemühung, 
denfelben wieder zu behaupten, fogar in den Kerker 
geworfen worden. Geine Gemahlinn war Sfabella ei: 
ne Schwefter des Kaiferd Karl V. Der gegen ihn er: 
wählte König war Zrieberich Herzog von Schleöwig 
und Holftein. Diefer war im I. 1533 geflorbem. 
Nun wollte ein Theil des Volkes den vertriebenen Kö: 
nig, ein anderer den ältefien Sohn tes geftorbenen, 
ein dritter Theil den beflimmten Schwiegerſohn bes 
vertriebenen Königs Friederih Pfalzgrafen am Rhein 
zum König erwählen. Maria die verwitiwete Künie 
ginn von Ungarn, nun Gtatthalterinn in Niederland, 
ſuchte vorzüglich diefe Parthey zur Gunft ihrer Schwe: 
fter Sfabella zu unterflügen. In diefer Angelegen: 
heit wurde nun unfer Bifhof Georg am 0. Februar 
1534 ald Gefandter nah) Hamburg, und da er am 
11. April nach Brüffelzurüdgefehret war, am 27. May 
nad Dänemark felbft gefchidt, um der angefegten Kö: 
nigswahl beyzuwohnen. Diefe fiel aber zu Gunften 
des zweyten aus, indem Chriſtian III., des verftor: 
benen Königs SFriederich älteiter Eohn am 4. Suly 
1554 zum König erwählt wurde. Georg mag früh: 
zeitig beobachtet haben , daß feine Bemühung frucht: 
108 fey; denn ſchon am 6. July war er aus Däne: 
mar? wieder nah Brüffel zurüdgefommen. (Prot. 
XII. 1100. Resch ex Autogr.) 


Kardinal Matthäus Fang Erzbifchof zu Salzburg 
wurde im Herbft 1534 von dem Kaifer nah Rom ge: 
Ihidt, die Audfchreibung eines allgemeinen Kirchen: 
rathes zu betreiben, oder vielmehr ber Dapftenwahl 
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beyzuwohnen, weil man den Tod des Papſtes ganz 
nahe zu feyn vermuthete. Er wurde JÜ Briren am 
12. September mit allen Ehren empfangen, und Bi: 
fhof Georg fchrieb hierüber an feine Statthalter, die 
ihm dieſes berichteten: »Es ift nad vnſern gefallen 
gefhehen, das Ir den hochwirdigen vnſern lieben 
bern vnd freund den Cardinal zu Salzburg in ons 
fer Statt Briren in onfern namen Eer Zucht vnd al: 
Ien müglihen Willen erwifen, auch zu Briren vnd 
Glaufen aus der herberg gelofet. Wann Er zurugg: 
fommet, thuet Ebenfelb3.« (Resch ex Autogr.) 
Mit dem Erzbifhof und mit dem Bilhof zu Trient 
wurde auch Gregor Angerer Bifhof zu Wienerifch: 
Neuftadt und Dompropft zu Briren vom König Fer: 
dinand ald Gefandter nah Rom verordnet: Das 
Domkapitel erfuchte den Propft, verfchiedene Gnaden 
zu Rom zu erwirfen; 3. B. dag ihm die freye Wahl 
eines Dompropften bewilliget würde; daß der Prop: 
ſtey einige Pfrünvden einverleibet würden. Diefe Bit: 
ten waren aber fruchtlos. (Protoc. Cap. p. 153.) 
Kaum war der Kardinal nah Rom gekommen, als 
Klemens VII. am 25. September farb. Dem Kon: 
Have wohnte nicht nur Matthäus bey, fondern auch 
Bernard von Kles Bifchof zu Trient eilte von Wien 
dur Briren zu demfelben. Einige Kardinäle mad: 
ten den Antrag, die Wahl des Papftes fo lang zu 
verzögern, bis man die Gefinnung des Kaifers , der 
fih in Spanien aufhielt, erfahren könnte; und in 
diefem Falle würde Bernard von Kles vorzüglich em> 
pfohlen worden feyn. Doc wollten andere nicht fo 
lang zuwarten,, und fo wurde bald nad) dem Eintritt 


20 * 


308 


in dad Konflave am 13. October Alerander Karnefi 
erwählt, welcher den Nahme Paulus III. annahm. 
Wenige Tage nach feiner Erwählung zeigte er den 
Kardinälen von Salzburg und Trient feinen feften 
Gntfhluß an, das fo lang gewünſchte allgemeine 
Konzilium auszufchreiben. (Pallavicini, Hist. Cone. 
Trid. Lib. III. c. 16)» 


»Im 1535. Jar hat der Romiſch Kaifer Karolus 
- quintus ainen treffenlichen Horzu ( Heerzug). in af 
frica gethban. Dan thunig die groß Künigklich fiat 
bat er dem turagifchen belliarbey oder baſſa abgewun: 
nen, vnd die goleta, id est, daz gar flardh ſchloß 
darzu hundert vnd zwangig faufendt Man Im veld 
beftanden gefchlagen, verjagt vnd ‚gefangen, alfo daz 
ganng lannd erfhredht und in gehorfam des Romi— 
fhen Kaifers pracht worden. — — Nachdem ald Sr 
Maieftet nah Eroberung Barbaria, id e. Minoris 
affrica widerumb in Sicilia anfhomen, ift Ir Mit. 
auch den Septembr, october, Novembr, Dezembr in 
Sicilia 1535 verhart.« (Kirch. Chron.) 


Die nähere Befchreibung dieſes Feldzugs Karls 
V. in Afrita gehört der Profan:Gefchichte zu. Wäh— 
rend desſelben hielt fi unfer Bifhof Georg noch 
immer in Niederlant auf, woher er nicht felten an 
feine Statthalter nah Briren fchrieb. Noch am 6. 
September fchrieb er an diefelben von Brüffel: »Wir 
haben Euch fchon längft vertröft, Vns in fürz nad; 
vnſern Stifft zu verfüegen. — Weil wir aber iezt von 
Röm. Kai. Mit. Potfchaft weis die Jung Künigin 
aus Dennemardht ald des Pfalzgrafen friderichs ges 
mahel gen Heidelberg zu der Hochzeit, nachmals bis 


gen Neumarckht beglaiten und füeren müefen, werden 
wir am 9- tag did monats von hie abfheiden. Als— 
bald wir difer Legation entlediget, wellen wir aufs 
fürderlihift zu Euch gen Briren vn5 verfüegen.« 
Bald darauf fhrieb Georg an die Nähmlichen; »Auf 
onfer raiß zur Beglaitung der jung Kunigin aus 
Dennemard ift vns von Kayf. Mit. zuegeben worden 
der hochgeborne fürft herr Antonius Marggraf von 
Bergen, mit dem haben Wir ons den 9. tag Sep- 
tembris von Brüffel erhebt, vnd mit hilf des Als 
mächtigen mit glidliher Wolfart den 15. did monat 
zu Göllen antumen, — Geben zu Gölln an 17. tag 
Septembris 1535.« (Resch ex Autogr.) Georg 
hielt nun Wort: er begleitete die königliche Prinzef: 
finn nah Heidelberg, und kam von daher am 27. 
Dctober nah Briren zurüd, nachdem er beynabe 
zwey ganze Jahre war abwefend gewefen. 


Kaum ift ed der Mühe werth, von Georgens 
Gefchäften zu Briren etwas zu melden. Er hatte 
gehört, daß fih der Kaifer entfchloffen habe nad 
Neujahr 1550 aus Sizilien nad Neapel und Rom 
zu ziehen; da war ſchon auch er wieder entfchloffen, 
eine Reife nach Stalien zu unternehmens Ob er von 
dem Kaifer dazu eingeladen worden, oder nit, ift 
mir unbefannt. Er reiffte am 21. Februar von Bri: 
ren ab in Gefellfchaft der Brüder, Friederihs Dom: 
propftes zu Würzburg, und Johann Albrechts Mark: 
grafen von Brandenburg; kam am 9. März nad 
Kom, reif’te dem Kaifer bis nach Neapel entgegen, 
und kehrte noch vor ihm am 29. März nah Rom 
jurüd. (Prot. Xl. p. 3. Resch ex Autogr.) 
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»Darnad) (5. April) ift Ir Mit. au gen Kom 
thumen. Da einzogen mit’ groffer Er erpiettung, 
Mit groffer herlifait. Da In dan Babſt Paulus mit 
vil Sartinaln feer fhon emphangen vnd gehalten has 
ben. Eo hat Ir Mit. ſich auch wider Irn (des Pap⸗ 
fies) gepraud vnd Negiment ze handlen nit onns 
verftanden, dem fcheffl Petri nicht haggen anhengen 
wellen. Dod hat Ir Kay. Mit. felbft mit aignen 
Mund vor dem babft, den Gartinalen vnd allen Pots 
fbaften ex tempore ain vaft ihöne Rede- gethan 
(am 17. April, ald am Montag nad Oſtern) vnd 
fi) erflagt der Vndankperkait des Kunig francifcus 
von franfreih, erzelt alle guethat tie Im befchehen 
feyn. Namlich fein leben fey Im gefchenndht worden, 
Dan Ir Mit. in feiner Vangknuß In wol het mus 
gen vertilgen. Sein Reich fey Im wider zuegeftellt, 
alle freuntfchafft fey Im bewiefen worden. vnd zu 
ainem ewigen pannt der lieb hab Ir Mit. dem Kur 
nig von frandreich feiner lieben Elihen ſchweſtern 
Aine gegeben, daz aber alles nit helfen will. Dan 
Kunig von frandreich fey Jetz mit höres Krafft in 
Italia vnd Lombardia zeziehen und dem Kaifer als 
(ed daz fo er dafelb von hergog franzift von Mais 
land ersrbt hab, vnd waz fonnft Ir Kay. Mit. zues 
gebort abzetringen (Willens) Sambt anderen, daz 
frandreicy wider daz teutfch Kaifertyum vnd wider 
daz hauß ofterreih poßlih, frauenlih und Muetwil: 
Lig gehandit hett. Daz auch dem teutſchn lannd In 
fo gar groffer Irung Fain hilf zuerzaigen und kain 
Concilium generale nit möcht gehalten werben,« 
Kirchmayr, Chron.) 
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Diefer Paiferliben Rede hatte höchſt wahrfcein: 
lich auch unfer Bifhof Georg beygewohnt. Kürz 
vorher hatte er an feine Statthalter zu Briren ger 
fhricben, der Kaifer wäre gefinnt— «Am Erichtag, 
das ift der Achtzehend ( April) von Rom aus vnd 
auf Mantua zu verrepten. Deßhalben (auch er fi) 
entfchloffen, jih mit fambt — den Marggrafen zu 
Brandenburg (am darauf folgenden Montag) zu er: 
böben, vnd Irer Kayf. Mit. auf Eoreto zu vnd fols 
gends gen Mantua nachzuziehen, dafelbfi, ob Gott 
will, feine fahen zu ent zu richten. (Protoc. XIV. 
p- 580.) 

»Nach folher des Kaiferd Klag, vnd nah vil 
geyebter handlung mir vnwiſſend, hat Ir Kayf. Mit. 
zu Widerftandt des frankofen fürnemen der ſchon 
frue in februario in daz Soffoifh hertzogthum anz 
khomen, vnd die ſchön flat Zurin in fophoy einge: 
nomen vnd befegt bett, ain treffenlih groß Volckh 
in lombardia gefuert, Teutſch, Walhen vnd franzo— 
fen, über 80000. D wie vil guetter Adelicher Nitter: 
licher Teutſchn zugen da in daz Walifch lanndt. Herr 
Caſpar von freuntfperg obrijter über 10000 Mann xc.« 
(Kirhmayr Chron.) 


Nah Briren fam die erfte Nachriht von dem 
Durchzug der deutfhen Kriegsvölker in Stalien fhon 
im März, unt machte wieder viele Zubereitung noth— 
wendig, fo wie auch daß Andenken an den lesten 
Durchzug der Spanier und Italiäner große Beforg: 
niß erregte. Es ging zwar auch diefes Mahl nit 
ganz ohne Unordnung, doch weit befjfer, als das 
vorige Mahl, ab. (Protoc. XIV. 492 — 559). 
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Bis Allefandria, Aſti und Eavigliano begleitete 
auch unfer Bifchof Georg den Kaifer auf deflen Be: 
fehl. Da aber diefer feinen Zug nach Sranfreich fort: 
feste, Eehrte Georg nach Briren zurüd, wohin er 
am 29. Suli Fam. (Protoc. XI. p- 3. XIV. p. 
672). 


König Ferdinand hatte indeffen einen Landtag zu 
Innsbruck am 7. Suni in eigener Perfon eröffner, 
bey welchem der Kardinal von Trient ſelbſt, (er 309 
am 0. Juni um 4 Uhr Morgens zu Briren vorbey,) 
für Briren aber ver Kanzler und Domherr Sieg⸗ 
mund Han von Hanberg erſchien. Zur Unterſtüt⸗ 
zung des Kaiſers in feinem Krieg gegen Frankreich 
verlangte Ferdinand, Die zwey Fürft + Bifchöfe und 
die Landesjtände möchten 5000 Mann auf fünf Monas 
the fiellen. Obſchon nun die Landſchaft nicht mehr, 
ald 3500 Mann auf vier Monathe zu ſtellen veıs 
ſprach, war der König mit dieſem Amnerbiethen doch 
zufrieden, und verlangte nur noch, daß ein Ausſchuß 
zu Innsbruck angeordnet würde, der die Eintreibung 
der Steuern beſorge. Von Seiten des Domkapitels 
wurde der Dekan Johann Rieper erſucht, ſich deß⸗ 
wegen auf einige Zeit nach Junsbruck zu begeben. 
Zugleich wurden durch den General-Vikär zu Briren 
Georg Stammler öffentliche Gebethe im ganzen Big: 
thum angeordnet, um den Gegen des Himmels für 
die Faiferlihen Maffen zu erflehen. (Landſch. Prot. 
204. Protoc. XIV. 685. 741, etc.) 


Am 1. Quli 1536 farb Rueland von Hofftetten 
Domherr zu Briren, Spitalyerwalter zu Klaufen und 
Pfarrer in Fügen. Ganz unerwartet meldete ih um 
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das erledigte Kanonikat der edle Ritter Chriftoph 
Fuchs von Fuchsberg, welder längere Zeit verehelicht, 
Vater von mehrern Kindern, nun nach dem Tod 
feiner Gemahlinn Katharina von Marelrein fich 
entfchloffen hatte, den geiftlihen Stand anzunehmen, 
Er hatte vom päpftlihen Stuhl für das Kanonifat 
ein Breve erhalten, welches dem Domkapitel vorges 
‚ legt wurde. Nach Furzer Berathihlagung gewährte 
diefes feine Bitte, und ließ deſſen Sachwalter Sieg: 
mund Han den Pofieß ertheilen am 14. Quli. ( Prot. 
Cap. 215. 216.) Auch in der Pfarre Fügen wünfd: 
te Fuchs dem Hofitetter zu folgen. Der General: 
Bifar gab ihm aber auf deflen eingereichte Bitte 
zur Antwort, er müſſe hierüber vom Fürſt-Biſchof 
feibft Befcheid einhohlen. (Protoc. XIV. p. 833.) 
Diefer konnte die Bitte nicht gewähren, weil König 
Ferdinand feinen Hofkaplan Servatius Ettinger zu der 
Pfarre empfohlen hatte, dem biefelbe bereit am 2, 
Suli verliehen worden ift, (Prot, Consist.) 


Sobald Georg am 29. Juli aus Stalien zurüd: 
gefommen war, erließ er an die zwey Defane, Lorenz 
Seiler Pfarrer zu Telfs in Ober-Innthal, und Chri: 
fioph Landsberger Pfarrer zu Hall in Unter : Innthal, 
den ernftlichften Auftrag, gegen die Wiedertäufer und 
andere Srrlehrer genaue Unterfuhungen anzuftellen, 
indem fich diefelben ungeachtet aller gegen fie anges- 
wendeten Strenge bald dba, bald dort wieder zeigten. 
Vorzüglich war diefes der Fal zu Hal und Schwatz, 
wo die auögefprungenen Möndhe Straus, Regius 
und andere einen Saamen von Unkraut zurüdgelafs 
fen hatten, ber unmöglich mehr auögerottet werden 
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fonnte, und mo dieſes Unkraut auch durch bie -mit 
Sachſen in Verbindung ſtehenden Kappen immer 
mehr befördert wurde. Bu Hall befannten die Klo: 
fterfrauen, welhe von St. Martin im Wald, wo 
ihnen das Kloffer im J. 1520 abgebrannt, dahin 
gezogen waren, felbft, daß alle Eintracht und der 
ganze Kloftergeift fen verbannt worden, feitbem ber 
Epiggeift dort geprediget. So nannte man den Apos 
ftaten Safob Strauß. Im J. 1524, dann wieder im 
J. 1526 verließen wirklich einige das Klofter, und 
wurden Gott und ihren Gelübden meingidig. Georg 
Stammler General:Bifär fparte feinen Fleiß, die 
Ordnung wieder herzuftelen. Er ließ da$ Klofter 
turh den Pfarrer zu Hall Chriftopb Landöberger, 
fpäter durch den Weihbifhof Albert Kraus, wie aud 
durch den neuen Domherrn Chriftoph. Fuchs viſiti— 
ren, und demfelben geeignete Worfchriften ertheilen. 
Er begehrte aud dem Klofter zu Schwag eine Vor—⸗ 
fieherinn für Hal; und da er diefe aus Mangel 
tauglicher Perfonen nicht erhielt, machte er Antrag, 
die wenigen Klofterfrauen yon Hall nah Schwaß zu 
überfegen. Hierüber erfhroden verließen noch mehre— 
re dad Klofter zu Hal im J. 1556, fo daß nur 
noch vier übrig blieben. Diefe ließ man nun ab: 
fterben, und übergab die Heinen Einkünfte dem Klo: 
fier zu Schwatz, das fodann bis auf unfere Zeiten 
beftand. (Protoc. XIV. et XV.) 

Sm Herbfte 1536 verfammelte König Ferdinand 
fbon wieder die zwey Fürſt-Biſchöfe und die Lands 
fände von Tyrol zu Bogen, und erſuchte fie nm, 
Hülfe für die ganz zerrütteten Finanzen. Es wurs 


315 


den ibm ſechs Jahre nacheinander 50,000 fl. verfpros 
chen, wozu die alte Graffchaft Tyrol mit Beyhülfe 
der Bifchöfe 30,000 fl., die Worlande aber mit der 
Graffchaft Görz 20,000 fl. beytragen follten. Da uns 
fer Biſchof Georg felbft bey diefem Landtag erfcien, 
erinnerte er den König an die alte Gewohnheit der 
Grafen von Zyrol, von dem Hodftifte Brixen bie 
Lchen zu empfangen, und bey diefer Gelegenheit die 
Freyheiten des Hochſtiftes zu beftätigen. Zugleich 
wurde um die Bezahlung einiger Schulden an das 
Hodftift, und um Berichtigung einiger Zwiſtigkeiten 
wegen der Bergwerke angeſucht. Erft im folgenden 
Jahre erfolgte eine, aber auch da nuy verzögernde 
und ausweihende Antwort auf diefe Erinnerungen. 
(Landſch. Prot. III, Resch ex Autogr.) 


»Am dritten Detobris An. 1536 ift fein f. 9 
(fürftliihe Gnaden unfer Bifhof Georg) abermals 
aus dem Stift Brichfen zu der Künigin Maria gen 
Brüßl in Brabant zogen, vnd am 30. deſſelben 
Monats daſelbs anfhomen.« (Prot. XI. p. 3.) 
Daß nun Georg feine bifhöfliche Reſidenzſtadt nie 
mehr fehen werde, wird er mobl kaum geahnet has 
ben. Er fiel zu Brüffel im folgenden Jahre in eine 
ſchwere Krankheit, lag an derfelben über ein ganzes 
Jahr darnieder, erholte fi) endlich wieder, wurde 
aber dann zum Erzbistum Balenzia in Spanien 
befördert, und refignirte das Bisthum Brixen zu 
Anfang ded Jahrs 1539, wie wir feiner Zeit hören 
werden. Bis dahin unterhielt er doch immer mit feis 
nen Statthaltern einen lebhaften Briefwechſel. Diefe 
Statthalter waren, Ambros Wintler von Platfch’ 
Stadbthauptmann zu Brisen, Siegmund Han von 
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Hanberg, Domherr und Spitalverwalter zu Briren, 
und zugleich fürftliher Kanzler, Georg Stammler 
General: Bifär, Wolfgang Herſchl, und Wolfgang 
Baumgartner, beyde weltlihe Hofräthe. Die meiften 
Gefhäfte wurden von ihnen gemeinfchäftli abge: 
fertiget; doch tratten die zwey geiftlihen Näthe ab, 
wenn ed auf die Beflätigung eines Todesurtheils an— 
Fam; gleichwie die Verleihung der geiftlihen Pfrün— 
den, und andere an die Geiftlichkeit zu erlaffende Be: 
fehle dem General: Bifär überlaffen wurden. Bon 
allen wichtigern Vorfällen wurde an den Fürfi: Bi: 
fhof Bericht erftattet. 


Hiezu gab es bald Gelegenheit, da am 19. Octo— 
ber 1536 der päpftlide Nuntius Peter Vorft, Bifhof 
zu Aqui nad) Briren Fam, und das päpftliche Schrei— 
ben überbrachte, wodurd er das am 235. May 1557 
zu Mantua zu eröffnende allgemeine Konzilium ans 
zeigte. Der nähmlihe Nuntius fam aud nad) Salz— 
burg; und da der dortige Erzbifhof Matthäus Lang 
vorläufig fi) mit feinen Suffragan:Bifhöfen unter: 
reden wollte, und diefe auf den 10. Sänner nad 
Mühldorf zufammen berief, fo antworteten die brirs 
ner'ſchen Statthalter am 21. Nopember, fie haben 
darüber unverweilt an ihren Fürſt-Biſchof gefchrie: 
ben, und erwarten von ihm Befehl, wer zu biefer 
Derfammlung abgeordnet werden fol. Indeſſen aber 
erließen die Statthalter an alle Prälaten der Diözefe, 
an dad Kollegiat: Stift zu Inniden, und an bie 
Rural: Defane den Auftrag, am 18. Dezember zu 
Briren zu erfcheinen, und zu eröffnen, weldhe Be: 
fdywerden fie bey der Berfammlung zu Mühldorf, 
und durch diejelbe bey dem allgemeinen Kirchenrathe 
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vorzubringen hätten. Das Kollegiat : Stift Innichen, 
und die Rural: Defane wurden zugleich angemwiefen, 
die Pfarrer ihres Diftriftes zufammenzuberufen, und 
von ihnen zu erforfchen, was fie vorzutragen hätten, 
oder ob fie ihre Beſchwerden lieber felbft zu Briren 
vortragen wollten. Biſchof Georg ſchrieb indeflen an 
feine Statthalter: »Auf den ag, fo am 1N. 
Januarii zu Mülvorf gehalten werden fol, folt ihr 
unfern Vicari Doctor Georgen Stambler an vnſer 
ftat vnd namen dahin fenden mit Instruction vnd 
gewalt vnter onfern Inſigel, wölhem Ir H. Dann: 
fen Gallen ald ainen Notari mögt zugeben. — Datum 
Brüffel am 10. tag Decembris 1556.« (Resch ex 
Autogr. Protoc. XV; Pallavic. Hist, Conc. Tril. 
L. IV. C. 1. etc.) 


Diefe zwey Abgeordnete, Georg Stammler und 
Sohann Gall wurden am 2. Jänner 1537 dur bie 
übrigen Statthalter dem Erzbifchof anempfohlen, und 
dahin abgeſandt. Diefer fehidte in feinem Nahmen 
den Biſchof von Chiemfee zu der VBerfammlung, fo 
wie auch die Bifchöfe von Paſſau, Freyfingen, Re: 
gensburg und Gurk nicht in eigener Perfon, fondern 
nur durch Abgeordnete erfchienen. Man beihloß, 1. 
fund zu machen, daß alle Bifhöfe der Provinz die 
Einladung zum allgemeinen Kirchenrathe richtig er: 
halten haben, 2. am 23. April ein eigentliche Pros 
vinziale Konzilium zu Salzburg oder Mühldorf zu 
halten, bey weldhem die Abgeordneten zum allgemeis 
nen Kirchenrathb ernannt werden follen; 3. indeijen 
in jeder Diözefe Verſammlungen der Weltpriefter und 
Keligiofen anzujtellen, um alled zu erheben, was 


318 


bey dem Konzilium vorzutragen wäre; 4, bey den 
geiftlichen Churfürften Mainz, Köln und Trier fich 
zu erfundigen, was fie für Anflalten zu machen ge: 
denken; 5. über verfhiedene Fragen und Befchwer: 
den eine ernftlihe Unterfuhung anzuftellen, und die 
fhriftlihe Antwort bey’ dem Provinzial: Konzilium 
einzureichen. Diefe Befchlüffe wurden am 15. Sans 
ner 1537, unter andern auch von Georg Stammler 
unterzeichnet. Diefer fam am 26. Jänner nad) Bri: 
gen zurüd, und legte am 28. Jänner den GStatthal: 
tern, dem Domkapitel und dem Propft von Neuftift 
diefelben Befhlüffe vor. (Protoc. XV. Dalham, 
Conc. Salisburg. p. 287: ) 


Auf befondere Aufforderung des Erzbifchofs wurs 
den nun wieder die Äbte von Stams, Wilten, Et. 
Georgenberg,; der Propft von Neuflift, das Kolles 
giat:- Stift Innichen, die Aural: Defane, nähmlich 
Lorenz Seiler, Pfarrer zu Telfs in Ober. Innthal, 
Leonhard Dtterer ( Dttenthal) Pfarrer zu Axams für 
Unter: Innthal, und Jakob Mülbed Pfarrer zn ©ı. 
Lorenzen in YPufterthal, au der Guardian des (da⸗ 
mals in der Diözefe noch einzigen) Franziöfaner: 
Klofterd zu Schwag, eingeladen, unter fi Bufam: 
menkünfte anzuftellen, fi über dad zu unterreven, 
was bey dem Provinzials Konzilium vorzutragen wä- 
re, und Abgeordnete dahin zu wählen. Ihren Be: 
fhlug follten fie am 9. April den Statthaltern zu 
Briren anzeigen. 


Die Seelforger in Ober : und Unter = Innthal woll: 
ten von der Abfendung eigener Gefandten nah Salz: 
burg nichts hören; fie liegen daher durch Gebaflian 
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Mayr Pfarrer zu Telſs in Stubay (diefer war ebei 
um diefe Zeit Defan in Unter: Innthal geworben, 
da Leonhard DOtterer die Pfarre Pfaffenhofen over 
Slauerlingen in Ober: Innthal erhalten hatte) das 
Ordinariat erfuhen, es mödte erlauben, daß die bie 
fchöflihen Gefandten auch die Aufträge ded Rural: 
Klerus vom ganzen Srnthal übernehmen dürften: 
Dad Orbdinatiat gewährte aber diefe Bitte nicht; fon: 
dern befland auf der Forderung, daß eben die zwey 
Dekane, Lorenz Seiler und Eebaflian Mayr zu Salz⸗ 
burg erfceinen follten. Beyde diefe Defane erhiels 
ten zugleich den Ordinariatd: Befehl, Eorge zu tra⸗ 
gen, daß Verfonen, welche mit einander in nähern 
Graden verwandt find, nicht ohne biſchöfliche Diſpen— 
fe zufammen heyrathen. Won Brixen aus wurden 
zum ProvinzialsKonzilium Albert Kraus Weihbi⸗ 
fhof und Stadtpfarrer zu Briren und Johann Gall 
Shorherr im Kreuzgang daſelbſt am 5. May abge: 
ordnet. Für die Regular: Geiftlichkeit erfhien Ber: 
nard Abt zu St. Georgenberg; für Die Säfular: Geift: 
lichkeit aber nebft dem Johann Gall audy Lorenz Eeis 
ler und für Unter: Annthal Peter Auer Pfarr: Bifar 
zu Kolfaß. Am 14. May nahm das Konzilium feis 
nen Anfang, und man berathfchlagte vorzüglich, 1. 
welche Anftalten für das allgemeine Konzilium zu 
machen wären; 2. was man zur Erhaltung des Fathos 
lifhen Glaubens, 3. was zur Neformation ded geift: 
lihen Standed, 4. was zur Behauptung ber geiftlis 
chen Rechte gegen die Anmaßung der weltliben Madıt 
thun follte. Die Beantwortung der erften Frage hätte 
verfchoben werden können, weil ji der Papft ges 
zwungen fand, dad auf Liefe Zeit angefagte Konzi: 
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lium zu verfchieben: doc; wurde vorläufig ausgemacht, 
dag für den Fall, wenn der Erzbifchof nicht felbft er: 
fcheinen fünnte, Hieronymus Bifhof von’ Chienifee 
dabey erfcheinen follte. Für die Religion und Wies 
berherftellung der Kirchenzucht wurden Verordnungen 
gemacht, mit welden die bald darauf folgenden des 
Kirchenrathed zu Trient großen Theils übereinflimm: 
ten. Zur Behauptung der geiftliben Freyheiten gegen 
die weltlihen Anmaßungen verfprady zwar der Erzs 
bifchof, bey dem König Ferdinand, und bey den Her: 
zogen von Bayern, die ohnehin ihre Gefandte zu die: 
fer VBerfammlung abgeordnet hatten, Worftellungen 
zu machen; glaubte aber felbft, diefe werben wenig 
nüßgen, wenn fich nicht der Klerus durch Verbeſſerung 
der Sitten der ehemals ertheilten Freyheiten würdig 
machte. Diefe Beſchlüſſe unterzeichnete der Erzbi— 
fhof am 30. May 1557. (Dalham. Conc. Salısb. 
298. Protoc. XV. Resch ex Cop. vidim.) 


Unfer Bifhof Georg war indeffen zu Brüffel an 
dad Schmerzenbett angeheftet worden, »Nachdem jich 
fein f. 9. (fürfilihe Gnaden) von der Vaſten an des 
1537. Jars bis auf Phingften vebel emphunden, Sft 
Sy am Phingflabend gar legerhaftig vnd fo khranckh 
worden, das jih niemants feiner f. g. auffhomens 
von Phingften an biß vngeuerlich vierzehn tag nad) 
Sohannis Baptifte verfehen. Wiewol fih vngeuerlich 
zu halber obernenter Zeit folich feiner f. g. Krankhait 
durch die gnad vnd Hilf gottes zu befferung geſchickht, 
vnd aus dem Leyb in die glyder gefchlagen. Alfo 
das fein f. g. an hend vnd fueflen contract worden, 
und bis aufden Palmabend im 38. Jar Bethriß geblis 
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gen. Nachvolgents hat ſich doch feiner f. g. fach ber: 
maß gebeflert, das Ey von tag zu tag ain wenig vmb⸗ 
geen, vnd die glider wider brauchen mügen. Vnd zu 
endt des Mayens gen Hof geritten, vnd in dem hauß 
frey vmbgangen iſt.« (Protoc. XI. p. 3.) 


Der heftigſte Krieg zwifhen unferm Kaifer Karl 
V., und Franz König von Frankreich wüthete indeffen 
fort. Diefer hatte auch die Zürfen auf feine Seite 
gebracht, welche Steyermarf und andere öfterreichifche 
Provinzen bedrohten. Der Kaifer, obfhon mit Frank: 
reich beichäftiget, fehidte doch feinem Bruder einige 
Hülfsvölfer, welche Ludwig Graf von Lodron nad 
Ungarn zu führen hatte. Er zog am 12. May 1537 
mit 800 Anechten durch Briren, willens, am künfti— 
gen Tag nad Bruneck zu fommen. Er fiheint gute 
Mannszucht gehalten zu heben, da Feine bedeutende 
Klage über feine Leute vorkömmt. »Doch im October 
wart herr bannß Katzianer (königlicher Feldherr) im 
Veld vor Eſſegk vor den Türggen flüdtig, floch aus 
dem Beld, Ir vil mit Im. Verließ des Künigs Volt 
ob dreitaufent, vnd den frumen graf Ludwig von Ro: 
dron. Diefelbigen erfhluegen die türgkhn vaft all. 
Etlih wurden in die Türgkey gefangen: Da verlor 
der Romiſch Künig vnd die lanntfchaft der Niderofter: 
reichifchen Lannd ain geſchütz, davon nit zeſagen ift. 
Vnnd darzu Shannd vnd fchad. Kain folihe fchannt: 
liche flucht ift von teutfeben Kriegßleut nie erhört, vnd 
geb got, daz ed niemer befcheh. Entgegen bielt der 
fromm herr Lienhart von Velß der Jünger, der an 
dem Weyda in Vngern lannd lag, ſich fo wol, daz 
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dennocht der türggifh Waſcha auf fein Sig nit weitter 
verrugfen mocht fambt dem, daz es Falt was, vnd 
er in der Niderlag auch großen ſchaden erlitten hett.« 
(Kirchmayr, Ehron.) 

»Bifhof Jorg von Brichfen, der dennocht no 
nit dreiffig Zar alt (hier irret Kirhmayr; denn Georg 
war um diefe Zeit doch etwas über 50 Jahre alt), 
vnd noch nit Priefter waz, bett zu dem Lannd nit 
luſt, gepraudet ſich aud wenig Biſchoflicher und geiſt⸗ 
licher Arbeit. Dan ſein hochgeborne gepurt, die Im 
feine. beuchler etwo.zu hoch fürpildeten, pracht In dar 
“hin, das er mer gedacht an weltlich fürſtenthum vnd 
Eufferlih Regiment, dan an fein Biſchoflich ampt. 
Weil aber got albeg der war vnd gerecht got ift, vnd 
kain Auffeben hat auf die fo hoher gepurt find, fonn: 
der auf die die feinen Willen thuen, Eich feiner bertt 
treulich annemen, ond Ir leben zu Irn ſchaffen fehn, 
vnnd aber daz da nit fein wollt, Schidhet gott, daz 
difer Biſchof org fein luft in die Niderlannd gen 
Brüffel fagte, auch dahin raiſſet, dafelb& wol dritte 
halb Zar daz maift tail frannd, lanng gannz erfrump: 
pet an hennden und an füeſſen. Da waz warlid) fcheins 
parlich die ftraff gottes, dan wer bie Barmpergig gnad 
gottes veracht, Warlih den volgt vndangkhperkait 
halben nach die firaff. In der weil waz baubtman zu 
brichfen Ambroſy vintler, geiftliher Vicari herr Jorg 
Stambler doctor, Canngler her Sigmund Han bede 
Korherrn aber nit priefter, doctor Wolfgang Härſchl, 
und doctor Wolfgang Paumgarttner. Nit waiß ich, 
wie Regiert was, dan ich fan der guettn herrn Re, 
gierung weder ſchenden noch loben. dan ich verfiee es 


323 
nit. da; waiß ich aber wol, daz vil Vnrats im ftift 
brichfen fich derzeit zuegetragen, daB ich meins tails 
offt mit wainenden Augen empfunden hab, Davon 
nit ze fchreiben iſt. — — Alfo giengs mer, dan ith ans 
zeig, gefarli im ftift brichfen zue in der Weltlikaitt. 
Solte ich denn fagen, wie ed mit Prieftern vnd geift: 
lichen leutten ainen fchein gehebt, vnd wie man da 
gehaufit hat? Da bett Ich nit Vedern, tüngfhen nod 
pappier genueg, gepürt mir nit. Gott mueß helfen, 
fonft ift Im nit zethuen, mit ber zerrütten priefter- 
fhaft. (Kirhmayr, Chron.) 


Manches ließ fich zwar aus den Protofollen zu 
einiger Entfhuldigung der Statthalter, und vorzüg— 
lich des General: Bilars, Manches aber auch als Be: 
leg anführen, daß Kirhmayr nicht ohne Urfache Ela: 
ge. As Empfehlung der Statthalter mag der Eifer 
angerühmt werden, womit fie die der Kirche und dem 
Staate gleich ſchädliche Sekte Der Wicdertäufer zu uns 
terbrüden und auszurotten ſuchten. Am X. 1538 ge: 
lang es ihnen, zwey Vorficher diefer Gefte gefangen 
zu nehmen. Der eine war ein Prieflee aus dem Bis: 
thum Freyfingen; der andere wat Onuphrius Grieß: 
ftetter, von Griepflätt in Bayern gebürtig, einft Berg: 
fhreiber in den falzburgifhen Bergwerken. Dieſer 
hatte fehr viele Leute in allen Gegenden Zyrols ver: 
führt, und war daher fhon zwey Mahl gefangen ge: 
nommen worden, aber beyde Mahle wieter entron: 
nen. Man erfragte im Eommer des Jahrs 1538, 
daß er ſich wieder auf den Bergen zwiften Brunch 
und Nodaned fehen laſſe, und mit feinen Anhängern 
heimlihe Bufammenfünfte halte. Alfobald wurden 
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die Richter von SKlaufen, Guffivdaun, Feldthurns, 
Dfefferberg, Briren, Salern, Lüfen, Rodaned, 
Schöneck, Mihaelöburg zc. aufgefordert, einen all: 
gemeinen Streifzug wider ihn vorzunehmen. Der 
erfte mißlang zwar; aber um fo glüdlicher war ber 
zweyte, der am 28. Auguft angeftellt wurde. Chris 
ſtoph Ochs Landrichter zu Michaelöburg ertappte den 
Onuphrius in einer Berghütte mit einem Schneider; 
beyde wurden gebunden, und in dad Schloß Schön— 
ed (fowohl Schöned, ald auch Michaelöburg war das 
mahls an Briren verpfandet), von dort aber nad Bri— 
ren geführt. Die Nachricht davon wurde ohne Verzug 
dem König Ferdinand, der fi zu Linz aufhielt, dem 
Bifhof Georg, den Füniglihen Statthaltern zu Inns? 
brud, dem Bifchof zu Trient Bernard von Kies mits 
‚getheilt. Ferdinand zeigte fein Wohlgefallen darüber 
dur fein Echreiben aus Linz; vom 6. Geptember, 
und er befahl feinen Gtatthaltern zu Innöbrud, fie 
follten ji forgfältig erfundigen, ob Onuphrius mit 
feinen Anhängern eine Empörung zu ermweden im 
Einne gehabt; an welchen Drten er feine Anhänger 
gehabt und feine Unterkunft gefunden habe. Defwe: 
wegen wurde Doktor Ulrib Schmoger Kammer : Pros 
kurator nah Brixen geſchickt, um der gerichtlichen 
Unterfuhung über den Onuphrius felbft beyzuwoh— 
nen, und auch feine Fragen vorzulegen. Daß biefer 
gemäß der erlaffenen Strafgefege den Tod verdienet 
babe, fahen die brirner'fhen CEtatthalter gar leicht 
ein. Nur fürchteten fie, er möchte zu viele Anhänger 
haben, und ed möchte daher die öffentlihe Hinrichs 
tung einen Aufftand erregen. Sie wollten ihn daher 
in der Stille und zur Nachtzeit enthaupten lafien. 
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Auf die Erinnerung aber der Statthalter zu Inns— 
brud, daß gegen einen ſolchen Böfewicht ein öffent: 
liches warnendes Benfpiel müſſe aufgeftellt werden ; 
wurde Onuphrius verurtheilt, lebendig verbrannt zu 
werben. 


Am 31. October follte dieſes Urtheil vollzogen 
werden. Bald wäre dabey gefchehen, was die Statt: 
halter zu Briren gefürchtet hatten. »Ald man ven 
Onuphrius Vorſteer der Widertauffer vermög der 
Wrtl mit den Prandt zum tod geriht, hat es die 
nacht dervor geregnet, das das Holz bei der Nichts 
ftat faft naß geweſt, vnd lang nit prinnen wellen: 
vnd wie der Züchtiger den Onuphrius auf die Laiter 
' gebunden, feind Stoffelvon Billah, ain junger Mörl 
vnd andere Kriegdleut, fieben oder acht alda geweßt: 
bat Stoffl an richter begert er fol den Vorſteer ent: 
haubten laflen: der aber tät das nit außer befelch des 
Haubtman vnd der Räth. — Etlich aus felben friegs: 
knechten haben fi mit onzimlichen worten mer: 
ten lafien, — vnd Onuphrins fir ein fromen Man ers 
kant.« — So berichtete der Stadtrichter zu Briren 
an die fürfllihen Statthalter. Es braudte alfo 
nichtö anders, als trodnes Holz zu hohlen, und ber 
Scheitterhaufe brannte mit Onuphrius in helle Flam— 
men auf. (Ex Arch. aul.) 


Zur nähmlihen Zeit, da Onuphrius fein Urtbeil 
erwartete, ward auch Leonhard Lochmayr, der uns 
glüdfelige Priefter zum Gefängniß gebracht. Ueber 
ihn erbarmte fib Doktor Gall Müllner, Prediger zw 
Snnöbrud, der ihm die Gnade erbath, öffentlich zu 
widerrufen, und fo der verdienten Todesſtrafe zu 
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entgehen. Lochmayr Ichien tie Begnavigung anneh— 
men zu wollen. Da er aber widerrufen follte, er: 
Härte er fib: »Er het Doctor Galln Müllner Pres 
dicanten nit beuolchen oder gebetten, jich feinethals 
ben bei fün. Majt. vm begnadigung zu folicitirn, 
bab Ime auch daran kain dinft gethan, vnd fagte 
Im tefien gar Fain dandh. Dann Er Ime ain Re: 
vocation fürgehalten, vnd daneben fo vil erzelt, das 
Er diefelb aus großem fehreden vnd toller weife an: 
genomen und gethan, wiſſe felbd nit wie, Vnd bes 
dandht jich aber gegen den Allmechtigen, dad Er dars 
auf, oder bifher, das Sacrament, (welches Er greu: 
lih anregt) nit emphangen, Bud Ine hab folhe 
fein gethane Revocation nit ain mal, fonder fo oft 
vnd vil gerauen, ald Er zwey mal bar auf dem kopf 
hab. Und das Er fi binaus verfügen, vnd bie ges 
fangen Widerthaufferifche Perfonen, fo auf Peterf: 
perg ligen, von Irem verftodhten vorhaben wider ab: 
wenden foll, Sage Er, das Er diefelben perfonen von 
Irem echten glauben kains wegs weyſen, fonder 
er weile ſelbs auch geftrads bei der warheit verhar: 
ven vnd plepben.« Nebſt diefem nur gar zu deuili— 
hen Bekenntniß fand man auch, daß er felbft noch 
yom Kerfer aus mit Onuphrius zu correfpondiren, 
auch fi durch Abfeilung der Kette loszumachen fuch- 
te. Man wollte daher den unglüdfeligen Verführer 
am nähmlichen Zag, und auf die nähmlihe Weife, 
wie Onuphrius ftrafen. Doch ein fonderbarer lims 
ftand ließ diefed nicht zu. Lochmayr follte ald Pries 
fter ehevor degtadirt, oder feiner geiftlihen Mürde 
beraubet werden. Hierzu ift wenigft ein Biſchof er: 
fordert. Nun aber erkrankte eben diefe Tage der Weih— 
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bifchof Albert Kraus, und ftarb am 3. October. 
Man wollte alfo entweder ginen andern Weihbiſchof 
erwarten, oder von Rom die Erlaubniß erwirken, 
die Degradation durch einen andern Prälaten vor: 
nehmen zu dürfen. Die längere Zeit, welche Loch⸗ 
mayr auf dieſe Weiſe im Kerker zubringen mußte, 
oder vielmehr die erbarmende Gnade Gottes, öffnete 
ihm doch noch endlich bie Augen, daß er ſich noch 
einmahl zum Widerruf bequemte; und die fürſtlichen 
Statthalter liegen ſich auch diefed Mahl bewegen, 
ihm zu verzeihen, und ihn gegen dem Verſprechen, 
das Biöthum zu räumen, aus dem Kerker zu ent: 
laffen. (Protoc. XVI.) | 


Bon Doktor Gall Müllner, der für Lochmayr 
Gnade erbittet, weiß ich nur ſo viel zu ſagen, daß 
er mit Anfang dieſes Jahres zu Innsbruck zu Pre 
digen angefangen, und dabey ein foldes Auffehen 
erregt habe, daß der Dekan von Unter: Innthal 
glaubte, dem Hrdinariate darüber feine Anzeige mas 
chen zu müffen. Bald aber rechtfertigte er ſich ſo, 
daß er ſelbſt als Miffionär ind Puſterthal und nad) 
Albeind gefendet wurde, um die Verführten zur 
Wahrheit zurücdzubringen. Der General-Vikär bes 
faht ſowohl dem Pfarrer zu St. Lorenzen, der eine 
fehr große Zahl ber Miedertäufer in feiner Pfarre 
hatte, als auch dem Pfarrer zu Albeind, wo ſich die: 
fe Schwärmer , vorzüglich zu Guffidaun, feftgefegt 
hatten, daß fie den außerordentlichen Prediger mit 
allen Ehren empfangen, und allen möglichen Bor: 
{hub leiften follen. (Protoc. XVl.) 


Um biefe Zeit fing es in Brixen an befannt zu 
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werten, daß Biſchof Georg zu refigniren gedenfe. 
»Als nähmlih der Kardinal von Lütich ( Erald oder 
Grhard De La Mark), fo das Ertzbiſtumb Valeng in 
Hilpania in Abfent gehabt (am 10. Februar ) des 38, 
Sard mit tode abgangen, bat— Kayfer Karl (auf 
dringende Fürbitte feiner Schwefler Maria, verwitt: 
weten Königinn von Ungarn, nun Goubernantinn 
der Niederlande, an deren Hofe ſich eben Georg auf: 
bielt) fein f. g. (fürftliche Gnaben) auf daB berüert 
Ersbiftumb Valentz — nominiert, und durch Babft 
Heyl. am 26. Novembris beöfelben 38. Jars darauf 
Confirmirt worden, Doch mit difen nachuolgenden fons 
dern gedingen, das fein f. g. die fünftaufent Duca— 
ten, fo fein f. g. vorhin auf dem Ersbiftumb Zoleto 
vnd Terragon gehabt, fallen laſſe, vnd das Bif: 
ftumb Brichſen refignir, vnd fih alddan in Hifpania 
zu derfelben Ergbiftumb Valenz verfüge, daſelbſt 
refidier, vnd fih zu Bifhoflicher vnd Bricfterlicher 
wierde Snnerhalben Jarsfriſt weihen laffe.« 


»Bnnd am 19, Decembris nechſt darnach hat fein f. 
g. durch Are procuratores die pofieß zu Baleng nemen 
laflen, vnnd ift aigner Perfon am 20. Auguſti anger 
zaigtes 38. Jahrs von Brüßl durch Franfreid in Hi— 
fpania zogen, vnd am 18. January Anno 29. daſelbſt 
zu Baleng aigner Perfon anfhomen, vnd am 8. Apri⸗ 
lis zu Erzbiſchof in feiner fg. Kirche in Beifein der 
Herzogen von Galabrien von dreyen Biſchouen confes 
griert und geweiht worden.« (Protoc, XI. p. 4. et 
Prot. XVII )| 


Am 11. Zänner 13539 farb zu Briren Johann 
Rieper Domdekan in einem Alter von 85 Jahren. 
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Sr wurde in der von ihm erbauten Salvatori-Ka— 
pelle, welche einft am Eingang in die Domkirche an 
der linken Seite unter dem Thurm fiand, und in 
welcher er die noch heut zu Tage beſtehende Priefters 
Gonföteration errichtet hatte, zur Erde beitattet, 
(Protoc. Cap. p. 263. Monum. Resch. i.) 


Noch am nähmlichen Zage wurde die Begräbniß 
auf dem Abende vorgenommen, und nad derfelben 
auch zur Wahl eines Nachfolgers gefchritten. Zur 
wichtigen Würde meldeten ji durch vorläufig. bes 
aufiragte Profuraitren Gregor Angerer Dompropft 
uud Biſchof zu Wienerifh:Neuftadt, und Chriſtoph 
Fuchs von Fuchsberg der alte Ritter, Doch erft neuer 
Domperr. Sener hatte ein Föniglides Vorwort (pri- 
mas preces) für fi erhalten; dieſer ließ ein päpft: 
lihed Breve vorlegen, wodurdh er zum Koadjutor 
des nun verftorbenen Dekans ernannt wurde. Bey: 
des war ungewöhnlich, indem dad Dekanat immer 
nur dur freye Wahl verlichen wurde. Die Sache 
wurde in Überlegung gezogen, und erſt am 23. Feb: 
ruar entfchied das Kapitel zu Gunften Chriſtophs 
Fuchs; doc mit dem Auftrag, daß er ſich mit Gre 
gor Angerer felbft abfinden und vergleichen follte. 
(Protoc. Cap. p. 264. 268. ) 


„Nachdem der Hochwirdig fürft vnnd Her Her 
Georg von Oſterreich — auf das Ersbiftumb Valeng 
— nominirt — vnd — confirmirt worden ift, bat fein 
fe 9. das Biſtumb Brichfen durch feiner f. g. Pros 
turatored Nemblihen Herrn Vlrichen Probft zu der 
Neuenftift, ond Doctor Daniel Mauchen, feiner f. 
g. Rath vnd Secretari, am 18. January 1539, Ais 
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nem Erwirdigen Thumbcapitl zu Brichfen In beifein 
der hernach benanten Zeugen Nemlih Dr. Beaten 
Widmans Tyroliſchen Cantzlers, vnd ber Gafpar Küs 
nigls, von obgedachten Prokuratoren; vnd Maiſter 
Hainrichen N. etwan Schulmaiſters auf dem Thum, 
vnd Her Frantzen, des H. Dechants Caplan, als von 
ainem Erwirdigen Thumcapitl hierzu ſonderlich erfor⸗ 
dert vnd berueffen Zeugen, Reſignirn laſſen.« 


«Capitulares ſein gegenwirtig geweſen, Her Sig⸗ 
mundt Han Canntzler, D. Lienhart Greſſing, D. 
Georg Stambler Vicari, Her Hanns Jacob Khuen, 
D. Franntz Rothuet, vnd H. Chriſtoph Fur, welche 
Iren Notari H. Jacoben Saumiller bey Inen gehabt. 
Darauf ain Erwirdig Capitl Herren Sigmunden Han 
vnd Dr. Georgen Stambler zu Economi fürgenomen, 
vnnd Inen Herren Ambrofy Vintler haubtman zu 
Bricen, Doctor Wolffen Herfhl, vnnd doctor Wol: 
fen paumbgartner ald weltliche Rethe zugeordent has 
ben, ‚die den Stift biß auf die fünftig Poftulation 
vnd Zuekhunft ained andern fürften und Herrn Res 
girn follen.« (Extractus coaevus ex Protoc. aul- 
et Prot. Cap. p. 264.) 


Nun geht zwar Georg von Öfterreich Briren nichts 
mehr an; body füge ih bier noch bey, daß Georg 
auf Anfuchen des Kaifers im J. 1540 zum Domperrn, 
und im 3. 1541 zum Koabjutor in Lüttich ernannt 
worden, und im J. 1544 den wirklichen Befiß des 
Bisthums erhalten habe. Es wird von ihm gerühmt, 
daß er auch zu Lüttich die Wiedertäufer durch Landes⸗ 
perweilung und felbft durch Zodeöftrafen auszurotten 
getrachtet habe. Er flarb Im 3. 1557 am 4, März 
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an der Abzehrung, und wurde in der Hauptkirche des 
beil. Lambrecht begraben. Seiner Eurzen Lebensbes 
fhreibung wird beygefegt: 


»Georg war ein Fürft, der diefer Würde, die er 
in der Kirche bekleidete, nicht unwürdig war, wenn 
er nur zu beilern Zeiten gelebet hätte.« (Godeau, 
Kirchengefh,. T. 34 Berzeich. der Biſch. v. Lüttich, 
p- 200.) 





$. II. 


Bernard von Eles Kardinal, Bifchof 
zu Trient, nah Brixen poftulirt, 
ftirbt bald. 





Was von dieſem großen Manne für Brixen zu ſa— 
gen iſt, wird am ſicherſten aus dem Hofraths-Pro⸗ 
tokolle entnommen, wo »Cardinals zu Triendt Pos 
ſtulation auf den Stifft Brichſen, Auch wie ſein F. 
G. die Poſſeß genomen, vnd nachmals ſelbs aigner 
Perſon darinnen ankhomen,« umſtändlich erzähfet. 
wird. Ich lege davon einen Auszug, doch mit den 
eigenen Worten des Protokolls vor, und zeige manche 
andere Urkunden an, welche das nähmliche beſtätigen, 
oder umſtändlicher erklären. | 
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»Am 21. Sanuarii, Anno 1539. haben Herr Sig⸗ 
mund Hann vou Hanberg Ganngler, Doktor Leon—⸗ 
hard Grefing, Dr. Georg Stambler Vicari, Here 
Hanns Sacob Khuen, Doctor Frank Rothuet, vnd 
Herr Criftof Fuchs von Fuchſperg, alle Thumbherrn 
vnd Gapitulares zu Brichſen, ‚ben Hochwirdigiſten 
Fürſten vnd Herrn Herrn Bernhardten, der Hey. 
Romiſchen Kirche, des titls Sancti Stephani in Cö— 
lio Monte Brieſter Cardinaln Biſchouen zu Triendt, 
Kom. x. Kün. Mit, gehaimen Rats Preſidenten, 
Oberſten Canntzler vnd Stathalter der Oberöfterrei: 
chiſchen Lannde, meinen gnedigiſten Herrn, als ſein 
F. ©. bey Khun. Mit. am Hof zu Wien geweſt, 
ainheligklic zu Irem Bifchofen, Fürſten vnd Herrn 
pofiuliert.« 


Das Poftulationd: Inftrument, welches nah Rom 
gefendet wurde, nennt vor allen übrigen Domherren 
den Senior Ambros Ypphofer, der fich fonft auf feis 
ner Pfarre Eppan befand, aber zu diefer Wahl nad 
Briren gefommen war, Die Poftulation ging eins 
bällig vor fih; war aber fhon von der Zeit her, da 
dem Georg von Öfterreih das Erzbisthum Valenzia 
angetragen worden , verabredet. Sie würde vielleicht 
früher vor fid) gegangen ſeyn, wenn nit Georg 
mit der fürmlichen Reſignation gezaudert hätte, bey 
welcher er fih, ald wenn er in dad Stifft Briren 
ganz verliebt wäre, dad Recht des Nüdtritted vors 
behalten wollte, zu deſſen Bewilligung aber dad Doms 
Fapitel gar keine Luſt bezeigte. Cine umftänplichere 
Erzählung von den früheren Lebensjahren Bernards 
finde ich für überflüffig, weil diefelbe ſchon öfter ers 
jbienen ift. (Jani Pyrrhi Pincii — De Vitis Pon- 
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tific. Trident.— Bonelli, Notizie etc. et Monum. 
Eeel. Trid.— Sammler vu Tyrol V. B. p. 174 ıc. 
National: Kalender, 1823 p. 53. Kirche des heil. Vi: 
gilius ꝛc. II. Hs p- 289 2.) Nur bemerfe ih, daß 
Bernard im. 3. 1485 zu Cles auf dem Nonsberg von 
Aliprand von Cles und Dorothea von Fuchs 'gebos 
ren, anfangs im väterliben Haufe, dann zu Vero— 
na, endlich zu Bologna gebildet, bereits im J. 1514 
zum Bifchof von Trient erwäßlt, im 3. 1530, da et 
bey der Krönung Karls V. ald Gefandter deſſen 
Bruders Ferdinand erfchien, vom Papft Klemens 
VI. mit dem Kardinals-Birete geziert, vom Ki: 
nig Ferdinand zu fo vielen Gefandfchaften und an: 
dern wichtigen Gefchäften verwendet worden, daß er 
nur höchſt felten bey feiner bifhöflihen Kirche refidis 
ren fonnte. Eben darum aber, weil er ſich vielfältig 
am föniglihen Hofe, und als Statthalter der ober: 
efterreihifhen Rande zu Junsbruck aufhielt, erfuchte 
ihn unfer Bifchof Georg, die Anliegenheiten des Etif: 
tes zu beforgen, und wies auch feine Etatthalter an, 
in wichtigern Fällen bey ihm Kath und Hülfe zu fus 
en. So war Bernard mil den Bedürfniffen des Hoch: 
ſtiftes Briren ſchon wohl bekannt, noch vor er zur 
Regierung deöfelben berufen wurde. 


»Vnd nachdem (fährt das Protofoll weiter) die 
Hochgedacht Khun. Mit. Ire Commiffari, Nämblich 
Doctor Beaten Widdman Zyrolifchen Gansler, vnnd 
Herrn Gafparn Künigl zu Ernburg Kitter, Irer Dit. 
Rethe, hieher geianndt, haben dirfelben von Hochs 
gedachten meinem gnedigen Herrn dem Gartinal auch 
gwalt vnd beuelch gehatt, Ob fein 5. ©. zu Bifchof 
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poftuliert wurde, dad Sy alfdann von feiner F. Gn. 
wegen alles jhenig, fo fi geburt, vnnd von alters 
berfhomen, hanndlen thun vnd zu laffen macht ba= 
ben.« Gemäß diefer Vollmacht nahmen die zwey Kom: 
miffäre die Poflulation im Nahmen des Kardinals 
an, und verfpracdhen, berfelbe werde nach erhaltener 
päpftlicher Beftätigung alle Rechte und Freyheiten des 
Domtapiteld beftätigen, worüber die Urkunde noch 
vorhanden ift. (Archiv. Capit. ) 


»Vnd als poft feinen F. G. gen Wien Fhomen, 
dad fein f. g. zu dem — Stifft Briren poftulirt, hat 
fein f. g. alsbaldt von der Ro. Kün. Mit. fhreiben an 
Ar Mit. Stathalter und Rethe zu Infprugg außbradht.« 


Zwar nicht diefes Schreiben tes Königs an feine 
Statthalter zu Innsbrud wohl aber jenes an das 
Domkapitel zu Briren ift vorhanden, wodurd Ferdi: 
nand demfelben für die nah feinem Wunſch gefchehe: 
ne Poftulation Dank fagt, und dem Hodftift feinen 
fernern Schuß zufaatl.e »Geben In vnnfer Stat 
Wienn den 28. Sanuari — 1559.« (Ex AÄutogr. ) 
Auch eine andere Urkunde ift vorfindig, wodurd Fer: 
Dinand in feinem eigenen, und feines Bruders des 
Kaiferd Nahmen verfpricht, daß diefe, auf ihre nach: 
drüdlihe Empfehlung gefchehene Poftulation dem freyen 
Wahlrecht des Domfapiteld feinen Eintrag maden 
fol. Gegeben — zu Wien am 2. Febr. 1550. (Ex 
Autogr.) Es jind audy die Briefe des Kardinald an 
das Domkapitel, und an die Verwalter des Hochſtif— 
tes (Iconimi, fagt die Auffchrift) vorhanden, in 
welchen verfelbe für die Poftulation dankt, und jich 
äußert: »Wir haben vnns doch nye deſſen verfehen, 
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auch vnfern Synn dahin nit gefebt, dann wir vns 
onnfer Ainigen, nun biß in dad 24 Jar gehabten 
praut gang wol benuegt, vnd die zu Megieren zu 
thun gleich genug gehabt haben. So es aber villeicht 
durch fhidung Gottes Allmechtigen, vnnd würfhung 
onnfer allergenedigiften Zürften und Herrn, auch aus 
gueten willen vnd naygung, fo ain Erfam Gapitl 
zu vns gehabt hat, zu dern komen ift, Miewol e3 
vnns zu onfern Alten tagen (er war 54 Sahre alt) 
vnnd Schwachen Leib ain Schwäre purd genug ift, 
wöllen wir dannacht nichtd laffen erwinden, alles zu: 
thuen vnd handeln, das dem Loblichen und eherlichen 
Sifft zu nug, eher vnd wolfatt khumen mag, Als 
pil ons dann müglichen fein würdet. Geind aud 
derwegen vorhabens, vns in Kürg hinein zuferfues 
gen. — Datum Wien den 20. tag January 1539.« 
(Ex Autogr.) 


«Am 7. Zebruari ift fein f. 9 aus Wien auf 
Ynfprugg verriten, vnd am 22. Februari daſelbs ans 
thomen, vnd bid auf prima Marcii zu Ynfprugg vers 
hart, dahin fein f. g. ained Grwirdigen Capitls ges 
fanndte erfordert onnd befchrieben, ſich mit Inen als 
lerley, feiner f. g. und des Stiffts Brichfen anligen 
zu entfhlieffen ond zu beraten. Alfo fein Herr 
Sigmundt Hann Gangler, vnnd Doctor Georg 
Stambler ald Economi, vnnd ained Erwirdigen Ga: 
pitlö gefanndte, am 24. Februari dafelbft zu Ynnfprugg 
bey fein f. g. ankhomen, mit denen fein f. g. Irem 
vorhaben nach allerlay geredt, Auch Inen ein ſchrifft 
oder aufzaichnung etlicher Articul vnd fragſtuckh — 
vbergeben vnnd beuolchen, Iren f. g. wider ſchriftli, 
chen vnnderricht darauf zu thun. Wellichs gedachte 


330 - 


Herrn Economi vnd gefandte fouil vnnd Inen tages 
mal bewiſt geweft, volzogen, vnd auch in fchrifft 
vbergeben.« Der Auffag diefer Schrift, eine Furze 
Beſchreibung von dem Stand der Diözefe, ift nod 
vorhanden. 


»Alſo hat fein f. g. gedachte Herrn Economi am 
97. Februari wider hinein gen Brichfen zureiten bes 
fhaiden, vnnd den Stiffts fahen auſzuwarten — bee 
uolchen. Volgendts hat fih fein f. g. am erften 
Marcii erhebt, vnntzt gen Sterking geriten, Bund 
dieweil fein f. g. von Bapft. Hayl. die Konfirmation 
noch Breve Adminifirationis noch nit gehabt, hat 
fein f. g. zu Brichfen nit einreiten wöllen, fonnder 
ift an andern Marcii bie zu Briren dur die Städl 
vnd Kreugftraflen für gen Glaufen vnnd fürter auf 
Trienndt verritten. Vnnd ehe fein f. g. den Gonterj: 
weg erraicht, iſt fein f. a. bey der Poft das Breve 
Adminifirationid entgegen fomen, Wie dann fein f. 
9. von Bogen aus gefchriben, vnnd deſſelben ain 
Copey mit geſchikht.« — Diefed Breve, wodurd dem 
Kardinal von dem Papfte erlaubt wurde, die Pers 
waltung der Kirche Briren indeflen zu übernehmen, 
bis die eigentliche Beftätigungs = Bulle ausgcefertiget 
würde, warb gegeben am 19. Februar. Da der 
Kardinal diefelbe unweit Kollmann erhielt, kehrte er 
zwar nicht mehr nach Briren zurüd, fchrieb aber von 
Bogen und Trient aus an feine Ötatthalter, und 
zeigte an, daß er nächftens durch feine Abgefantte 
Poſſeß von dem Hofftift Briren nehmen werde. »Deg: 
halben dann fein f. g. zu nemung folder Poſſeß 
Hern Vicengen Bifhouen zu Arba, feiner f. 9. 
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Euffragan vnd geiftliben Vicari zu Triendt, Herrn 
Bilgen Freyherrn zu Bels, feiner f. g. Vettern und 
Haubtman zu Neiff, Martin von Boymundt zu Bayr⸗ 
fperg Ritter Hofmaifter, und Johann Ettinger Secres 
tarien, zu feiner f. g. gewalthabern vnnd Gefandten, 
mit volfhomen gwalt vnnd Inſtruction bieher gen 
Brichfen abgefertiget. — — Welche Gefandten allhie — 
am 16. Marcii —anfhomen:—am 17. haben Inen 
Herr Chriftof Fuchs ald Dechant (und die übrigen an— 
wefende Dompherren ) das Schloß und Poffeg eingeben, 
vnd die Schlüßl vberanndtwort.« Durch ein Schreiben 
vom 25. März dankte der Kardinal dem Domkapitel 
für die bereitwillige Aufnahme feiner Gefandten, und 
verlangte, daß die Statthalter auf feine perfönliche 
Ankunft die nöthigen Zubereitungen machen follten, 
»dieweil wir alle monat auf vnſer ordinari pfert, des— 
gleichen auf die zureitende Göft bis in 1000 Stär 
fueterung braucen.« In einem bepgelegten Verzeich⸗ 
niſſe heißt es, die Begleitung und Dienerſchaft des 
Kardinals werde aus 63 Perſonen, 50 Pferden, und 
11 Zragefeln beftehen. Übrigens erhielten die Statt: 
halter und NRäthe mit den Übrigen Beamten den Auf: 
trag, die Negierungs: und Verwaltungs : Gefchäfte 
wie bisher fortzufegen. Diefes geſchah, doch mit viels 
fältigem Bericht an den Kardinal. Worzüglich befahl 
derfelbe, mit Ausrottung der Widertäufer feinen Fleiß 
zu fparen, und auch vorläufige Anftalten zu treffen, 
dag bald nady feiner Ankunft zu Briren eine Diözefans 
Synode zufammenberufen, und bey derfelben Auf ei— 
ne vollftändige Reformation der Geiſtlichkeit angetra: 


gen werde. | 
22 


Der neugeweihte Erzbifhof von Valenzia Georg 
von Öfterreich hatte indeffen von der in feinem Nabs 
men gefchehenen Refignation des Bisthums Briren 
Nachricht erhalten ; aber auch mit großem Berdruß ges 
hört, daß man fein angelprocenes Recht zum Rüds 
tritt durchaus nicht anerfennen wolle. Er fchrieb dar— 
über in ftarfen Ausdrüden *) an das brixner'ſche Doms 
fapitel am 16. April 1559. (Ex Autogr. in Arch. 
Cap.) 

»Als fih nun fein f. g. nach Rath der Artzt, vnnd 
zur Erholung beffere® gefunds entichloffen, Hinein gen 
Abano bey Padua in Stalia in das Wildpad zu vers 
fuegen, bat ſich fein f. g. am erfien Maji zu Triendt 
erhebt. — — Als fein f. g. am 10. tag QAunii wieder 
von Abano aus dem Pad zu Zrienndt anfhomen (da 





) Accepimus literas vestras-— ex quibus satis aperte in- 
telleximus vestram in nos excusationem quod regres- 
sum Episcopatus Brixinensis nobis reservari non po- 
tuistis, et hoc multis ob causis (ita), Sed profecto 
cum nos id summe desiderassemus ac plurimis ofhciis 
erga vos meruissemus, qui utilitati ecclesiae vestrae 
summo labore seniger consuluerimus, qui gregis ve- 
strae (ita) observator pervigil et custos indefessus fue- 
rimus, unde hinc tam ingratus animus, qni semper 
tam gratiose benivole atque humaniter vobiscum vixe- 
rimus, qui vestra privilegia nunquam derogare, ve- 
rum ipsa augmentare, tentaverimus, qui bona Eccle- 
siae vestrae graviter pensionibus onerata, nostro stu- 
dio, mostris expensis sublevare curavimus, qualia om- 
pia imposterum ut recognosceretis sperabamus. Sed 
nihil ominus sumus et manebimus semper rerum ec- 
clesiae vestrae tutor et fautor optimus Dominusque 
vester gratiosus.—— 
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er inteffen die am 21. May zu Rom audgefettigte 
Beftätigungd: Bulle erhalten hatte) hat ſich fein f. g. 
entfchloffen, den 10. Juli mit Irem täglichen vnnd 
fteten Hofgeſindt — zu Zrienndt aufjureiten, vnnd 
Iren Stifft Briren haim zu fuehen: Wie Ey dann 
gethban, vnnd deflelben tags big gen Neumarkht, 
den 11. Julii gen Bogen, vnnd den 12. gen Glaus 
fen geriten.« Hier wurde der Karbinal von den zwey 
Domherren Eiegmund Han, und Georg Stammier 
von der Bürgerfchaft und der Bergwerk : Gefellfchaft 
feyerlih empfangen, »vnd ift fein 5. ©. mit Wein, 
Vifhen, Marcepan brot vnd anterm in der Derberg 
durch die ſtat verehrt worden. Nach dem Morgenmal 
bat fein f. g. die obgemelten zwen Herrn, Cantzler 
vnd Vicari wider hieher gen Brichfen abgefertiget, 
vnnd fih mit Inen entfhloffen, das fein f. g. den 
13. Sulii das Morgenmal auch zu Glaufen einne: 
men, vnd fih darnah ettwan vmb ain Uhr nad 
mittag erheben, vnd auf Bridfen zueziehen welle 
Afo das Ey vngeferlich zwifhen 3 ond 4 Brn ges 
gen dem Abent tafelbft ankhomb: 


»Als es aber defjelben tags vnnd nachts vaft ge 
regnet, ift das waſſer angeloffen, vnd fo groß wor, 
den, das fein f. g. die gemain Landtſtraß herauf nit 
Raiten mügen, fonder hat zu Glaufen, vnnd bei der 
Schmöltzhütten ober die Pruggen, vnd dat den Po: 
fen Pergk hinauf bei dem Tarrißhoff gegen Veldthurns, 
vnd auf der Höhe big gar her gen Brid;fen ziehen 
müefjen. Vnnd vmb zway Bhr nach mittag fein vom 
Gapitl Herr Sigmundt Hann, D. Georg Stambler, 
D. Lienhart Greſſing, D. Frantz, u Gregori 
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Eeidl, mit fambt dem Herrn Propft aud der Newens 
fifft, onnd D. Mauchen; Von Rethen vnnd Hof, 
Herr Haubtman Ambrofi Bintler, D. Wolfgang 
Herſchl, vnnd D. Wolf Paumgartner Rethe, Seba— 
fitan Saurzapf Secretari, Jakob Saurzapf Ganngleir 
fchreiber, und alle die vom Hofgeriht für den Bals 
biter hinauf auf die Höhe bis zum Haydner entges 
gen geriten. Dafelbfi Sy fein f. g. emphanngen, 
onnd nachmals zwifchen den Heller vnnd Balbiter 
herab in die Felder gefüert, 

»So fein die von der Burgerfhaft Brichfen, vn: 
geferlih auf 340 Mannen gefhegt mit Iren Whören 
vnnd 5 Studh Puchfen auf Redern, fo Snen von 
Hof gelihen, auch hinaus in die Welder, fo man zu 
dem Palbitter geen will, gezogen. Daſelbſt gewart: 
tet, biß fein f. g. herab zu Inen khomen. Da feyen 
feinen $. ©. Burgermaifter, Richter vnnd etlich 
Burger auf etlih fchrit von dem Hauffen und ords 
nung entgegen gangen, fein f. g. emphangen, Bon 
denen ift fein f. g. ober den Anger gegen den Schwer 
ftern, vnd nachmald durch die Rungkat herauf biß für 
denn Thumb — zogen. — Wie nun fein f. g. für den 
Thumb khomen ift, fein f. g. abgeflannden, vnnder 
dem Portal niederfhniet, und von den Thumbhern in 
Iren Chormanteln erlich emphangen vnnd volgents 
auf den Chor gangen, dafelbft ift Te Deum lauda- 
mus gefungen worden. Nachdemfelben ift fein f. g. 
herein für dad Schloß geriten, wider vom pherdt ges 
fanden, vnd vor dem Thor nidergefeffen, vnd die 
Burgerfchafft in Irer ordnung fehen fürziehen. Nach: 
mals in Ir Zymer gangen, fi aufzogen, vnd vols 
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gendE das Nahtmal fambt den Frembden Herrn auf 
der Tyrnitz eingenomen.« 


»Am 14. Julii hat fein f. g. alle Thumbherrn, vnd 
die zwen eltiften Chorberrn von vonfer Frawen, vnd 
die zwen eltiften Gaplan auf dem Stifft, Auch die 
vom Adl und ander Hofgerihtöperwandte, deß⸗— 
gleihen die von der Burgerfihaft, von Mann vnd 
frawen, zum Nachtmal herein in dad Echloß geladen, 
it denen zwelf Tiſch befegt worden.« — 


»Nac dem Nachtmal ift fein f. g. mit diſen allen 
auf den Saal zogen, daſelbſt ein tang gehalten, 
onnd under den Danntz hat feiner f. g. Marfchaldh 
big in die 30 Schalen, ſchüßlen und becher mit Con⸗ 
fect, Früchten vnd Wein zurichten, vnd durch feis 
ner f. g. Edlleut vnd diener wit dem Spill in ords 
nung nachainander auftragen laſſen. Darnad hat 
fein f 9. Vrlaub vnd den dankh geben vnd iſt zu 
Irer Rhue gangen. Auf den Erichtag vnd ander 
nachuolgende tag fein die vorbemelten Herrn Iren 
geichefften nad wider Ainhellig verriten, vnd mit 
Brlaub abgefhiden.« (Protoc, XVII.) 


Derfchiedene Verordnungen an mehrere Beamte 
des Hochfliftes wurden in den folgenden Zagen theils 
durch den Kardinal felbft, theils durch feine Räthe 
audgefertiget. An den Hauptmann und an ben 
Amtmann zu Brunch ſchickte der Kardinal am 23, 
Suli feinen Fourier Joſeph Pirnjieder, mit dem Auf: 
trage, in dem Schloffe und im Amtshaufe alle mög: 
lien Anftalten zu machen, indem er gejinnt wäre, 
mit nächſter Gelegenheit dahin zu fommen, und die 
Huldigung von den dortigen Unterthanen aufzuneh‘ 
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men.. Damit er bey der Huldigung der Gerichtöfaf 
fen von Schöneck, Michaelsburg, Uttenbeim und 
Heunfels, welde Herrfchaften an das Hochſtift Brie 
ren nur verpfändet waren, Feine Schwierigfeiten fän— 
de, Schrieb er am 24. Juli an die königlichen Etatts 
halter zu Innsbruck, und erfuchte fie, ſie möchten die 
Unterthanen dazu anmeifen. Die Unterthannen des 
Hofgerichted Briren lud er durd einen am 26. Juli 
erlaffenen Beiehl ein, daß fie am 50. Juli zu Bri: 
ren erſcheinen, und die gebührende Huldigung able: 
gen follten. Eben fo wurden die Gerichtöleute von 
Feldthurns auf den zweyten Auguft in der nähmlis 
chen Abficht nach Brixen einberufen. Dem Stadtrichter 
zu Briren Johann Egle verlieh er am 24. Juli 
»VPan vnd Acht, über das menſchlich Pluet vnd al 
ſchedlich fachen zu richten«, und ließ fih darüber »ainen 
fondern geftalten Aid zu Got vnd den Heiligen fhwörn, 
daß er dem Armen ald den Reichen, vnd dem ei: 
chen, als dem Armen ein gleichs götlih Recht vnd 
Gericht fücrn vnd ergehen laſſen wollte.« — 


Auf welchen Gegenftand Bernard feine vorzüglie 
che Sorgfalt gewendet, erhellet aus dem NRundfchrei: 
ben, welches er an die Land-Dekane, Lorenz Eailer 
Pfarrer zu Telfs im Ober: Innthal, Sebaftian Mayr 
Dfarrer in Stubay und Dekan in Unter : Annthal, 
und Heinrich Mülich Pfarrer zu St. Lorenzen im 
Puſterthal erlaffen hat. Ich fee basfelbe ganz hieher: 

»Erfamer lieber Andächtiger. Nachdem wir durch 
ſchickung des Almechtigen zu der Adminiſtration difes 
vnſers Stiffts Brichſen, vnd nun vor kurz verfchinen 
tagen perſonlich daxrinnen ankhomen, Mil ſich ans 
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fenngelih gu gnugthuung beffelben vnſers Biſchofli⸗ 
hen Amts vnd zuerhaltung vnſers rechten waren al» 
ten vnd vnzweiflichen Griftenlichen glauben vnd Relis 
gion wol gezimen vnd gebürn, einfehen vnd verords 
nung zu thun, damit das heilig Evangeli vnnd 
wort goftes In vnfern Biftumben vnd bdiftricten, 
durch die Pharrer, Seelforger, predicanten, vnd ans 
der briefter allenthalben nach der götlihen vnd heil— 
ligen gefchrifft recht verkhint, gepredigt aufgelegt, 
onnd nit mit neuen verfuerifchen Leeren vermifcht vnd 
vermengt werde, dardurch der Arm gemain vnvers 
fländig man von dem rechten wege, vnnd vnferm 
waren alten Griftenlihen glauben in groſſe Irrſall 
gefüert vnnd gelait wirdet, Vnd wiewol lanngft hie 
vor, der Röm. Kanf. und Kn. Mit. onferer allergnes 
digiften Herren, auch onfere vorfarn am Etifft Brichs 
fen derenhalben zu mermalen Edict und Mandata 
haben laſſen aufgeen, und gebotten, das menigclich 
bey folhem vnſerm hailwertigen alten rechten Griften> 
liben glauben pleiben, vnnd fi niemandt dauon 
abwenden, noch in vorangezaigte verfuerifch Einrei: 
fendt Secten einlafien fol, So werden wir aber Jes 
zo In eingang vnferer Regierung diſes vnſers Stiffts 
Brichſen bericht, das nit allain etlich weltlich perfg: 
nen, fonder auch ains tails priefter in bemelten ons 
fern Biftumb mit difen neuen onnd verfuerifchen Sec: 
ten befledht fein, vnd fich das zu Zeiten In Iren pre, 
digen merfhen laſſen, Aucd die Layen, fo Ey Inen 
zu Öfterlichen Zeiten, oder fonnft peichten, nach ber: 
felben verfuerifhen onnd neuen Gecten mißbrauch, 
vnd nit nach alter Griftenliber vnnd loblicher ord⸗ 
nung, peicht hören, vnnd abfolvirn folen, Alles zu 
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wider vnſers rechten wahren Grijtenlichen glaubens, 
vnd derſelben heilligen Kirchen ſatzung ynnd ordnung, 
auch hochgedachter Röm. Kayſ. vnnd Kün. Miten, 
vnd vnferer vorfarn an Stift Briren Edict vnnd 
Mandata, wellichs vnns auch zuzeſehen oder zu ge: 
flatten mit nichtig gemaint. Demnach Emphelhen 
wir dir hiemit ganntz ernſtlich vnnd wollen, das du 
allenthalben in deinem decanat auf ſollich brieſter 
vnnd Ir predig dein pleiſſig aufmerckhen habeſt, auch 
ſollichs durch andere zu haben beſtelleſt, Vnnd wan 
du merkeſt oder befindeſt, das ainer oder mer wider 
das heillig recht war vnd klar Euangeli vnd Griften: 
lich Religion predig, leeren, oder die weltlichen pers 
fonen, dermaß, wie oben angezaigt, peicht hören vnnd 
Abfolvieren wurden, das du vnns alödann, den oder 
Diefelben zum fürderlichifien in gehaim anzaigeft, 
vnd vnns das deiner phlicht vnd gewiflen nach, da« 
bey wir dich hiemit ermant haben wellen; mit nichtig 
verfchweigeft oder verhalteft, auf dad wir ferer einfes 
bung fhun, vnd folich verfugrifch Secten bey Zeitten 
aufreutten mügen. In diefem allem thueitu vnnſern 
ernflliben willen vnd mapnung. Datum Brichfen 
am 20. Juni, Ann. 1539.« (Prot. AV.) 


Nun folgt in dem Protokolle die traurige Erzähe 
lung: »Am 28. tag July Anno 1559. vmb zehen 
Br zu Mittagzeit, wie mein gnedigifter Herr der 
Cardinal— das Morgenmal auf der Zurnig geeflen, 
hat fein f. g der Schlag beruert. Alſo ift fein fi g. 
gleych von Tiſch aufgeftanden, in Sr Bymmer gans 
gen, vnd alfo von derfelben fund an bis auf den 
30. July vmb fünf vr gegen der Nacht vngeredt 
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Rethen in Vertrauen anzaigt, daz etwan die ſachen 
geuerlich vnd ſorglich gnueg ſteen, vnd ſich mer ſeiner 
f. g. abſterbens, dann des lebens vnd aufkomens zu— 
uerſehen five, Haben bemelte Herrn Rethe ſollichs 
den Herrn Biſchouen zu Wien vnd Neuenſtat in ges 
haim vnd vertrawen zugefchriben,, und nachmals vom 
30. Suly weyter anzeigt, das fein fe g. deffelben tag& 
in der Fünften ftund gegen der Nacht tods verfchays 
den, got der Allmechtig welle feiner gnaden vnd allen 
glaubigen felen gnedig vnd barmherzig fein. Deße 
gleichen ift auch den Herrn der Regierung, onnd herren 
Reonhardien Freyherrn zu Vels zugejchriben worden, 
— Darauf alipald Herr Sigmund Hann von Hanperg 
Ganzler, vnd Herr Jörg Stambler Doctor Vicari von 
ainem Grwirdigen Thuemb Gapitl allhie zu Econo: 
mod verordnet, die haben folihs den Zrientnerifchen 
Rethen durch Joſephen Piernfieder auf der Poft ver: 
khindt, vnd des letften tags Suly in bey fein Herrn 
Ambrofien Ypphofers Seniord, Doctor Leonhardtn 
Greſſings, Herr Hanns Jacoben Khuen, vnd doctor 
Franzen Kothuet, die farende Hab von meins gnedis 
giiten Herrn Chamerern vnd Dienern, wie die fein 
f. g. nach laut der Inventarii eingeantwurt, wider: 
umb emphangen, vnd entgegen Adam Swetkobitz 
Ghamerer, vnd Hannd Schwarzen Silberhammerer 
quittirt,« — 


Sehr weitläufig erzählt zwar nun das Protofoll, 
wie des Kardinald Leihnam zuerſt mit den bifchöflis 
chen, dann über diefelben mit den Kardinals » Klei: 
dern angethban, am 31. Juli Abends in die Dom: 
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firche übertragen, am 1. Auguft für deſſen Seelen: 
ruhe zwey Ämter gehalten, und die Eingeweide dort 
begraben; am 2. Auguft aberder Leichnam nad) Zrient 
abgeführt, und am 4. Auguft in der Domfirdye das 
felbft begraben worden if. Ich will aber dafür nur 
anführen, was Kirchmayr hierüber fchreibt, der feine 
Gefinnung ganz aufrihtig zu erfennen giebt. »Ab 
difem Bifhoff, ſchreibt er, ift fich größlich zu ver: 
wundern gewefen feiner grofen herlitait halben, feis 
ned großen Reihthums halbn, dan wie mir glaublich 
leut gelagt, fo hab er zu Triennt allain ain hauß 
gepauen, gefteht mit dem voriment (Fahrniß) ob 
achtzigkh taufennt gulden, Ain Gredeng von filber 
von neuem machen laffen ob 15,000 gulden wert, 
Sunft wunder vil angelegt dem ftift trienndt vnd 
feinen freunden zu guetten. — — Aber gar pald hett 
der Zwichfach piſchoff vnd ber übergroß pradt ain 
Enntt, den am 30. tag July 1559 Starb der guett 
man, dan In bat der fchlag verberbt. lag drey tag 
an peicht, an Red, an aller Zaichen, vnnd Entfchlieff 
in Grifto. Alfo bett dig mit groffer Klag feiner freund 
vnd Diener ain Enndt. daz Ingewaid begrub man 
zu briren, der leihnam wart berlich zu der begrebs 
nuß gen Triennt gefüert. Requiefcat In pace. Ach 
du überauß gewaltiger herr gott, wber alle gottes ges 
ſchöpf, wie gar wunderparlich fein deine gericht, vnnd 
wie gar pald fo du wild, haftu die Mächtigen der 
Welt abgejegt von Iren Stuelen vnd haft erhocht 
die diemuetigen. Wie gar ift aller mentſchlicher 
pracht Eytl ftulpelifch narhait vor der herlifait gotted.« 


Megen alles deffen, was fonft zum Lobe dieſes 
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großen Mannes gefagt werden kann, weife ich wie— 
derhohlt auf jene Quellen zurüd, die ich ſchon oben 
angezeigt habe. Zu einer Entfhultigung feiner viel: 
leicht gar zu großen Prachtliebe mag dienen, was 
Mallavizini von ihm fhreibt: »Obſchon Bernard tie 
Ehre nicht erlebte, in feiner Stadt den Ausſchuß der 
allgemeinen Kirche aufzunehmen, und fo gleichfam 
der Berg Einai für die chriftlihe Melt zu werden: 
fo verdient er doch dafür Lob genug, daß er, das— 
felbe wie vorherfagend, der Stadt eine beffere Ge: 
ftalt gegeben, und fie auf eine ſolche Meife gezieret 
bat, daß fie zu einer folchen Verſammlung für taug: 
lich gehalten worden iſt.« (Pallavicini Hist. Conc. 
Trid. L. IV. C. 1.) 


Mie und wann endlich Trient zum Sitz des all: 
gemeinen Kirchenrathed beflimmt worden ift, werden 
wir fpäter hören. 
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$. II. 


Chriſtoph Fuchs wird Bifchof zu Briren. 


— 


An nähmlihen Tage, am 4. Auguft, da man »den 
todten Görpl (ded Kardinal Bernard) in der Trus 
ben an der Kirchmaur innerhalben der Kirchen eins 
gemaurt,— haben die Thuembherrn zu Trienndt zu 
Irer Election griffen, vnd Aindlif Vhr vor Mittags 
Herrn Chriftoffen yon Madrutih, Iren Thuembdes 
chant zu Irem Biſchouen erwelt, aus der Sacriſtei 
in die Kirchen gefuert, Ime im Chor poffeffion ge: 
ben, vnd ald Ira erwelten Bifhouen mit lobgefang 
vnd dur Notari publicirn laffen. Deffelben vierdten 
tagd Augufti hat man (dem Kardinal) Nachts mit 
der Vigilg, vnd des andern Morgens mit dreyen 
Ambtern den Sibenden gehalten.« Die Erwählung 
Maprugend zum Bifhof von Trient führe ich dar— 
um aus unferem Protokolle (Prot. XVII.) an, weil 
eben diefer Madrug nad wenigen Jahren zugleich 
Adminiftrator des Bisthums Briren wurde. 


Der Domdekan zu Briren Chriſtoph Fuchs und 
dad ganze Domkapitel beftimmte für die Erwählung 
eined neuen Fürft: Bifhofs den erftien September. 
»In der weil da hueb ſich ein practicieren, da waz 
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ain geiftliche arbaitt, da wolten Ir vil Bifchof wer: 
den, vnnd heit ain Erwürdig capitl Im fürgefegt 
Nicht zu poftulieren, fonnder zu Eligiern. Der Beitt 
finnd Im capitl gefeffen In Electione Der Edl here 
Criſtoff fuchß von fuchßperg. Etwo waz er ain Kits 
ter, hat vil fhöner tochter und ainen fun Elich pey 
feiner hauffrau erzeiget. Vnnd na abgang feiner 
hauffrau, ift er, Priefter, Korherr zu Brixn, Zes 
chandt, vnd an heut den Erſten tag feptembris 1559 
zu Bifchof zu Brixn Erwelt worden, alles in dreuen 
Sarıı.» (Kirchmayr, Ghron.) 


Chriftoph Ritter von Fuchs, aus einer uralten 
Tyroler-Familie, Die vorzüglih bey Meran und in 
Paſſeyr begütert war, entſproſſen, hatte fchon unter dent 
Kaifer Marimilian, und dann unter Karl V. und Sera 
dinand I. als fürftliher Rath und Statthalter zu 
Innsbruck gedient, und im I. 1556, nachdem feine 
Gemahlinn Katharina von Marelrein geftorben war, 
den geiftlihen Stand angetretten, und hatte auch in 
demfelben Jahre ein Kanonifat zu Brixen, am 23. 
Gebr. 1559 aber auch das Dekanat erhalten. Diefe 
Würde aber refignirte er am 20. Auguft, und überließ 
diefelbe mit Einwilligung des Domfapiteld dem Dom: 
propft Gregor Angerer, zugleich Bifchof zu Mienerifch 
Neuftadt. Sowohl durch diefe Nefignation, ala auch) 
durch verfhiedene Verfprechen zum Wohle des Hoch⸗ 
ſtiftes und des Domkapitels ſuchte er ſich den Weg 
zum biſchöflichen Thron zu bahnen. Über die meiſten 
dieſer Verſprechen wurde eine ſehr weitläufige Ur— 
kunde, oder ein ſogenanntes Kapitulations-Inſttu— 
ment aufgeſetzt und von allen anweſenden Domherren 
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unterfchrieben, und befien Beobahtung durch einen 
Eid befräftiget. (Ex Autogr. in Arch. Capit.) 


Am 1. September kamen folgende Domperren 
zur Wahl eined neuen Biſchofs zufammen: Gregor 
Angerer Dompropft und Dekan, der refignirte Dekan 
Chriftoph , welcher das feyerlibe Hocamt hielt, Am: 
bros Yphofer Senior , Priefter, Siegmund Han Sub: 
diafon, Georg Stammler General : Bikär, Priefter, 
Leonhard Greſſing Priefter, Johann Jakob Khuen 
Subdiafon, Sohann Dietenhaimer Priefter, Reim: 
pert von Payröberg, Subdiafon, und Franz Rothuet 
Subdiakon. Da alle Schwierigkeiten ſchon vorläufig 
befeitigt waren; da zugleich ein nachdrücklichs Empfehs 
iungsſchreiben vom König Ferdinand eingelaufen war, 
wurde nun mit vieler Eintract Chriftoph Fuchs zum 
Bifchof erwählt. (Ex Cop. coeva in Arch. Cap.) 


Der Ermwählte fowohl, ald aud das Domkapitel 
zeigten die gefchehene Wahl dem Papſt, dem Kaifer, 
dem König, dem Erwählten von Trient, den Statt: 
haltern zu Innöbrud; unfer Erwählter aber insbe: 
fondere vielen feiner näcften Anverwandten an. Bon 
diefen waren nicht wenige nad Briren gekommen, 
weil fie ſchon ſichere Hoffnung hatten, bag die Mahl 
fo und nicht anders ausfallen werde. Auch diefe Edel: 
leute fehrieben an den König Ferdinand, und em: 
pfahlen den Erwählten feiner Gunft; bathen ihn auch 
um defjen Fürſprache bey dem Papſt, damit er die 
Beftätigung befchleunige, und wegen ber Annaten ei: 
nige Nachficht gebrauche. Dieſem Schreiben unter: 
zeichneten fih: »Graf Chriftof Philip von Liechtens 
ſtain, Herr Meldior von Vels, H. Sigmund von 
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Welfverg, Herr von Rain, H. Garl von Ttapp, H. 
Sacob Khuen, H. Wilhelm Schurpff, H. Reinprecht 
von Bayrfperg, H. Fran; von Breyfah, H. Mils 
beim von Liechtenftäin, H. Martin von Baprfperg ; 
H. Zacob Trapp, DH. Carl Fuchß, H. Ambrofi Binte 
ler, Ghriftof Erih, vnd Georg von Echrouenftain; 
Degen Fuchß, Chriftöf Fuchß, Chriftof Walten Fuchß, 
Jacob Gaudenz von Eclanderfperg, Lamprecht Han, 
Andre von Brandig, Arthoni von Schenndh, Ros 
chus von Galdes.« Dann bemerft dad Protofolli 
»So fein hernach benante Herrn vnd vom Adl dem 
Erwelten auch zu Ehern vnd beyfiand alhie auf dent 
tag der Ermelung erſchinen, haben aber von des wei 
gen, dad Sy vor vnd ehe die Miffif an An. Mit. ges 
- fchriben ond gefertigt geweft, verriten fein, nit mit 
verbetihaft: Herr Beat Widdman, Gefandter Römis 
fher Kün. Mit., Philips Graf zu Liechtenſtain, Mil 
heim Freyherr zu Wolkenſtain, Catl Freyderr zu Welfs 
perg, Eigmundt Wotſch Haubtman in Fleimbs, Chri: 
flof von Brandig, Hand von Molfhenftain, Georg 
von Grenfenfee, Hand von Hochenthann, Ghriftof 
von Annenberg , Andre Gerfil zu Kauenflain.« (Pro: 
toc. XVII.) 


Die päpftlihe Beftätigung zu betreiben ſchickte der 
Grwählte feinen Domberrn Franz Rothutt nah Rom, 
und ſchrieb auch an »Herrn Dtten Truchſaß Frey— 
herrn zu Waltpurg Thumbherrn zu Augfpurg vnd 
Speyr; wie aud an Ambrofien von Gumppenberg 
Thumbherrn — zu Würgburg, Augdpurg, Anftät und 
Brihfen.« Der Erftere war mit unferem Ermählten 
nahe verwandt, wurde nachgehends Bifchof zu Augs⸗ 
burg und Kardinal. Auch den Zweyten nennt Chris 
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ftöph feinen Schwager. Er hatte fchon unter dem 
Biſchof Georg die Stelle eines Agenten für Briren 
zu Nom vertretten. Am 15. October erhielt Chris 
ftoph von ihnen die Nachricht, daß zwar ein Admi: 
niftrationd = Breve nächſtens würde ausgefertiget wer: 
den, daß fich aber die eigentliche Beftätigung noch 
einige Wochen verziehen würde. Schon hatte Chris 
ſtoph den Erwählten von Trient erfucht, er möchte 
gegen Ende October zwey italiäniiche Biſchöfe nad) 
Trient kommen laffen, Damit er bey der Belegen: 
beit, da er zum Dreygigften für den Kardinal Bers 
nard dahin käme, die bifhöflihe Weihe erhalten 
könnte. Nun mußte aber diefe Anftalt wieder aufge: 
hoben werden: doch wurde der Dreyßigſte zu Trient 
am 28. October mit der Todten-Vigil, und am fol: 
genden Zag mit dem Seelenamt richtig gehalten, 
und Ghriftoph erfchien bey demfelben zu Trient. 
(Protoc. XVIII.) 


„Am 10. Nouembris Anno 1539. Abents vmb 
vier vhr Iſt mein gned. Herrn dem Erwelten ain 
fehrenben von Quirino Galler vnd D. Franken Rot: 
But, feiner Gn. gefandten vnd follicitatorn zu Nom 
bey der Poſt zufpomen, Darinnen angezaigt, das 
fein fe g. am 29. Dctobris nechfivergangen durch 
Bapft. Hayl. vnnd das Gollegi der Sardinal zu Bi: 
fhof zu Briren confirmirt vnd ain Zaufent Ducaten 
in bezalung der Annata nachgelafien ſey. Möllen 
dad Breve oder Bulla Gonfirmationis hernach fi: 
ben, oder D. rang felbjt mitbringen. Deßhalben 
fich fein f. g. nun Erwelter vnd beftätter Biſchofe zu 
Briren fhreibt.« (Protoc. XVII.) Die Origina: 
lien der Beftätigungs Bullen find noch im Kapitel: 
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Archive vorfindig. *) Franz Rothuet brachte fie am 
21. November zu fpäter Nachtzeit nad) Briren, und 
alfobald machte Chriftoph Anftalt, dag ihm am fol: 
genden Eonntag, am 25. November ber feyerliche 
Beſitz des Bisthums eingeräumt wurde. Dieſes ges 
Shah wirklich. Man führte den Biſchof auf den Chor 
der Domkirche, ſtimmte das ambroſianiſche Lobgeſang 
an, ſetzte ihn auf den biſchöflichen Thron, huldigte 
ihm mit ehrerbiethigem Händedruck; darauf hielt der 
Senior Ambros Ypphofer (der Dompropſt und zu— 
gleich Dekan Gregor Angerer war ſchon wieder ab— 
weſend) ein feyerliches Hochamt; der ganze Domchor 
begleitete hierauf den Biſchof zur geſchloſſenen Reſi— 
denz, der Senior übergab ihm den Schlüſſel, der 
Biſchof eröffnete die Pforte, und zog mit feinen Tom: 
herren und vielen Gäften in ten Hof hinein. Unter 
diefen werden vorzüglich des Biſchofs Sohn Chriſtoph 
Fuchs Hauptmann zu Kuffftein, und fein Bruder De: 
gen Fuchs von Jaufenburg genannt, (Besch ex Au- 
togr. Instrum.) 


Nun bemühete fi Chriftoph zwar, die drey Bi: 
ſchöfe, welche zur biſchöflichen Konſekration erfordert 
werden, zufammenzubringen, und ſchrieb deßwegen 
nach Salzburg und nad) Trient. Nirgends aber konn— 





*) Derfelben find acht: 1. Bulla absolutionis a Censuris ad 
cautelam. 2. B. Confirmationis ad Electum. 5. Bulla 
ad Capitulum. 4. B. ad Cierum Civitatıs et Dioecesis. 
5. B. ad Populum: 6. B. ad Vasallos Ecclestae. 7. Bulla 
ad Carolum Imperatorem.: 8. Formtla Juramenti pra6- 
standi. (Autogr. in Arch. Cap.) — 
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te er diefelben aufbringen. Durch eine eigene Staffete 
verlangte er daher von Rom die Erlaubniß, fih von 
was immer für einen Batholifchen Bifhof unter dem 
Beyſtande zweyer anderer Bilhöfe, oder doch zweyer 
infulirter Äbte konſekriren zu Taffen. Auch biefe Er: 
laubniß erhielt Chriftoph durch ein mit dem Fifchers 
ringe gefiegelteö Breve, dad zu Rom gegeben wurde 
am 28. Rovember. (Ex Autogr. in Arch. Cap. *) 


Diefes Breve erhielt Chriftoph am 15. Dezember, 
und alfobald ſchrieb er an Paul Ziegler Fürft:Bifchof 
zu Chur, der von feinem Sitze turd feine abtrünnige 
Unterthanen vertrieben, jich größern Theils zu Fürs 
ftenburg in Vinſchgau aufhielt, zugleich an die Äbte 
von St. Georgenberg und von Stamd, und Vorficht 
halber, wenn einer berfelben verhindert ſeyn follte, 
aud) an den Abt zu Marienberg, daß fie ohne Ber: 
zug nad) Briren kommen, und ihm die bifchöfliche 
Meihe ertheilen möchten. Wie erd wünfchte, fo ge: 
ſchah ed. Am 21. Dezember, ald am Sonntag und 
Feſt des heil. Apoftel Thomas wurde Chriftoph zum 
Biſchof gefaldt, und am darauf folgenden heiligen 
Chrifttag hielt er fein erſtes feyerliches Pontifikal— 
Amt. Der Papft hatte, wie es fihon damahls üblich 
war, und noch üblich ift, allen denjenigen einen voll: 
fommenen Ablaß verliehen, welche diefem Hochamte 
mit Andacht beywohnen, und den im Nahmen bed 
Papftes zu ertheilenden Segen erhalten würden. Als 
Diafon diente bey diefem Hochamte Johann Jakob 


”) Dad auf der Rüdfeite aufgedrüdte Siegel mit bem Fi⸗ 
fherringe ficht zwar dem heut zu Tage üblichen ziemlich 
glei), nur ift ed beynahe um die ‚Hälfte Bleiner, 
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von Khuen nadhmaßliger Erzbifhöf zu Salzburg; 
ald Subviafon Reimpert von Payrsberg, beyde Doms 
herren zu Brixen, und Chriſtophs nahe Anverwand: 
t& (Protoc. XVII. Autogr. in Arch. Cap. ) 


Chriftoph eilte um fo mehr, die bifhöflihe Weihe 
zu erhalten, und fein Amt mit dem feyerlihen Opfer 
zu beginnen, weil er glaubte, er werde bald mit 
König Ferdinand eine weite Reife unternehmen müſ— 
fen. Diefer hatte am 29. November von. Wien aus 
an unfern Bifchof gefchrieben: Nachdem Wir von 
der Röm. Kayf. Mit. Vnſerem lieben brueder vnd 
Herrn eruordert vnd befchriben fein, daß Wir uns zu 
Irer Lieb vnd Kayf. Mit. in das Niederland ( dafelbft 
hin Ir Kayſ. Mit. auf dem halben monat Sanuarii 
ſchiriſten Entlih anzefomen Entſchloſſen ift) verfüe: 
gen follen: wellichs Wir aus vilen anfehliben vnd 
beweglichen Brfadhen (daran vns, vnfern Künigreis 
chen, fürftentyumben Landen vnd leuten trefflich vnd 
vil gelegen ) nit waigern miügen, Vnd mir nun zu 
folliher raif etlich vnſerer anſechlichen vnd vertrauten 
Räte zu geprauchen notturftig fein, So erfuechen Wir 
demnad dein Andacht gnedigklich begerend, die welle 
jih vns zu vnterthenigen vnd gehorfamen gefallen 
follihe raid mit ons zu volptingen gutwillig begeben, 
derfelben diener vnd hofgefind in ſchwarz claiden, 
ond in der raid trabharnafch vnd fchafflein füren laf: 
fen, vnd fich mit folhem allen zu Eingang ded mo: 
nats Januarii fieriften berait und gefaßt maden.— 
Vnd zu Verhüetung merers Koftens folle ſich deine 
Andacht in der Anzal Über 25. pherdt nit rüften: fo 
wollen wir vns zu deiner Andacht Ankhunft an ons 

25 * 
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fern houe derfelben Vnnderhaltung halb — gnedigk⸗ 
lich vergleiben.« — Am 5. Dezember wiederholte Fer—⸗ 
dinand die Einladung; feste aber bey, der Bifchof. 
dürfe nicht mehr, als 15 Pferde mit fih zu bringen, 
auch müßten die Diener niht im Harniſch, fondern 
nur in ſchwarzer Kleidung erfcheinen. (Resch ex 
Autogr.) 

Keft entfchloffen war unfer Fürſt-Biſchof, bdiefer 
Aufforderung nachzukommen; er trug daher dem Fürft? 
Biſchof zu Zrient Chriſtoph von Madruß, der gleiche 
Einladung erhalten hatte, feine Geſellſchaft und ges 
meinfhäftlihe Kühe und Zafel an; er beftellte auch 
jene Evelleute und Beamte, die ihn begleiten follten. 
Nach) dem Rath feiner Freunde und Anverwandten, 
die auf Weihnachten nah DBriren gefommen waren, 
entfchloß er fih aber, diefe Neife zu unterlafien, weß: 
wegen er fich bey dem König entfchuldigte, und als 
Urfachen vorbradte, daß er wegen eines Schadens 
am Fuße eine fo weite Reife nicht ohne große Gefahr 
für feine Gefundheit wagen dürfte; daß er auch wegen 
der Annaten und bifhöflihen Weihe große Ausgaben 
gehabt habe, bie ihm eine fo Fofifpielige Reife fehr bes 
fhwärlih machen würden; und daß er die Aufnahme 
der Erbhuldigung von feinen Unterthanen, wie aud 
manche Anordnung im neu angetrettenen Gtifte für 
höchſt nothwendig anſehe. Diefed Entfhuldigungs- 
Schreiben erließ er am 27. Dezember. (Protoc. 
XV1ll.) 

Zwey Tage fpäter hatte Chriftoph die Ehre, einen 
nahen Anverwandten bed berühmten Heiligen Aloy— 
ſtus von Gonzaga zu bewirthen. Der Bifhof fhrieb 
wegen beöfelben an Wolfgang Abt zu Kempten: »Der 
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hochgeborn fürft und herr, Her Ferdinand de Cont- 
zaga — des Hergogen von Mantua brueder, ift von 
Irer Mit hinab ins Niederland zu ziehen erfordert, 
ond rer Mit. vaft angenem. Der dife nacht fein 
berberg bei vns gehabt, vnd vns freundtlich gebet- 
ten, feiner Lieb wegweiß zu geben, damit ſy nit 
durch Kuttherifcher fürften und Stet gebiet ziehen 
dürfte. Welche wir aber feiner Lieb nit anzaigen 
mögen, ſy wolte dan etwad weit ombziehen, das feis 
ner Lieb gelegenheit auch nit will fein. Darumben 
wir fein Lieb den nechften von hinen aus auf Kemps 
ten, vnd diefelb firaß ab und ab bis gen Speir ans 
gezaigt. Dieweil dan fein Lieh bei kayſ. Mit. in großem 
anfehen, vnd den Ruttherifchen vaft abholde, und ain 
eherliher frumer criftlicher fürft ift, Wer vnfer gut: 
achten, Eur Lieb hette fein Perfon zu Ir in Ir Gots— 
haus genomen, vnd nach Iren flatten bewirbt. — 
Briren 29. Dez.“ (Pratoc. XVIII.) 


Eine der erften Anordnungen, welche Chriftopf 
machte, bejtand darin, daß er mehrere Knaben adeli⸗ 
her Ältern an feinem Hofe aufnahm, und ihnen den 
nöthigen Unterricht verfchaffte, da doch außer den 
Dom: und Klofterfihulen Feine. einzige öffentliche 
Lehranftalt in ganz Tyrol zu finden war. *) Wilhelm 


) &o unvollftändig und aͤrmlicht eingerichtet auch dieſe Schu⸗ 
len moͤgen geweſen ſeyn, ſo hat doch ihnen das Vaterland 
die Erhaltung der nothduͤrftigſten Wiſſenſchaften zu verdan⸗ 
ken. In der Domſchule zu Brixen wurden Kinder nicht 
nur armer Aeltern, die durch Stiftungen und Beytraͤge des 
Biſchofs und der Domherren ernaͤhret wurden, ſondern auch 
wohl vermoͤgender Aeltern in ber Religiond⸗Lehre, im Le⸗ 
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Schurf, des Biſchofs Schwager, hatte ſich auf deſſen 
Erſuchen um einen Lehrmeiſter und Aufſeher für dies 
fe Knaben beworben, und einen gewiflen Doktor 
Barthelme Amantius (er war Doktor der Medicin, 
und zugleich ein gefchidter Poet) gefunden, von wele 
chem Chriſtoph an Schurf zurüdichrieb: »Wir haben 
eur fchreiben — das Ir doctor BartImeen Amantium 
zu Bnderweifung vnd lernung des Jungen Adels, 
fo wir aufzunemen vnd zu Zucht ond leer zu vnder⸗ 
halten gedendhen, In vnſern Dienft zu bringen vers 
boffet— verflanden. Geben euch darauf — zu vernes 
men, das wir noch des Willens, den Jungen Adi in 
difem Land, vnd fonderlih die vns befreundt vnd 
mit fipfchaft verwandt, alfo aufziehen zu laſſen, des 
nen wir auch gern ainen gelerten frumen, geihidhs 
ten vnd tugentlichen maıt, der den neu einreifenden 
verfierifchen leeren nicht verwandt, fonder allain 


vnſerem alten rechten vnd waren Chriftenlihen glaus 


ben vnd Religion anhengig were, halten, vnd darob 
fein wolten, das Die got zu lob, auch land vnd leuten, 
Shnen felbft ond Iren freunden zu Wolfart vnd nutz 
eherlich onderwilen erzogen vnd gelernt wurden.“ — 
Zwar erklärte fi der Bifchof, diefen Doktor als Auf: 
feher der Edelfnaben annehmen zu wollen; fragte 
aber doch ehevor Ball Müllner Prediger zu Innös 
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ſen, Schreiben, Rechnen, Eingen, und in den Anfangs⸗ 
gründen ber Lateinifhen Sprache fo unterrichtet, daß fie 
entweder auf eine hohe Schule geſchickt werben, ober body 
von irgend einem Pfarrer oder DOrbensgeiftlichen über das 
Wichtigſte ihrer Pflichten Privat « Unterricht erhalten konn⸗ 
ten. \ 
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brud, was er ihm für ein Beugniß über Glaube und 
Sittlichkeit gebe, und da diefes fehr befriedigend aus— 
fiel, ließ er denfelben nach Briren kommen. Im fol: 
genden Jahre waren fhon 24 dergleichen Edelknaben 
am Hofe des Bifchofö verfammelt,. (Prot. XVIIL) 


Bald nad) feiner Erwählung erhielt Chriftoph von 
Johann Boyt zu Augsburg die Nachricht, »wie der 
Herzog von Wirtenberg feinem Bruder Fridrichen fein 
Ganonicat’zu Stutgarten, audy ander gueter von feis 
nem Patrimoni berruerende, gewaltiglih entzogen 
und vertrieben. — Darauf, antwortete Chriftoph, ges 
ben wir euch gütlich zu vernemen, das wir biefed 
eurd brudern vnd aller ander gaiftlihen entfegung 
vnd vnfald ein fonder hersiges mitleiden tragen, — 
Wollen Ine alfo — zu unferm Gaplan ayf und annes 
men, von dem er haben foll den diſch vnd lieferung 
(Verpflegung ) an vnferem Hoff (und verfpricht ihm 
eine Pfründe zu verhelfen, und fegt dann bey) Souer 
auch Ir oder eur bruder noch mer ehrlicher und wols 
geleumbter Priefter, die bei euch ond im Land zu Wirs 
tenberg vertriben weren, oder fonft nit zu pleiben vers 
mainten, (wiffet:) Die möget Ir uns auch zumweifen, Wols 
len wir venfelben gleihermaflen, ynd zum beften fo 
wir khönnen vnd mügen, vnderbelffen. Doch das diefel: 
ben nit mit verfuerifchen neuen leeren befledht, funder 
allain onferm alten rechten vnd waren GChriftenlichen 
glauben vnd Religion anhengig feyen.« (Prot. ıd.) 
Chriſtophs Eifer für die Erhaltung der Tatholifchen 
Religion, welche in fo vielen Gegenden Deutſchlands 
damahls fo heftig verfolgt wurde, und fein Beſtre⸗ 
ben, dem bereits empfinvlihen Prieftermangel im 
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Vaterland abzubelfen, läßt fich hier deutlih abneh⸗ 
men. Obſchon aber der Bifchof die weitere Reiſe in 
Niederland von fich abgelehnt hatte, fo unternahm 
er doch im Jänner 1540 eine Reife nad) Saufenburg 
in Paffenr, wo er den Sohn feines Bruderd Degen 
Fuchs mit einem Fräulein von Thunn fopulirte, Cor 
wohl hiezu, als auch zur Ertheilung ber Sirmung und 
zur Verrichtung anderer bifhöflihen Arbeiten hatte 
ex fih vom Biſchof zu Trient die Erlaubniß erbethen, 
welcher ihm antwortete: »Wir geben Eur Lieb — uns 
fern Willen vnd Vergünftigung, das fy in vnferm 
Stifft — zu wellicher Zeit das fein wöle, in Berrichs 
tung bifchöflicher Ambter, Auftailung der Gnaden und 
Indulgenz , firhen vnd Altar weyhen, firmen vnd 
ander Gotödienft vollfomen Gewalt haben und ſelbs 
berr vnd Bifchof fein fol. Dan wir von E. L. vnge⸗ 
thailt fein wollen, dero wir jeder Zeit freundtwillig 
gefallen, vnd dienſt zu erzaigen begürig feyen. — 14. 
Sän. 1540.« (Resch ex Autogr.) 


Wenige Zage hernach tratt der Erwählte von Trient 
feine Reife in die Niederlande an, da indefjen unfer 
Bifhof von feinen Unterthanen die Huldigung aufs 
nahm , und fich mit vielem Eifer den Arbeiten feines 
hoben Standes wiedmete. Zu Anfang der Faften reifte 
er auf Erſuchen der Föniglichen Statthalter nach Innse 
brud, um fi mit ihnen wegen des bevorftehenden 


Landtages zu unterreden, Diefer Landtag wurde im 


März zu Sterzing gehalten, und es wurde bey dems 
felben wieder eine große Hülfe zum Krieg wider die 
Türken gefordert, aber von den Landſtänden verweis 
gert, weil bey dem Landtag zu Bogen im I. 1536 
auf ſechs nacheinander folgende Jahre ein Beytrag 


3061 


von 50,000 fl. war verfprochen worden, wovon Tyrol 
50,000 fl., die Vorlande aber mit Görz 20,000 fl.‘ 
jährlich erlegen follten. Sollte aber ein wirklicher Krieg 
gegen die Türken entftehen, fo wollte die Landfchaft 
ihre Hülfe nicht verfagen. Unfer Bifhof war auf 
feiner Rüdreife von Innöbrud felbfi in der VBerfamms 
lung zugegen, da diefe Antwort am 18. März ertheilt 
wurde. (Landſch. Prot.) 


Am 9. April erhielt unfer Bifhof vom Domkas 
pitel zu Salzburg dig betrübte Nachricht, Daß der Erzs 
bifhof und Kardinal Matthäus Lang am 31. Mär 
geftorben fen. Chriftoph bezeugte dem Metropolitans 
Kapitel fein Bedauern, äußerte feine Hoffnung, 
bald wieder einen würdigen Nachfolger zu fehen, 
und bath, fi und fein Stift vemfelben zu empfehlen. 
(Protoc. XVII.) Als Nachfolger wurde poftulirt 
Ernefi Herzog von Bayern, fhon durch mehr ald 20 
Jahre Adminiftrator des Bisthums Paſſau, obfhon 
er weder bie bijhöflliche, weder die priefterlihe Weihe 
erhalten hatte. 


Nach dem Berlangen des Kaiferd hatte fein Bru⸗ 
der Ferdinand eine Unterredung zwifchen den Fathos 
lifhen und proteſtantiſchen Sottesgelehrten zu Hagen— 
au in Ellfaß angeordnet. Die Regierung zu Inn: 
brud fchrieb deßwegen an unfern Zürft = Bifchof: 
»Nachdem aus Verordnung Römiſcher Kayf. und Kün. 
Miten. — yezo in ber Reichs Stat Hagenau ain Berr 
famblung vnd zufamenfunft gemelter Röm. Kün. 
Mit. vnd ettlihen Churs au anderer Fürften vnd 
Stennde des heiligen Reichs iſt, vnd dafelbft in ber 
Religion und Glaubens Sachen das Ihen, fo die‘ 
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Ger Gotted vnd die notturft ervorbert, bedacht vnd 
gehandelt werden folle. So begeren wir in namen 
Kün. Mit. an €. f. Gn. Sy welle in derfelben Bi: 
ftumb bey den Predicanten, Pfarrern,, Vicarien vnd 
Seelforgern verordnung vnd Bevelh thun, damit 
Sy — in den Kirchen aufden Gannglen, vnnder dem 
Amt der Heiligen Meß dad Volkh mit einfuerung 
der Hayligen Schrift guetlich vermonen, vnd dahin 
weifen, den Almechtigen Got mit gebognen Knyen 
andechtigclich zu bitten, fein gottlich gnad zu verleis 
ben, damit gemelte Kün. Mit. und verfamblung des 
Reichs yes zu Hagenau in der Zwyſpaltung anges 
zaigter Religion vnd Glaubens Sachen, dad Shen, 
fo zu Gottes Eer ond erhaltung vnnſers Hailfamen 
Glaubens auch Aufreuttung der vnordenlich Mißges 
braud fruchtbar ond nuglichen iſt (befördere.) — 2. Julii, 
1540.« (Ex Autogr.) Kurz zuvor, am 25. Juni hatte 
diefe Unterredung ihren Anfang genommen. Unter an: 
dern erfchien bey derfelben nebft dem Erwählten von 
Trient Goal Müllner Prediger zu Innsbruck; auf 
Eeite der Proteflanten aber Urban Regius einft Pre: 
diger zu Hall. Sicher hätte man einen größern 
Nugen von diefer Zufammenfunft hoffen können, 
wenn beyde Partheyen durch demüthiges Gebeth das 
Licht von Oben erflehet hätten. 


Aus Hagenau ſchickte König Ferdinand feinen 
tyroler’fhen Kanzler Beatus Widman an unfern Bis 
fhof, und ließ ihm das wichtige Amt eines Statthalterd 
der gefammten Oberöjterreihifhen Provinzen antras 
gen, oder ihn vielmehr dringend erfuchen, fich dies 
ſem Amte zu unterziehen. Er übergab feinem Kanz— 
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ler dad Grevenzfehreiben zu Hagenau am 13. Suni. 
(Resch ex Autogr.) Chriſtoph überlegte die Sache 
mit feinem Domkapitel, mit feinen Räthen und meh⸗ 
rern Anverwandten, und gab endlih dem König zur 
Antwort: Obfchon er gewunfchen hätte, die legten 
Tage feines Lebens einzig im Dienfte Gottes und Er: 
füllung feiner bifhöflihen Standespflichten zuzubrins 
gen; obfchon er die obere Auffiht über die Edelfnas 
ben, die fih an feinem Hofe verfammelt haben, nicht 
ohne Sorge fremden Augen anvertraue ; obſchon er 
fih von dem bejchwerlihen Amte wenig Vergnügen 
und Vortheil verfprechen könne; fo wolle er doch dad 
gnädige Zutrauen ded Königs ehren, und fich diefem 
Gefhäfte unterziehen. — »Datum Briren 6. Julii 
1540.« (Prot. XVIIL) Ähnliche Gefinnungen äus 
ßerte er an die Regenten und Räthe zu Innsbrud, 
und an mandye Vertraute, welchen er hierüber ſchrieb. 
Doch konnte er fih nicht entfchlieffen, zur Antretung 
tiefed Amtes vor Anfang ded folgenden Jahres nad) 
Innsbruck zu kommen. 


Gegen einen Pfarrer unweit von Innöbrud hatte 
fih eine Filial= Gemeinde befchwert, daß er den ges 
flifteten Gottesdienft in ihrer Kirche nicht ordentlich 
halte. Der Bifchof antwortete den Regenten zu Inns⸗ 


brud, welhe ihm diefe Klage vorgebradt hatten: 


»Wir fein genaigt — darob zu fein, damit der gotds 
dienft gefürdert werde, — — Wiewol wir zu flatlicher 
verrichtung deffelben an prieftern etwas Mangel vnd 
abgang erlayden, vnd fo wir fhon zu Zeiten diefelben 
zu weg bringen, Sein bermerer theil faft aufgeloffen 
Münd, fo heut hie, Morgen anderßwa vmb wandern, 
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Derhalben wir an folihen abgang nit ain wenig große 
befhwerd ond anligen tragen müeflen auch deswegen mit 
bezalung deſſen fo ſy vns auf vnſer tafel ze geben 
fhuldig fein, fambt auferlegter feuer, deßgleichen 
‚Subsidium Caritativum an welchen wir bifher khain 
pbening emphangen, entrathen. Vnd fo wir das be: 
gern, zaigen Si an, folhes fei in Irem vermügen 
nit fondern re phruendten verlaffen. So befinden 
wir zu Beiten Priefter, doch außerhalben dieſes ons 
ferd Stiffts Briren, da wir dann noch bifher anderfl 
nichts, dann (Got hab Lob) allen erberlichen und pries 
fterlihen wand! gefpürt und befunden, mit Iren Glai: 
dungen dermaßen dem priefterlichen fland zu wider vnd 
vnerber, dad wir Ey darumben anreden, Begegnen ' 
Sy vns mit antwurt, wir follen fy anderß beclaiden, 
vnd Rockh anſchneyden Iaffen. Das alles ift uns — 
in mer weg ganz befmwerlichen.« — Geben am 4. tag 
Zuly 1540. (Prot. XVII.) 


Chriſtoph von Madrug, noch immer nur Erwähl: 
ter und Beftätigter von Trient, alfo noch nicht zum 
Biſchof geweiht war am 13. Augufi von Hagenau 
über Fünſtermünz nah Xrient zurüdgefehrtt. Am 
folgenden Zag ſchrieb er an unfern Bifchof, der fich 
in feinem Schloſſe zu Bruned aufhielt; zeigte ihm 
feine glüdlihe Ankunft an, und fagte unter andern: 
»Damit €. 2. nit gedenckh, Wir hötten berfelben 
auf vnſer raid ins Niderland gar vergöffen, fo ift 
und diſer nebenligend St GChriftoff ohne geuerd zu 
banden geflogen. Den haben Wir alfo in E. 8. na: 
men kaufft, vnd ſchickhen Ir denfelben, ain Ehriftoff 
dem Andern zu ainer gedächtnus zue mit freuntlien 
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bitten , fie möllen den von Vnſerntwegen annemen 
ond behalten.« — (Resch ex Autogr. ) 


Was Madrutz ünter diefem Chriftoph verfianden, 
zeigt unfer Bifchof in feinem Untwortfhreiben an: 
»Eur Lieb ſchreyben — haben mir — fambt — der Les 
gent und Act, Sancti Chriftoffori, das warlichen ſchön 
ond Artlihen gemacht ift, mit fondern freud vnd fros 
lockhung emphangen.« (Protoc. XVIIL) 

Zu dieſem freundfchäftlihen Briefwechſel ſetze ich 
nod ein Schreiben unferd Bifchofs an Wilhelm Putſch 
töniglihen Sekretär, einen Anverwandten des Bis 
ſchofs Ulrich Putſch, der im J. 1437 geftorben war. 
Er fhrieb ihm: »Wir füegen euch zu willen, das wir, 
Wild Got in kurt vnſer Rayß hinaus geen Infprugg 
nemen, Alda Ir an vns ainen Wiert vnd gueten 
Predfpyler haben werden, Wolten wir alfo darnad) 
befter pas wiſſen zu richten , gnediger vnd freundlich 
gueter wolmeynung nit verhalten. Verrer haben wir 
in vnſrer Ganzlei ain alt Buechel, von weyland vn⸗ 
ferm vorfarn am Stifft, Biſchof Vlrichen loblicher 
vnd feliger gedachtnus euren Herrn Wettern berkos 
mend, welches fein Lieb mit aigner Hand felb8 ges 
fchrieben vnd datiert, das wir abſchreyben laffen, vnd 
fenden euch defjelben ain lautere Abfchryfft, wie Ir 
bieneben fehen vnd vernemen werdet, biemit zu. 
Das fchiden wir euch alain darumben, Das Ir ſolches 
zu euer gelegenheit überfehen, vnd damit vilerlay 
Santifey vertreyben mögt. Vnſers bedendens hat Er 
gar ain Butſchiſchen Khopf gehabt. Damit fein wir. 
euch alzeit gnedigen, freuntlichen und gueten willen 
zu bemweifen ganz genaigt. Detum Brichfen am 
25. Augufti, 1540.« (Prot. id.) 
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Bu Anfang bed Septembers wurde fhon wieder 
ein Landtag zu Bogen gehalten, bey welchem dem 
Landesfürften eine Benfteuer von 20,000 fl. verfpro- 
chen wurde, obfchon die alten Klagen über die gänz— 
liche Erfchöpfung des Landes durch Kriege, militäri- 
{he Durchzüge, Verminderung des Kommerzed, und 
Mißwachs zum Vorfchein famen. Chriftoph von Ma: 
drug war bey diefem Landtag in eigener Perfon zus 
gegen. Unfer Bifhof erfchien dabey als Föniglicher 
Kommiſſär; ließ aber fein Hochflift durch einen Ge: 
fandten vertreten. (Landſch. Prot.) 


Da in der Faſten diefes Jahrs die Zigeuner ben 
Markt Straßwalchen im Hodflift Salzburg abges- 
brannt hatten, fo erließ Ghriftoph wider dergleichen 
Leute mehrfältige Warnungen, und zwar, wie er in 
einem Rundſchreiben vom 20. September fagt: »Die— 
weil wir in gute erfarung fomen, das die Zigeiner 
des Erboheinds Chriftenliches glauben, ded Zürgfen, 
Wegfüerer und Funtfchaffter wider die Chriftenheit 
fein.« (Protoc. XVIL.) 


Zu Anfang des Octobers begab fich Chriftoph in 
die Abtey, ein Geitenthal von Enneberg, wo er 
am 3. Tag deöfelben Monathes, ald an einem Sonn: 
tag eine Kirche einmweihte, und das Gaframent der 
Firmung ertheilte. Wolfgang Röttl war damahls Pfar: 
rer in Enneberg ( Prot. id. ) 


Vom aufrichtigen Wunſche befeelt, feine Unter: 
thbanen im Fatholifhen Glauben zu erhalten, fhidte 
König Ferdinand zwey eigene Gefandte nah Briren, 
um fih mit dem Bifchof über die Reformation des 
Kierud zu unterreben, indem er eben diefe Reforma: 
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tion für das befte Mittel anfah, das Volk auf dem 
Meg der Wahrheit und der Mectfchaffenheit zu ers 
halten. Der fhon oft gerühmte Doftor Gal Müll 
ner Prediger zu Innsbrud, und Georg Hipp könig— 
licher Advofat Famen deßwegen am 23. September 
nad) Briren. Es wurde beſchloſſen, den gefammten 
Klerus zu einer Diözefan: Synode zufammen zu tus 
fen, und dort mit alem Ernſt auf die Abftelung det 
eingefchlihenen Mißbräuche und Ausgelaffenheiten zu 
dringen. Bereits im Einladungsſchreiben fagte det 
Bifhof unverbolen, alle Seiftliche follen alle verdäch— 
tige Perfonen noch vor der angefagten Synode aus 
ihren Häufern entfernen, damit fo dad Ärgerniß ent: 
fernet werde, welches man bisher dem Klerus zur 
Laft gelegt hat. Gegeben am 11. October 1540, 
(Ex Autogr. in Arch. Cons.) 


Sn der nähmlichen Abfiht, über die Reformation 
des Klerus zu forechen, hatte auch.der neu erwählte 
Erzbifchof von Salzburg Erneft geborner Herzog von 
Bayern feine Suffragan : Bifhöfe zufammengerufen, 
Von Briren wurden bie zwey Dombherren Franz; Rot: 
huet und Johann Gall mit einer weitläufigen Ins 
firuction verfehen, dahin gefhidt: Sie kamen eben 
nah Salzburg, da der Erzbifhof am 1%; October 
feinen feyerlihen Einritt hielt. Was eigentlich bey 
diefer Unterredung ausgemacht worden, finde ich nicht 
aufgezeichnet, wohl aber die Ausgaben, weldhe auf 
der Meife gemacht wurden. Cie betrugen nidt gar: 
ze 30 fl., wovon die Hälfte zu Galzburg verzehrt 
wurde. (Resch ex Autogr.) 


ChHriftoph hatte geglaubt, dieſe feine Abgeordnete 
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würden von Salzburg nah Worms reifen müffen, 


yoo König Ferdinand auf den 28. October fhon wie: . 


ber ein Religions Gefpräc angeordnet hatte, wel: 
ched aber erfi am 25 November begann. Für diefen 
Hall hatte der Bifhof den Anton Fugger zu Augs⸗ 
burg erfucht, feinen zwey Abgeordneten die-nöthige 
Reiſezehrung vorzuflteden, die er fodann dem fugge— 
rifhen Gefhäftdträger zu Sterzing bezahlen wollte. 
Diefer Fall tratt aber nicht ein, indem die Abgeorone- 
ten wieder nah Briren zurüdfehrten, obſchon von 
Salzburg Johann Ed und drey andere Theologen 
nad Worms gefendet wurden. Auch reif’te zu Die: 
ſem Geſpräch der päpftliche Nuntius Thomas Kampeg— 
gi Biſchof zu Feltre, des früber bekannten Kardi— 
nals Lorenz Kampeggi Bruder, durch Briren am 25. 
October vorbey, und wurde von unferem Biſchof 
nicht nur mit aller Ehrbezeigung empfangen und be: 
wirthet, fondern auch den königlichen Räthen zu Inns— 
bruck und dem Bifchof zu Augsburg empfohlen, Da: 
mit fie deſſen Reife nach Möglichkeit beförderen, und, 
wenn er doch müßte durch proteftantifche Orte durch: 
ziehen, beſchützen mödten. (Prot. XVII.) 


Die föniglihen Räthe hatten unfern Bifhof fhon 
öfter erfucht, bald nach Innsbruck zu fommen, und 
dad Amt ihres Prafidenten und Eöniglichen Statt— 


halters anzutreten. Chriſtoph gab zur Antwort: Ben 


der auögefchriebenen Diözefan = Eynode müfle er per: 
fönlich zugegen feyn, und fo könne er unmöglich ab- 
tommen, vor biefelbe nicht vollendet wäre. Da nun 
die beſtimmte Zeit anrüdte, fchrichb er an Gal Müll 
ner Prediger zu Innsbruck: »Nahdem Ir fonder 
Zweifels vnſers außgefchripnen Sinodem guet wiſſen 
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tragt, Möchten wir zu ftattlicher verrichtung deſſelben 
leyden, Das Ir deſter Zeytlicher alhie bey und weret, 
demnach iſt vnſer ſonder freundtlichs Anſynnen vnd 
begern an Euch, Ir wellet Euch erhöben, Alſo das 
Ir am ſibenden tag des nechſtkomenden Monats Nos 
uembris zeitlichen alhie bei ons anfomet, damit wir 
vns mit fambt euch der notturft nah zuvor gnuegs 
fam vnderreden vnd beſprachen mögen, Vnd fonder: 
lichen wellet ons euern bedacht, was Ir euch fambt 
Doctor Hippen, der Statuta Sinodalia endſchloſſen, 
was Sr; auc) zu denfelben gefest, gemert, oder ge: 
mindert, aufs fürberlichift hieher zu vunfern Handen 
fhidhen, auf dad wir ons darinnen auch erjehen, 
vnd deſt zeitlicher foldhes fampt andern in ain Rich— 
tigfait und ordnung bringen mögen. — 26. Octobris.« 
(Protoc. id.) 


Daß alfo für die Synode eigene Etatuten aufges 
foget worten, zeigt fib aus diefem Schreiben. Bid: 
her find mir aber diejelben nicht zu Geficht gekom— 
men. Nur erfahren wir aus fpätern Verordnungen, 
daß den Geiftliben die Beobachtung des Gölibated 
nachdrücklich ſey anbefohlen worten, und daß der Bi: 
ſchof das Kathedratitum, oder die gemöhnliche biſchöf— 
liche Steuer gefordert habe. 


Auch nach der Synode fonnte Chriſtoph feine Rei— 
fe nah Innsbruck nicht alfogleich antreten. Gr war 
von dem Kaifer mit andern KReichöfürften zum Reichs— 
tag berufen worden, und obſchon er wünſchte, bey 
Demfelben perfönlich zu erfcheinen, und die fürfilichen 
Leben von dem Kaifer zu empfangen, fo fragte er ſich 
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doch vorher beym König Ferdinand an, ob er biefe 
Reiſe erlaube, oder ob er vielmehr zu Innsbruck bleis 
ben, und feinem anvertrauten Amte abwarten foll. 
Kerdinands Antwort war: — «Wir wollen Deiner 
Andacht gnebiglih erlaubt baden, auf beftimbten 
Reichstag — zu ziehen, vnd nachdem wir unfern tref: 
fenlichen obligen halb folchen Reichötag ſelbs zu beſu— 
hen verhindert worden, haben wir bedacht, D. A. 
mitler Zeit bis auf vnſer Ankonft in BVertrettung 
vnſers Platz vnd Session zu gebrauden. Schickhen 
darauf derſelben den ſchriftlichen gewalt, damit woll 
D. A. bey Kaiſ. Mit. anzaigen, vnd vnſer gebürend 
Statt vnd Session einnemen bis auf vnſer perfonlis 
he Ankonft — Geben in vnſer Statt Neuſtatt den 18. 
tag Sebruarii 1541.« (Resch ex Apogr.) 


Diefe Antwort hat Ghriftoph zu Innsbruck abge: 
wartet, wohin er fih am legten Tag tes verfloffenen 
Sahres begeben hatte, und wo er am Neujahrstag 
das feyerlihe Hochamt hielt. Won dort aus fehrieb 
er am 24. Februar an feine Statthalter zu Briten, 
fie folen zum bevorfiehenden Landtag nah Boten 
entweder den Hauptmann zu Briren Reimprecht von 
Boymund zu Pairfperg, oder den Domberrn Georg 
Stammler fenden. Am nähmlidhen Tag erließ er 
auch an feine Bisthums » Geiftlichkeit ein Schreiben , 
wodurch er derfelben anzeigt, er fey zwar gefinnt ges 
wefen, mit Anfang der Faſten feine Diözefe zu vifi- 
tiren, und vorzüglich nachzufehen, ob die Synodal⸗ 
Verordnung wegen der Entlaffung aller verbäctigen 
Perfonen aud den Pfarrhöfen und geiftlihen Woh⸗ 
nungen fey erfüllet worden; weil er aber von der 
Vifitation durch die nothwendige Reife nach Regens⸗ 
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burg verhindert werde, fo wolle er doch den bey ber 
Synode ertheilten ernftlihen Befehl wiederholet has 
ben. (Ex Proto®. Consist. n. 746.) 


Zwey Tage fpäter, am 26. Februar, Fam der 
Kardinal Peter Kontareni, welchen der Papft als feis 
nen Legaten zum Reichstag nach Regensburg abges 
ordnet hatte, nad) Briren, wo er während der Ve— 
fper unter Vortragung des Kreuzes in die Domkirche 
fam, von dem Dompropft Gregor Angerer mit Ehr: 
erbiethigfeit empfangen, und fodann in das Gafthaus 
begleitet wurde. Geine Ankunft war fo unvermu— 
thet, daß man zu feiner Aufnahme am fürftlichen Hofe 
feine Anftalt machen Fonnte, wie die Satthalter am 
nähmlihen Zag dem Bilhof fihrieben. Diefer hatte 
fi indeflen bereitö aim 27. Februar mit feinem Kanz: 
ler und Domherrn Franz Rothuet, und mit feinem 
Hofratd Wolfgang Baumgartner, und mit vielen 
andern Edelleuten, welche nicht weniger, als 50 
Pferde mit fih führten, auf den Weg gemacht, und 
erfhien am 6. März zu Regensburg. Der Kaifer 
war noch einige Tage früher dahin gefommen, und 
da er unfern Bifhof, den er fo jicher dort zw finden 
glaubte, nicht antraff, erließ er an ibn ein fehr drin: 
gendes Schreiben, dag er ja feinen Augenblid mehr 
verzögern ſollte, nach Regensburg zu kommen. Die: 
jed Schreiben war am 1. März erlafjen worden. 
(Resch ex Apogr.) 


Bon Regensburg aus frhrieb Ehriftoph an die Re: 
gierungs-Räthe zu Innsbrud: »Am 12. did Mos 
nats (März) haben wir von der Röm. Kaif. Mit. 
— die fürftlihe Regalia vnſers Stifts um em: 


372 

pfangen, die und auch S. K. Mit. mit allergnebigi= 
ften Willen vnd gemüt verliehen vnd zugeaignet hat, 
vnd durch Herzog Friderihen Pfalzgrafen in beyſein 
des Erzbifchofd zu Salzburg (auch dieſem wurden 
die Regalien am nähmlichen Tag ertheilet) mündtlich 
anzaigen laffen, das Ir Mit. gute Erfarung, das 
wir alle onfer tag dem Hauſ Ofterreich treulich, vleiſ— 
fig und nuzbarlich gedient, derhalben wölle Ir Mit. 
ons vnd vnfern Stifft in gnedigiften ſchutz, ſchirm 
vnd befeld haben.« — (Resch ex Apogr.) 


An diefem Tag Fam auch der päpftliche Gefandte 
nach Regensburg, und wurbe dort mit aller Feyer: 
lichkeit empfangen, wobey unfer Biſchof dur den Bir 
fchof zu Regensburg erfucht, im Pontijifal » Schmude 
die Prozefjion anführte, welche dem Legat bis zur 
Stadtpforte entgegen fam. Am Palm : Eonntag 
hatte Chriftoph wieder die Ehre, den feyerlichen Got: 
tesdienft mit der Prozeffion zu halten, welhe auch 
der Kaifer mit vielen geiftlihen und weltlihen Für: 
fien begleitete, Auch das Amt zu Ehren des beil. 
Geiftes am Tag der erftien Sitzung, am 5. April 
zu fingen, wurde Chriſtoph eingeladen, welche Ehre 
er fi aber verkethen hat. (Protoc. XXI.) 


Zu Regensburg hielt ſich Chriftoph mit dem Kai: 
fer und den zahlreich verfammelten Fürften bis an 
das Ende des Juli auf, unterhielt aber mit feinen 
Statthaltern zu Briren einen lebhaften Briefmechfel. 
Im Suni mußte er einige Tage auf dem Schmerzen: 
lager zubringen; auf welche Nachricht die Statthalter 
antworteten; »Das — e. f. Gn. dermafien fo ſchwer— 
lichen mit der Kranckheit, des ſiechs der gelbſuecht 
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ond fieberd beladen geweft, Barob haben wir nit ain 
wenig betriebnus emphangen, doch herwidrung ganz 
gerne geherdt, dad ſich ſolichs alles zu gueter pefles 
zung gewendt ond geſchickt hat. Wir haben auch— 
altenthalben im Stifft Mandata aufgeen laflen, das 
mit der Religion halben, auch von wegen des grau: 
famen Zürggen vorhaben, Got der Almechtig vmb 
gnad, glüdh, fig, vnd überwindung dem Chriften- 
lihen Kriegsfoldh in Hungern teglichs mit Andacht 
angeruefft, vnd wochenlihe Kreuzgang gehalten wer: 
den. Datum Bribfen 17. Sun. 1541.« (Prot. XIX 


Der heftigfte Krieg hatte fih in Ungarn erhoben, 
weil Sohann von Zapolia, welhen Ferdinand auf 
die Dauer feined Lebens ald König anerkannt hatte, 
im vorigen Sabre geftorben war, und weil nun Ser: 
dinand feine Anfprühe auf das Königreich mit Ge: 
walt durchfegen wollte. Auf dem Landtag zu Bogen 
verſprachen ihm die Landſtände einge Hülfe von 1500 
Mann auf ſechs Monathe. »Da ift haubtman des 
Erften vandl Kneht gewefen ain Junger herr von 
Madrutfh, des Bifhof von trient Brueder, aud 
Anthoni fhendhen Ain feiner Edlman zu flerzing. 
Darnach der Hanf teiß von brichſen ift haubtman 
des Dritten fandl. No hat der Künig ain fandl 
Knecht beftellt in fonderhait, des haubtman ift der. 
von gruenftain. Dife find Eylendt mit 2000 Man 
wol gerüft am DOftertag 1541 vngeuarlih zu Hall 
Im Intal auf die fhiff gefeflen, vnd Eylendt hinab 
gen Vngern gefuert worden. Da ift mein ſchwager 
Peter Sell der tirolifchen lanttſchaft Zalmaifter diſer 
Kriegfleut geweſen vnd Xitterlih mit hinab ges 
rugkht.« (Kirhmayr , Chron. Landſch. Prot. ) 
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Weil der Krieg in Ungarn eine höchſt unglückli— 
he Wendung nahm, wurden die zwey königlichen 
Prinzen Marimilian und Ferdinand, die fih noch 
in Sfterreih befanden, nad) Innsbruck in die Sir 
cherheit gebracht. Sie wurden zu Brunel durd die 
Dombherren Georg Stammler und Sohann Safob 
Khuen am 24. Juli empfangen und im fürftlidyen 
Schloſſe bewirthet, Die Einladung aber, auch in 
Briyen anzufehren, wurde abgelehnt, weil fie bie 
Nachricht erhielten, daß der Kaifer nächſtens nach 
Snnöbrud fommen würde, dem fie dort zuvorkom⸗ 
men follten. (Prot. XIX.) 


»Der frum Kaifer Karolus ift vnaußgericht, vn— 
geihaffen ainichs friden Nachdem er fünff Monat 
mit allem vleiß gebannvdelt bett, von Regensburg abs 
gefhaiden, und (nachdem er am 4. Auguft über 
Seefeld nach Innsbruck gefommen war) am 8. tag 
augufti 1541 ber gen Briren kumen, vnd da laidig 
klaglich vnd betrücbet Eingeritten, dapey Jederman 
ſein frum hertz vnd traurig gemuet wol Erkennen 
mügen, dan fein Kay. Mit, hat feine vnterthanen 
und gang teutich Land hinder Im in gröfter und höch— 
ſter gefar gelaffen, welichs on Zweifl Ir Kayf. Mit. 
zum aller hochſten belaidigt, befrengfht und betraurt 
hat, Dat wol 6000 teutfch Iandffnecht mit Im zu 
ainer gwarda in Italia auf Mapland gefuert.« 
(Kirchm. Chron.) 


Unfer Bifchof war etwas früher, am 24. Zuli von 
Regensburg nach Innsbruck gekommen, und hatte 
bon bort aus feine Statthalter ermahnt, alle mögliche 
Aubereitungen zum würdigen Empfang des Kaiferd 
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su machen; und dieſe verfiherten auch, fie haben in 
alle umliegende Orte geſchickt, »auf das fliegend vnd 
fliebend Wildpreth, dergleihen guet Viſch, fo viel 
immer menſchlich müglich, zu weg gepracht, vnd eys 
lends hieher geſchickht — werbe.« Kür den Fürſt-Bi— 
ſchof felbft, der auch mit, oder noch vor dem Katfer 
kommen wollte, glaubten die Statthalter, würbe ber 
alte Pallaft (nun Sitz des k. k. Landgericht und. 
Rentamtes) am bequemften hergerichtet werben kön⸗ 
nen. (Protoc. id.) 


Den Kaifer von Briren nad Italien zu begleiten, 
trug ſich unfer Biſchof zwar bereitwillig an: doc 
wurde dieſes Anerbiethen nicht angenommen, und fo 
konnte er doch einige Tage in feiner Reſidenz aus⸗ 
ruhen. Aber bald wurde diefe Ruhe durch bie trauris 
gen Nachrichten aus Ungern geſtört. Das öfterreis 
chiſche Heer erlitt bey Dfen eine fhrediihe Niederlage, 
welche auch für Tyrol fehr betrübt war. »Dan auß 
difer graffehaft find vier vändl der Röm. kün. Mit. 
zu Ern hinab geſchickht worden. Der ſelbigen Vändl 
iſt kainß widerkhumen, vnd ſchier gar kain knecht der⸗ 
ſelbigen fändl. Haubtman von Madrutſch iſt vor 
diſer Niderlag Erkrangkt vnd auß dem Veld gefuert 
worden, der iſt daruon khumen, vnd haubtman 
ſchenckh iſt auch dauon khumen. Got hat den wun— 
derlich Errett. Der frum Haubtman Teiß iſt gefan—⸗ 
gen worden in Ofn. Haubtmon füeger von Meran 
iſt auch darvon khumen. Gruenenſtain iſt geftorben vors 
bin. Haubtman preu ift verloren. (Sft doch wider 
tumen) Herr Egk von Reiſchach ift !geftorben. Mein 
vetter frang Kirchmayr ift auch tod. Doc) fo hat 
got meinen Schwager Peter Sellin geholffen, das er 
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auf der Niederlag von den türggen khumen ift her: 
auf zu der Neuftat in ofierreih. Da hat fy Röm. 
Kün. Mit. felbs genediglib GEmphangen vnd dahin 
vermügt, das haubtman fchend und Peter Sell fols 
len haubtleut in der purg zu der Neuenftat fein vnd 
pleibn fo lang vnntz das man ſehe, wie ber türgg 
mit Wien vnd mit ofterreich mwelle» (Kirchmayr 


Ehron.) 


König Ferdinand lieg ohne Verzug einen Lants 
tag zn Bogen anfagen, bey welchem unfer Bifchof 
als Eaiferliher Kommiffär den Vorfig führte, Es wur⸗ 
de dabey wieder auf eine Zufammenfunft von Be: 
vollmädtigten au$ den gefammten Erblanden ange: 
tragen, und von Geite Tyrols Abgeordnete ernannt, 
welche alle mögliche Hülfe anbiethen follten. Die ans 
geborne Ergebenheit der Tyroler an ihren Landes: 
fürften zeigte fi bier wieder durch folgenden Arti— 
fel: »Digweil das wefen zu Hungern geucrlich fteet, 
ift ainer Erfamen Landfchaft getreuer Rath, vnd vnd— 
terthenigift bitten. Ir kün. Mit. welle Ir ſelbſt per: 
fon in fain geuerlichait fegen, vnd wann Sy felbs 
nit herauf khomen mecht, Iren gemahl fambt Iren 
Ehuniglichen findern, So Daunden fein, auch herauf 
geen Innſprugg Schidhen, vnd diefelben fambt den 
Zwen Eltiften Ir geliebtefte Sun, vnnd den andern, 
Sp zu Innſprugg fein, heroben laſſen, vnd nit bins 
ab nemen, Big fi die fachen zu Peſſerer Rhue ſchick— 
ben, dann, wo gleih ain Erfame Landfchaft nit bes 
vermugens ift, Irer fun. Mit. außer Lants vil er= 
ſchieſlicher vnd anfehenlicher Hilf zethbun, So fein Sy 
doch zum hochfien begirig, Ir Mit. höchſten vnd lieb» 
fien Schatz zu bewaren, zu welihem Sy Eer, leib 
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vnd guet, vnd alles das nen got verliehen hat 
ſetzen wollen.« (Landſch. Prot. p. 02.) 


Endlich wurde noch ein Artikel eingeführt, der 
unſern Biſchof betraff. «Vnd dieweil dann ain ers 
ſame Lanndtſchaft vernomen, wie der hochbenant Bis 
ſchoue von Brichſen von dem Statthalter Ambt Brs 
laub genomen, aus Vrſachen, das ettwo bei der Re— 
gierung kain Ainmuttiger will fein well, Bitten Sy 
aber vnnderthenigclicen, dad Ir Mit fein Fürſtl. 
Gnad des Amts nit erlaſſen, Sondern gnedigiſt ein— 
ſehung thue, — damit alles weſen in gueter Ainig—⸗ 
kait gehalten, vnd Ir Mit. auch Landt vnd Leutten 


nit ettwo ain gröſſere TuNEaNg. daraus volge. 
(Ibil. ) 


Zwar hatte Chriftoph wider die Glieder der Regie⸗ 
rung zu Innsbruck bittere Klagen geführt, und deß— 
wegen fchon zu Regensburg bey König Ferdinand 
um die Entlaffjung von dem Gtatthalteramte anges 
halten, Er wurde aber dort von dem König, fo wie 
nun von der Landſchaft fo dringend erfucht, dieſes 
beyzubehalten, daß er ſich endlich wieder dazu ent: 
ſchloß. Er reif’te alfo nach vollendetem Landtag wie? 
der nah Innsbruck, und fegte feine Gefchäfte, fo 
gut er konnte, fort. Nur begab er ſich vorher nach. 
Bruned, wo fein lieber Tochtermann Chriſtoph Erich 
von Schrofenſtein Hauptmann daſelbſt geſtorben war, 
und wohnte dort dem Gottesdienſt bey, welchen man 
den Siebenten nennt; ſo wie er ſpäter zu dem Drey⸗ 
ßigſten einige feiner Hofräthe aborbn-te. 


Eines der erftien Gefchäfte für unfern Bifchof war 
bie Zufammenberufung eines Landtaas zu Innsbrud- 
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im November, bey welchem er wieder als erſter Fönig: 
liher Kommiflär den VBorjig zu führen hatte. Weil 
das deutfche Reich einige Hülfe wider die Türken vers 
ſprochen hatte, fo erlaubten die Landftände den Ges 
fondten, weldhe zur Verfammiung aller öfterreichis 
fhen Erblande nah Böhmen gefhidt wurden, drey 
Sahre nad) einander eine Hülfe von 2400 Mann zu 
verfprechen, wovon einen dritten Theil die Borlande, 
zwey Theile aber Tyrol übernehmen, und alfo dieſes 
jährlich 92,160 fl. mithin in drey Jahren 276,480 fl. 
beytragen follte. Die Landichaft fest ihr feftes Ver— 
trauen auf den Beyftand des Allmächtigen, »welches 
fein Almechtigkhait fonder Zweifl thun, auch gemai— 
ner Chriſtenhait widerum merern Gig vnd glückh ge: 
gen diſem vheindt mittailen wirdet, ſo man ſein Al— 
mechtigkhait mit Innigcliher andacht bittet, vnd ans 
rueffet, darumb fo welle Ir Kn. Mit. mit ernft darob 
laſſen halten, das die offnen lafter nit verhengt noch 
geftattet, vnd fein Almechtigfhait durch andechtige 
Kirchgeng vnd proceffion, auch andere lobliche gottes— 
bienft deßhalben Innigclichen vnd andechtigclichen 
angeruefft werde. (Landſch. Prot. p. 73. ꝛc.) 


Ferner wurde die königliche Regierung erſucht, 
bey dem bevorſtehenden Durchzug der ſpaniſchen und 
italiäniſchen Hülfsvölker Anſtalt zu treffen, daß die 
Unterthanen nicht fo fehr beſchädiget würden. »Dann 
was ſchadens, vnd vnleidentlicher hanndlungen den 
vnderthanen von dem welſchen Kriegffolckh, fo die 
Bapſtl. Heiligkheit Seht vergangner täge durch ſchick⸗ 
ben wellen, an den enden, dahin daſſelb Kriegffoldh 
ift khomen, befchehen und begegnet fein, Iſt etwas 
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zu erbarmen. Sy haben nit allain dad menigift fchier 
nit bezaft, und bey den underthanen aufgebrochen vnd 
ained tail3 mit gewalt genomen vnd dannen gefüert, 
Sonnver es haben auch manidhen Eerlichen vnders 
than weder weib noch töchter vor onerlicher antaftung _ 
nit beleiben noch gefichert fein migen, weldes er mit 
augen anfehen miefien.« (Ibid. p. 76.) Es wird 
daher der Wunfch geäußert, daß dergleichen Durch⸗ 
züge nicht durch Tyrol angeordnet, oder Daß auf 
beffere Mannszucht angetragen werde. Päpftlihe 
Soldaten , von welchen hier Meldung gefhieht, was 
ren 3000 an der Zahl, am Ende Octoberd bis nad 
Neumarkt gekommen; verübten aber fo viele Erzefs 
fen, daß man fie wieder nad Stalien zurückkehren 
ließ. (Kirchm. Chron.) 


Auf Weihnachten kam der Biſchof wieder nach 
Brixen; bald aber nach Neujahr kehrte er nach Inns— 
bruck zurück, wohin ein Ausſchuß der Landſtände zu— 
ſammenkam, und ſich unterredete, wie ſowohl dem 
Landesfürſt der verſprochene Beytrag erlegt, als auch, 
wie im Falle einer Feindesgefahr das Land ſelbſt in 
Bertheidigungsftand gefegt werben fol. (Landſch. 
Prot. p. 81.) 


Sm nähmlihen Monath Jänner 1542 follte der. 
Neihdtag zu Speyr eröffnet werden, welcher aber 
erft am 9. Februar vom König Ferdinand eröffnet 
wurde. Unfer Bifchof fchicdte feinen Rath Wolfgang 
Baumgartner dahin, für welchen er die nöthige Voll— 
maht am 24. Sänner zu Innöbrud ausftellte. Auch 
von Rom wurde ein Legat, Zohann Moronusd Bis 
ſchof zu Modena, nah Speyer gefendet, welcher zu 


580 


Priren wieder mit gewöhnlicher Ehrfurdht empfangen 
wurde. Das Del und den Chryſam zu weihen, war 
Chriftoph zwar gefinnt nady Briren zu fommen : da 
er aber vernahm, daß König Ferdinand in der Char: 
woche von Speyr nach Innsbrud kommen würde, 
wollteer fih von dort nicht entfernen, fondern be: 
fahl, dag man die filbernen Ölflafhen, einen Bal- 
ſam, weil doch zu Innsbruck keiner zu befommen 
wäre, und die nöthigen Gefangbücher hinaus fhiden; 
Daß auch fein Neffe der Domherr Johann Jakob 
Khuen, und der Benefiziat Paul Götſchler dahin kom— 
men follen. Er fchrieb diefes am 19. März. Anden 
Abt zu Stamd fchrieb der Bifhof am 25. März, er 
foll ihm auf den Antlaftag (grünen Donnerstag ) 
fo viele Priefter und Leviten, ald er entbehren könn— 
te, zufenden. Den Ermwählten zu Zrient lud Chris 
ftoph freundlichft ein, er möchte doch um Oſtern nad 
Innsbruck kommen, wo er ihm fodann, wenn er die 
päpftliche Difpenfe, fich außer feiner Provinz, und mit 
dem Beyſtand von zwey Äbten weihen zu laffen, ers 
halten hätte, die bifchöflihe Weihe ertheilen wollte. 
Diefer Brief ward am 28. März gegeben. (Protoc. 
XXI.) 

Am 3. April machte unfer Bifhof dem nähmli- 
chen Erwählten zu Zrient die Nachricht fund, die er 
von Speyr erhalten hatte, daß unter andern Städ— 
ten auch feine bifchöfliche Refidenzftadt zum Eammel: 
pla& des fo ſehnlich gewünſchten Konziliums fey ges 
nennt und vorgefchlagen worden: »Haben wir, ſetzt 
er bey, Eur Lieb dafjelbig, (damit Sie) fi dars 
auf wiſſen zu verfehen, freintliher maynung nit wel— 
len peraen. Yedoch achten wir von onnöthen, fid 
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zu viel darauf zu vercoften (Koften aufzumenden) 
ond zu verrüften.« (Protoc. id.) Was unfer Bi: 
ſchof vermuthete, ed werde dad Konzilium nicht fo 
bald feinen Anfang nehmen, erwahrte fich wirklich; 
doch blieb ed bey dem, daß zu Xrient der allgemeine 
Kirchenrath verfammelt werden follte, 


Auf die Ankunft des Königd Ferdinand wartete 
Chriſtoph umfonft. Vielmehr erhielt er von ihm den 
ſchriftlichen Auftrag, aljobald nach Oftern einen Aus: 
fhuß der Landesftände nad Innsbruck zu berufen, 
und denfelben zur etwas frühern Erlegung des ver: 
fprochenen Beytrages, und zur Vermehrung desſel— 
ben mit 15 bis 20,000 fl: zu bewegen: Am 11. April, 
als am Dinstag nad Oſtern war der Auöfhuß bes 
reitö verfammelt, und obfhon das erſte Begehren 
aus Unvermögenheit abgeithlagen wurde, fo bewillig- 
te man doch das zweyte, den fernern Beytrag nähms 
lich von 20,000 fl., wozu aber die Vorlande 5 bis 
7000 fl. beyfteuern follten. (Landſch. Prot. p. 96.) 


Gegen dem Ende deöfelben Monathed kam zwar 
Ferdinand nah Innsbrud, wohin deffen Gemahlinn 
und zahlreihen Kinder fhon früher gekommen wa: 
ven; hielt ſich aber gar nicht lange dort auf. Bald 
nad feiner Abreife fihrieb unfer Biſchof am feinen 
General: Bifär Georg Stammier nah Briren: fo: 
wohl der König, ald auch der päpftlihe Nuntius Has 
ben ihn ernftlih ermahnt, eine Paftoral: Bifitation im 
Bisthum vornehmen zu laffen, und mit allem Ernjt 
auf die Abftellung jener Ausfhweifungen zu dringen, 
welche den Klerus bey dem Wolfe vorzüglid ver: 
haßt machten. Er habe zwar dieſes ſchon längſt thun 
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wollen ; hätte aber gewunſchen, daß der Erwählte 
von Salzburg ald Metropolitan vorangegangen wäre. 
Nun könne er aber nicht mehr länger. zuwarten. 
Nach dem Fronleichnams-Feſt werde er im Innthale 
durch Franz Rothuet Domherrn zu Briren, und 
Goal Mülner Prediger zu Innsbruck vifitiren laffen. 
Mer jenſeits ded Brennerd ihm, dem General:Bis 
far als Gehülfe bey der Bilitation beygegeben wers 
den follte, würde zu Brixen verabredet werben. 
Stammler erhielt zugleich den Auftrag, diefe bevor: 
fiehende Bifitation der gefammten Bisthums :Geift: 
lichkeit anzufünden, und berfelben ein bifchöfliches 
Ermahnungsfchreiben über die Verbefferung bes Les 
bens und Entfernung aller übel berüchtigten Perſo— 
nen mitzutheilen, welches am 10. May 1542 erlaf 
fen wurde, ( Protoc. Cons. n. 708.) 


Unfer Bifhof war erfuht worden, dem Ermwähls 
ten von Trient, feinem Nepot die höhern, und felbft 
die bifhöflihe Weihe zu ertheilen: denn er war bis 
dahin nur Subdiakon. Chriſtoph reif’te daher am 
19. May nad Briren, von wo aus er am folgenden 
Tag dem Erwählten nad) Trient ſchrieb: »Wir has 
ben ons mit E. L. (euerer Lieb) geliebten Vatern, und 
onfern ſchwager Sigmunden von Thun beratfchlagt, 
damit in E. L. vorhabenden GChriftenlihen vnd gu: 
tem werdh nichtö verabfaumbt oder vernadhtailt wer: 
de, Vuns auf negſten Erichtag frie, nachdem wir 
erft an geftern Abents allhie anfhomen, von binnen 
zuerheben, vnd auf den Mitwody abent oder pbinz: 
tag zeitlid) bey E. L. zu Zriendt anzefomen, dafelb: 
fien wir €. & mit hilff des Allmechtigen zu Diaco: 
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num, Prefbiterum , vnd zu Epifcopum Gonfecriren 
wellen.— Datum Briren dm 20. May, 1542.« (Pro« 
toc. XXL) 


Die heilige Handlung ging wirklih vor fih. Am 
25. May ald am Donnerstag vor Pfingften wurde 
Chriſtoph von Madrutz in der Kapelle der bifchöflis 
hen Refidenz zum Diafon, am Pfingftabend zum 
Priefter, am hohen Pfingfifeft zum Biſchof geweiht, 
und am Montag ald am 29. May, an welden Tag 
zu Trient das Zeft der heiligen Martyrer vom Nonss 
berg begangen wird, hielt Madruß das erfte feyerliche 
Dontififale Amt. Am näahmlihen Tag, da er das 
Diakonat erhielt, wurde eben diefe Weihe dem Dom: 
defan zu Trient Dtto Trugfäß von Waldburg, Dom: 
herren zu Speyr und Augsburg, nadhmahligen Bi: 
ſchof zu Augsburg und Kardinal ertheilt. Cine große 
Ehre für unfern Bifchof, zwey fo berühmten Mäns 
nern die Hände aufgelegt zu haben. (Protoc. Cons. 
n. 772.) 


Zu Trient hielt fich unfer Biſchof gar nicht lang 
aufe Am 5. Suni war er bereit wieder in Briren, 
und ertheilte dort einigen Kandidaten die klerikaliſchen 
Weihen. Er hatte von Zrient feinen Bruder Degen 
Fuchs, deflen Sohn, wie aud feinen Better Chri: 
ftoph Valentin Fuchs, feinen eigenen Sohn Chriftoph, 
und mehrere andere nahe verwandte Edelleute mit 
fih) nady Briren genommen, indem er die Ankunft 
von den zwey jungen Erzherzogen Marimilian und 
Ferdinand, die fich fonft noch immer zu Innsbruck 
aufhielten, nun aber nach Trient zu den dortigen 
Feyerlichkeiten gereif’t waren, erwartete. »Dann find 
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wir willend, fehreibt er an Karl von Trapp, auf 
negft khomenden Phinztag (am hohen Fronleichnams—⸗ 
feft) in gegenmwürt wolgebachter onferer gnedigen Herrn 
(ber Erzherzoge) den Kirhgang vnd Proceffion mit 
dem hochwirdigen Sacrament alten Chriftlihen prauch 
nach zuhalten, dazue wir vnſers Sons vnd vnferer 
Vettern zu dem Himeltragen, vnd vnfern bruedern 
der ons fuern fol, dürftig, und fürgenomen haben.« 
Es läßt ſich glauben, daß die feyerlihe Proceffion 
wirklich nad diefem Vorhaben gehalten worden fer. 
(Protoc. XXI.) | 


Bis auf die Mitte ded Juli hielt fih nun Chris 
ftoph zu Brixen auf, um doc einige von den vielen 
fürſtbiſchöflichen Gefhäften zu erledigen. Diefe waren 
meiftentheild von gar nicht angenehmen Inhalt, wie 
aus einem Vortrag ded Bifhofs an fein Domkapitel 
vor welhem er am 12. Juni erfchien, zu ſehen ift. 
‚ Da fagte er in einer weitfchichtigen Rede: Er habe ſich 
nicht ohne Beyſtimmung des Kapitel dem befchwere 
lihen Amte eined föniglihen Statthalterd zu Inne: 
bruck unterzogen, in ficherer Hoffnung, er würde das 
bey Gelegenheit finden, mandye Streitigkeiten zwifchen 
dem Landesfürft und dem Stift Briren beyzulegen, 
und manchen Eingriffen in die geiftlichen und weltli: 
chen Rechte vorzubeigen: er finde fih aber in feis 
ner Hoffnung größern Theild getäufht. Er habe zwar 
dringend um Erfaß der großen Auslagen bey dem 
Reichsſtag zu Negensburg, die fi) auf 8000 fl. be: 
laufen, bey dem König angehalten; auf Anftiftung 
der Kammer-Räthe habe er nur mit Mühe das Ber: 
fprechen von 2000 fl. erhalten ; und aud von diefen 
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wifle er nicht, ob, mann und wie fie ihm werden 
vergütet werben. Er habe gewunſchen, daß feine Be: 
foldung als Statthalter von 1800 fl. zur Abzahlung 
ber unerfhwinglichen Steuern, die von Briren ges 
fordert werden, angerechnet, und er fo von den läftis 
gen Forderungen der Steuertreiber verfhont bleiben 
möchte; er habe aber diefe Gefälligkeit nicht erhalten 
können: vielmehr müffe er die Steuern ohne Verzug 
erlegen, auf feine Bejoldung aber zuwarten, da doch 
dieſe bey weiten nicht Fledt, feinen Aufwand zu deden, 
und jenen Abgang zu erfegen, welchen feine Abmwefens 
heit von Briren an den Ginfünften verurfaht. Weil 
er nun beym Antritte der bifchöflihen Negierung nichts 
ald Schulden und eine ganz ausgeleerte Reſidenz ges 
funden, fo müfje er das Domkapitel um Bewilligung 
anfuchen, über die fihon früher bewilligten 5000 fl. 
nod 2000 fl. zu entlehnen, um dadurch einige der 
ungeduldigften Giäubiger zu befriedigen, da er doch 
ſchon mande ältere Schulden getilgt, den Hof mit 
koſtbaren Fahrniſſen verfehen, auch die Ornate der 
Domfirhe nahmhaft verbefiert babe. Zugleich zeigte 
er an, daß er dem König bey feiner Anwefenheit zu 
Snnöbrud die Ablegung Ted Etattbalter- Amtes auf 
das künftige Weihnactsfeft wegen der vielfältigen 
damit verbundenen Berdrüßlichkeiten angefündet has 
be. Nach wenigen Zagen erfolgte die Antwort des 
Domfapitels. Es bezeugte fein aufrichtiges Mitleiden 
mit den Befchwerden feines Fürft: Bifhofs, und mwils 
ligte in die Niederlegung des mühefamen Amtes, fo 
- wie au in die Aufnahme des Anlehend ein. (Pro- 


toc. Cap. p. 324 — 334.) 
25 
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Sehr unangenehm und befchwerlich war auch für 
den Bifhof um diefe Zeit der Durdzug von vielen 
italiänifhen Truppen nah Ungarn, woben die brirner': 
fhen Städte Klaufen, Briren und Bruned gegen alle 
Borftellungen hart hergenommen wurden. Doc gab 
der Bifchof das Zeugnig ab, daß fich diefes Mahl die 
päpftlihen Soldaten weit ordentlicher, ald andere 
Maple, betragen haben. Sie waren unter Anführung 
des Obriften Alerander de Vittellis und des apoftolis 
fhen Protonotarius Johann Angelus de Medicis 
am 25. Juni nad) Briren gefommen. (Prot. XXI.) 


Ehe Chriftoph um die Mitte des Juli nach Inne: 
bruck abreiftte, Fam ihm das unverbürgte Gerücht zu 
Ohren, dag man von mehrern Geiten her ihm einen 
Koadjutor beyzugeben trachte. Hiezu wollte er fich 
zu diefer Zeit noch gar nicht verftehen; und auch 
dad Domkapitel erklärte fi, daß es gar nicht Mil: 
lens fey, dem Bifchof_wider feinen Willen einen fole 
hen aufzubringen. Diefe Antwort wurde am 11. Zuli 
dem Bifhof mündlich ertheilt. ( Protoc. Cap.p. 335.) 
Indeffen hatte der Papft Paulus III. das Konzilium 
zu Trient auf das Feft Aller Heiligen, oder den 1. 
November zufammenberufen. Nah Salzburg bradte 
Hieronymus Verallus Biſchof zu Gaferta als päpfilis 
her Nuntius in Begleitung des kurz ehevor genann— 
ten Dtto Trugſäß Domdekans zu Trient am 13. Aus 
auft das päpftlibe Schreiben. Der erwählte Erzbifchof 
Erneft (die priefterlicke und bifhöflihe Weihe hatte 
er noch nicht empfangen, nnd empfing fie nie) fäumte 
nit, diefe Bulle feinen Euffragan:Bifhöfen fund 
zu machen, mit bem fernern Auftrag, die Anzeige 
davon an alle Äbte und alle jene ergehen zu laflen, 
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die aus Recht oder Privilegium bey den allgemeinen 
Kirchenverfammlungen zu erfcheinen hätten. Diefes 
. Schreiben ward zu Salzburg am 12. September ge: 
geben, kam aber erfi am 23. October in die Hände 
unfers Biſchofes. Diefer hatte aber die Einberufung 
fhon früher unmittelbar aus Nom erhalten, und 
ſchrieb degwegen fomohl an den Domhefrn Sohann 
Gall zu Briren, daß er fich bereit halten follte, ihn 
entweder nach Trient zu begleiten, oder im Verhin— 
derungsfalle ald fein Stellvertreter dahin zu reifen; 
als auch an feinen Schwager Fran; von Gaftelalt 
nad Trient: »Wir fein vor verrudhten tagen von 
der Bapftlichen Heilligkhait vnſerm alterheilligften Bas 
ter mit ainer Bapftliben Bullen erfucht vnd ange— 
langt worden, Irer Bapft. Heil. auögefchriben Con- 
cili, fo diefelb von wegen Chriſtenlicher ainigkhait 
zu Zriendt zu halten fürgenomen, aigner perfon au 
befuhen, des wir vns gegen Irer Heil. als der ges 
borfam Ddafelbft zu erfcheinen vnderthenigelich anges 
boten. Dieweil dann die notturft erfordern will, vns 
ben Zeit vmb ain gute Herberg, darin wir jamdt 
onferm Hofgefindt, fo nit in clainer anzall fein wer— 
den, onfer vndterhaltung aehaben mögen. So erfu: 
hen ond bitten wir euch ganz freuntlich vnd vleifjig, 
ons ſambt vnferm Hofgefindt vnfer Herberg vnd 
Vnderſchlaiff bey euch in eur behaufung als vnſer 
alten Herberg, die wir dan nit zu mwaigern begern, 
gutwillig erfolgen laflen, vnd vergonnen. — Datum 
Sunjprugg — 21. Dctob « (Piotoc. XXI.) 

Diefes ſchrieb Christoph, obſchon ihm zu eben dies 


fer Zeit »Got der Almedtig mit ainer beforglichen 
| 25 * 
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und befchwerliben Krandhait nad feinem götlihen 
willen bertigclih angegriffen, doch zu feiner Almech⸗ 
tigkhait verhoffendt, derſelben mit Hilff ſeiner göttlichen 
gnaden vnd der Doctores Rat in kurtzer Zeit wider 
ledig vnd frey zu werden. — Vnd nachdem vns, ſchreibt 
‚er weiter an fein Domkapitel, in Zeit ſolcher vnſer 
ſchwachait nit merers betruebt, vnd hoch angelegen, 
dann wie bey diſem gferlichen vnnd beſorglichen Zei⸗ 
ten vnſerm Stifft aus nor wider zu aufnemen vnd ers 
höhung geholfen werden möcht, Haben wir auf ſollichs 
nit ain clain nachdenckhen gehabt, — vnd befinden 
mögen, dann das wir in Zeit vnſrer Regierung vnd 
Lebens, mit eurm gunſt, vorwiſſen vnd bewilligung 
ainen Coadjutor annemen, vnd vns deſſelben mit 
euch vergleichen. — — Darzue wir vor allen andern 
den Hochwirdigen in Got Vatern, vnſern beſondern 
lieben Herrn vnd Vettern Herrn Chriſtofen Biſchouen 
zu Triendt, von dem wir jezo wider angelangt wor— 
den, — angefehen vnd fürgefchlagen baben.« — Gr 
wünfht nun bierüber die Sefinnung des Domfapitels 
zu vernehmen. »Datum Innfprugg am 25. tag Octo⸗ 
bris — 1542.« (Protoc. id.) 


Das Domkapitel bezeugte über die Nachricht von 
der Krankheit des Fürft:Bifhofs fein Mitleiden, ver: 
ordnete für deffen Wiedergenefung öffentlibe Andach— 
ten, und berief auf den 1. Dezember alle feine Mit- 
glieder zur Erwählung eined Koadjutors ein; erfuchte 
auch den Fürſt-Biſchof feibft, wenn es feine Kräfte 
zuließen, bey diefer Wahl zu Briren zu erfcheis 
nen. Chriſtoph Fam im November nach Briren, vers 
nahm zwar aus einem Schreiben Königs Ferdinand 
d. d. Wien den 7. November, dieſer wünſche viels 
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mehr, daß Ambros von Lamberg Dombelan zu Sal;s 
burg und Domherr zu Briren zum Koadjutor beförs 
dert werde; blieb aber dody bey feiner angezeigten 
Meinung, daß er feinen andern, ald Chriſtoph von 
Madrug, für tauglidher erkenne, fein Koabjutor und 
einjt Nachfolger im Bistyum zu werden. (Ex Cop. 
coaeva in Arch. Cap.) Chriſtoph von Madrutz 
fhidte felbft eine anfehnlihe Geſandtſchaft nah Bris 
sen, und ließ durch diefelbe mehrere Beweggründe zu 
feiner Erwählung vorbringen. Auch die königlichen 
Kommiffäre ermangelten nicht, ihre Empfehlung für 
Ambros von Lamberg fehr nahdrüdlih, ja fogar ges 
gen Madrug beiſſend vorzubringen, »( Item, fagten 
fie, es geb bey dem gemainen man vnd den layen 
grofie ergernu$ vnd pös erempel, wan ainer zwo pfars 
sen hab, vnd vil mer zwey piftumb, fonderlih zu 
difer irrigen ond zwilpaltigen zaitten, darzu fey es 
wider die gemeinen recht vnd auffagung der alten 
vätter. — Item es hat ainer der feinem bifchoflihen 
ampt recht aufwarten will, mit einer feelforg vnd 
einem piflumb genueg zu thuen. —Item— folt ein 
bifhof von Zrient Briren au überfomen, fo wurdt 
datfelb loblich biftumb briren gleih als ain Zuefirs 
chen ond vnter Triendt fein müeffen. Stem mag ainer 
zwaien Hern nit flatlich dienen, inhalt ded Ewanges 
li. Stem fo ainer vor ain weib hat vnd nimbt no 
eins im leben der erften, fo begeet er den Eebrud, 
fo vil mer in dem fal. Darzu fo mag er auch zwo 
buelfchaften nit gleich lieb haben, wirbt ainer mer 
zuelegen dan der andern« (Ex Cop. in Arch. Cap.) 


Das Domkapitel tratt am 1. Dezember zufams 
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men, und einhellig wurte Chriſtoph von Madrutz 
ald Koadjutor erwählt, oder vielmehr, wie ſich das 
Kopitel in feinem Schreiben an König Ferdinand 
ausdrüdte, der Wunfc des alten und kranken Fürit: 
Bifchofs erfüllt, der diefen und feinen andern Koad: 
jutor verlangte. So ſchrieb das Kapitel an Ferdinand 
am 2. Dezember. (Ex Cop. in Arch. Cap.) 


Nicht lange Fonnte fih der Franke Fürſt-Biſchof 
feines Koadjutord freuen. Am 7. und 8. Dezemb. 
wurde berfchiedenen brirner’fchen Beamten die höchſt 
gefährliche Krankheit Chriftophs angezeigt, und am Q. 
Dezember fchrieben die erwählten Statthalter ( Öcono- 
mı) an den Fürſt-Biſchof zu Trient: »Eur fürftl. 
gn. geben wir vnderthenigceli zu vernemen, das 
Got der Almehtig an heut dato in der zwölften 
flund zu Mittagszeit den hochwirdigen fürften vn— 
fern gnedigen Herrn von Brichfen außer diefem Zeyt— 
lien zu fein göttlihen gnaden beruefft vnd erfor: 
dert hat, des Sele fein Almechtigfeit gnedig vnd 
barmherzig zu fein geruehen welle. Derhalben ain 
Erwirdig Thuembcapitl vns Gigmunden Han von 
Hanberg, Jörgen Stambler Bicarien, Franciffen 
Mothuet Ganzler, vnd Sohann Gallen Doctores vnd 
Zhuembherrn zu Deconimos neben vnd mit fambt 
den andern weltlihen Rethen fürgenomen vnd vers 
ordnet, berürts Stiffts fahen mitler Zeit zu verrich— 
ten vnd zu verfehen. Darauf wir dann alfpald die 
Zymer und Khäften, da von nöten geweft, verfecres 
tirt, vnd die Diener wie fi gebürt, in gewondlich 
glübt verfaßt haben. Das wolten E. f. g. wir in 
vnderthenigkait nit verhalten, vnderthenigclich bits 


391 


tend, Eover €. f. g. gueter befhaid aus Rhom zu 
fomen wer, oder noch geichebe, E. f. g. welle und 
deſſelben auch gned. berichten, dann wir vns deſſel⸗ 
ben neben €. f. g. zum höchſen erfreudten. — — 
Datum in eil Brichfen am 9. tag December. 1542, 
in der vierbten flund zu Abend.« (Protoc. XX.) 


Der entfeelte Leichnam erhielt feinen Ruheplatz 
nahe an ber fleinernen Treppe, über weldhe man 
einft auf den erhabenen Briefters Chor hinauf flieg. 
Das ſchön gearbeitete Denkmahl, das im weißen 
Marmor einen Bifhof in Xebensgröße ſchlafend vor: 
ftelt, ließ zwar fein Nachfolger Chriftoph von Ma: 
drug anfangen, aber erſt deflen Nachfolger Johann 
Thomas von Spaur im J. 1580 vollenden und auf: 
fegen. Da fih um diefe Zeit der berühmte Bildhauer 
Alerander Colin zu Innsbrud befannt machte, fo 
erlaube ich mir die Vermuthung, daß auch dieſer 
Grabftein ein Werk feiner Hände fey. Er befindet . 
fih nun in dem leider! fo vielfältig und fo ſchmäch— 
lih verunftalteten Kreuzgange, ynd wünſchet mit 
vielen andern fhäßbaren Denfmählern die Reinigung 
diefes, oder die VBerfhaffung eines andern Plaged. 
Die Grabſchrift lautet: 

D.O.M. 
Rev.mo Domino. D. Christophoro Episcopo Brixi- 
nensi ex Nobili Fuchsiorum Familia, qui obiit die 
nona Decembris Ann. M. DXLIIl. Monumentum 
hoc ab Illmo et Revmo Domino D. Christophoro 
Madrutio Cardinale Tridentino atque Episcopo 
Brixinensi inceptum, Revmus et Illmus Dominus 
D. Joannes Thomas ex Baronibus a Spaur Succes- 
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sor pie perfici et hie poni curavit de XX. Martii, 
MD.LXXX. 

Auch zu Trient ließ Chriftoph von Madrug feinem 
Onkel und Konfekrator ein Denfmahl errichten. 
(Resch Monum. Ecel. Brix. I, p. 8. Il, p. 105.) 





$. IV. 


Chriſtoph von Madrutz. Kirchenrath 
von Trient. 





Eine nit leichte Arbeit würde es fenn, von diefem 
großen Manne eine umfländlihe Lebensbefchreibung 
zu verfaffen; doch finde ich mich diefer Arbeit grö— 
gern Theils enthoben, weil diefelbe dur tie Ge: 
fhichtfchreiber von Trient und andere Sammler ſchon 
übernommen, und mit vielem Fleiße ausgeführt wor: 
den ift. *) Mir fteht daher nur zu, dasjenige vorzus 
legen, was Briren näher angeht, und bey andern 
Geſchichtforſchern nicht fo umftändlich gefunden wirt, 





*) Bonelli, Monumenta Eccl. Trid. p. 195 — 210. Kirche 
des 5. Vigilius ꝛc. II. 9. p. 316 — 544. Tiroler Almanach, 
1804. p. 220— 243. Palavicini, Hist, Concil. Trid. Lih, 
V. Cap. 1. etc. 
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Chriſtoph, ein Sohn des Johann Gaudenz Freys 
berrn von Madrutz und der Euphemia von Eporns 
berg, wurde am 5. Juli 1512 im Schloſſe Madrug 
nabe bey Galavino in der Prätur Trient geboren. 
Bereit im 3. 1555 erfiheint er als Defan der Kathes 
dral-Kirche zu Trient; im J. 1530 ald Domherr 
zu Calzburg, und am 16. Dezemb. 1537 erhielt er 
auf Refignation Karlö von Thono audy ein Kanoniz 
fat zu Briren. (Prot. Cap. f, 244.) Von feiner Er⸗ 
mwählung zum Bifhof zu Trient, und von feiner 
Reife in die Niederlande ift bereits oben gefagt wor⸗ 
den. Daß er im 3. 1541 fih auf dem Reichstage zum 
Regensburg, und zwar ald Föntglicher Bothfcafter 
eingefunden habe, widerfpricht dem, was wir von 
unferm Fürft:Bifhof Chriftoph Fuchs gefagt haben. 
Daß Mapdrug von eben diefem im J. 1542 zum Dias 
Eon, Prieſter und Bifchof geweihet worden, haben 
wir gleichfalls ſchon erzählt. Auch hörten wir, daß 
ihn das brirner’ihe Domkapitel nad) dem Munfch des 
fhon kränkelnden Biſchofs Fuchs am 1. Dezember 
1542 zum Koadjutor erwählt habe. Am 15. Dezems 
ber beftätigte der Papſt Paul III. diefe Wahl, und 
am 20. desfelben Monathed erfchienen zu Briren trients 
ner’fhe Kommiffäre (Johannes Propft des Chorhers 
ren=Stifted zu Wälfh: Michael, Aliprand von Kies, 
Chriſtoph Fuchs, Jakob von Thono, und Zohann 
Ettinger), und verlangten in den Beſitz des Bis: 
thums eingefegt zu werden. Obſchon dad Domkapitel 
einiged Bedenken hatte, weil fi) durch den Tod des 
Biſchofs Fuchs die Umftände nahmhaft verändert hats 
ten, fo wurde doch der Bejig ertheilet, indem der ans. 
gezeigte Propft in die Domkirche geführet, auf den 
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bifchöflihen Thron gefegt, dann nad Hof begleitet 
wurde, wo man ihm die Schlüffel übergab, und ihn 
durch die Pforte in den Pallaft hineinführte. Die Kom— 
miffäre beftätigten dann die fürftlihen Hofräthe und 
Beamten, und bezeugten durch eigene Handfchrift 
und Siegel, daß alles biefes in befter Ordnung vor 
fi) gegangen fey. Auch Chriftoph felbft bezeugte mit 
dem, wad vorbeygegangen war, feine vollfommene 
Zufriedenheit, und verfprah, dad Domkapitel ſchad— 
105 zu halten, wenn jemand gegen diefe Poffeß : Ge: 
bung etwas einwenden wollte, Gegeben zu Trient am 
8. Sänner 1543. (Ex Autogr. in Arch. Cap.) 


Das Domkapitel diefer Sorge ganz zu entledigen, 
fhidte Chriſtoph ein neues päpftliched Breve, das er 
bald darauf von Rom erlangt hatte, ohne Xerzug 
durch feinen Bruder Hiltprand nah Briren, »damıt 
Ir, fegter im Schreiben bey, der fach ain wiflen ems 
pfacht, und der vergebnen forg ledig feyt. Sr werdet 
beyleiffig fehen, ob vns die Bapſt. Hey. mit gnaden 
gemaindt oder nit. vnd wed wir vns in fürfallenden 
obligen vnſer baider Stift zue Ir Heyl. und dem Bapſt. 
Stuol verfehen mögen. Wöllen ob gott will, vns der: 
mafjen Ins wefen fhidhen, daß uns vnfere Mißgön— 
ner nit vil fhaden follen, Ob Sy jich gleich noch fo 
vaft mit helen onugen und aufgepläten worten , großer 
fhleg Ruemen. — Datum Triendt in vnſerm Schloß 
Boniconfilii den 24. Sanuarii 1543.« (Ex Autogr. 
in Arch, Cap.) 

Am dritten Sonntag nah Oſtern, der auf den 
15. April eintraff, kam Ghriftoph nad Briren, um 
von dieſem Hochſtifte in eigener Perfon Befig zu neh: 
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men. Unter andern CEhrbezeugungen, die man ihn 
erwies, kömmt vor, daß ihm jeder anweſende Dom: 
herr 10 Etaar Hafer, der Propft in der Reuftift aber 
einen Maftochien und 50 Schafe verehret habe. Die 
erfie Anoronung des neuen Fürſt-Biſchofes beftand 
darin, daß er am Abend ded folgenden Tages, am 
16. April für feinen Vorfahrer Chriftoph Fuchs eine 
feyerliche Todten-Vigil, am 17, April aber ein eben 
fo feyerliches Todten-Amt halten ließ. Auf den Mon— 
tag der künftigen Mode, auf den 25. April, wurden 
die Untertbanen von Briren, Salern, Pfefferberg, 
Feldthurns, Albeınd und Lüfen aufgefordert, in ber- 
fürftliben Burg zu erfheinen, und die Huldigung ab— 
zulegen. Zur nähmlihen Pflichtleiftung wurden bie 
Unterthanen von Brunel auf den 30. April in das 
dortige Schloß einberufen. Von den Unterthanen in 
Safla, Bucenftein, Thurn an der Gader, Heun— 
fels, Anraß, und Niedervintl die Huldigung aufzu— 
nehmen, wurden Wolfgang Baumgartner fürfilicher 
Nath und Pfleger zu Feldthurns, und Leonhard von 
Aichach Zollner zu Klaufen am 16. May abgeoronet. 
Chriſtoph felbft Fehrte nun nad Trient zurüd, wo er 
Anftalt traff, den Kaifer mit gebührender Ehrfurcht 
zu empfangen. (Ex Protoc, aul. XXI. et Capit. p. 
48. 50.) 


Karl V. war von feiner höchſt unglüdlihen Erpes 
dition gegen Algier wieder nad Spanien zurüdgekehrt., 
Nicht lange durfte er dort ruhen. Der mit Frankreich 
vom neuen ausgebrochene Krieg, die Unruhen in 
Deutſchland und in Niederland, die fortwährende Ge: 
fahr vor den Zürken, bewogen ihn, aud Spanien 
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über Stalien nach Deutfchland zu kommen. Zu Buffe: 
to einer kleinen Stabt zwifchen Cremona und Piazen- 
za hatte Karl mit dem Papfi eine Unterredung gehabt, 
bey welcher unter andern auch wicber dad Konzilium 
zu XZrient zur Sprache fam, Am Ende deö Jahre 
1542 hatte der Papfi zwar bereits feine Legaten dahin 
geſchickt; aber eben der neu ausgebrochene Krieg mit 
Frankreich verhinderte die wirflihe Eröffnung. Der 
Papſt bemühete fich daher aus allen Kräften, ſowohl 
den Kaifer, ald auch den König von Frankreich zum 
Frieden zu bereden, Seine Bemühung war aber 
fruchtlos. Unter andern Urfachen der Mifhelligfeit war 
auch diefe. König Franz heſchwerte fih, daß zwey 
feiner Gefandten auf ihrer Reife nach Konftantinopel 
im faiferlichen Gebiethe mißhandeltworden. Die Schul⸗ 
de mußten fie fich ja wohl felbft zufchreiben,, weil fie 
ſich nicht als Gefandte angezeigt hatten, fondern ganz 
verborgen durchziehen wollten. Bur Gegenvergeltung 
aber ließ der König unfern ehemahligen Bifchof Georg 
von Öfterreich auf feiner Reife von Balenzia nach Lüt⸗ 
tich zu Lion gefangen fegen. Georg war nähmlich im 
J. 1541 auf nachdrückliche Empfehlung des Kaifers 
zum Koadjutor des Fürſt-Biſchofs zu Lüttich erwähs 
Iet worden, und wollte nun über Franfreic dahin 
reifen. Beynahe drey Jahre lang mußte er im XArre: 
ſte ſchmachten, bis er endlich im 9. 1544 von feinem 
Bisthum nad dem Tod des Vorfahrers Kornel von 
Berghes Befig nehmen konnte. ( Palavic. Hist. Conc. 
Trid. L. IV. C. 16. n. 3. Godeau, Th. 24. Vorred. 
p. 200. ) 


Der Papft mußte unverrichteter Sachen nah Rom: 
zurüdfehren; fo wie der Kaifer feine Reife nach Deutſch⸗ 
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land fortfegte. Er zog am 7. Juli 1543 durch Briten. 
Der Biichof hatte befohlen, dem Kaifer in fenerlicher 
Prozeffion entgegen zu gehen, ihn unter dem Baldas 
hin oder Traghimmel in die Domfirche zu begleiten, 
die Stadtthore zu Bricen und Klaufen mit grünen 
Zweigen zu zieren, und an denjelben die Wappen des 
Kaifers und feined Bruders Ferdinand in größerer 
Sorm, das bifhöflihe Wappen aber ganz Elein unter 
denfelben aufzuhängen. (Prot: aul: ) 


Um eben diefe Zeit wurde zu Innöbrud ein Land: 
tag gehalten, und dem Landesfürften die Stellung 
von 1200 (nicht 12,000) Mann auf drey Moitathe, 
und dafür 20,000 fl. im Geld verfprochen, wovon die 
eine Hälfte um Martini, die Andere um Georgi des 
fünftigen Jahres erlegt werden follte. (Landſch. Prot. 
p- 100.) 


Dieſe Mannfhaft war beftimmt gegen die Türken 
nah Wien zu ziehen. Ehe fie aber in das Feld Fam, 
entftand in Tyrol felbft der größte Lärm, als wäre 
der unmenſchliche Feind fihon beynahe an den Gräns 
zen von Pufterthal. Eilends wurde daher befohlen, 
daß alle enge Päfle und Klaufen, 5. Bi der Weg von 
Toblach nad) Ampezz0, die Straße über den Kreuz: 
berg, einige Schludhten von Zilliah in das Venetia— 
nifhe, die Lienzner-Klauſe ꝛc. befeftiget oder ver: 
bauen werden. Paul von Welsberg wurde als könig— 
liher, Johann von Roſt Schloßhauptmann zu Utten: 
heim, als brirner’fher Hauptmann in Yufterthal ans 
geftellt. Bald aber wurde diefe Furcht wieder entferner. 
(Resch ex Autogr.) 


»In difem 1543. Jar ift im gang Inntal, Hal, 
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ſchwatz, Ynfprugg, oben und unten ain grauffamer 
Sterbn geweſen, vil Bold tod plibn, und daz gang 
Regiment von Infprugg gen Braunegg geflohen dar— 
zue auch der Röm. Kün. Mit. künigkliche ſchöne Kin: 
ber, vı föchter ond ain Sun, genant Erzherzog Karl. 
Sind im ſchloß Brauneggen vil Zeit plibn. Aber über 
ben Prenner ift in gemain der*flerbenden leuf halben 
nit [had befhehen. Got helf uns hindurch und hinauf. 
Mol hat got der Himlifh Vatter Barmhertzigklich ans 
gefehen, daz vmb flergingen, Brichfen, Bogen, und 
auf paiden Pergen nah dem Eyſackh ift durch die 
hewſchreckhn zway Jar nach ainander fo großer ſchad 
befchehen , day zum Aufgang des 45. Jars ſchier gar 
kain Khorn gezinft oder ze faufen gefunden worden, 
vnd entlich ift ain große theurung vor der thür. 
Entgegen haben ſy mer vnd wolfailer traid im In— 
tal dan hiedißhalb des Prenners. Aber gueter wein 
iſt diß 1845. Jarß am Eyſack gewachſen. Aber fonfl 
ſchier in allen Lannden theur gewefen.« (Kirchm. 
Chron.) 


Vieles, was Kirchmayr über den Krieg in den Nie— 
derlanden, in Stalien, und Ungarn erzählt, muß 
ip übergeben. 


Am 18. Dezember diefes Jahrs ftarb- zu Briren 
Georg Stammler, Domberr, Scholaftitus, Propft 
des Kollegiat: Stiftes im Kreuzgang, und nun durch 
mehrere Jahre General: Bifär. (Resch, Monum. 
Eecl. Brix. 1.p: 33.) Das legtere, fo wichtige Amt 
das er aber mit vielem Ruhme verwaltetshatte, gab 
er kurz vor feinem Tode, am 8. Dezember auf. Der 
Bifchof übertrug nun dasfelbe dem Domperrn Johann 
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Gall, der am 10. Dezember die Ausübung desſel⸗ 


ben begann, und fi der brirner’fhen Geiſtlichkeit 
ald Richter anfündete (Ex Protoc: Cons.) 


Am 2. Juni diefed Jahrs hatte zwar Paulus TIL, 
unferem Biſchof die Würde eined Kardinald zuge: 
dacht; doch dieſes erft dur ein Breve vom 28. Oc⸗ 
tober fund gemacht. Daß diefe Beförderung haupts 
fählih gefchehen fey, um unferem Bifchof bey dem 
bevorfiehenden Konzilium ein größeres Anfehen zu 
verfhaffen, ift die ganz wahrfheinliche Wermuthung 
von Pallavicini. Die Kundmachung aber diefer Er: 
nennung muß erft in der Mitte des Jahrs 1544 ges 
fhehen feyn, da der Zitel des Kardinals in unfern 
Urkunden nicht früher erfcheint. ( Pallav. Hist. Cone. 
Trid. L. V. Cap. 1. n. 7.) 


Merkwürdig war dad Jahr 1544 für die allgemei: 
ne Geſchichte; nur wenig führe ih aus derfelben in 
Hinfiht auf Throl und Briren an. Da die Frans 
zofen im Frühjahr durch Piemont in das Mailändi: 
fhe vordringen wollten, fchidte ihnen der Kaifer 
zwey deutfche Regimenter entgegen, wovon dad eine 
dem noch jungen Bruder unfers Fürft-Bifchofes, 
Hildebrand anvertrauet wurde. Die Schlacht bey Ge= 
refola unweit Aftt in Piemont am Dindtag nad 
Oſtern (15. April) fiel zwar unglüdtich für das kai: 
ferlihe Kriegsheer aus: doch bedeckte fih Hildebrand 
von Madruß dabey eben fo mit Ruhm, wie er auch 
mit vielen Wunden bededt war. Er gerieth fogar in 
feindlihe Gefangenfchaft, wurde aber auf feines Brus 
derd Fürbitte wieder losgelaſſen. Nebſt fehr vielen 
andern blieben in diefer Schlaht von Tyrolern Als 
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liprand von Thunn, Balthaffar von Galves, Jakob 
Fieger, und Peter Soll von Bruned. (Tyrol. Als 
man. 1804 p. 251. Kirchm. Chron. Protoc. aul. 
XXH.) 


Bey dem Neihötag zu Speyr, der fihb am 10. 
Juni 1544 endigte, hatte der Kaifer gegen die Pro: 
teftanten, um ihre Hülfe wider die Franzoſen und 
Türken zu erhalten, fo viele Nachgiebigfeit gezeigt, 
dag der Papft ſich gedrungen fühlte, diefelbe mit vä— 
terlihem Ernfte zu mißbilligen. Er ſchickte deßwegen 
den Kardinal Moroni an den Kaifer, und bald dar: 
- auf den Bifhof von La Cava, Kohann Thomas, an 
unfern Kardinal und an mehrere Fürften von Deutfch: 
land, und erfuchte fie, den großen Gefahren, welche 
der hriftlichen Kirche wegen der Religions = Spaltung, 
wegen des immerwährenden Krieges zwifchen dem Kai: 
fer und dem König von Frankreich, wegen der zuneh— 
menden Macht der Türken bevorftünden, dadurch 
vorzubeugen, daß fie allen Fleiß Atwenden, den Kai: 
fer, den König und andere Fürften des beutfchen 
Reiches in guter Stimmung für die Fatholifhe Reli: 
gion zu erhalten. Sie möchten aud das Ihrige bey: 
tragen, den Kaifer zum Frieden mit Frankreich zu be: 
wegen, damit doc endlich einmahl das allgemeine 
Konzilium feinen Anfang nehmen könnte. Das päpft: 
lihe Schreiben war gegeben zu Rom dm 27. Auguft, 
1544. (Ex Biblioth. Tyrol. Tom. 255. p. 207.) 


Ganz nah dem Wunfche des Papfted hatte Er: 
neft, erwählter Erzbifchof zu Salzburg fhon am 8. 
Juli diefes Jahres die Biſchöfe feiner Provinz auf den 
11. Auguft zu einer Unterrevung nach Salzburg ein- 
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geladen. Da die Einladung erſt am 27. Juli nah 
PBriren fam, und nun an den Kardinal um feinen 
Berhaltungs:Befehl mußte abgefendet werden, fo 
antwortete diefer am 30. Juli, die Statthalter follen 
nah Salzburg berichten, ed wäre in fo furzer Zeit 
nicht möglidy gewefen, über die vorgelegten Artikel 
eine Berathfchlagung vorzünchmen, und Gefandte ges 
börig zu infiruiren; man müſſe fich daher für dieſes 
Mahl entfehuldigen, für die Zufunft aber um frühzeis 
tigern Bericht erfuchen. Ben der Verfammlung ers 
fhienen die Abgeordneten von andern Bifchöfen der 
Provinz, auh Dtto Zrugfäß Biſchof von Augsburg 
und Moris Biſchof von Eidiffädt. Der erftere hatte 
auf des Erzbifchofs Verlangen den Sefuiten Klaudius 
Sajus, einen der erften Gefellen des damahls noch 
lebenden heil. Ignatius, mit ſich nah Salzburg ges 
bracht. Auf die Frage, wie man fih auf dem fünftis 
gen Reichstage in Betreff der, vom Kaifer angetras 
genen Reformation verhalten folle, wurde nad des 
Sajus Gutachten befchloffen, ohne Bewilligung des 
päpftlichen Stuhles in Religionsſachen nicht die min 
defie Veränderung vorzunehmen, oder zu geitatten; 
auch fich hierüber vor einer weltlichen Verſammlung 
nie in eine Unterhandlung einzulaffen. Diefen Be- 
fhluß, wovon eine Abſchrift mach Brixen gefendet 
wurde, unterzeichnete der Erzbifchof, die Bifchöfe von 
Augsburg und Eichflädt, und die anwefenden Gefands 
ten der Suffragan:Bifhöfe am 11. Auguſt 1544. 
(Bauner, Chron. V. p. 247. *) 





®) Acta, punctä et Articuli in Cöngregätione provinclali 
26 


402 


Nach dem Reichsſstag zu Speyr, In den Monathen 
uni, Zuli und Auguft »hat Kaifer Karl mit großer 
bergfrafft, So er in franndreich gefuert, Wunder ges 
trieben, — acht flardher fett, 135 fchloffer, ond alle 
ſtarckhe päß auf Wafler und Lannd gewunnen, fovil 
daß er frey in fech& tagen mit allem hör für Paris 
hett ziehen vnd diefelbig flat flürmen und Cinnemen 
mügen. Mentfchlic wär ed vnmüglich gebefen, aber 
got hat dem frumen Kaifer wider den feintfeligen tie 
rannifhen Mentſchen dem Künig francifgn in frandhs 
reich ain folich vnerhört glüd verliben. Alß aber in 
Paris, vnd in allem frandhreich ain fo großer ſchreckhn 
was, dad Niemant fiher waz, «De dorffer und heuſer 
prunnen, vnd Ehain Bold dem Kaifer und feinem hör 
wibderftandt thuen möcht, da begert der Kunig auß 
franckhreich gnad. O du pöfer Künig, wer lernt dich 
gnad fuchen, fo du doc khain gnad nie gehebt noch 
vil weniger von dier außgeben haſt. Nun der guettig 
frum Kaiſer bedacht auch deß kriſtenlichen Pluets ver— 
derben, vnd daz Zeit wär dem türggn widerſtandt ze 
thuen, ließ ſich guettig finden mit anzaigen, Er hett 
nie des franzoſen Reich, nur frid begert. Entlich aber 
bat des Kaiſers ſchweſter, die des Kunig in franckh⸗ 
reih Haußfrau geweſen, difen vertrag erpetten vnd 
erlangt am 6. feptembris 1544.« (Kirchm. ‚Chron. ) 
Der eigentliche Friede wurde zu Ereöpy am 24. Sep, 





Salisburgensi sub Ernesto Archiepiscopo alıisque B- 
piscopis Bavariae discussi eirca futuram Dietam Im- 
perialem in materia Religionis. Act.Salisb. die 11. Aug. 
Aon. 1544. Die Abfchrift diefer Alten hat uns Ref aus 
dem bris. Archive erhalten. 
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tember gefchloffen. (Schmidt, Geh. ter Deutſch. 
T. VIII. p. 525.) 


Im November diefes Jahres wurde zu Toblach 
ein Landtag gehalten, bey welhem zwar dem Ran: 
deöfürjten Leine neue Hülfe zugefagt, wohl aber die 
Auötheilung der fogenannten Steurknechte berichtiget 
wurde. Auch mit dem Hochſtifte Briren wurde in 
diefem Sahre wegen der rüdjländigen Eteuern viel 
gehandelt, und bey diefer Gelegenheit die ungeheu: 
ern Summen Geldes angezeigt, welhe von Briren 
vom 9. 1529 bis 1544 gefordert, zum XTheil zwar 
erfegt, zum Theil aber noch als Rückſtand verlangt 
wurden. Die Forderung betrug nähmlidy 20,405 fl. 
30 fr., die Bezahlung 0296 fl., der Rückſtand 
41,169 fl. 36 fr. Die großen Nüdftände fehrieben 
fi vorzüglich daher, daß das Hochſtift fhon in fich 
felbft mit Steuern zu ſehr befchwert zu feyn glaubte, 
da es doch nicht Unterthan des Grafen von Tyrol, 
fondern nur Bundesgenofie war; und daß die Un: 
terthanen felbft ficb über die von Alter ber unge: 
wöhnlichen Laften nicht vergleiben fonuten. Sehr 
viele Schriften wurden über diefen Gegenfland in 
dDiefem Sabre gewechſelt. (Landſch. Prot. 111 — 201, 
Protoc. XXII. etc.) 


Sobald der Friede in Crespy geſchloſſen war, ers 
neuerte der Papft alfogleih die Zufammenberufung 
des Kirhenrathes zu Trient. Am 15. März, als am 
4. Sonntag in der Faften im J. 1545 füllte derfelbe 
eröffnet weiden. Die päpfttiche Bulle ward om 19, 
November 1544 erlaffen. Zu Anfang des Sabre 
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1545 reif'te unfer Bifchof felbfi nah Rom, ſich we— 
gen bed bevorfiehenden Konziliums mit dem Papſt 
zu unterreden, und aud andere Gefchäfte zu befom 
gen. Er ließ dem Domkapitel zu Briren feine Abs 
reife nah Rom am 31. Dezember anzeigen. (Prot. 
Cap. fol. 297.) Zur beflimmten Zeit famen drey 
päpftliche Gefandte nach Zrient, Johannes Maria 
Montanus, Kardinal: Bifhof zu Pränefte, und die 
Kardinäle Marzell Gervinus, und Meginald Polus. 
Sie fanden aber dort den einzigen Biſchof von La 
Gava, den der Papft voraus gefchicdt hätte, Die nö⸗ 
thigen Vorbereitungen zu treffen. Bald kamen die 
zwey Bifchöfe von Zeltre und Bitonto (im Erzbids 
thume Bari in Apulien), Thomas Kampeggi und 
Korneliud Muffo dahin, So wenige Bifhöfe fonn: 
ten die Verfammlung, welthe die gefammie katholi— 
fhe Kirche vorftellen ſollte, noch nicht eröffnen. Der 
Papſt fhidte nun feinen Nepoten den Kartinal Zar: 
nefe nach Worms, wohin der Kaifer einen abermahs 
ligen Reihötag zufammen berufen hatte, zu welchem 
er felbft zwar erft im May, fein Bruder Ferdinand 
aber ſchon früher gefommen war. Unfer Kardinal 
Chriftoph begleitete den Kardinal Farnefe von Zrient 
nah Briren, wo jener am 3. May das Hochzeitfeft 
eines jungen Grafen von Lodron mit einer Zochter 
Chriſtophs Grafen von Lichtenftain halten wollte, 
und wozu die brirner'fhen Statthalter große Vor— 
bereitungen maden mußten. (Protoc. aul. XXIII.) 
Am nähmlihen Zag, am 3. May, follte nun das 
Konzilium eröffnet werden, mußte aber, weil beys 
nahe feine Bifhöfe dahin gekommen waren, noch 
einmahl verfchoben werden, Die päpftlihen Geſand— 
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ten, die wenigen Biſchöfe, die fi allmählig ſammel⸗ 
ten, auch einige Gotteögelehrte, die von verfchiebenen 
Gegenden nah Trient famen, wurden indeflen nad 
dem Rath unfers Kardinald damit befcäftiget, daß 
fie jene Fragen vorbereiteten und unterfuchten, wels 
che bey dem Kirchenrathe zu beantworten waren. Es 
vergingen aber noch einige Monathe, bis diefer wirfs 
lich eröffnet werden konnte, (Palav.. Hist Concıl. 
Trid. L. V. Cap. 7. 8. 11. etc.) 


Im Frühling 1545. flarb Oswald Entftraffer Doms 
herr zu Trient und Brixen. Unfer Kardinal hatte 
das Privilegium, jene Pfründen zu vergeben, welche 
in den päpftlihen Monathen erlediget wurden. Er 
benüste dieſe Selegenheit, feinem Nepoten Ludwig 
von Madrug das erledigte Kanonifat zu Briren zu 
verleihen, obfhon diefer erft das 13. Jahr feines 
Alters erreicht hatte. Das Domkapitel zu Briren 
erfannte den jungen Domherrn zwar an; bath aber 
den Kardinal, bey Pünftigen Fällen wolle er »des 
Stiffts nutz betrachten, und ſich genedigiſt bedenden, 
das etwo anſehnliche, geſchickte perſonen, daran ber 
Stifft großen mangel hab, vnd die pald ad residen- 
tiam kumen möchten, daher promovieren.» (Prot. 
Cap. p. 350.) 


Um das Hodflift eines Theil der Schulden zu 
entledigen, verkaufte der Kardinal bad brirner’fche 
Amt Lüferhofen in Kärnthen (zwiſchen Sachſenburg 
und Gmünd) an Chriſtoph Khevenhüller von Xichels 
berg, Föniglihen Rath, und befahl dem Verwalter 
diefer Herrſchaft Morig Welzer, daß er die Unter 
thbanen ihrer Pflicht gegen Brisen entlafje, und fie 
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an ihren Fünftiger Herrn anweife. Gegeben zu Brie 
ren am 6. Juni 1545. (Protoe. aul. XXIII.) 


Eo hörte num Rüferbofen auf, ein Eigenthum des 
Hochſtiftes Briren zu ſeyn: fo erfparte jih unfer 
Fürft: Bifmof ven Verdruß zu hören, wie ſich bald 
darauf in jene Gegend die Lutheraner eindrängten, 
welche noch heutzutag in nit geringer Anzahl ſich 
dort befinden. In der Diözefe Briren wurde es mit 
Lutheranern und Wiedertäufern um diefe Zeit etwas 
ruhiger. Um aud andere Laſter auszurotten, erlieg 
der Kardinal an den Stadtrihter Johann Egle den 
ernftlihen Befehl, er fol einige anfehnlichere Bürger 
zu fih rufen, und fie um Beyhülfe anfpreden, das 
mit »Echrud, Kupplerey vnd ander derfelben anhens 
gigen böfen Lafter, desgleichen das überflüffig Zus 
trinken, vnd vnüberſchwenckhliche Gots Löfterungen — 
fo vil müglichen abgeftelt ; auch der einreyfung der 
vnnutzen täglichen zu laufenden Petttern (geiteuert 
werde). Das er au den Wirten vnd Gaſtgeben — 
nicht geſtatte, über die gewondlih Zeyt yemandt 
in Iren Behaufungen bey Nachtlicher weil jigen zu 
laſſen.« Briren den 26. Qulij, 1545. (Protoc. id.) 


Damit aber die Lajen dur das Beyſpiel des 
Klerus zur Beſſerung angetrieben würden, lich der 
Kardinal am 10. Dctober durd feinen Hausmeifter 
und Kanzler Franz Kothuet Domherrn zu Briren 
im Kapitel vortragen, er fey durch zwey päpſtliche 
Legaten auf das unanfländige Leben einiger Perfos 
. nen diefes Standes aufmerkffam gemadt, und ers 
‚mahnt worden, dasſelbe abzuftellen. Er babe zwar 
vorgefiellt, daß bey biefen gefährlichen Zeiten und 


407 


bey dem großen Mangel an Prieftern etwas mehr 
nachgeſehen werden müffe: habe aber die Antwort 
erhalten, dergleichen öffentliche Ärgerniffe fönnen uns 
möglich geduldet werden. Er der Kardinal, fey 
zwar fhon felbft Willens gewefen, eine allgemeine 
Bilitation und Reformation vorzunehmen, habe aber 
diefe nur wegen des ausgeichriebenen Konziliums 
verfhoben. Nun auf diefe dringende Ermahnung 
ber 2egaten könne er nicht mehr unterlaffen, das 
ehrwürdige Domkapitel zu bitten, und von ihm zu 
begehren, es wolle dergleichen öffentliche Ärgerniffe 
abjtellen, »fich felb reformiren, vnd tugenlich brics 
fterlih halten, auch der Dienerinn übrige Kleidung, 
die ſich fhier dem Adl gleih trugen, zu verbieten, 
ſich aud hierin, occurrente summa' imbecillitate 
im gehaymniß vnd ftill zu halten.« Das Domkapis 
tel erbath fih zur Antwort eine kurze Bedenkzeit, 
gab dann eine Antwort, aber eine folhe, die dem 
Kardinal wenig Troſt verfchaffen konnte, (Protoc. 
Cap. p. 447.) | 


Nach Innichen ſchickte der Kardinal als Bifitato: 
ren den Generals Bifär Johann Gall, den Hofrath 
Wolfgang Baumgartner, und den Benefiziat und 
Kapitel: Notar Heinrich Branvel, weldhe nad) genauer 
Unterfuhung 34 Artikel zur Einführung einer befs 
ſern Ordnung auffesten. Es wird dadurch die Zahl 
der Chorherren beftimmt, welche bey dem Gotteödiens 
fie zu erfcheinen haben, fo wie die Strafe derjenis 
gen, welche fih hierin nachläfjig erzeigen. Es wird 
vorgefhrieben, wie das ewige Licht in der Kirche ers 
halten, das hochwürdigſte Altarsfaframent aufbewape 
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ret, die Kirbonkleider und Altarzierde reinlich ein« 
gehalten werden follen. Auf ihre einverleibte Pfar⸗ 
ren ſollen ſie nur mit Wiſſen und Willen des Ordi— 
nariates Seelſorger verordnen. Sie follen die kleri— 
kaliſche Tonſur und anſtändige Kleider tragen; alle 
verdächtige Weibsperſonen aus ihren Häuſern ent: 
fernen, die offenen Schenkhäuſer und die Trunken— 
heit vermeiden. Die übrigen Verordnungen betreffen 
meiftens die Verwaltung und Bertheilung der Eins 
fünfte, Bereits am 12. März 1545 wurden fie aufe 
‚gehst, und dem Dekan zu Innichen Zacharias Frans 
tenreiter, und den fechd rejidirenden Chorherren vor: 
getragen; aber erft am 7. Dezember wurden fiedurd 
den Kardinal beftätiget, und unter Androhung ver 
Kirchenftrafen zu halten befohlen. ( Resch ex Autogr. 
in Arch. Intie. )} 


Endlich wurde zum Wohl der ganzen Patholifchen 
Kirche, zur Beylegung aller durch die unberufenen 
Glaubensneuerer entftandenen Streitigkeiten, zur 
Verbeſſerung der bey fo vielen Kirchengliedern verfais 
lenen Kirchenzucht angefangen und eröffnet 


Der allgemeine Kirhenrath zu Lrient. 


Der legte Auftrag des Papftes, ohne Rückſicht auf 
‚ bie noch immer dagegen flreitende Hindernifie das 
Konzilium zu eröffnen, kam am 11. Dezember 1545 
nad) Trient. Alfobald wurde auf den folgenden Tag 
ein allgemeiner Gebeth- und Bußtag angefagt; und 
am 13. Dezember, ald am britten Sonntag im Ads 
vent, an welchem bie Kirche die heilige Mefie mit den 
Worten beginnt: Gaudete in Domina semper: Ex 
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freust euch allzeit in dem Herrn: famen die päpfttis 
dien Legaten mit den bereitö anweſenden Biſchöfen in 
der Kirche der heiligfien Drenfaltigfeit zufammen, 
zierten fich dort mit den Pontififal: Kleidern (unfer 
Kardinal hatte mehrere dergleihen von Briren nad 
Trient fommen laflen) zogen fodann unter Voraus: 
tretung einer zahlreihen Regular-und Eäfular: Geift: 
lichkeit, und in Begleitung der Gefandten des Kös 
nigs Ferdinand in bie Domkirche, wo der erſte päpft: 
liche Gefandte das feyerlihe Hochamt hielt, und im 
Nahmen des Papfted einen vollfommenen Ablag vers 
Fünden ließ. Darauf hielt der Bifhof von Bitonto 
eine lateiniſche Rede; man verrichtete die vorgeſchrie— 
benen Gebethe; man erklärte, daß der allgemeine 
Kirchenrath hiemit feinen Anfang genommen habe, 
und fagte die nächte Sigung auf den fiebenten Jän— 
ner des Fünftigen Jahres an. Der ambrofianifche Rob: 
geſang befchlog dieſe erſte Feyerlichfeit, welcher nebft 
den drey Kardinal-Legaten, unſer Kardinal Madrutz, 
vier Erzbiſchöfe, zwanzig Biſchöfe (Berault zählt 22), 
fünf Ordens: Generale, und mehrere Theologen bey: 
wohnten. (Pallavic. Hist. Conc. Trid. L. V. C. 
17. etc.) 


Bald nad) der erften Sitzung fehrieb der Kardinal 
an feine Statthalter und Räthe zu Briren: »Dieweil 
fih in anfehung des angeenden Concilii hie gepüren 
will, das wir das Volck in bayden vnfern Stifften 
vm fo vil deft mer zu Ghriftenlichen Wefen forcht vnd 
Andacht bewegen und verweifen follen laffen, auf das 
Gott der allmechtige fo follichen body notwendigen 
Chrifienlihen Werckh fein gottlihbe Gnad verleichen 
thüe. Demnad fo Empfelchen wir dir vnſern Vicari, 
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das du etlihe onferer Pfarrer und fonderlichen Vnſere 
Decanos Rurales des obern und vntern Ynnthals 
aufs Ehendiſt fir dich erforderfi vnd befchreibeft, und 
alddan in onfern Namen vnd an vnfer Statt Ir fams 
mentlich ihnen ernfllich einpindet und bewelchet, das 
fp die Priefterfchaft adhortiren, auch darob und daran 
ſeyen, damit fy den Pfarrliben Rechten mit Verfhüns 
dung des Gottes Wort vnd raihung der hochwürdi— 
gen Sacramenta getreulihen, aud mit erbarn Pries 
fterlihen Wefen vnd Exemplen auswarten, Vnd uns 
nit vrfah geben, ainen andern Ernit wider fie zu 
gebrauden; dann wir vernemen dad im Gericht Thaur, 
auch der Statt Hall, in simili im Ynthal in etlichen 
Gerichten nit allerding wol gehaufet fol werden; vnd 
alfo an Euren getreuen Vleis nichtö erwinden laflet. 
Daran befhicht vnſer Ernftliher Will und Maynung. 
Datum Zriendt in vnfern ſchloß boni Consilii 24. 
Decembr. An. XLV.« (Resch ex Autogr. ) 


Am 7. Sänner 1546 wurde die zweyte Eißung 
des Kirchenrathes zu Trient gehalten. Bey derfelben 
erfchien nebfl andern auch Klaudius Jajus, der ſchon 
oben genannte Jeſuit, als Abgeordneter des Biſchofs 
zu Augsburg Otto Zrugfäß, der ji von feinem Bis 
fchoffige, weil er von allen Seiten dur die Lutheras 
ner geänfliget wurde, nicht zu entfernen getrauete, 
Bey diefer Sikung wurden die Bilhöfe und andere 
‚ Anwefende ermahnt, ein ihrem hohen Stande, vors 
züglich auf dem erhabenen Schauplatze, auf welchem 
fie fib nun befanden, anftändiges Leben zu führen, 
öfter das heil. Meßopfer zu entrichten, jeden Freytag 
fo lang dad Konzilium dauern würde, zu fallen, 
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bey den Verfammlungen fih mit gebübrendem Ans 
ftand zu betragen. (Pallav. Hist. Conc. Trid. L, 
v1.-C. 5.) 


Kardinal Chriftoph war bey diefer Sitzung zuges 
gen. Er wünſchte, daß die Ermahnung ded Kir: 
chenrathes auch von dem höhern und niedern Klerus 
feiner Diözefe Brixen befolget würde. Er ließ daher 
dem Domfapitel durch Gregor Angerer Bifchof zu 
Wieneriſch-Neuſtadt, Dompropft und Domdekan zu 
Briren neuerlih anfünden, daß er eine allgemeine 
Bifitation und Reformation in der Stadt und Diö— 
zefe Briren anzuordnen gedenfe. Die Antwort war 
der vorigen beynabe gleichlautend. Das Domkapitel 
glaubte, man follte auf die Entfcheidung des Kon: 
ziliums warten; man müßte fih aud in «Betreff eis 
niger veräußerter Kirhengüter um den Benftand des 
Königs Ferdinand bewerben. Eo wurde im Kapitel 
am 1. Februar 1540 befchloffen. (Prot. Cap. p.538.) 


Es mag zu Briren befannt geworden feyn, was 
zu Trient in den vorhergehenden Zagen über bie 
Frage verhandelt worden ift, ob auf dem Konzilium 
zuerft die Verbefjerung der Sitten, oder, die Erfläs 
sung der Glaubenslehre vorzunehmen ſey. Unfer 
Kardinal wollte zuerfi nah dem Wunſch des Kaifers 
und des Königs Ferdinand die Sitten verbeflert fehen, 
erfaltete aber merklich in feinem Eifer, da man von 
ihm felbft das erfte Beyſpiel zu fordern ſchien, daß 
er jih mit einem Bisthum, und mit einem fleinern 
Hofftaate begnügen follte.e Der Streit wurde fo 
beygelegt,, daß man ſich entfcyloß, die Glaubens: und, 
Gittenlehren nebeneinander zu behandeln. Eben diefes 
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mag dem brirmer'fhen Domkapitel Anlaß gegeben ha: 
ben, den Wunſch zu äußern, mit der angetragenen 
Verbefferung auf die Entfheidung des Konziliums 
zu warten. Bald bernah, am 4. Februar, wurde 
die dritte Eigung deöfelben gehalten, und zwar die: 
fe, fo wie die folgenden, in der Kirche der feligfien 
Sungfrau Maria, oder ad S. Mariam Majorem, 
bey welchem das nizänifche Glaubensbefenntniß, als 
die Grundlehre der Fatholifchen Kirche gegen alle Irr: 
lehren vorgelegt wurde, wozu unfer Kardinal, nicht 
ohne Widerſpruch einiger Bifchöfe feine vielvermögen: 
te Einwilligung gegeben hatte. Da die Väter des 
Konziliums gegen die abwefende Biſchöfe mit grö: 
Berer Schärfe verfahren wollten, machte Madrug die 
geeigneten Vorftelungen, daß die Bifchöfe Deutfchs 
lands eine ſolche Behandlung nicht Yerdienten, weil 
einige aus ihnen bey dem Reichstag zu Regensburg 
erſcheinen müßten; andere ihre Kirchen nicht ohne 
große Gefahr nerlafien dürften, in welchem Falle 
fi wirflih der Biſchof von Chur befand, der fich 
zwar bereitd auf den Weg nad Trient gemacht hat: 
te, aber von feinen eigenen Unterthanen unter ben 
härteften Drohungen war zurüdgerufen worden. So 
wohl bey diefer Gelegenheit, als auch bey andern 
Xerordnungen, welche bey der vierten Sigung am 
8. April fund gemacht wurden, zeigte ſich das große 
Anfehen, mweldyes unfer Kardinal bey dem Konzilium 
behauptete, (Pallav. L. VI. C. 789.) 


Dad Religions: Gefpräh, und bald darauf der 
Reichſstag zu Regensburg, wie auch der Tod Martin 
Luthers, der fi in der Nacht vom 17. auf ten 18. 
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Februar 1546 ereignete, gehört der allgemeinen Kir: 
chbengefhichte zu. Doc war der Ausgang bed Reiches 
tages für unfer Vaterland bald empfindlich genug. 
Da nähmlich der Kaifer glaubte, die MWiderfpänftigs 
keit der proteftantifchen Fürſten fünne nur durch die 
Wahen befieget werden, und daher von allen Eeiten 
feine Kriegsmacht fammelte, »zogen im July 1546 
wol 20,000 Man zu fueß, vnd 4000 pfärtt Eplend 
auß walifh lannd hie zu brichfen dur, lagen fie 
zu brichfen mit aller Rußpung, alle zwo nächt. Da 
hiett ein Man Wunder gijeven, was Jamer durch 
daz tiroliſch Land was pey der ſtraſſen. Des Bichen 
was khain Ennt, Jetz fpanier, Jetz Talianer, Jetz 
Napolitaner, Jetz maylender. Daheben hett der Kai— 
fer auch piß in 20,000 teutſch Lahndßknecht beſtellt.« 
(Kirchm. Chron.) Der größere Theil dieſer Kriegs⸗ 
völker war von dem Papſt dem Kaiſer wider die 
ſchmatkaldiſchen Bundesgenoſſen zu Hülfe geſchickt 
worden. 


Der Kaiſer berief unſern Kardinal im May zu 
ſich nach Regensburg, und eröffnete ihm ſeine Ge— 
ſinnung gegen die Proteſtanten, und erſuchte ihn, 
eilends nach Kom zu reiſen, und den Papſt um die 
bereitö verheißene Hülfe gegen die Feinde der katho— 
lifhen Kirche ſowohl als auch der üffentligen Ruhe 
anzufprebem Madrug eilte nun von Regensburg 
nah Trient zurüd, und, ohne auf vie fünfte Sitz⸗ 
ung des Kirchenrathes, welche am 17. Juni gehal—⸗ 
ten wurde, zu warten, feste er feine Reiſe nach 
Rom fort, wo er fich des Faiferlihen Aufirages mit 
folder Geſchicklichkeit entledigte, daß bertitd am 22. 
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uni der Vertrag zwifchen dem Papſt und dem Kais 
fer gefchloffen wurde, wodurd der Papft verſprach, 
ein Kriegsheer von 12,000 zu Buß, und 500 zu 
Pferd nad Deutſchland zu ſchicken, und zugleich eine 
große Summe Geldes (200,000 fl.) benzutragen , 
auch gewille Einkünfte aus den reihen fpanifchen 
Kiöftern, doch gegen fpätere Entfhädigung zu bes 
willigen. Den Vertrag ‚unterzeichnete der Papſt, 
und im Nahmen des Kaifers der Kardinal Madrutz, 
und ber kaiſerliche Gefandte Johann Vega. (Pallav. 
L. VIL. C. 4. etL. VIIL C. ı.) 


»Als — die Schmalfaldifhe Buntsverwantte Bes 
richt empfangen, daß Ihr. Päpftl. Heil. 12,000 Star 
liener Ihro Mit. zu Hilf durch die Sraffhaft Tyrol 
naher Regenfpurg fehiden wollen, vnd daß foldes 
Volt allberait über das maifte Gebürg kommen wäre 
(nur die Appeninen hatte es damahls paflirt; in Ty— 
rol fam cd erft am 13. Juli) ift die Stadt Auges 
burg mit 22 Fahnl Knecht, der Herzog von Wir: 
tenberg mit 6, vnd die Etadt Wim mit 4 Fähnlen 
Knecht zu Tuch, vnd 1000 Reitter, fammt 28 Erüd 
groben Gefhüg in das Tyroleriſche Gebürg zogen> 
in Mainung das Schloß Ernberg (nit Gronkurg, 
wie ed im Zyroler: Almanad) von 1804, p- 8. heißt) 
auch die Städt Insbrugg vnd Kuefſtain einzuneh— 
men, vnd dem welſchen Kriegsvolk den Paß zu fper: 
ven, daß fie dem Kaifer nicht zuezichen möchten. 
Anfangs kommen fie für die Etadt Füeßen, fo an 
dem Led gelegen, vnd dem Bilhtum Augsburg ges 
börig iſt: diſe haben fie alfobald eingenohmen. Ihr 
Oberſter war Sebaftian Schertel, ein berühmter uno 
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wohlerfahrner Krleggmann. Bon bannen tft biefe 
Armada bey 15,000 ſtark für die Ehrnberger Clauſen 
zohen: nit weit davon lagen 4000 Knecht, vnd der 
Hilleprand von Madrutih, und ber H. Margraf 
Marignano, welche alö fie der Schmalkaldiſchen Ges 
walt gefehen, feyn fie alfobald zurugg zohen. Auf 
dem Schloß Ehrnberg ob der Glaufen war dazumal 
Hauptmann Jakob von Thunn, vnd ihme zuegeben 
N. Graf Pergrichter zu Hall. Als nun der Schartt 
diefes Schloß aufgefordert, haben fie ihm foldes ven 
10. Suly vmb Mittag Zeit ohne ainigen Schuß vnd 
Widerſtandt alfobald übergeben, fo er mit etlich 100 
Knechten befegen laffen, und Balthafarn Fieger von 
Nörtlingen hinein zu ainen Hauptmann verortnet, 
. Gefagter von Thunn, vnd der Pergrichter feyn her— 
nad) wegen folcher Übergab ain Zeitlang zu Insbrugg 
mit der Gefänknuß abgeftraft worden. Bnd nadıdem. 
das fhmalfalvifch Wolf wiederum ab, und nah Dons 
aumwerth gezogen, haben fie das Schloß Ehrnberg 
wohl befester gemeldten Balthaßar Fieger hinterlafien 
und anvertraut.« (Ex Chron. Maxim. Com. Mohr, 
MS.) 


Gin großer Schreden verbreitete ſich zwar durch 
ganz Tyrol, da die ſchmalkaldiſchen Buntesgenofien 
Ehrenberg durch verrätheriiche Baghaftigkeit erobert 
hatten, und fchon fingen die zu Trient ver ımmelten 
Bifhöfe zu zittern an. Aber furdtlos war unſer Kar: 
dinal Madrutz. Er fihrieb an feine Statihalter zu 
Brixen: »Wir feyn guter hoffnung, es werde den 
Widerwertigen die Luden vertretten, Ge fie fo mögen 
herein fomen. Wolet auf ein firforg bedacht fein, wie 
man dad hoche Gläuflein gegen den. Penffer verſehen, 
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und dafelbs ain Widerſtand tuen möcht, vnd wo 
ihr zu ſolchen dauor mit. Volckh nit genug gefaßt, 
wellen wir Euch auf euer anzaigen unverzogenlich ain 
Bantlin fneht hinaus ſchicken. — Datum Triendt — 
am 13. tag Julii 1540.« (Resch ex Autogr. ) 


Am nähmlichen Zage ging der Kardinal den päpfte 
liben Truppen bis Roveredo entgegen, und bewirthes 
te fie, vorzüglich das Tffizierz Korps mit großer Frey— 
gebigfeit. Er konnte dergleihen Ausgaben leichter 
Machen, weilihm der Papft, auch mit Bewilligung des 
Kaifers, am 22. April diefes Jahrs aus den Einkünf— 
ten der erzbiſchöflichen Kirche zu Kompoftell in Spar 
nien eine jährliche Penfion von 2000 Dufaten ange: 
wiefen hatte. (Bonelli, Monum. Eecl. Tr. p. 109.) 


Da nun zugleich fowohl im Hochſtifte Briren, als 
auch im ganzen Rande das Aufgeboth an die geſamm— 
te jtreitbare Mannfchaft erging, fand der Feind bald 
für rathfam, abzuziehen, wie bereits erzählet worden, 
obfchon er Ehrenberg noch befegt hielt. Daher wurde 
die Sturm: Mafje wieder aufgelöfet, und ihr am 18. 
Suli erlaubet, wieder nad Haufe zurüdzufehren. (Ex 
Epistolis Autogr.) 


Den Segen des Himmels für die Faiferlihen Waf—⸗ 
fen zu erflehen, erließ der Kardinal an feine unter: 
geordnete Geiftliche den Befehl: »Daß Ir — vmb 
zwelf Ir mittagd die petgloggen leuten lafjet, vnd 
die Vnndterthanen vermanet, ondter folichem leuten, 
es fey zu Kirchen oder Strafien, zu Hauß oder auf 
bem Feld mit gebogenen Khnien vnnd aufgehabten 
Hennden den Allmechtigen Gott, vmb feines geliebten 
Sons Iheſu Chrifti willen, vmb abwendung feines 
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Zornd, vnd vmb freyd, Rue vnd Ainigkhait in der 
gannzen Ghriftenhait, mit warer Andacht Einpruns 
ſtigklich zu bitten. Dergleichen folet Ir bey difen 
yegigen gefärlihen Zeiten von ainer Kirchen zu ber 
andern, wie das die glegenhait Jedes Ortes geben 
wirbt, Alle wochen ain Khirchfart oder Kreuggang, 
vnd andere Got gefelige Göttesdienft mit verkhin— 
dung des wort Gottes flrnemen vnd halten.« Den 
weltlihen Obrigfeiten wird befohlen,; daß fie dieſen 
Kfeuzgängen ſelbſt beywohnen, oder doch Sorge 
tragen, daß fie mit Ordnung gehalten werden, aud) 
daß fie »Golsleſterung, Zuedrindhen, Füllerey, 
Ebruch, vnerlich ergerlich beyſitz, Wuecher, betrye⸗ 
gerey, Fürkhauff / onnd andere Laſtet ernſtlichen 
ſtraffen, vnd »nit geſtatten, ainiche Tännz, noch 
offen freiden, auſſet halb zu den Hochtzeiten, doch 
zimlicher maß alsdann zu halten. — Geben zu Brich— 
fen — ı7. Aug. 1540.% (Ex Prot; aul.) 


Das Séhloß Ehrenberg wurde dm 5. September 
glücklich den Schmalkalden wieder entriffen, und fo 
die Randesvertheidiger / welche man aus dem brir> 
ner’fhen Gebiethe zufammen gerufen hatte, nad) 
Haufe entlaffen. (Ex pluribus Epistölis autogr.) 

Die ſechſte Sigung des Kirchenrathes zu Trient 
war auf den 29. Suli angeſetzt; ; ſie wurde aber we 
gen eben diefer Unruhen, welde der Durchzug der 
italiänifhen Truppen, und die Annäherung der Te nz 
de verurfachten, auf das nächſte Jahr verjchoben. 
Bey diefer Gelegenheit befam unfer Kardinal mit 
dem erften päpftlihen Legat einen höchſtunangeneh⸗ 

men Zwiſt, in welchem ihn die Hitze — zu weit 
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brachte. Doc wurde berfelbe bald wieder beygelegt. 
(Pallav. L. VII. C. 4. etc.) 


Die großen Vortheile, welche der Kaiſer über die 
Schmalkalden im Herbite dieſes Jahres erhielt, trus 
gen nicht wenig bey, daß die Bifchöfe ruhiger zu 
Trient bleiben fonnten, welde dann am 13. Jän— 
ner 1547 die fechöte Sitzung hielten, bey welcher die 
Lehre von der Rechtfertigung vorgetragen und erklärt 
wurde, In der fiebenten Sitzung, am 3. März, 
wurde die Lehre von den Saframenten überhaupt, 
und von den zwey erften Gaframenten, ber Taufe 
und der Firmung insbefondere erörtert. Da aber zu 
diefer Zeit eine anftedende Krankheit ſich in Trient 
zu zeigen anfing, befhloß man in der achten Giß: 
ung, die am 11. März gehalten wurde, den Kirz 
henrath nach Bologna zu überfegen. Man hielt 
zwar dort zwey Sitzungen, am 21. Ypril, und am 
2. Suni; aber in beyden wurde nur ein fernerer 
Auffhub verkündet; endlih wurde am 14. Eeptem: 
ber” die nächſte Sitzung auf unbeftimmte Zeit ver: 
fhoben; doch erft im folgenden Jahre die gänzliche 
Unterbrehung nah dem Gutbefinden des Konziliums 
befchloffen. ( Pallavic. L. IX, Cap. 1. etc.) 


Kardinal Madrutz eilte nach der Abreife der päpft- 
lichen Legaten von Trient ohne Verzug auf der Poft 
zum Kaifer nah Ulm, und brachte ihm, wenn nicht 
die erfte, doch die beſtimmte Nachricht von der Über: 
fegung des Konziliumd nah Bologna. Der Kaifer 
konnte feinen Unmwillen darüber nicht bergen; er mach: 
te dem Papft nicht nur dringende VBorftellungen, 
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fondern auch ‚bittere Vorwürfe. Aber alles war für 
diefes Mahl umfonft. 


Indeſſen farb am 23. Sänner 1547 Heinrich Kö— 
nig in England, der Urheber jener traurigen Spal- 
tung, wodurch dieſes herrliche Königreich von dem 
Schooſe der Fatholifhen Kirche abgeriffen worden. 
Am 31. März ftarb auch Franz I. König von Frank: 
reih, mit welchem unfer Kaifer fo viele Kriege zu 
führen hatte. Loben denſelben aud die Franzofen, 
dag er fih für die Erhaltung der wahren Religion 
mit Eifer angenommen habe; fo können ihn doc 
die Katholiten in Deutfhland nicht loben, welchen 
er durch die Unterſtützung der Proteftanten ungemein 
viel gefchadet hat. Betrübt war für des Kaiferd 
Bruder Ferdinand der Tod feiner Gemahlinn Anna, 
die am 27. Zänner, nachdem fie drey Zage vorher 
von einer Tochter entbunden worden, ganz unver: 
muthet verfchieden iſt. Die fürftlichen Statthalter 
befahlen, daß für fie feyerliche Trauer-Gottesdienſte 
gehalten, und »alle ofne freudt, Es fey mit fingen, 
pfeifen, tangen, Mumereyen, Hofiern aufder gaſſen, 
vnd andere weltliche freuden (doc die Hochzeiten der 
Geftandes on ainihe Saydenfpill oder fangen zu hal- 
ten anögefchloffen) difer Zeyt bis auf verer vnſes 
gnedigd erlauben, abgeftellt — werde. Geben — 10, 
Gebr. 1547.« (Protof. Mand. p. 140.) 


»In Aprili ift Kayſ. Mit: mit heres Kraft tm 
Saxn zogen wider hertzog Hanng fridrich, vnd alß 
bemelter hertzog fih gar nit verfehen, das der Kaifer 
mit feinem hör über daz groß wafler genant die Elb, _ 
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fhumen möcht, hat er fi vnd die feinen vnbehuet— 
fam zu veld gelegt. Alf aber der Kaifer feinen vheind 
vor fein gewißt, hat Ir Mit. nit warttn mügen 
vnntz die pruggen über die Elb gemacht wurd, fonn= 
der hat der Kaifer vnd Künig ferdinand mit dem 
Kaifen Zeug in daz groß Waſſer gefegt und alfo mit 
der hilf gottes frey mit allem Raifen Zeug hinüber 
khumen, vnd damit dem fueßvolckh über die ſchiff 
pruggen Eylend hinnach geholfen. Vnnd alfo noch 
alfo Naß, von ftund an dem vheind zucgezogen, den 
bergogen vnd fein voldh überfallen, angriffen vnd 
gefhlagn, bemelten herzog bannen fridrich frey im 
veld gefangen, da der feindt ob 6000 plibn, ver 
gaiferifchen gar wenig. Vnnd diſe ſchlacht ift anfannd 
Jorgn tag 1547 beſchehen.« 


yNun weitter Hat der Räfitgraf von heffen Zain 
hilf noch Rettung mer zefinden gewiſt. Dan der Schmal⸗ 
kaldiſch Puntt ift Se gar zu Enntt, zerriffen, zes 
prochen vnd aufgethan worden. Darzu haben alle Reich: 
ftett übl von dem Lantgraffn gerett, ond fein Aufrues 
reriſche Verfuerung erſt Recht Erfarn. Co hat dem 
Lanntgrafn von hefien als einem Leichtfertign Ment: 
ſchen der Konig von frandhreich nicht getraut, vnd 
alfo auß rechter verzweiflung hat fi bemelter Lant— 
graf ſelbs Kayf. Mit. gefangen zu gnad vnd vngnad 
geftelt. Alfo ift er den fpaniern zu verwarn beuolchen 
worden, da ligt er noch. — Alfo ift der Kayfer den 
Juny, den July, den Auguft alzeit mit dem vmb— 
gangen, dad er die Nebellen ſtraf, vil Srafn vnd 
vom Adl Irer lehen entfegt, ander gehorfam Kitter 
vnd Knecht damit begabt, die ftett vmb gelt gefirafit — 
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vnd alfo überall frid gefuecht, gehorfam aufgericht.« 
(Kirdim. Ehron.) 

Da bier von der Geldftrafe Meldung gefchieht, 
welche der jiegreiche Kaifer von den Städten des nun 
aufgelösten fchmalfaldifchen Bundes forderte, darf ich 
nicht unbemerkt laffen, daß auch die tyroler’fche Rands 
haft bereitö bey dem Landtag zu Bogen am 26. März 
wegen der Einnahme von Ehrenberg, und des dadurch 
veranlaßten Zuzuges einen Schadenerfa von wenigs 
ſtens 100,000 fl. gefordert habe. Sehr zu zweifeln ift 
es aber, ob fie auch nur einen Pfenning daran er: 
halten habe. Auch unfer Fürſt-Biſchof lieg alle Güs 
ter und Activ- Schulden der Augsburger in den Fürs 
ftentHümern Trient und Briren in Befchlag nehmen, 
bereitwillig, diefen gegen Erlag von 10,000 fl. wie: 
der aufzuheben. (Landſch. Prot. p. 230.) | 


»Im Septembr ift der Kaifer auf Augfpurg zuer 
zogen, da den Reichßtag angefangen. O wie ift da 
ain Reichstag gewefen. Da find die fürfin ainmal ges 
horfam worden, find erfchienen , find in des Kaiſers 
forg fhumen. Difer Reichstag hat gewert den Octobr, 
den Nouembr vnd Decembr 1547. Noch ift da Fain 
Ennt gewefen.« (Kirhm. Chron.) Unfer Kardinal 
Chriftoph erfchien auch bey dieſem Meichötage, und 
zwar mit einem zahlreichen Gefolge von Edelleuten 
und Dienern, unter welchen ich bemerfe Johann Sa: 
fob von Khuen Domherrn, im folgenden Sahre 
Domdekan zu Briren, fpäter Erzbifhof zu Salzburg; 
Johann Thomas Freyherr von Spaur, bald Koadjus 
tor zu Briren, ded Kardinald Nepot; dann Grafen 
und Srepherren von Zhunn, von Arch, von Orten: 
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burg, von Madrug, von Wolkenſtein, von Vels, 
von Kreig, u. m. a. (Rofsbichl. ex Arch. aul.) 


Da bey eben diefem Reichsſtage Herzog Morig mit 
dem Churfürftentyum Sachſen belehnt worden, mag 
unfer Kardinal Chriftoph mit ihm jene Bekanntſchaft 
gemacht haben, wovon wir nad) einigen Sahren noch 
Kennzeichen beobachten. 


Bon Angsburg ſchickte der Kaifer unfern Kardinal 
im November nad) Rom, um die Rüdverlegung des 
Konziliums nach Trient mit allem Ernfte zu betrei: 
ben. Er follte audy den Papft erfuchen, einen Legaten 
nad Deutfchland zu fenden, welcher indeffen die Re: 
ligiond = Angelegenheiten beforgen möchte, bis dieſel— 
ben in dem Konzilium erörtert feyn würden. Auch 
wünfchte der Kaifer, daß der Papft zur Reformation 
ber Geiftlichfeit in Deutfchland ernſtliche Anftalt tref: 
fe. Madrug Fam gegen das Ende Novemberd nach 
Dom; er fparte zwar feinen Fleiß, den Faiferliben 
Aufträgen den erwünfchten Erfolg zu verfchaffen; aber 
fruchtlos war feine Bemühung in Hinfiht auf das 
Konzilium. Der Papft antwortete, er wolle und kön— 
ne die Bifchöfe nicht zwingen, von Bologna nad 
Trient zurüdzufehren. Als Legat nah Deutfchland 
follte eben Madrug ernennt, und ihm ein Paar taug: 
licher Biſchöfe beygefellt werden. Sowohl durd das 
Konzilium, als auch durch diefe Gefandtfchaft follte für 
die Verbeſſerung der Sitten bey der Geiftlichfeit ges 
forget werden. Über diefe Antwort verlangte der Papft 
das Gutachten der wenigen noch zu Bologna verfam: 
melten Biſchöfe. Madrutz aber wartete nicht einmahl 
anf dasfelbe, fondern verlieg Rom am 20. Dezember, 
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und kehrte wieder zum Kaifer nad Augsburg zurüd, 
(Ex Autogr. Epistola, et Pallav. L. X.C. 0. etc.) 


Zu Briren brachte um dieſe Zeit dad Domkapitel 
manche Klagen wider Gregor Angerer, Bifhof zu 
Wienerifch : Neuftadt, Dompropft, Dekan. und Fa— 
brifator zu Briren vor. Er follte, wie ed auch der 
Fürſt-Biſchof wünſchte, eine päpſtliche Dispens auf⸗ 
weiſen, die ihm erlaubte, alle dieſe Würden neben 
einander zu tragen; konnte aber keine vorzeigen. Er 
ſollte, wenn er von Brixen abweſend war, einen 
Verwalter feiner Ämter aufſtellen und beſolden; hatte 
aber dieſes einige Mahle unterlaſſen. Er ſollte über 
die Verwaltung der Fabrik Rechnung ſtellen, hatte 
aber dieſes durch mehr als zwanzig Jahre vernach⸗ 
läſſiget. Zum Theil entſchuldigte er ſich über dieſe 
Klagpunkte, zum Theil verſprach er Abhülfe, und 
reiſ'te bald darauf wieder nad) Hfterreich. Dort aber 
erkrankte er, und flarb am 2. April 1548. In feiner 
Kathedrals Kirche zu Neuftabt erhielt er feinen Ruhe: 
platz; die Grabſchrift hat er fich felbft verfaßt. (Resch 
Monum. Eecl. Brix, II. p. 105. Protoc. Capit.) 


Auf die Dompropftey hatte Johann von Dietens 
heim Dombherr zu Regensburg und Briren bereits ei⸗ 
ne Anwartfchaft erhalten, und es wurde ihm daher 
am 12. April die Befignahme bewilliget. Zum Deka: 
nat wied Johann Jakob von Khuen bie nachdrücklichſte 
Empfehlung unſers Kardinals auf, bey welchem er 
die Stelle eines Ehrenkaplans vertratt: doch wurde 
am 13. April zur Wahl geſchritten, und dieſe fiel 
auch einhellig auf Khuen, und wurde aus vorläufig 
ertheilter Bewilligung des Kardinals am nähmlichen 
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Tag durh den General: Bifär Johann Gall beftäti: 
get, und Khyen in feine neue Würde eingefegt. ( Pro- 
toe. Cap.) Khuen hatte bereit im 3. 1550 ein Ka, 
nonikat zu Briren erhalten. Als folcher zog er im 8 
1550 nach Freyburg in Breisgau, wo er ſich der Ma: 
trifel der dortigen Hochſchule ginverleiben ließ, (Ar- 
chigymnasii Fryburgensis — matriculae se incor- 
porandum dedit, Prot. consist. n. 14. p, 51.) Er 
erhielt im I. 1558 die mindern Weihen und dag Sub: 
diafonat, im 9. 1540 das Diafonat, zum Prieſter 
aber wurde er geweiht am Samstag nah Pfingften 
1548. Ob ihm der Kardinal felbit, oder ein auswär: 
tiger Bifchof die Weihen ertheilet habe, wird in dem 
Protokolle nicht angezeigt. Wahrfcheinlicher ift das 
legtere, weil fich doc unfer Bifhof um diefe Zeit im: 
mer zu Augsburg bey Tem großen Reichstage aufpielt, 
bis er im Sommer nad Italien reiftte, wo er im Juli 
auf Verlangen des Königs Ferdinand feinen Kron— 
prinzen Marximilian Il. mit der fpanifchen Prinzefjinn 
Maria durh Profyration zu Genua traute. Dann 
reiſ'te er nah Spanien, um von dort den Kronprinz 
zen Philipp IL. in die Niederlande zu führen. Auf der 
Hinreife wählte der Kardinal im uni zu Briven den 
Domherrn Leopold von Trautmannsvdorf zu feinem 
Ehrenkaplan, und erſuchte das Domkapitel um deſſen 
Einwilligung. (Protoc. Cap. p. 170.) Da man im 
Herbfi die Durchreife des fpanifhen Prinzen durch 
Tyrol erwartete, beſchloß die Lanofchaft, ihm zu Eh: 
ten eine große Silbermünze, im Werthe von 6000 fl. 
prägen zu laflen, und ihm darzureichen, wozu auch 
bad Domkapitel zu Briren feinen Theil beytrug, wel: 
her fih auf 90 fl. 48 kr. belief. Das Kapitel zu In: 
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nichen hatte dazu 14 fl. 46 fr. bengetragen. (Protoc. 
Cap. p- 192. 196. etc.) 


Auf dem Neichstage zu Augsburg wurde am 15, 
May 1548 das fogenannte Interim befannt gemacht, 
die Anordnung nähmlih, wie man fig) indefien in 
Hinficht auf Religion und Gottesdienſt zu verhalten 
babe, bis das Konzilium zu Trient würde geendiget 
ſeyn. Am 14. Juni wurde fodann cine Reformation: 
Formel für die Fatholifche Geiftlichkeit auf Befehl des 
Kaiferd Fund gemacht. Bon dem Interim urtheils 
ten Eatholifche Kehrer, daß es eine ganz katholiſche 
Auslegung annehmen könne: nur gefiel nicht, daß 
den Prieſtern die Ehe, den Lajen der Gebrauch des 
Kelches bey der Kommunion bewilliget wurde. Viele 
Unruhen entſtanden wegen dieſes Interim ſowohl bey 
den Katholiſchen, als auch bey den Proteſtanten. 
Was unſer Bisthum betrifft, mögen wir nach der 
Kundmachung desſelben zwar eine etwas größere 
Freyheit bey den Geiſtlichen beobachten, indem ſie 
ſicher hofften, ihre heimlichen Verbindungen würden 
doch bald öffentlich gebilliget werden: aber ſie betro— 
gen ſich hierin, indem der Kardinal, ſelbſt durch den 
Landesfürſt unterſtützt, es nie fo weit kommen ließ, 
Daß man eine öffentliche Verletzung des Cölibat— 
Geſetzes als rechtmäffig erkannte. Der Erzbiſchof von 
Salzburg wollte wegen dieſer Sache eine Provinzial— 
Synode halten; wünſchte aber, daß ſeine Suffragan— 
Biſchöfe vorläufig ſich mit ihrem Klerus unterreden, 
und dann mit hinlänglicher Inftruftion zu Salzburg 
erfcheinen möchten. Johann Gall, General:Bifar 
zu Brixen, befahl daher der Seelforgs « Geiftlichkeit 
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des ganzen Bistums, am 13. November zu Briren 
zufammen zu fommen, und die Unterredung zu vers 
anftalten. Es kamen am beflimmten Tag zu Bri— 
ren zufammen, Abgeordnete vom Domkapitel, der 
Dropft von Neuftift, zugleih ald Stellvertreter des 
Abtes von Georgenberg, Barthelme Abertöhaufer 
Chorherr von Wilten, Bachariad Franfenreiter Des 
fan, und SKafpar Kemeter Chorherr zu Innichen, 
Sebaſtian Mayr Pfarrer in Stubay und Dekan in 
Unter:Innthal, Sebaftian Pfaufer ( Pfarrer zu St. 
Lorenzen) Dekan in Pufterthal, Lorenz Sailer Pfar: 
rer und Dekan zu Telfs in Ober: Innthal, Georg 
Radi Pfarrer zu Imft, vom Dekanat in Ober-Inn: 
thal abgeorbnet, nebft vielen andern Pfarrern. Die 
Anrede, welche der General: Bifär bey der Zufammen- 
kunft gehalten, die Beſchwerden, welche dabey von 
ben Pfarrern vorgetragen worden, die Befchlüffe, die 
man darüber gemacht hat, waren zwar einft im Ar: 
chive vorhanden, nun haben wir noch Abſchriften da— 
von, die und Reſch's unermübeter Fleiß geliefert hat, 
(Resch, ex Archiv. Brix. et Intic.) 


Mit den Alten der Diözefan: Synode wurden 
auf den 18. Februar 1549 nad Salzburg zum Pro: 
vinzialsKonzilium gefhidt, Wilhelm von Traut— 
mansdorf Domberr zu Briren, Hieronymus Piefjen: 
dorfer Propft in Neuftift, Sebaftian Pfaufer Dekan 
in Pufterthal und Stellvertreter des Kollegiat: Stif: 
tes zu Innichen, die zwey Defane vom Innthal. 
BZugleih wurde Ambros von Lamberg, Dekan zu 
Salzburg, auch Domherr zu Briren, erſucht, die 
Stelle ded Hochſtiftes Briren zu vertreten. Da unter 
andern die Enthaltfamkeit den Geiftlihen auf das 
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genauſte vorgefchrieben worden, fo bemerfe ih, daß 
einer der brirner’fhen Abgeordneten öffentlich erflärt 
habe, diefe Verordnung fey dem Willen des größern 
und beffern Theild der brirner’fchen Geiſtlichkeit voll: 
fommen gemäß. Die Statthalter fehrieben deßwegen 
an den Kardinal: »Es hab ſich ainer, feiner Natur 
nach , offentlich merdhen laſſen, die priefter begerten 
Feiner Weiber, vnd Er het gwalt von aller priefter: 
fhaft Im Stift Bridyfen.« (Resch ex Arch. Brix. 
Dalham, Concil. Sal, p. 328 ete. Raths-Protok. 
n. III) nn 


Im Sahre 1549 —»ift der Röm. Kayſ. Mit. Elia 
her Sun Kunig oder Print philipp aus Hifpanien 
mit grofien pracht durch die Graffchaft Tirol gezogn, 
vnnd der Gardinal Bifhof Criſtoff von Madrutfch 
ift fein gelaittgman gebefen, vil fürften vnd herrn, 
ob taufent pfärden fein pey Im durchzogen gar vnntz 
binab in prabannt gen Prüfll, da ſy die Röm. Kayſ. 
Mit., die Künigin Maria aus hungern, vnnd die 
Künigin aus frandhreich beve Wittibn, ond der Kayf. 
Mit. fchweftern gefunden.“ (Nah Trient Fam der 
Prinz am 24. Jänner 1549, zu Briren wurde er 
am 28. Jänner erwartet, zu Innsbruck am 4. Feb: 
ruar bey fehr ungünftigen Schneewetter empfangen.) 
Der hertzog von Alba aus Hifpanien ift fein hofmai: 
fter gewefen. Da habn die Spanier im teutfchn land 
St boffart wol fehen lafin, Was Er, was fhimpf: 
fpil, was pracht, was pandetten was freſſen fauffn 
Haiden ftechen fchaufpiel Nitterfpill herlifait zc. von 
Genua auß vnntz gen Brüſſl difem fürftn zu Ern be: 
ſchehen, iftunit zu fehreibn, dan ed Tünftigflih nit 
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zu glaubn fein wurde. Vnd wie man glaublich fagt, 
fo wär müglich geweft, das mit fouil coftung bie 
Kayf. Mit. dem turgfifchen Tirannen ain große 
ſchlacht hett lifern vnd ain großen Herzug Jar vnd 
tag dauon unterhalten mügen.« (Kirchm. Chron.) 


Im Herbfte ded vergangenen Jahres war Johann 
Dietenheimer Dompropſt zu Briren und Domherr zu 
Regensburg geftorben. Vermög eined päpftlichen Pris 
vilegiumd ernannte nun unfer Kardinal feinen Ne: 
poten Johann Thomas Freyheren von Epaur zum 
Dompropft in Briren; welches dem Domkapitel am 
13. März angezeigt wurde, mit Erfuchen , dem Stell: 
vertreter ded abwefenden neuen Propſtes den Pofleß 
zu ertheilen. Das Domkapitel legte nun dem Etell: 
vertretter die Etatuten vor, ließ ihn dieſelben bes 
Ihwören, und ertheilte ihm ten verlangten Poſſeß. 
Erft nahhin erhielt Sohann Thomas auch ein Ka: 
nonifat zu Briren, und am Quatember : Samstag 
im Herbfte diefes Jahrs ließ er ſich die, vier untern 
Weihen ertheilen. (Protoc. Cap. p. 221. 250. Pro- 
toc. Ordin. p. 81.) 


Zu Bogen wurde am 26. Auguft 1549 ein Lands 
tag gehalten, woben der Domdekan Zohann Zafob 
Khuen erfhienen ift, welcher fodann dem Domfapis 
tel die Nachricht brachte, man habe dem Landesfür— 
ſten einen Beytrag von 100,000 fl. verfprechen müſ— 
fen, mwovon 30,000 fl. um Martini, 30,000 fl. um 
Lichtmeſſen 1550, und 40,000 fl. um Andreä follten 
erlegt werden. (Protoc. Cap. p. 256.) 


Im nähmlichen Kapitel: Protofoll (p. 260.) wird 
gemeldet, dag am 8. November (nad andern am 
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10.) 1549 der heilige Vater Papft Paulus III. im 
fünfzehnten Sahre feiner päpftlichen Regierung ges 
ftorben, und (p- 282) fein Nachfolger Sulius IL. 
am 16. Februar (andere, am 22.) 1550 gefrönet 
worden fey. Nähmlih Sohann Maria Montanus, 
der erite päpftlihe Legat beym Konzilium zu Zrient 
wurde am 8; Februar erwählt. Unfer Kardinal war 
auch in das Konklave gefommen, hatte freylich dem 
neu erwählten Papft feine Stimme nicht gegeben; 
doch diefer war fo großmüthig, daß er dem Karbi: 
nal nicht nur vollkommene Verzeihung jener Unans 
nehmlichkeiten, die er von ihm zu Trient erfahren 
hatte, anboth, fondern ihm aud eine Echuldforde: 
rung der päpftlichen Kammer an ihn von 10,000 Efus 
di nachließ, um daburd jene Auslagen zu deden, 
welche Madrug wegen des Konziliumd zu Trient ge: 
macht hatte. (Pallav. L. 11. C. 6.) 


Dagegen verfäumte auch Madruß Feine Gelegen: 
heit, dem neuen Papfte Freunde und Anhänger, felbft 
unter den Lutheranern zu erwerben. Er fchrieb def: 
wegen an Herzog Mori Churfürft von Sachſen, 
und zeigte ihm an, wie leiht nun eine Religions: 
Einigung fünnte gemacht werden, da der neuermählte 
Papſt fo gute Eigenfhaften beſäße. Den Churfürft 
eher zu gewinnen, trug er ihm fogar das Foftbare 
Geſchenk von zwanzig außerlegenen neapolitanifdhen 
Dferden an. Chriſtophs Schreiben war von einem 
eben fo empfehlenden Schreiben des Karbinald von 
Augsburg an Morig begleitet. Diefer beantwortete 
beyde in fehr verbündlichen Ausdrüden, von welden 
ich doch einige vorlegen muß, weil fie Morigend 
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Charakter zu fehildern beytragen können. An den 
Kardinal Dtto fehrieb er: »Hochwirdigſter inn Gott, 
befonder lieber Her und freund. Eur Liebden fchreis 
ben, darin fie ons ire glidliche Widerkunfft von Roms 
vnd wie fi der neu Erwellte Pabft nad) ergangner 
Wale angelafien, auch in gehaltenen Contistorio 
durch eine zierliche Oration mit worten vernemen laf: 
fen}, und?fonft mit dem werd erzaigt haben foll, zu 
wiffen gethan, mit vermelden, das wir vns mit fchreis 
ben. vnd glidwünfhung gegen Seine Heplifait vers 
halten möchten, haben wir Empfangen. — Thuen uns 
ſolcher vnd anderer €. L. bisher erzaigter gutwilli: 
fait und vmb vunfern Willen gehabter mühe freund: 
lich bedanken, haben auch E. 2% glidlihe Wider: 
funft gern vernomen, aud dad der höchft ermelt nen 
Erwelte Pabft ein folcher herr mit fouil trefliden 
tugenden vnd gaben geziert, auch ein fo gnedigen 
gemüets vnd fürhabens zur befridung der Griftenheit, 
auch fo geneigtes Willens gegen die deutfhe nation 
und gegen das hauf zu Sachſen fein fol, wie E. L. 
fhreiben. — Dan obwol der Pabftlihe name an Ime 
felbft bey vilen der Vnſern fowol ald frembden nit 
faft angenemb ift: gleihwol wo es vmb ©. 9. dir 
fe geftalt hat, auh ©. H. dasjenige, das fie bald 
anfangs in Consistorio mit fo Embjigen Worten 
von Gott gebetten, nemlich das fie Ir befolhen Ambt 
zu Gottes Ehre und Ermweitterung feines heiligen 
Namens, au zu Molfart der Chriftenhait vnd ders 
felbigen Glidmaße feelen feeligfait gebrauchen möchte, 
mit dem Merd alfo verrichten wird: —fo tragen wir 
ainen Zweiffel, fo vnwert der Pabfllihe namen eine 
Zeither bey Ettlihen geweßt, fo wert und geachtet 
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wurde derfelbige wider hHinfüro werden. Darumb 
gratuliren wir auf dem fall der Ghriftenhait, das 
Gott derfelbigen zu. difen forglichen ja faft verderbten 
Zeiten einen folhen Seelforger vnd Hirten gegeben, 
Sn gleihnuß grafuliren wir auch rer heiligkait, 
das Gott Tre perfon eben vor andern zu fo hohen 
Ambt berufen hat, vnd wünſchen Inen beiderfeits 
hierzu alles Glick, befürderung vnd erweiterung gött— 
licher Ehre, vnd fonft alle Wolfart vnd feelikeit, 
Bir feind auch der anerbotten zuneigung gegen der 
Teutſchen Nation vnd gegen das haus zu Sachfen 
gegen Ir H. zum höchſten dandbar, und wären nicht 
vngenaigt E. L. bedenken, nah ſolch vnſer gemüet 
gratulation, glickwünſchung vnd Danckſagung an 
Ire H. durch vnſere ſelbſt ſchreiben oder ſchickung 
gelangen zu laſſen. Weil aber E.L. wiſſen, wie die 
gemüetter etliher leute in Deutfchland yzo ftehen, 
auch in was VBerbaht und abgonjt wir one das 
Steden, allain darumb das wir bey der Kayſ. vnd 
Kön. Mi-tten als onferer Ordentlichen Obridait treus 
lich gehalten, und vns unter dem fchein der Religion 
andern wider fie nit anhengig machen haben wollen: 
fo hat E. 2. leichtlich zu erachten, wie vorkerlichvns 
folhes aufgelegt, vnd zu vnſern weitern abfall on: 
ter den leutten aufgebreittet wurde werten. Zu dem 
daſ uns auch fonft an ein ſolches hoches Haupt one 
einige vorgehende kuntſchaft dergeftalt zu fchreiben 
oder zu fchidhen etwas bedenklich fein will.« — Er 
bittet daher den Kardinal, daß er durch unfern Karz 
dinal Chriſtoph, von dem er glaubte, daß er ſich 
noch zu Rom befinde, dem Papft feine Gefinnungen 
eröffnen laffe, erjucht aber beyde fehr dringend, dies 
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fe feine Aufträge in hoͤchſter Stille zu halten. An 
unfern Kardinal fehrieb er fodann noch infonderheite 
»Als Vns E. L. — 20 auferlefene Neapolitanifch: 
Feldpferde verehrungsweis anbietten laſſen, ſolchs ne⸗ 
men Wir von E. L. zu beſondern freundſchäftlichen 
danck an, iſt vns gar ein lieb geſchencke. Wollen 
ſolche abholen laſſen.« — Beyde Briefe ſind gegeben, 
»Dreſden den 20. Aprilis (MD.) L.« (Resch ex 
Autogr. ) 


Der Kardinal Eehrte indeffen nad Trient zurüd, 
und fam beym Eintritt der wärmern Jahrszeit nad) 
Briren, wo er fich bereits am 10. May aufhielt. Et 
hatte fhon im verfloffenen Sahre einen Handel ange: 
fangen, derihm endlich nichts anders, als Beſchämung 
ind Verdruß brachte. Weil fi) Erneft der ermählte 
und beftätigte Erzbifhof von Salzburg unmöglich ent= 
fhliegen tonnte, die prieſterliche und bifchöfliche 
Meihe zu nehmen, fo drang der Papft und der Kai: 
fer in ihn, daß er das Erzbisthum refignieren, oder 
doch einen Koadjutor annehmen follte, und hiezu wurde 
vom Kaifer unfer Madruß, wohl nicht ohne defien An’ 
fuhen vorgefchlagen. Bereits im J. 1549 wurben 
bierüber Schriften gewechfelt. Im J. 1550 kam es 
dahin, daß auf den 29. Auguſt ein peremptorifches 
Kapitel angefagt wurde, bey welchem der Erzbifcyof 
entweder refignieren, oder doch die Erwählung eines 
Koadjutord bewilligen ſollte. Zu demſelben ſchickte 
der Kaiſer den Kardinal und Biſchof von Augsburg 
Otto von Trugſäß mit zwey andern Geſandten. Auch 
der römiſche König Ferdinand, und ſeine zwey Söhne 
Ferdinand und Karl, auch der ſpaniſche Kronprinz Phi— 
lipp, die Landesſtände von Kärnthen, von Steyrmark, 
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von Hfterreich ob der End, von Tyrol, unter welchen 
der Domdekan zu Briren Johann Jakob Kuen war, 
ſchickten anfehnliche Geſandten nad Salzburg, alle 
mit dem beftimmten Auftrag, auf die Erwählung 
des Kardinals zum Erzbiſchof oder doch zum Koadju⸗ 
tor zu dringen. Der Kaiſer ſchrieb von Augsburg 
aus am den Erzbifchof, »er fol (den Kardinal Chris 
ſtoph ald Koadjütor ) endlich ein mal annemen, und 
fih hierin guetwillig erzaigen, und allen emßigen 
Ernft ond Vleiß anwenden, dad Kapitl auch dahin 
zu bringen. Datın weil die Sach fo weit fommen, 
fo fönnen wir nit wol ohne merklich Schimpf vnd 
Verclainerung nach fo viel gehabter Müh davon ab: 
fiehen, noch viel weniger gedulden, daß dieſelb durch 
jemand andern zurüd foll getrieben werden.« Diefed 
Schreiben, und alle Empfehlungen hatten keine andere 
Wirkung, als daß dad angeſagte peremptotiſche Kapi⸗ 
tel auf den 9. September verſchoben wurde; är wel: 
chem Tag der Kardinal ſelbſt hab Salzburg fam. Er 
plieb dort bis auf den 24. desfelben Monathes, er gab 
noch am 22. dem Erzbiſchof die [hönften Verheißun— 
gen; aber alles umfonft, Der Erzbifchof erklärte, er 
bedürfe feines Koadjutors, folang er fein Domkapitel 
an der Seite habe; er hoffe noch fernere Dispens wes 
gen ber Priefterweihe; wo nicht, fo wolle er fich lies 
ber weihen laflen, als das Erzbisthum in folhen Um: 
ftänden aufgeben. Ganz befhämt reifte nun Chriſtoph 
am 24. Eeptember als am Fefte der Überſetzung des 
heil. Rupert, in aller Frühe bey dem fhlimmften Metz 
ter von Salzburg ab. (Resch ex Autogr. Zauner/ 
CHron. v. Salzb. V. p- 284 16) 
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Nach vielen Unterhandlungen mit dem Kaifer und 
dem neuen König von Frankreich fündigte der Papſt 
Sulius IH. am 1. Dezember 1550 allen Bifchöfen der 
Batholifhen Kirche an, daß am 1. May des Ffünftigen 
Zahres das Konzilium zu Trient wieber fortgefebt 
werden foll. (Pallav. L. XI. C. 11.) Unfer Kardinal 
hatte fich im Herbfte einige Belt in Brixen aufgehal 
ten. Er verpfändete dem Balthaflar Bintler von Platſch 
um 3800 fl. das Pflegamt der Herrſchaft Schöned auf 
deffen Lebenszeit; wozu doch das Domfapitel nur 
ungern, und erjt auf perfünlices Anfuchen des Kar: 
dinals feine Einwilligung gab. (Protoc. Cap. p. 
319.) 

Im Winter erhielt et vom König Ferdinand 
den Auftrag, nach Genua zu reifen, und den Prinz 
Marimilian bey feiner Rüdreife aus Spanien zu em: 
pfangen und nah Deutfhland zurüdzubegleiten. 
Auh von dem Papft wurde ihm befohlen, den Prinz 
in feinem Nahmen zu bewilllommen. Er reif'te dep: 
wegen am 19. November von Trient ab, und fam am 
2. Dezember wieder dahin zurüd (den Weg von 
Mantud bis nah Trient hatte er mit dem Prinz, der 
fehr zum Water eilte, in einem Tag zurüdgelegt); 
begleitete dann den Prinz bis nach Augsburg, mo 
er jich nicht lange aufhalten wollte, weil er für fei: 
nen lieben Water, der kurz ehevor geftorben war, 
‚ben Dreyjigften zu halten gedachte. Er fehrieb alles 
diefes an feinen Rath Wolfgang Baumgartner, der 
ſich als brirner’fcher Gefandter zu Augsburg aufbielt. 
( Ex Autogr.) 


Zu Anfang des folgenden Sahres 1551 wolte 
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der Kardinal einen Meihbifhof zu Briren, Martin 
Dulacher Abt oder befländigen Kommendateur des 
Cifterzienfer » Klofterd Run oder Auen in Steyermart 
anftellen. Das Domkapitel gab zwar feine Einwillis 
gung dazu; es kamen aber Hinderniffe dazwifchen, 
welche diefe Anftalt wieder vereitelten. (Prot. Cons. 
n. 608 et Prot. Cap. p. 345.) 


Bald fand Chriftoph wieder Gelegenheit, feinen 
Nepot Johann Thomas von Spaur zu befördern. Da 
nähmlid am 22. Jänner Johann Reihing Domherr, 
und Propft in der Köllegiats Kirche im Kreuzgang 
geftorben war, verlieh er jenem am 17. Kebruar die: 
fe erledigte Propſtey, obſchon er weder zu Brixen 
reſidirte, weder die höhern Weihen empfangen hatte. 
Die Propſtey zu Innichen hatte ihm der Kardinal 
aus päpftlicher Bewilligung fehon im Jahre 1549 ver: 
lieben. ( Prot. Cons. n, 612.) 


Da die Zeit herannahete, dad Konzilium zu Trient 
zu eröffnen, fo erließ der Kaifer am 23. März von 
Augsburg aus an alle Fürften und Stände des deut: 
ſchen Reiche ein Rundfchreiben, wodurch er nicht nut 
die Eröffnung des Konziliumd anzeigte, fondern fie 
auch ernftlich einlud, bey demfelben zu erfceinen, 
und ihnen fein Faiferliches Gelait zuficherte. (Resch. 
ex Apogr.) Auch der Papft unterließ nicht, wegen 
des Konziliums die nöthigen Anftalten zu treffen. Den 
Kardirral Marzell Crescenzius ernannte er zu feinem 
Legaten, der. mit zwey Bifhöfen, Sebaſtian Pichin 
Erzbifchof von Manfredonia, und Ludwig Lipoman 
Biſchof von Verona den Vorſit führen — Diefe 
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kamen am 29. April 1551 nad Trient, wo fie von 
unferm Kardinal Madrutz, der ihnen zwey Meileh 
weit entgegen geritten war, mit großer Feyerlichkeit 
empfangen wurden. Am erften May wurde bie anges 
fagte Sigung, die eilfte des Kirchenratheö zwar ges 
halten, aber dabey nichtd anders verorbnet, ald daß 
die nächſte Sitzung am erflen Söptember vorgenom⸗ 
men werben foll. (Pallavic. L. XI. C. 14.) 


Mährend die zu Trient verlammelten Bifchöfe die 
Anfunft mehrer anderer erwarteten, und die nöthigen 
Vorbereitungen zur Abfaffung der Defrete madıten, 
zog der königliche Prinz von Spanien Philipp durch 
Trient. In Briren war feine Durcreife fhon auf 
ben Anfang des April angefagt, und, weil er eine 
Begleitung von beynahe 4000 Mahn mit vielen Pfer: 
den mit ſich bringen würde, die Anftalt getroffen wor: 
den, daß von allen Seiten Lebensmittel und Fourage 
berbeygefchaffet würden. Er fam am 2. Juni nad 
Briren, und am 4. Juni nah Xrient, wo die vers 
fammelten Väter, vorzüglich aber unfer Kardinal ihn 
mit außerordentlihen Ehrbezeugungen empfingen. Am 
22. Suni fam aud Prinz Marimilian, des Königs 
Ferdinand Sohn nah Trient, welchen Mapdrug bis 
nad) Mantua begleitete. (Pallavic. Lib. XI. C: 15. 
Protoc. aul. XXIV. 2. Apr.— 30. Maj.) 


Zur zwölften Seffion, die am 1. September ge: 
halten wurde, waren zwar die Churfürften und Erz— 
bifchöfe von Mainz und Trier mit einigen andern Bi: 
fhöfen nad) Trient gefommen: da man aber aud) die 
Ankunft des Erzbifchofs von Köln und anderer Bi: 
fhöfe erwarten wollte, fo wurde nur wieder ein Auf⸗ 
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fhub auf den 11. October kundgemacht, und an dies 
fem Tage erft in der 13. Gigung die wichtigften Leh— 
ren über das allerheiligfte Altard:Geheimniß vorge: 
tragen. Bey derfelben war auch der Churfürft von 
Köln, und Gefandte ded proteftantifchen Churfürften 
von Brandenburg zugegen. Nebft einigen Verord⸗ 
nungen über die Reformation wurde den Proteftanten 
ein fichereö Geleit ertheilt. Die Entfhheidung der Fra— 
ge, ob die heil. Kommunion aud den Lajen unter 
beyden Geftalten zu reichen fey, wurde auf ein andes 
res Mahl verfhoben. Bey der 14. Eikung, die man 
am 25. November hielt, wurde die Fatholifhe Glau— 
benstehre über die Sakramente der Buße und der 
legten Olung erklärt, und wieder mehrere Berord: 
nungen über die Reformation erlaflen. (Pallavic. L. 


XII. C. 9. 14. etc.) 


Zu Bogen war am 18. Dezember 1551 wieder 
ein Randtag gehalten worden, bey welchem dem Lans 
desfürften eine Beyſteur von 140,000 fl. verfprochen 
wurbe, mit dem Berfprechen, die Hälfte davon um 
Mittfaften, die andere Hälfte um Martini 1552 zu 
erlegen. Sohann Safob Khuen Domdekan zu Briren 
war ald Deputierter des Kapiteld bey dem Landtag 
erichienen; er brachte diefe Nachriht am 5. Jänner 
1552 an dasſelbe zurüd. ( Protoc. Cap. p. 306.) 


Einen glüdlihen Ausgang des Kirchenrathes zu 
Trient von Gott zu erbitten, hatte der Papft ſchon 
vordem Anfang deöfelben zu Rom öffentliche Gebethe 
anordnen laflen, und dergleichen aub für die ganze 
katholiſche Kirhe am 12. Dezember 1551 vorgeſchrie⸗ 
ben. In der Diözefe Brixen wurde das päpftlihe 
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Schreiben dur den General-Vikär Johann Gall am 
11. Februar 1552 fund gemacht. Für diejenigen , 
welche in diefer Abfiht ihr eifriged Gebeth verrichten 
würden, wurde ein vollkommener Ablaß verliehen, 
der vom vierten Eonntag in der Faften an zwanzig 
Tage hindurch zu gewinnen wäre, Diefe zwanzig Ta⸗ 
ge hindurch folte in jeder Seelſorgs-Kirche ein ſchwar⸗ 
zes Kreuz, mit rother Farbe beſprengt, von dem auf 
einer Seite eine Geißel, auf der andern ein Rohr mit 
dem Schwamme oder eine Ruthe herabhängt, aufge— 
richtet werden, zum Zeichen der großen Gnaden, wel: 
che den Glaubigen diefe Zage hindurch aus den Ber: 
dienften Chrifti angebothen werden. (Protoc. Cons. 
seu Lib. form. p. 313. ) | 


Nachdem am 25. Zänner 1532 die fünfzehnte Sefs 
fion zu Trient war gehalten worden, bey welder 
aber nur ein Verfhub auf den 19. März, und ein 
ausführlicher ſichers Geleit für die Proteflanten 
verkündet wurde, reif'te der Kardinal Madrutz in der 
Mitte des Februars nah Briren, (am 16. Februar 
erließ auch der Churfürft von Zrier unter dem Vor: 
wand einer Unpäglichkeit, vielleicht mehr aus Furcht 
Eriegerifcher Unruhen, Trient, dem im folgenden Mo: 
nathe auch die zwey andern Churfürften fölgten: ) 
wo er am 18. Februar das Domkapitel erfuchen ließ, 
auf den 23. desfelben Monathes ein peremptorifches 
Kapitel zufammen zu berufen. Diefed geſchah, und es 
erfhienen: Johann Jakob Khuen Dekan, Sigmund 
Han Senior, Reimpert von Pairöberg, Franz Rot: 
huet, Leopold von Trautmansdorf, Gregor Seitl, 
Sohann Gall, und Ludwig von Madrug. Der Kar: 
dinal trug ihnen vor, er habe fi) aus rechtmäßigen 
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und vernünftigen Gründen entfchloffen, feinen Nepot 
Johann Thomas Freyherrn von Spaur zu feinem Ko: 
adjutor und Nachfolger zu wählen; er. erfuche daher 
das ehrwürdige Domkapitel um deſſen Einwilligung: _ 
Diefe wurde nach reifer Überlegung ertheilt, und Io: 
bann Thomas befhwor am folgenden Tag die ihm 
vorgelegte Kapitulation, fing fodann am 27. Februar 
die Rejidenz an, welche er am 28. Auguft vollendete, 
und woraufer am 27. September in dad Kapitel auf: 
genommen wurde. In eben diefem Jahre wurde er 
zu Briren dur einen fremden Bifchof zum Subdia— 
fon geweiht. Won nun an erhielt er die Hälfte einer 
Präbende, um fein Studium, daß er noch nicht vol: 
lendet hatte, fortfegen zu fünnen, welches aud im 
Sahre 1553 und 1554 fortgefegt wurde. Man fieht 
daraus, daß nicht fchon wirkliche Verdienfte, fondern 
nur die Hoffnung derfelben den Kardinal bewegen 
fonnten, diefen feinen Nepot fo frühzeitig und fo weit 
zu befördern. So angefehen aber der Kardinal zu 
Nom war, fo erhielt er doch die Beftätigung diefer 
Koadjutor: Wahl dafelbit erfi nach zwölfSahren. (Pro- 
toc. Cap. p. 308. etc.) 


Die auf den 19. März angefagte Sikung des Kir: 
chenrathes zu Trient wurde auf den erfien May ver: 
fhoben: dann um zwey Lage früher gehalten, und 
bey derfelben befchloffen, daß wegen der heftigen 
Kriegesunruben das Konzilium zwey Jahre hindurch 
fufpendirt werden fol. Es hielt ſich damahls der 
Kaifer felbft zu Innsbrud auf, wohin er ſchon am 
2. November 1551 gefommen war. Wider ihn mad: 
te Moris, kurz ehevor vom Kaifer zur Würde eines 
Churfürſten von Sachſen erhoben, geheime Anfchlä: 
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‚ge. Die halbe Welt wußte diefes, nur dem Kaifer 
blieb es fo verborgen, daß er wenige oder gar Feine 
Gegenanſtalten machte. Gin Ausfhuß der tyroler’: 
ſchen Landſtände mit Geſandten der Hochſtifte Trient 
und Briren fam am 23. April 1552 zu Iundbrud zu: 
fammen, und unterrebete ſich, wie für ven Nothfall 
arforgt werden könnte; aber aud feine Beſchlüße und 
Beſorgniſſe ließ man dem Kaiſer nicht zu Ohren kom— 
men. Indeſſen hatte ſich Moritz verſtärkt, hatte Auge: 
burg erobert und den Bifchof fammt der Fatholi: 
ſchen Geiſtlichkeit daraus verjagt, war nach Füeſſen 
und Reutte vorgedrungen, und beſetzte bereits die 
Ehrenberger⸗ Klauſe, konnte aber das Schloß ſelbſt 
für dieſes Mahl nicht in feine Gewalt bringen. Nun 
erſt erwachte der Kaiſer, zu welchem auch fein Bru: 
der Ferdinand am 7. Man gefommen war, Es wurde 
Mannſchaft aufgebothen und dem Feind entgegen ge: 
ſchickt. Aber zu fpät! Diefer ließ ſich nicht mehr auf: 
halten , und rüdte Innsbruck zu; der Kaifer aber fand 
fi gezwungen, am 19. May bey finfterer Nacht, ben 
heftigem Negenwetter, vom Podagra gemartert, bie 
Flucht zu ergreifen, und ſich bis nad Villach in Kärn: 
then zurüdzuzieben. Gewiß ift es zwar, daß unfer 
Kardinal fowohl die Biſchöfe des Kirchenrathes, als 
audı den Kaifer über die bevorftehende Gefahr gewar: 
net habe; aber nicht richtia ift e8, daß er den Kai: 
fer nach Villach begleitet habe; vielmehr erließ er am 
21. und 23. May von Trient aus an feine Statt: 
halter zu Briren Befehle, fie follten zwar auf ihrem 
Moften unverrüdt bleiben, doch die Schriften und das 
Eilbergerärhe in der Stille nah Buchenſtein flüchten ; 
auch den Faiferlihen Soldaten alle mögliche Unterftüg: 
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ung leiften, und dad Brirner : Kläufel nach Möglich’ 
keit befefligen, auch in der äußerſten Noth die Brüden 
abwerfen, wobei er doch mißbilligte, daß diefes mit 
der Brüde in Neuftift zu voreilig gefchehen fey. Am 
25. May zog indeffen Morig zu Innshrud ein, ließ 
zwar dad vom Kaifer und feinen Miniftern zurüdgelaf 
fene Gut, nicht aber jenes des Königs plündern, und 
wagte es nicht, den Kaifer weiter zu verfolgen, fon: 
dern begab fih am 26. May, ald am hohen Fefttage 
der Himmelfahrt Chriſti zu Hal auf das Wafler, und 
fuhr auf dem Inn nah Paſſau, wo bald darauf am 
16. Zuli der bekannte Paflauer: Vertrag gelchloflen 
wurde. Seine Mannfchaft Eehrte über Ehrenberg nad 
Schwaben zurüd; richtete aber auf diefem Zug im ganz 
zen Ober: Innthal, vorzüglib zu Stams, Telfs, Mie— 
mingen, Seefeld und Imſt dur Brand und Plünde— 
rung unzählige Echäden an. Gelbft die Gräber der 
öſterreichiſchen Fürften zu Stamd entgingen nicht ihrer 
raubgierigen Wuth. (Burglechner, Landtafel, H. ©. 
m. p. 1100. Aus ihm Almanach f. Tyrol, 1804. p. 22. 
Resch ex pluribus Autogr. ) 

Durch ein Schreiben aus Pafjau zeigte Morik noch 
feine alte Freundfchaft gegen unfern Kardinal. Diefed 
E hhreiben, Spaß und Ernft untereinander mifhend, 
loutete alfo: »Vnſer freuntlich dienft zuvor. Hochwür— 
digiſter in Gott fürft befonder lieber herr vnd freund. 
Nachdem E. 2. willen, in was firfreuntfhaft Wir bif? 
ber. miteinander geftanden, fo wären Wir omb berfels 
bigen Willen nicht ungeneügt geweft, da Wir jüngft 
gen Infprud gekumen, vollend zu E. L. bis Brichfen 
oder Trient zu poftieren, vnd E. L. freuntlih haimbzu⸗ 
fuhen, Weil Wir aber bericht, das die Poft:roß auf 
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derfelbigen Straffen von andern ſchon hinweggenomen 
geweft, auch beforgten, das wir E. L. nit dahaim fin 
den möchten, zudem daf wir auf dem angefezten vnd 
von und gewilligten tag alhier gen Paffau wider heraus 
geeilt: fo haben Wir E. L. dazumahl onbefuecht mieſſen 
laſſen: in zuverfiht, E. L. werde ſolches, und daneben, 
das Wir Etlihe E. 8. Vnterthanen in onfern hineinzie: 
ben an der Glaufen, als Wir für andere geſehen, nit 
fo gar gütlich tractiert mogen haben, nit vnfreuntlich 
von ons vermerden; dan es foll onfers tails nicht deft- 
weniger gegen €. 2. in der alten freuntfchaft pleiben. 
Defgleihen wollen Wir uns zu E. L. hinwider auch ver: 
fehen, ond obfhon Etliche unfere Mitverwanten ſich ver: 
nemen laflen, dad ſy den geiftlichen herren den vbrin— 
gen pracht abziehen wollen, fo fein Wir doch in dem ge: 
fhrai nicht, das Wir vnſers taild vil darzue helffen, 
fonder man gibt uns vil mehr ſchuld, daf Wir der Pfaf— 
fen. zu gueter freund feyen; Wie Wir dan audy gern 
fein und pleiben wollen, wan fie vns nur ain gueten 
frid Helffen zu handlen, vnd dancben ain Absolution 
von Pabftlicher heilidhait Erlangen. Soldhs haben Wiz 
E. L. darumb gefchrieben, damit E. 2. befünden, daf 
Mir vnſer bisher gehabte freuntfchaft nicht vergefien, 

fonder derfelbigen noch wie zuvor freuntlich zu dienen 
geraigt fein. Datum Paſſau 21. Junii An. L.II. etc. 

(Iiesch ex Apogr.) 

Erft im Juli fam der Kaifer von Kärnthen wie: 
der ind Tyrol zurüd, hielt fih aber zwey Wochen 
lang in Briren auf, wo er von dem Kartinal mit 
moͤglicher Gaftfrepheit bewirthet wurde, fo daß diefer 
indeffen zu Keſtlan außer Briren Quartier nahm. 
Er zog am 8. Augufi zu Innsbrud ein, wo er wie 
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der einige Zage verweilte, und bann über Schwatz 
und Münden nad Augsburg reif’te. Der Nachzug 
dieſes feindlihen Einfalls war wieder eine Steur von 
70000fl., welche von den Landftänden auf Martini 
erlegt werden mußte; da zugleich von dem brirner’fchen 
Domkapitel ein Anlehen von 1600fl. vom König Fer: 
dinand gefordert wurde. (Protoc. Cap. p. 379 — 
382.) 


Sowohl diefe Steuer und feine eigene Einkünfte 
zu betreiben, ald auch andere Gefchäfte zu berichtigen 
Fam der Kardinal nah Michaeli nad) Briren, wo er 
ſich einige Tage hindurch aufhielt. (Ex Epist. Autogr.) 

So unglüdlich diefes Jahr für einen großen Theil 
Tyrols in zeitlicher Hinfiht war, fo viel Glück brachte 
ed niht nur diefer Provinz, fondern auch ganz 
Deutfhland und manden andern Ländern in geiftlis 
her Hinfiht. Denn in diefem Jahre wurde durch 
ein päpftliches Breve vom 31. Auguft der erſte Grund 
zu dem deutfchen Kollegium in Rom gelegt, in wel: 
chem deutfche, vorzügli edle Jünglinge durch Zu: 
gend und Miffenfchaft zum geiftlichen Stand gebildet 
werben follten. Der heilige Stifter der Geſellſchaft 
Sefu, Ignatius von Loyola hatte mit einigen Kar: 
Dinälen den Plan hiezu entworfen, der Papft denfel- 
ben genchmiget; diefer mit 33 Kardinälen einen jährs 
lihen Bentrag von 3565fl. verfprodhen; und. bereits 
am 21. November wurde dad Kollegium für die deut: 
Ihe Jugend eröffnet. Unter den Kardinälen, wel: 
he ihren Beytrag verfprohen, erfcheint auch unfer 
Madrug mit einem munatbliben Beytrag von 10%, 
alfo jährlich 120fl. Eben fo viel verſprach Kardinal 
Dtto Bifhof von Augsburg. Das große Verzeichniß 
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jener großen Männer, welde aus tiefem Inftitute, 
in&befondere auch für Briren, hervorgingen, giebt 
{ber den Nugen besfelben ein fo unumſtoßliches Zeugs 
niß, daß die Wahrheit deöfelben durch das nieder: 
trächtige Schimpfen der Gegenparthey nur noch mehr 
beftätiget wird. (P. Cordara, Hist. Coll. Germ. 
p- 11. 44. 191. etc.) 

Bald nah Eröffnung des bdeutfchen Kollegiums 
verlor die Gefelfhaft Jeſu am 2. Dezember eines 
ihrer vorzüglichften Mitglieder auf diefer Welt; er: 
hielt aberan ihm einen um fo mächtigern Fürſprecher 
im Himmel, den großen Indianer: Apoftel Franz von 
Xavier. Zwar nicht fo hoch berühmt, ober do für 
Deutfchland fehr merkwürdig war der Jeſuit Klaudius 
Jajus, der auch in diefem Sahre am 6. Auguft geftor: 
ben ift. (Fleury, Cont. T. 41, p. 489. 494.) 

Um Mittfaften des folgenden Jahres 1555 wurde zu 
Innsbruck wieder ein Landtag gehalten, bey welchem 
unfer Kardinal ald erfter föniglicher Kommiſſär den Bor: 
fig führen follte; weil er aber unpäßlic war, feinen 
Nepoten Ludwig von Madruß, bereitö erwählten Koad- 
jutor zu Trient den Vorſitz führen ließ. Zugleich erfchie- 
nen ald Kommiffäre, Wolfgang gefürfteter Abt zu Kemp⸗ 
ten Statthalter, und Mathias Alber, Kanzler der ober: 
Öfterreichifchen Lande. Das Poftulat war, die Landfchaft 
möchte drey Sahre nacheinander jährlich 250,000 fl. bey⸗ 
fleuern, wovon jedoch 100,000 fl. zur unmittelbaren 
Nothdurft des Landes felbft follten verwendet werden, 
So wie dad Begehren durd viele Gründe unterftügt 
war, fo unterliegen auch die Landesflände nicht, ihre 
Antwort mit vielen Gründen zu belegen, woburd) fie 
anzeigten, fie wiffen fich in fein anderes Verfprechen 
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einzulaffen, als auf diefed Jahr 140,000 in zwey Ter— 
minen zu erlegen. Ungeachtet aller Zudringlichfeit ber 
Kommifläre blieb ed bey diefem Verſprechen. (Landſch. 
Prot. p- 260.) 

Das brirner’fhe Domkapitel verlor in diefem Jahre 
ein fehr würdiges Mitglied, Chriftoph Wertwein, von 
Pforzheim in Elfaß geboren, einft des Königs Ferdis 
nand Beichtvater, Dann nad) dem Tode des Gregor Anz 
gerer, Bifchof zu Wienerifch:Neuftadt, ferner nach dem 
Hinfheiden des Friedrich Naufea, das fi zu Trient 
am 6. Februar 1552 ereignet hatte, zum Biſchof von 
Wien ernannt. Er ftarb zu Wien am 29. May 1553 im 
41. Sahre feines Alters, nicht ohne Verdacht von Gift, 
das ihm ein italienifcher Arzt ſoll dargereicht haben, 
böchft vedauert fowohl vom König Ferdinand, als auch 
von Wien und ganz Defterreih, welches Damals durch 
die einreißenden Irrlehrer nicht wenig geängftiget wurde, 
(Protoc. Cap. pag: 415.) 

Unfer Kardinal Chriſtoph rechnete im Herbft 1553 
mit König Ferdinand über jene wechfelfeitige Forderung 
ab, welche der Kardinal wegen der vielfältigen Anlehen 
und Zinsrückſtände an den König; dieſer aber wegen 
Steuern und aufgewendeten Koften, vorzüglich im J. 
1525 bey der Empörung an die Hochflifte Trient und 
Briren zumachen hatte. Beyderfeitö war die Forderung 
über 60,000 fl. geftiegen; doch zeigte es fich endlich, daß 
der Kardinal dem König 4000 fl. fhuldig fey, »welche 
4000 fl. wir, fagt biefer, Seiner Lieb zu Ergezlichait 
Gr. Lieb aufgewenten Vnkoſtens vnd Zörung, den S. L. 
auf der raiſ mit dem durchleuchtigen vnſerm freundli⸗ 
chen lieben Sun vnd fürſten Maximilianen Künigen zu 
Behaim Erzherzogen zu Oſterreich ꝛc. hinein in Hiſpa⸗ 


446 


nien erliten, ond aus gnaden widerumben nachgelaſſen 
und frey begeben haben.« “Geben zu Innfprugg am 
18. tag monats Septemhris, 1553: (Resch ex Au- 
togr.) 

Für die Didzefe Briren ernannte der Kardinal in 
diefem Jahre einen Weihbifchof, Hieronymus Schlauch, 
Propft der regulirten Chorherren zu Wallfee, dem im 
folgenden Sahre 1554 dad Domkapitel auch die Stadt: 
pfarre Briren verlieh. (Prot. Cap. 403 — 426.) 

Die Hoffnung, zum Erzbiöthume Salzburg zu ge- 
fangen, hatte unfer Kardinal noch fo wenig aufgegeben, 
daß er an feinen Hofrath Wolfgang Baumgartner, den 
er deßwegen ſchön öfter nach Salzburg geſchickt hatte, 
ſchrieb: »Wir achten feine Liebden (den zu refigniren 
gefinnten Erzbifchof) des fürftlichen Gemüthes, daß 
fie, was fie vns je vnd allweg vertröft in fein Wirkung 
bringen, damit onfere mißgunner, welde ain Zeit ber 
ihr Maut wol mit ons beden gewafchen, möchte geftopft 
werden. Dann follten wir zu Schanden bleiben müſſen, 
wollten wir vil lieber tod. feyn. Dann wir auf Erdrich 
nicht lieber dan vnſer Ehr haben, welches uns über 
Silber vnd Gold. (Rossbichl. ex Autogr.). 

Am 16. July 1554 legte nun der erwählte Erzbifchof 
Erneſt wirklich in die Hände feines MetropolitansKapis 
tels die biöher löblich geführte Regierung nieder. Am 
fdlgenden Tag erklärte auch unfer Kardinal feinem zu 
Briren verfammelten Domkapitel, daß er gefinnt fey, 
das Bistum Briren feinem bereits erwählten Koadju: 
tor abzutreten; doch gegen gewille Bedingniffe, und 
mit Vorbehalt des Rüdtrittes. Das Domkapitel wünſchte 

aber, daß zu diefem wichtigen Gefihäfte auch die abwes 
genden Kapitularen eingerufen werben mödten. Der 
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Kardinal zeigte ferner an, dag er zu einem erledigten 
Kanonikate den Blafius Aliprandini, der doch gar nicht 
beutfch verftand , zu befördern denke, und daß er aus 
der Mitte des Kapiteld zwey Ehrenfapläne wünſche (die 
im Dienfte des Bilchof3 abweſend doch die Domberrens 
Pfründe ‚genießen follten.) Das Domkapitel wollte in 
diefes Verlangen, weil ed den Statuten entgegen wäre, 
zwar nicht einwilligen, mußte aber, weil der Kardinal 
nicht nachgab. Protoc. Cap. 440.) 


Nicht fo ging es zu Salzburg. Der Kardinal mochte 
mit päpftlihen, Taiferlihen und Eöniglichen Empfeh: 
lungsſchreiben überhäuft feyn; er mochte von den falz: 
burgifhen Landſtänden, die er auf feine Seite zu brin— 
gen gewußt hatte, Fräftig unterflügt werden. Am 21. 
Suli trat das Metropolitan: Kapitel zur Wahl zufams 
wen, und erwählte einhellig den Kapitularen Michael 
von Küendburg zum Erzbifchof. Der Domherr zu Salz: 
burg und Briren, Wilhelm von Zrautmansdorf wurde - 

mit andern nah Rom gefandt, die Beſtätigung und 
das Pallium zu erwirken. Beydes brachten fie am Ende 
des Jahres zurüd. (Zauner V. pag. 314 etc.) 


Der zwifchen den Fatholifhen und proteftantifchen 
Ständen zu Paffau errichtete Vertrag follte auf einem 
offenen Reichötag zu Augsburg beftätiget werden. Nach 
langem Zaubern wurde biefer am 5. Februar 1555 er: 
öffnet. Die Berathfhlagungen dauerten bis in die zweyle 
Hälfte des Septembers hinein. Vom Hochftifte Briren 
wurde der Domherr Herkules Rettinger, ſpäter Bifchof 
zu Lavant, abgeorbnet, dasfelbe umd bie ganze Kleri— 
fey zu vertreten. Das Domkapitel bewilligte ihm daher 
auch in feiner Abwefenheit den Genuß feiner Pfründe. 
Er fam am 27. September nad) Briren zurüd, nad, 
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dem ber Religiondfriebe am 25. zu Augsburg war ge: 
fehtoffen worden: ein Friede, der zwar für Deutfhland 
gewünſcht, doch der katholiſchen Religion ſehr nachthei— 
lig war; der aber auf Brixen ſelbſt nicht vielen Einfluß 
hatte. (Protoc. Cap. 21. 27.) 

Während diefes Reichstags ſtarb am 25. März der 
heilige Vater Julius II. (Prot. Cap. p. 11.) Kärs 
dinal Chriſtoph eilte daher nach Rom in's Konklave, 
in welchem endlich am 9. April Marzell Cervinus erwäh⸗ 
(et wurde, der ſich Marzell IL. nennen ließ. Nur drey 
Wochen hindurch behauptete er feine Würde, indem er 
ſchon am 30. April vom Schlagfluſſe gerührt, feine 
große Seele dem Echöpfer übergab. Das Kardinal:Köl: 
fegium, und in diefem auch unſer Madrutz, verfam: 
melte fich daher wieder, und am 23. May wurde Peter 
Garaffa, nun Paulus IV. auf den päpftlihen Thron 
ethoben. (Pallav. LXIII. C. 10. i1.) 


Kardinal Chriſtoph kehrte nach der Erwählung des 
Papſtes nach Trient zurück, und fertigte von dort auß 
an feinen Weihbiſchof Hieronymus Schlauch den Be⸗ 
fehl, daß er das ganze Innthal in Begleitung des Franz 
Pelchinger, Chorherrn im Kreuzgang viſitiren, und 
das Sakrament der Firmung ertheilen ſoll. Trient am 
8. Juny 1555. (Ex Protoc. Cons. n. 14. p- 400.) 
König Ferdinand erließ bald darauf an die unterftehen: 
den Obrigkeiten den Befehl, daß fie diefer Vifitation in 
geiftlichen Sachen allen Vorſchub leiften, in Hinſicht 
aber auf Kirchen- und Klofterglier gemeinſchaäftliche 
Einfiht fordern ſollen. Gegeben am 2. Auguft 1555. 
(Resch ex Apogr.) 

Im Herbfte diefes Jahres kam König Ferdinand mit 
feinem Sohn Karl nad) Innsbruck, wo er am 15. De⸗ 
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tober einen Landtag hielt, bev welchem Kardinal Ma: 
drutz in eigener Perfon, auch von feinem Koadjutor 
Johann Thomas begleitet, erfbien, und wozu das Dome 
Fapitel den Defan Johann Jakob Khuen aborbnete. Es 
wurde dabey die Bezahlung der bereitö verfprochenen 
Beyträge berichtiget, und ein meuer Beytrag von 
300,000 fl. verfprocen , die innerhalb drey Jahren ers 
legt werben follten. (Landſch. Protof. p. 300. ) 
Schon früher hatte Karl Vi den Entſchluß ges 
faßt, feine Kronen niederzulegen, und fi in ftiller 
Ruhe zum Uebertritt in die Ewigfeit vorzubereiten. 
Dieſen Entſchluß fing er an in Erfüllung zu brins 
gen, da er am 95. October 1555 feinem Sohn Phi: 
lipp die Niederlande abtratt, nachdem er vemfelben 
bereitö das Königreich Neapel und dad Herzogthum 
Mailand abgetreten hatte. Ehevor aber Mailand ab; 
getreten wurde, ernannte Karl unfern Kardinal als 
Gubernator des Herzogthums, und diefer fhlug da— 
ber dort feine Wohnung auf. Zu Trient war bereit 
fein Nepot Ludwig zum Nachfolger erwählt, zu Bris 
gen ein anderer Nepot Johann Thomad von Epaur, 
obfchon keiner von benden die päpitliche Betätigung 
erhalten hatte. Zu Briren verfab darüberhin das 
Amt eined General: Bifärs der thätige Domherr So: 
hann Gall; das Amt eines Weihbifhofs der Stadt: 
pfarrer Hieronymus Schlauch, und fo glaubte Madrug 
für das Wohl der Diözefe hinlänglich geforgt zu fenn. 
Er nannte fib nun: »Priefter Kardinal, Biſchof von 
Trient und Adminiftrdtor zu Briren, des Staats und 
des Herzogthums Mailand Gübernator und General: 
Statthalter.a Diefer Titel erfcheint unter andern in 
jener Urkunde, wodurch der ——— die zwey Brü⸗ 
29 
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der Georg und Chriftian Kirhmayr, Söhne des Hofs 
richterd in Neuftift, Georg Kirhmayr unſers Chro⸗ 
niffchreibers, in den Adelftand erhob, und ihren Anfig 
Ragen zu Bruned an der Pfarrfirche mit Adels-Frey— 
beiten begabte, welches am 31. Jänner 1556 geſchah. 
(Resch ex Apogr.) 

Auf den Sommer des Jahrs 1556 war wieder ein 
Meichötag nah Regensburg ausgefchrieben, bey wels 
chem ein abermahliger Verfuch gemacht werden follte, 
die verfchiedenen Neligiond:Partheyen zu vereinigen. 
Michael von Küenburg, Erzbifhof von Salzburg, bes 
rief daher die Bifchöfe feiner Provinz zufammen, um 
fi) über dieſes Gefhäft mit ihnen zu unterreden, 
Bon Briren wurde der Reihbifchof Hieronymus Schlauch. 
und der Domberr Blaſius Alliprandini nah Salzburg 
geſchickt. Man. beſchloß, von jedem Bisthum einen 
friedliebenden Theologen nach Regensburg zu ſenden. 
Dabey äußerte der Erzbiſchof den Wunſch, »daß ent— 
zwifchen die Herren Ordinarii allerfeits die enor- 
miora firnemlid) den gemainen Prieftern zu böfleren 
Exempl bey ben hochftiftern abzeftellen gedacht feyn 
follen, vnd fo vil möglich darob fein, damit das vn— 
briefterlich leben nit zu verreren Vnrath vnd ihren 
Ambt zu Verweiſlichait Vrſach gebe.« Diele Zufams 
menfunft war am 19. Sänner 1556 gehalten worben. 
(Resch ex Autogr.) Da die Zeit des Reichstages 
beranrüdte, fehrieb der Erzbifhof an die Statthalter 
zu Briren, fie möchten dem Berfprechen gemäß den 
Blaſius Alliprandini mit einem andern der deutfhen 
Sprache kündigen Gelehrten nad Salzburg fhiden; 
er wollte fie da mit Pferden und Zehrung verſehen, 
und im Namen der ganzen Provinz nad Regensburg 
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fhiden. Er fihrieb diefed am 17: Man ‚ und wiebers 
holte es am 19. Zuli. (Resch ex Autogr.) Das Doms 
Fapitel zu Brixen gab feine Einwilligung zu dieſer 
Keife am 5. Juli ab. (Prot. Cap. p. 43:) 

Da in diefem Jahre die Türken dem Königreiche 
Ungarn Gefahr drohten, verfprach die Landſchaft Ty— 
rol bey dem Landtag zu Bogen, bey welchem der Er: 
wählte von Trient, Ludwig Madrutz und der Koad— 
jutor von Briren, Johann Thomas Spaut erfchienen; 
5000 Mantı auf vier Monathe zu erhalten, ober bas 
für 80,000 fl. zu erlegen. (Landſch. Prot. p. 301.) 

Karl V: hatte im Jänner diefed Jahrs bereits als 
fen Reihen mit Yusnahme ded Kaiferthumks entfagt: 
auch diefem entfägte er im Auguft, und fertigte hiers 
über am 7. September 1556 eine öffentliche Urfunbe 
aus; begab fi fih dann in dad Klofter Er. Juft in 
Spanien, wd er zwey Jahre in fliller Einſamkeit 
verlebte, und ſich wenig mehr um die Melthändel 
betümmerte. Um fo mehr wurde unfer Kardınal in 
diefeiben verwickelt. Es kam wieder zum Krieg zwi— 
ſchen Kranfreib und Epanien, und Madrug mußte 
auf Befehl Philipps des Königs von Epanien vom 
König Ferdinand aus dem Zeughaufe zu Innsbruck 
ſchweres Geſchütz zur Vertheidigung von Mailand for— 
dern, mit dem Verſprechen, dasſelbe entweder zurück— 
zugeben, oder mit Geld zu erſtatten. Es wurde auf 
10,319 fl. 14 fr. angeſchlagen, und bit Statthaltet 
zu Innbbruck bathen den Kardinal ſehr dringend, er 
möchte die Bezahlung beym König Philipp erwitten 
am 31. Janner 1557. (Resch ex Autogr.) 


Der Kardinal mag bald eingefehen haben, daß 
29* 
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fih dieſes Amt mit feiner geiftliben Würde nicht 
aufs befte vereinigen laſſe. Er bemerkte auch, dag 
König Philipp alle jene Staatödiener zu entfernen 
anfange, die fein Water angeftellt Hatte; er wollte 
daher einer unangenehmen Entlafjung zuvorfommer, 
und gab ſelbſt das Statthalteramt auf, und Fehrte 
im Herbft 1557 nah Zrient zurüd, wo wir ihn bes 
reits am 15. November antreffen. ( Contin. Fleur. 
T. 42. p. 000.) 

Bon Trient aus lieg der Kardinal am 25. Feb— 
ruar 1558 dem Domkapitel zu Briren anzeigen, er 
wollte demfelben jenen Antheil, welden es aus den 
Einkünften der Herrſchaft Beldes in Krain zu be: 
ziehen hätte, durch Anweifung anderer Einkünfte ers 
fegen. Die wenigen Domberren, die damahls reſi— 
dirten, wünfchten, daß diefer Antrag in einer zahl: 
reihern Verfammlung gemaht würde, fonnten fich 
abet auch in einer ſolchen nicht entfihliegen, denfel: 
ben zu bewilligen. Doch wurde fpäter der für die 
Domperren unbeftimmte Antheil in einen beftimmten 
umgeändert. ( Protoc. Cap. p. 04.) 

Herkules Rettinger Domherr zu Briren wurde 
in diefem Jahre zum Bisthum Lavant erhoben. Er 
wollte aber dasfelbe nicht fobald beziehen, und ver: 
langte daher von dem Domkapitel ven fortwährenden 
Genuß feiner Pfründe. Das Domkapitel bewilligte 
denfelben noch für diefed Jahr, zeigte aber an, daß 
man fein Kanonikat als erledigt anfehen würde, fo: 
bald er die bifchöflihe Weihe erhielt, wenn er nicht 
eine päpftlihe Difpenfe über die Behaltung desſelben 
aufzeigen könnte. Diefer Herkules Rettinger wurde 
nad wenigen Jahren vom Erzbifchof zu Salzburg 
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als fein Stellvertreter zum Konzilium nah Trient 
abgeordnet. (Protoc. Cap. p. 102.) 

Karl V. beſchloß fein thatenreiches Reben in feiner 
Einfamfeit am 21. September 1558. Da im fol: 
genden Sabre von feinem Bruder Ferdinand zu Augs: 
burg ein Neichötag gehalten wurde, veranflalte die: 
fer für den Kaifer fehr feyerlihe Erequien, bey wels 
hen Ludwig von Madrug der Ermwählte von Trient 
die Trauerrede hielt. Auch der Erzbifchof von Salz— 
burg, und Herkules Rettinger Biſchof zu Lavant 
und Domherr zu Briren wohnten nebft vielen an- 
dern geifttichen und weltlihen Fürften diefem Reichs— 
tage bey. Ferdinand nun Kaifer wünſchte ſehnlich 
die Herfiellung des Religionsfriedens, er brachte da— 
ber die Fortfegung des Kirchenrathed zu Zrient wies 
der zur Sprache. Aber nebft dem, daß die Proteftan:. 
ten für diefen Kirchenrath Bedingniffe festen, welche 
die katholiſche Kirche nie annehmen fonnte, fand er 
auch den Papft zu der Fortfegung gar nicht geneigt 
Paulus IV. zählte bereit das 83. Jahr feines te: 
bens. Gr erkrankte im Frübjahre 1559. fo bedeutend, 
daß ſich unfer Kardinat Chriſtoph nicht mehr getrauer 
te nach Briren zu fommen, was er fehon längft im 
Sinne hatte, weil er, wie er. an den Koadjutor am 
8. April fohrieb, feinen Augenblid fiher wäre, wann 
er nah Rom zu reifen hätte. Demungeaditet fam 
Madrutz zu Anfang des Juni nad Briren, und 
hielt fi dort über zwey Monathe auf. Hier verlieh 
er am 30. Juli dad durch den Tod Rembertö von 
Payrsberg erledigte Kanonikat zu Briren feinem Ne: 
pot Chriſtohh Andre von Spaur, des Koadjutors 
jüngern Bruder; einem Jüngling, der ſchon damahls 
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die fehönfte Hoffnung von fih gab, und dieſe Hoffs 
nung feiner Zeit nicht nur erfüllte, fondern auch weit 
übgrtraff. (Protoc. Cons. n. 887. Prot. Cap. p. 148. 
Cont. Fleur. Tom. 43. p. 105. etc.) 

Der Tod des Papſtes ereignete fih am 18. Xuz 
guft 1559, und unfer Kardinal eilte ohne Verzug 
nah Mom. Sa wie aber das Konklave wegen großer 
in der Stadt entftandener Unruben nicht vor dem 5. 
September gefhlaflen werden konnte, fo konnte dass 
felbe wegen innerlicher Zwiſtigkeit der Kartinäle nicht 
vor dem 26, Dezember aufgelöfet werden, an wel: 
em Zage endlich der Kardinal Angelus von Medir 
cis erwählt wurde, welcher. fih Pius IV. nennen 
ließ. (Pallavie. L. XIV. C. 9. 10.) 

Während des Konklave berief der Erzbifhof von 
Salzburg feine Suffragan : Bifhöfe auf den 5. No: 
vember zufammen, um ſich mit ihnen wegen ber auf 
dem Reichstag zu Augsburg beſchloſſenen Reforma— 
tion zu unterreden. Bon Briren wurden die Dom: 
berren Johann Jakob Khuen nahmahliger Erzbiſchof 
zu Salzburg, und Blaſius Alliprandini nah Salzburg 
geihidt. Es wurde bey diefer Berfammlung beichlof: 
fen, zwar feine neue Vorſchriften über die Reforma- 
tion des Klerus zu verfaflen, wohl aber die Voll: 
ziehung derjenigen zu betreiben, welche in medrern 
Provinzial: Konzilien waren verfündet worden. (Resch 
ex Autogr. ) 

Nach der Erwählung des Papftes blieb Kardinal 
Chriftoph beynahe dad ganze Sahr 1560 zu Rom, 
wo er den faiferlihen Gefandten nachdrücklich unter: 
fügte, fowobl, daß er in diefer Eigenſchaft aners 
kannt wurde, ald auch, daß die Kortfehung ded Kon⸗ 
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ziliums zu Trient wieder verfprochen wurde. Kaifer 
Serdinand dankte daher unferem Kardinal in einem 
fehr verbündlidhen Schreiben, und verſprach, deſſen 
ende Hochſtifte Trient und Briren, wie auch die 
ganze Familie Madrug ſich empfohlen feyn zu laffen. 
Diefes Schreiben ward gegeben zu Wien am 16. 
Jänner 1500. (Resch ex Apogr.) 


Da fih der Kardinal noh zu Rom aufhielt, 
ſchickte er ſeine Geſandten Daniel Felix Freyherrn zu 
Spaur oberſten Erbſchenk in Tyrol und Hauptmann 
zu Bruneck, und Wolfgang Baumgartner der Rech⸗ 
te Doktor und Kanzler zu Brixen an das kaiſerliche 
Hoflager nach Wien, die fürſtlichen Lehen und Res 
galien zu empfangen. Ferdinand J. ertheilte dieſe 
am 8. Juli 1560. (Resch ex Autogr.) 


Der Kardinal wurde indeften vom Papft als Les 
gat der ankonitaniſchen Mark ernannt, und veräns 
derte nun feinen Zitel, indem er fi Kardinal ad S. 
Mariam trans Tyberim nannte. So nannte er fi) 
in der Urkunde, wodurd er den Brüdern Kirchmayr 
das Schloß Lamprechtsburg zu Lehen gab, wozu dad 
Domkapitel nah langen fruchtlofen Sträuben feine 
Einwilligung ertheilte. (Protoc. Cap. p- 185.) 


Am 17. November 1560 hatte der Tod ganz uns 
vermutbet den Erzbifhof zu Salzburg in die Emwigs 
feit gerufen. Unfer Domdekan Johann Jakob Khuen 
erſchien als zugleich Domherr zu Salzburg bey der 
auf den 28. November angeſetzten Mahl, und eben 
auf ihn fielen die einhelligen Stimmen der Kapitulas 
ven. Er gab hievon dem Koadjutor und dem Dom: 
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kapitel zu Briren duch ein Schreiben vom 4., und 
wieder vom 10. Dezember Nachricht: *) 
Von der Einführung der Sefuiten zu Innsbruck, 
die in dieſem Jahre geſchah, werde ich unter den 
Etiftungen diefer Zeit Meldung machen. 

Nach veifer Ueberlegung verfündigte der Papft am 
29. November die Wiedereröffnung des Konziliums 
zu Zrient, die um Oſtern 1561 geſchehen follte. Un— 
ter den 31 Kardinälen, welde dieſe Bulle unterzeich⸗ 
nen, finden wir auch unſern Kardinal Madrutz und 
den Kardinal Otto von Augsburg. (Pallav. L. 14. 
C. 17. Cont. Fleur. T. 43. p. 488.) 

So wie ſich Madrug bey der Kundmachung diefer 
Bulle zu Rom aufhielt, fo finden wir ihn au im 
_ folgenten Jahre 1561 dafelbft. Am 4. Februar fchrieb 
er an feinen Hauömeifter zu Vriren, Stephan Da: 
berle, nachgehends Propft zu Innichen, und lobte 
ihn, daß er die vorgefhrisbene Hausordnung in ber 
Net den; zu Briren genau beobachte, und ermabnte 
ibn, viefelbe auch fünftighin einzuhalten. (Ex Autogr.) 
Da am 14. April der bereits im Februar Eonfekrirte 
Erzbiſchof zu Salzburg die Refignation feines Deka: 
nates nad) Briren kinfendete, und darauf Leopold von 
Trautmannsdorf zum Dekan erwählet wurde, war der 
Kardinal noch nicht zu Briren, fondern ließ diefe 





*”) Die 28. Novembris 1560. Reverendus et Nobilis D. 
Joannes Jacobus Khuen a Belasys In Lichtenberg 
etc. Decanus Brixinen. Salisburge in Electum Archi- 
episcopum Salisburgensis ecclesie unanimiter elegtus 
est. Deus optimus maximus regat animum, sensum et 
intellectum sue Rev. me paternitatis ad annos mul- 
tos. (Protoc. Cap. p. 195.) 
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Wahh dur feinen General-Bifär Johann Gall, dem 

er die Vollmacht ertheilt hatte, betätigen. (Protoec. 
Cap. p- 209.) Er ſcheint audy nicht zu Briren gewe— 
fen zu feyn, da er feinem Meihbifhof Blaſius Alli: 
prandini dag Amt eines Kuftos zu Briren verlieh, 
welches der nunmehrige Erzbiſchof zu Salzburg gleiche 
falls befefien hatte. Alliprandini war Domherr zu 
Trient und Briren. Madrutz hatte ihn mit päpſtlicher 
Bewilligung nad dem Tode des Hieronymus Schlauch 
zum Weihbiſchof für die Diözefe Trient ernannt, ge: 
brauchte ihn aber als ſolchen auch für die Diözefe Bri— 
ren, und ließ ihn diefe vifitiven. Als Viſitator ſchrieb 
er am 24. Juni aus Ahren an die biſchöflichen Näthe 
zu Briren, fie möchten dem Defan zu Innichen befeh: 
len, daß er ihm noch ferner feine vortrefflichen Dienfte 
bey der Bifitation leiſte: er verſtehe ſelbſt die deutſche 
Sprache nicht, und habe nur einen jungen, uner— 
fahrenen Prieſter bey ſich. Gosshbi-hl ex Arch. et 
Protoc. Cons. n. 800.) 


Da ſich Chriftoph fo wenig in feiner Diözefe fehen 
ließ, erfuchte er feinen Nepot Ludwig von Madrutz, 
erwählten Bifchof zu Trient, daß er in wichtigern Ans 
gelegenheiten dem Koadjutor und den Räthen zu Bri: 
ren an die Hand gehen möchte. Es find mande Schrei— 
ben noch vorhanden, die Ludwig nach Briren erges 
ben ließ. Unter andern fchrieb er: »Weil der herr Gar: 
dinal Warmienfis Bapftliber Heyl. Legat zu dem alzg 
bieigen Concilium, von Kayſ. Mit. Hof herauf zeucht, 
vnd nhumier (nunmehr) Teglichen zu Briren anko— 
men foll, Haben wir Euch hiemit auifiern ond vers 
manen wöllen, damit Ir Ine herren Legaten zu Geis 
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ner Ankunft dafelbs zu Briren in allweg Ind Sloß 
lofiern, und aufs peft, fo immer müglich tractiern 
wöllet, wie Ir Ime in allem zu thun wol wiftl. Ge 
ben zu Triendt den 12. tag Auguſti — 61. Ludwig 
von Gottes genaden ver heyl. Röm. Kirchen Gardis 
nal, Erwelter und. Beflätter zu Bifhouen zu Triendt. 
(Ex Autogr.) 


Der Legat, deflen Ankunft bier angezeigt wird, 
war der berühmte Stanislaus Hoſius, Bilhof zu War: 
mien (Ermeland) in Pohlen, bisher päpitlicher Nuntius 
am faiferlihen Hofe,nun mit andern als Legat zum Kon: 
zilium beflimmt, und auf dem Wege dahin begriffen, 
indem doch dad Konzilium um Oftern noch nit anz- 
fangen Fonnte. Nebſt diefem Hofius und vielen ans 
dern hatte der Papft am 23. Februar 1561 auch Lud— 
wig von Madrug und Marr Sittikus von Altems 
(Hohenems) mit der Kardinald: Würde geziert. Dies 
fer wurde im nähmlichen Jahre 1561 nah dem Tod 
des von Feldkirch gebürtigen Chriſtoph Megler zum 
Bifhof von Konftanz ermählt. Seine Mutter war 
eine Schweiler Des Papftes, fo wie eine andere Schwes 
fter die Mutter des Heiligen Karl von Borromäo war, 
Hortenfia die Schwefter tes heil. Karl hatte ſich mit 
Jakob Hannibal von Hohenems vereheliht, und war 
die Mutter ded jüngern Marr Sittikus von Hohen: 
emd, nachmaligen Erzbifchofs von Salzburg. For: 

stunat von Madrug, des Karbinald Ludwig leiblicher 
Bruder, hatte eine Zochter der befagten Gräfinn von 
Hohenems zur Ehe, und fo waren unfere Madrugen, 
und durch jie auch die Freyherren von Spaur, welde 
Katharina die Schwefter des Kardinals Chriftoph von 
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Madrutz zur Mutter hatten, mit dem Papſt, mit Karl 
von Borromäo, mit Marr Sittitus dem Aeltern und 
dem Jüngern einiger Maßen verwandt. 


Der Kardinal von Mantua ald erfter päpftlicer 
Begat bey dem Konzilium war mit einigen andern 
Prälaten bereitdö am 16. April, alfo 10 Zage nad 
Dftern nah Zrient gekommen, und hatte dem Kar: 
dinal Ludwig den rothen Kardinal: Huth mit fich 
gebradht. Kardinal Hofius fam am 20. Auguft das 
bin. Später wurde auch der Kardinal von Hohen⸗ 
ems Biſchof zu Konſtanz, als päpftlicher Legat nach 
Trient verordnet, wohin er am 30. Sänner des fol: 
genden Jahres fam. Das Konzilium wurde erft am 
18. Sänner 1562 eröffnet, und auch bey dieſer Sit: 
gung, bey welcher 112 Väter erfchienen, nichts ans 
ders verordnet, ald daß die nächſte Sißung am 26. 
Februar gehalten werden follte (Pallav. Lib. 15. 
Cap. 11 — 10.) 


Beynahe wäre die für dad Konzilium fo nöthige 
Ruhe im Baterland durch eine Empörung geftöret 
worden, die zwar in ihrer Ausdehnung hätte fürd: 
terlih werden fünnen, aber aus Abgang eines feften 
Dlaned Feine bedeutende Folgen hatte. Balthaffar 
Dofler, genannt Müllner, aus Lüſen bey Briren ges 
bürtig, wurde am 21. Dezember 1562 vorden Statt: 
haltern zu Briren verklagt, daß er eine Empörung 
zu erregen im Sinne habe. Weil ſchon aus ver er: 
ften Anzeige hervorging, Daß er im ganzen Lande 
Theilnehmer an der Verfhwörung habe, fo wurde 
der Hauptlläger Johann Weißſteiner von Bruned, 
und Auguftin Ellinger nah Innsbrud abgeordnet, 
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damit auch von Seite der landedfürftlichen Regierung 
Die nothwendige Wachſamkeit angewendet würde. 
Bald ober aelang es den brirner’fhen Beauiten, den 
Balthaſſer Doffer am 26. Dezember zu Klaufen zu 
ergreiffen. Er wurde nad Briren geführt, und von 
Molfgang Söll Nichter zu Bruned, Paul Trojer 
Richter zu Schöned, Jakob Prantl Richter zu Bri— 
ren in Gegenwart von zwey Bürgern zu Briren vers 
hört, und befannte allmäblig, daß er nun beynahe 
zwey Sahre mit Luzia Gütlinn herumftreiche, ohne 
mit ihr verehelicht zu feyn; daß er fich früher zu den 
Knappen in Gaſtein habe fehlagen wollen, von dort 
aber wieder abgezogen fey, nachdem jener Auftauf 
geftillet war; daß er aller Orten aroße Klagen über 
Theurung, Steuern, Gartknechte (abgedankte Sol— 
daten, die als Bettler den Bauersleuten ſehr beſchwer— 
lich waren) und dergleichen gehört, und mit mehr 
andern geglaubt habe, dieſen Beſchwerden könne nur 
durch einen allgemeinen Aufſtand abgeholfen werden. 
Durch die Folter gezwungen gab er mehrere Mitver— 
ſchworne aus Puſterthal, Villanders, Guffidaun, 
Paßeyr, Algund, Vinſchgau, Imſt ꝛc. an. Er ſagte, 
ihre Abſicht ſey geweſen, alle obrigkeitliche Perſonen 
zu verjagen, oder wenn ſie ſich ſetzen wollten, zu 
ermorden, alle Schlöſſer zu erſtürmen (bey manchen 
waren ſchon Leitern bereitet), und dann die Schwei— 
zer zu Hülfe zu rufen. Auf die Frage, was ſie we— 
gen des Kirchenrathes zu Trient im Schilde geführt 
hätten, wollte er zuerſt nichts wiſſen; dann ſagte er: 
Sie haben gemeint, wenn die Empörung gelingt, 
werde das Konzilium aus einander gehen, und es 
werde wieder wohlfeiler werden. Am 1. Februar 1502 
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wurde er wieber auf ber Folter gefragt: »Ob fie nit 
beichlofjen , fie wollten die Herren und die von Adel durch 
vie Spieß jagen, wie man auch vor Zeiten den Enga-. 
deinern gethan, und wer fich fonjten gegen ihnen zu 
Wehr ftellt, und nit mit ihnen zieht, die wollten fie 
von Stund an erwürgen, und die zwey Engabeiner 
follen das angeihlagen Haben; fie wollten auch ein 
jeder eine edle Frau mit ihnen geführt, die Pfaffen 
und Münich erhengt, und was nit fhöne Pfaffenkö— 
chin, die fie mit ihnen geführt hätten, fammt ben 
Dfaffen auch gehängt haben«? Er antwortete: Von 
diefen habe er fein Wiſſen. Auf die Frage, was jie 
für eine Ordnung eingeführt hätten, antwortete er: 
Mit den Prieftern hätten fie es machen wollen, wie in 
Engadein. An einem andern Tag bekannte er: »Ein 
Kramer von Engabein habe gefagt, er ſehe es auch 
gern, wenn’ ed angieng, und ed würde der Sybilla 
Prophezey erfüllt, daß der Stier auf der Bruden zu 
Hall im Innthal lüen werde, und die Engateiner und 
Schwaiger wären ein Bündtniß, und werden einanz 
der nit laffen.« — Andere Mitfchuldige befannten, die 
Rebellion hätte in der heiligen Chriſtnacht ausbrechen 
follen: fo wären gefinnt gewefen, dort Meran zu über: 
fallen, und hätten gehofft, es würten ihnen alfobald 
20,000 Engadeiner zu Hüffe fommen. Doffer follte 
nun zu Briren das Urtheil der Verdammung hören; 
doch erfuchte die Regierung zu Innsbruck die brirner: 
fben Statthalter fo nachdrücklicth, man möchte ihr dies 
fen Miffethäter ausliefern, um allenfall$ noch mehrere 
Kunden von ihm einzuhohlen, daß man von Seite 
Brirend endlih nahgab, und ven Doſſer am 13. 
Februar 1502 unter guter Bewahung an die Gränzen 
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ded Landgerichtd Briren zwifhen Unters und Oberau 
abführte, und ihn dort den Amtödienern von Inns— 
bruf übergab. Dort wurde er noch beynahe ein ganzes 
Monath aufbewahrt, mit und ohne Folter eraminirt, 
und endlid um Mittfaften verurtheilt in vier Theile 
zerriffen zu werden, welches Urtheil man auf einer 
Bühne vor dem Rathöhaufe zu Innsbrud vollzog. 
Das nähmliche Urtheil erging amı 16. März zu Bri— 
ren gegen Chriftian Wachtlechner, einen der erften 
Theilnehmer: »Der Panrichter fol ihm das Vrtl vers 
lefen, darnad dem Maifter Hanßen Züchtiger übers 
antworten, der foll ihn nehmen; binden, und zu der 
verordneten Richtftadt führen, alda man dad Vebl 
firaft. Will Wachtlechner beichten, fol ihm zimliche 
Zeit zugelafien werden; alddann ihn Wachtlechner 
durch feinen ganzen Leib zu vier Stud zerzerren, zers 
reiffen , zerhauen, und vom Leben zum Tod hinrich: 
ten, und folche vier Stud auf gemainen vier Straßen 
Öffentlichen anfteden. Folgends von dannen (follte der 
Scharfrichter einen andern Mitverfchwornen) den Pla— 
netzer bis zum Bild auf die Tratten mit Ruthen aus: 
fiteihen, dafelbft iyme das gerecht Ohr abfchneiden , 
und dann er Planeger geſtracks aus den Stiften Bri— 
ren und Trient ziehen, und in ewig Zeit nimmer mehr 
darein kommen; darüber foll meniglid ein Exempl 
nehmen.« — Ähnliche Hinrihtungen gefhahen auch zu 
Klaufen, Meran, in Taufers ıc. (Ex Actis origi- 
nal. excerpt. et Protoc. aul. XXX. etc.) 


Der Erzbifchof zu Salzburg war indeſſen von dem 
Papſt insbefondere aufgefordert worden, bey dem Kir: 
chenrathe zu Trient zu erfcheinen: Der Erzbiſchof bes 
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rathſchlagte ſich mit feinen Suffraganen, und fandte 
in feinem, und im Nahmen der ganzen Provinz den 
Thon oft genannten Herkules Rettinger, Bıfchof zu 
Lavant und Domherrn zu Briren, dann Felician Nin: 
guarda einen Dominikaner, feinen Rath, ald feine 
Stellvertreter, und Johann Fidler Doktor der Rechte 
ald Sekretär nad Zrient. Die Vollmacht wurde am 
23. Ayril 1562 audgefertiget, und am 20. May, da die’ 
Gefandten nad Trient Famen den Vätern mit cinem 
Entfhuldigungd: Schreiben ded Erzbifhofes, daß er 
nicht-perfönlich erfcheinen Fönne, vorgelegt. Da er uns 
ter andern Urfachen auch anführte: »Tyrol würde 
Durch eine Bande von Meuterern und Räubern beuns 
tubiget, und dadurch der Weg von Ealzburg nad) 
Trient fehr unjicher gemadht, gab ihm der Erzbifchof 
von Prag zur Antwort, die Ruhe in Tyrol wäre von 
dem Kaifer bereitö hergeftellt. Doc wurde die Ent: 
fhuldigung endlich angenommen, und die Gefandten 
zur öffentlichen Sitzung zugelaffen, bie auf den vier: 
ten Juni angefagt war. Man zählt diefe Sitzung als 
die zwanzigfte; aber auch bey diefer, fo wie bey der 
neunzehnten, welche am 14. May war gehalten wor: 
den, hatte man Feine Defrete fund gemacht, da fich 
noch immer verfchiedene Hinderniffe äußerten. (Zau— 
ner, Chron. v. Salzb. VI. p. 375: etc: Pallav: H. 
Conc. Trid. L. 16: C. 7. ete:) | 


Unfer Kardinal Chrifloph hielt ſich zu diefer Zeit 
immer in Stalien, meiftentheils zu Rom auf. Von 
bier aus fihrieb er am 4. April an feine Statthalter 
zu Briten, und hieß alles gut, was fie gegen die Re: 
bellen vorgenommen hatten. Dann fchreibt er: »Wir 
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haben auch mit genebigen mitleiden den Tödtlichen 
abgang voferd geweften Geiftlihen Birari vnd Rhat 
Hannfen Gallns, vernumben. Das fid aber vnnfer 
Meihbifchof zu Annembung ſolches Vicariats entſchul—⸗ 
diget, wellet alles Bleiß handlen, damit Er fich def: 
felben, bis doctor wörtwein, (deme Ir mit gueter ans 
haltung, damit Er nit außbleibe, entgegen zu Ehos 
men wißt) ad residentiam fyumbt, annembe, wie 
wir dann auch Ime Wein Bilhof hievor geſchriben, 
Ungezweifflt, er werde fich weitter nit verwidern.« 
(Ex Autogr.) 


Der General:Bifär Johann Gall war am 13. März 
15062 geftorben. Der Kardinal wünfchte, baß ver 
Weihbiſchof Blaſius Alliprandini wenigftens fo lang 
feine Stelle vertreten möchte, bis Matthias Wertwein 
von Wien nah Briren fommen würde, das aber erft 
fpäter gefhah. Das Amt eines General:Bifärs über: 
nahm Alliprandini. Er erließ ar die Geiftlichfeit des 
Bisthums am 1. Auguft 1562 ein Rundfchreiben, und 
zeigte an, daß er am 15. Auguft die bereitd ange: 
fangene Bifitation fortfegen, und jih an diefem Tag 
bey dem Pfarrer zu Stilfs Albert Pupp einfinden 
werde. Er ermahnt fie, ihre eigene Eitten und die 
Kirchenſachen fo in Ordnung zu bringen, daß er bey 
feiner Ankunft feine Urfache zu Elagen finde. (Ex Pro- 
toc. Cons. n. 14. p. 416.) 

Ueber dieſe Vifitation finde ich fonft Feine Nach: 
richt. Wohl aber erzählt das Kapitel: Protofol: „Am 
16. Dezember berief Herr Dekan Leopold von Traut— 
mannddorf alle Domherren, Chorherren und Benefi— 
ziaten des Domchors in die Kapitelftuben zufammen, 
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und dort machte der Weihbiſchof und General: Vikar 
Blaſius Alliprandini auf beſondern Befehl des hoch⸗ 
würdigſten Herrn Kardinals eine löbliche Ermahnung 
an den brixner'ſchen Klerus über die Verbeſſerung der 
Sitten, Entfernung der verdächtigen Perſonen, Ver⸗ 
meidung der unordentlichen täglichen und nächtlichen 
Trinkgelage, und dergleichen.« So wird dieſe Ermah— 
nung erzählt; wie ſie aufgenommen worden, wird hier 
nicht angezeigt. (Protoc. Cap. p. 264.) 


Im folgenden Sahre 15063 aber trug der Koadjutor 
am 9. Suni im Kapitel vor: „Nachdem vnfer genedig: 
fter Fürſt und Herr Kardinal — Sein Gnad (den Koad— 
jutor) zu Rom hat abgefertigt, haben Ir 9. F. Gn. 
Iren Gnaden einen Erwürd. thumcapitl unter andern 
Ernſtlich beuolchen anzuzeigen. Nemblichen das ain Ca, 
pitl ben der prieſterſchafft ond Cleriſey hie welle verfüe— 
gen, das ſy suspectas personas amouieren, auch ans 
der ergerlich leven vnd wantl abzuftellen, damit Ir 
H. F. Gn. derhalben weitere einſehung zuthuen nit ver⸗ 
urſacht werde. Darauf ain Thumbcapitl auf ſollichen 
fürtrag vnd anzaigen entſchloſſen, Irer H. F. Gn. va⸗ 
terlichenn Mainung nach zu leben, vnd volzug zu thuen, 
auch ſolliches Iren H. F. En. zuezuſchreiben.« (Pro- 
toc. Gap. p- 284.) 


Der Koadjutor cchrieb demnach an feinen Onkel, und 
zeigte ihm an, Daß ein großer Xheil der brirner'fhen 
Geiftlihke't feinen Ermahnungen fhon wirklich Folge 
geleiftet, und die verdachtigen Perſonen aus ihren Häu— 
fern entiernef, die übrigen aber verfprochen haben. .: 28 
nahmliche innerhalb zwey Sagen zu thun; daß ne auch 
zeigen, es ſey ihnen doch moͤglich, ſich von der Unmä⸗— 
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ßigkeit im Trinken zu enthalten. Dabey verfpkicht er, 
auch für die Zukunft allen Fleiß anzuwenden, um nad 
dem Wunſch des Kardinald eine volftändige Reforma— 
tion einzuleiten. (Resch ex Cop. ) 


Boll ver Freude antwortere der Kardinal: »Obſchon 
wir nie daran gezweifelt haben, daß unfere väterlichen 
Ermahnungen bey euch nicht vom Hrößten Gewicht feyn 
ollten, ſo war es für und doch ein wahres Vergnügen, 
aus euerem Schreiben zu vernehmen, mit welchem 
Fleiße und welcher Sorgfalt ihr euerem Amte oblieget. 
Was ihr in diefer Hinfiht von euch verfprechet, und 
was wir noch immer größeres von euch erwarten, volls 
ziehet, wie wir euch wiederhohlt ermahnen, mit ftand: 
baftem Muthe, damit auch alled übrige, was noch zn 
wünfchen ift, vorzüglich was ihr zur Heilung der al: 
ten und beynahe zur Natur gewordenen Krankheiten 
bey dem Klerus begonnen habet, zum gemwünfchten Ende 
gebracht werde. Obſchon diefes hart, ja, wie ihr Intel: 
bet, ſehr hart hergehet, fo müßt ihr doch denfen‘, und 
euch immer vor Augen fielen, wie bitter der Jugend 
Wurzel, wie füß ihre Früchte feyn; ihr müßt den Grund: 
fag aufftellen: Je größere Mühe und Befchwertichkeit 
ſich zeigt, defto größeren Ruhm werdet ihr bey den Men: 
fchen ; defto reichlichere Gnade von Gott dem höchſten 
Spender himmlifher Gaben erhalten. — Gegeben in 
unferem Markte Sutiah am 4: Auguft 1305. (Ex Au- 
togr.) 
In ähnlichen Außbrüden lobt der Kardinai den Koad⸗ 
jutor wegen ſeiner heilbringenden Bemühung; lobt auch 
den Domdekan Leopold von Trautmannsdorf wegen 
feiner geleiſteten Unterflügung. »Gegeben aus unſeret 
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Stadt Gallefe am 22. September 1563.« (Soriano und 
Gallefe kleine Orte in Patrimonio S. Pietro. Bi: 
(ding, X. p- 521: Aufl. v. Troppau. Ex Autogr.) 


Auf diefe Weiſe bemühete ſich unfer geiftlicher Obers 
hirt, obſchon abweſend ‚ bey feiner Geiſtlichkeit, vor— 
zügli bey der zu Brixen, die nöthige Reformation 
einzuführen, während deſſen der Kirchenrath zu Trient 
das nähmliche in der ganzen hriftlichen Kirche zu er: 
zweden ſuchte. Am 16. Juli 1362 hielt man dafelbft vie 
21. Sitzung, bey welcher die Lehre der kathoͤliſchen Kirche 
über die Kommunion unter der einzigen Geftalt bed 
Broded vorgetragen wurde, Die Abgeordneten von 
Salzburg hatten jwar, fo wie bie faiferlihen Geſand⸗ 
ten, den Auftrag, den Gebrauch bed Kelches, wo nicht 
für die ganze Kirche, doch wenigftens für Deutfchland 
zu erwirfen; doc wurde die. beflimmte Antwort auf eine 
andere Zeit verfchoben, fpäter aber dem Gutbefi nden 
des Papſtes überlaſſen. Der erſte ſalzburgiſche Geſandte, 
Herkules Rettinger, mit dieſem Verfahren nicht zufries 
den, verließ daher Trierit am 26. Auguft, und kehrte 
in fein Bisthum zurück. (Zaunet, Chron. v. Salzb. 
VL p. 377.) 

Die 22. Sigüng wurde am 17. September gehals 
ten, und bey derfelben die Lehre Über das unblutige 
Opfer der heil. Meſſe vorgetragen. Am 12. November 
follte die 23. Sigung vorgenommen werden, wurde 
aber bi auf den 15. Zuli des nächſten Jahres 1503 vers 
fhoben. Indeſſen hatte der Kardinal Marr Sittikus 
von Attemb8 am Ende Dftoberd 1562 Trient verlaffen; 
und war nah Konftanz zurüdgefehtt. Dagegen war 
Kaifer Ferdinand, nachdem er auf dem Relchstag zu 
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Frankfurt mit vieler Mühe zumege gebracht hatte, dag 
fein Sohn Marimilian Il. zum römifchen König ge: 
wählt, und ald folher am 30. November 1562 gefrönt 
wurde, im Jänner 1565 nad) Innsbrud gefommen, um 
dem Kirchenrathe näher zu feyn. Mandıe Kardinäle 
befuchten ihn dort aus eigenem Antriebe. Kardinal Lud— 
wig Madrug wurde von ihm eingeladen, und reiste 
am 17. Februar nah Innsbruck. Man zog den wegen 
Tugend und Gelehrfamfeit berühmten Peter Kanifius 
zu Rath. Nichts fchien hinreichend zu ſeyn, die vielen 
Dinderniffe zu heben, die ſich der Fortfeßung und glück— 
lichen Vollendung des Kirchenrathes in den Weg leg: 
ten. Endlich wurde doch, wie ſchon gefagt, am 15. Juli 
die 23. Sigung gehalten, und bey derfelben die Lehre 
über das Saframent der Priefterweihe vorgetragen. 
Auch erfchien bey derfelben die fo heilfame Verordnung 
über die Errichtung der Priefterhäujer, welche zwar fchon 
Kardinal Madrug in Briren zu vollziehen fuchte, die 
aber erft fein jüngerer Nepot, Chriſtoph Andre von 
Spaur mit herzlicher Freude vollzog. (Pallav. L. 18. 
C. 9. L 21. C. 4. ete.) 

Der Kaifer hatte Innsbruck am 25. Juni verlaſſen, 
nachdem die tyroler’fche Landſchaft auf dem in der Ka: 
fen gehaltenen Kongreffe einen Beytrag von 600,000 fl. 
verjprochen hatte. Diefer Beytrag follte in fünf Sahren, 
jedes Jahr in zwey Terminen, zu jedem Termin 00,000 fl. 
erlegt werben. Auf jede Domberren: Pfründe wurde 

jedes Mahl eine Anlage von 14 fl. gemacht. (Protoc. 
Cap. p. 278. 208.) 

Am 11. November wurbe die 24. Sigung’des Kir: 
chenrathes zu Zrient gehalten. Den Hauptinhalt der: 
felben bildete die Lehre über das Sakrament der Ehes 
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Dann wurden, wie bey den meiften vorigen Sigungen, 
mweitläufige VBorfchriften über die Verbefferung der Kirs 
henzucht erlaflen. (Pallav. L. 23. C. 8.) 


Die nächſte Sigung wurde auf den 9. Dezember an- 
gefagt. Da aber indeflen der Papft erlaubt hatte, daB 
Konzilium ganz zu fließen, fo wurde tie Zeit etwas 
abgefürzt, und die legte Sikung am 3. Dezember ans 
gefangen, am vierten aber vollendet. Hier wurde 
die Lehre über den Reinigungsort oder dad Feg— 
feuer, über die Verehrung der Heiligen, ihrer Bilder 
und Reliquien, und über die Abläffe; dann Verord— 
nungen für die Drdensleute vorgetragen. Auch die Be: 
fehlüffe der zwey früheren Abtheilungen des Kirchenra- 
thes unter Paulus III. und Julius III. wurden vorge: 
lefen; und nachdem man befchloflen hatte, die Beſtäti-⸗ 
gung aller diefer Verordnungen vom Papft zu verlan: 
gen, wurden die Väter entlaffen. Die päpftliche Be: 
ftätigung erfolgte am 26. Jänner 1564, bey welcher fich 
nebft andern Kardinälen auch Karl Borromäo und 
Marr Sittitus von Attemps, Feiner aber von den zwey 
Madrugen, weil ſich Feiner damahls zu Rom befand, 
unterfchrieben hat. (Pallav. L. 24. P. 5. etc.) 


Kurze Zeit vor Vollendung des Kirchenrathed war 
der Kardinal Otto Truchſäß Bifhof von Augsburg nad 
Boten gefommen, um dorf die drey Söhne des Kö? 
nigs Marimilian, Rudolph, Mathias und Erneft zu 
empfangen, und fie auf ihrer Reife nah Stalien und 
Spanien zu begleiten. Er war bereit am 51. I ftober 
zu Bogen angelangt, erhielt aber von/Marimilian ein 
eigenhändiges Echreiben aus Preßburg vom 25. C’ftos 
ber, worin er ihm anzeigte, wegen verfchiedener 
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Hinderniffe Fönnen bie Prinzen erft am 3. Novem: 
ber von Mien abreifen, und, erfudhte, er möchte 
ihnen bis Briren entgegen kommen. Nun ſchrieb 
Dtto an unfern Koadjutor und erſuchte ihn indeſſen 
um Quartier zu Briren. Mit Freuden trug ihm dieſes 
der Koabjutor an, und forgte auch für deffen Gefolge, 
das aus 100 Perfonen und 05 Pferden und Gfeln bes 
ftand. (Ex Epistolis autogr.) Bon der wirklichen 
Ankunft der Prinzen finde ich in unfern Schriften 
nichts aufgezeichnet. 

Ich ſchließe hier das Häft mit dem Schluße des 
allgemeinen Kirchenrathes, und behalte mir die Er— 
zählung von der Verkündigung und Ausführung ber 
dort gemachten Borfchriften auf das nächſte Häft vor. 
Wir werden zugleich unfern Koadjutor bald in feiner 
Würde beftätiget fehen. Nur fege ih bier noch die 
durze Erzählung über. die Stiftungen bey, welche 
unter dem Biſchof Melchior von Medau, bid anf 
Chriſtoph von Madrug gemacht wurden. | 
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9. V. 


Stiftungen und fromme Anordnungen 
vom J. 1488, bis zum Schluſſe des 
Kirchenrathes von Trient im J. 1563. 





Das die unberufenen, Glaubens: Reformatoren die 
traurigften Unruhen im Baterlande, und dadurch uns 
beſchreiblichen Sammer für alle Stände verurſachet 
haben, mußten wir biöher nur gar zu deutlich vers 
nehmen. Daß aber bey weitem nicht der. größere 
Theil ber Tyroler verführt worden; daß dieſer viel: 
mehr der uralten römiſch-katholiſchen Kirche, und 
ihren Glaubens: und Gittenlehren. ftandhaft getreu 
geblieben fey , zeigen und Elar die vielen Stiftungen 
und frommen Anordnungen, welche zu diefer Zeit 
im ganzen Bisthum gemadht wurden: Stiftungen 
und Anordnungen, welde die untrügliche Lehre der 
Fatholifchen Kirche von dem heil. Meßopfer, von der 
Gegenwart Jeſu im heiligften Altarögeheimniffe, von 
den übrigen Saframenten, von ber Verehrung und, 
Anrufung Mariä der feligften Jungfrau und anderer 
Heiligen, von ihren Bildern und Reliquien, von der 
Hierarchie, von dem Fegfener, von den Abläflen, 
u. d. g. in das hellſte Licht fegen, umd zeigen, wie 
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aufrichtig die meiſten unſerer Vorältern derſelben an— 
gehangen ſeyn. Nur ein kurzes, und auch dieſes 
nicht fo vollſtändiges Verzeichniß will ich davon an— 
führen.’ 


A. Anordnungen für Die ganze Diözeſe. 


Daß der Bifhof Meldior von Medau ein neues 
Brevier habe druden lafien, ift ſchon oben angezeigt 
worden. Auch ein Meßbuch und ein Obfequiale 
Vorſchrift zur Ausſpendung der Sakramente und 
Sakramentalien, ſpäter Rituale oder Sacerdotale ge: 
nannt) erſchien bald darauf bey dem nähmlichen 
Buchdruder Ratdolt. Chriſtoph von Echrofeuftein 
lich das nähmliche Brevier durch Johann Oswald 
Buchdruder zu Augsburg vom neuen auflegen ; er 
ließ auch das Meßbuch und die Synodal⸗ Verord⸗ 
nungen, und für das Brevier einen Inhaltsanzeis 
ger oder Direktorium, wie er's felbft nannte, drus 
den. Für das Brevier wurde der fehr billige Preis 
von 13 Pfund Meraner: Münze fefigefest, und be— 
fohlen, daß ſich alle Priefter vicfes, oder das vom 
Biſchoͤf Melchior anögegebene Brevier anfchaffen, 
und fein fremdes mehr gebrauden follen. (Resch 
ex Copia Deecreti.) | 


Ein ſolches Direktorium, oder einen ewigen Ka: 
Iender, ließ auch Biſchof Sebaftian im 3.1524 zwar 
in Venedig, doch durch den nähmlichen Johann Os— 
wald druden. *) Auf dem Titelblatte iſt Tas I Sargen 
des Bilhofs zu fehen: im 1. rotben Feld das weife 





) Venetiis ın Edibus Petri Liechtenstein: Joannes Os- 
valt concivis Angustensis me excudi mandavit. 1524. 
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DOfterlamm, im 2. und 3. fehräg getbeilten weifen 
und rothen Feld ein auffieigender halb rother und 
halb weifer Greif mit goldenen Klauen; im 4. weifen- 
Feld der rothe Kapitel: Adler. Mach den verfciede: 
nen Zagen, auf welde das Oſterfeſt eintreffen Fann, 
vom 22%. März bis auf den 25. April, werden 35 
Regeln angegeben, nad welden ſich der Kalender 
zu richten hat, und felbft eben fo viele Formen des 
Kalender werden für das ganze Jahr beygefügt. 
Cine andere, für die Diözefe fehr Heilfame Ber: 
ordnung erließ Chriftoph im J. 1511, da er die De: 
Fanal: Ämter, obſchon nur fehr wenige einfegte. Für 
ganz Ober: Innthal wurde Lorenz Sailer Pfarrer zu 
Telfs, für Unter: Innthat und Wippthal jenfeitd des 
Brenners Wolfgang Gremer der erſte Waldaufifche 
Kaplan und Prediger zu Hall; für Puſterthal Ma: 
thäus Mayr! Pfarren zu St. Lorenzen al& Dekanen 
aufgeftellt. Da fich der legte weigerte, diefed Amt 
zu übernehmen, ſchrieb ihm der Bifhof, er hätte 
nicht geglaubt, daß er fih einer für das Bisthum 
zwar müglichen, für den Pfarrer aber nicht gar fo 
beſchwerlichen Arbeit entziehen wollte; indem er nur 
die Befehle des Biſchofs und des General:Bifärd der 
untergeordneten Geiftlichfeit mitzutheilen, ihre Ant: 
worten und Berichte nach Briren zu befördern, auf 
ihre Eitten Aufſicht zu führen, und die nöthigen Er: 
mahnungen und Warnungen anzubringen hätte Er 
fiellt ihm tabey das große Verdienft vor Augen, dad 
er fi) durch die Uebernahme diefes Geſchäftes vor den 
Augen Gottes machen könnte, und die hultvolle Er— 
kenntlichkeit, die er auch vom Bifchof zu erwarten hätte. 
Diefer Aufforderung konnte der Pfarrer nicht widerftes 
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ben: er unterzog fih dem Defanalamte fo lang, bis er 
auch die Pfarre refignirte, welches im 3. 1514 geſchah. 
Erot. VIL p. 125.) 

Mährend fo viele Klagen wider die Aufführung mans 
her Priefter vorgetragen, und, wie gewöhnlich auf- 
den ganzen Stand ausgedehnt wurden, errichteten die 
Priefter des brirnerfhen Domchors unter fich einen geifte 
lihen Bund, der ihnen wirflih Ehre machte, weil er. 
dahin abzielte, dem einreißenden Sitten Werderbnig 
Einhalt zu thun, und durch wechfelfeitiges Gebeth den 
göttlihen Beyftand zur Erfüllung der priefterlidhen 
Standespflihten zu erbitten. Anfangs nur für die 
Priefter ded Domchors gemeint, wurde diefer Bund 
im 3. 1694 auf den ganzen Diözefans Klerus audges 
dehnt, und verdient darum, als eine allgemeine Bis: 
thumsfache hier angeführt zu werden. Gregor Angerer, 
Biſchof zu Wienerifh:Neuftadt und Dompropft zu Bris 
zen, Johann Rieger, Defan, und die übrigen Doms 
herren mit den Kaplänen oder Benefiziaten ded Dom: 
chores verfprachen fich einander, daß jedes lebende 
Mitglied für die Seele eines verftorbenen Mitgliedes 
das unblutige Opfer der heil. Meſſe darbringen wolle; 
und zwar in der dreyfahen Meinung, entweder bie 
göttliche Barmherzigkeit zu loben, wenn die Seele der 
ewigen Belohnung fhon theilhaftig wäre, oder derfel: 
ben zu helfen, wenn fie im Reinigungdorte aufgehal: 
ten würde, oder endlich die göttliche Gerechtigkeit ans 
aubethen, wenn die Seele auf ewig verworfen feyn 
folte. Diefe priefterlihe Gonföderation wurde im 3: 
1535 errichtet, und durch den Bifhof Georg von Defter: 
reich mit vielem Lobe gut geheißen. Im folgenden Jahre 
wurde durch den Domdekan Johann Rieper am Eins 
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gang in die Domkirche eine eigene Kapelle zur Ehre des 
göttlichen Heilands errichtet, wo auch diefer vorzügliche 
Gutthäter diefer Berbündniß feine Ruheſtätte wünfchte, 
und erhielt. Bald darauf wurden Statuten verfaßt, 
und darin feftgefeßt: 1. daß nur Priefter in diefen Bund 
aufgengmmen werden follen; 2. daß fich die Mitglieder 
den Verdienft aller guten Werfe einander zutheilen 
wollen, und dieſes 3. vorzüglich drey Tage vor, und. 
acht Tage nach dem Hinfcheiden eincd jeden Mitglies 
des; 4. daß jeder Priefter für jeden Mitbruder das heil. 
Meßopfer, und zwar 5. nach der dreyfachen angezeig? 
ten Meinung entrichten fol. Später wurde auch ber 
Wunſch bengefügt, daß die Mitglieder 6. täglich eine 
geiftliche Betrachtung anftellen, und fi ch das Jahr hin⸗ 
durch auf einige Zeit im Geiſte verſammeln möchten; 
7. daß ſie bey dem täglichen Meßopfer ihrer Mitbrüder 
ingedenk ſeyn ſollten. Die Zahl der Mitglieder wurde 
auf 250 feſtgeſetzt. Won einem Geldbeytrag geſchieht 
zwar bier feine Meldung; es wurde aber die Gewohn⸗ 
heit eingeführt, daß jedes Mitglied bey feinem Eintritt 
einen Gulden, und dann jährlich ein kleines Opfer dars 
brachte. Durch diefes Opfer, und dur fromme Vers 
mächtniffe mancher Priefter erwarb fi die Confödera— 
tion bald ein nicht unbedeutendes Vermögen, aus wels 
chem mehrere Gottesdienfte zum Seelenheile der Ver: 
bündeten beforget wurden : nähmlich, eine wochentliche, 
Meſſe für lebende und verftorbene Mitglieder, dann zu 
jeder Quatember:Beit eine Todten-Vigil mit einem 
©eelenamte für die Abgeftorbenen, nebft zwey feyerlia 
hen Aemtern am Feſttag der Verklärung Chriſti, und 
am 9. November als am Einweihungsfeſt der Kirche 
im Lateran zu Rom. Von dem übrigen Vermögen floß 
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reichliches Almoſen an Arme, vorzüglih an Priefter, 
welche unverfchuldet in dürftige Umſtände gerathen wa- 
ren.‘ Bey Erbauung der neuen Domfirche ließ die Con: 
füderation auf eigene Koften einen fchönen Altar er⸗ 
bauen, welcher beynahe auf 3000 fl. zu fleben fam, 
Defter wurden auch unter die Mitglieder Eleine Erbau⸗ 
ungs-Schriften vertheilt, um ſie dadurch zur getreuen 
Erfüllung ihrer hohen Standespflichten anzueifern. 
Wer hätte nicht erwarten ſollen, daß eine ſo löbliche 
Verbündung ewig beſtehen ſollte! Doch mußte auch ſie 
in Hinſicht auf ihr zeitliches Vermögen das traurige 
Schickſal unſerer Zeiten erfahren. Mit Zuverſicht darf 
ſie aber hoffen, auch ſie werde durch die Großmuth un: 
ſers beſten Monarchen wieder aufleben, und ihr Ber: 
mögen werde wieder ihrem urfprünglichen Zmede näher 
gebracht werden, wie ed fo viele andere Inſtitute 
bereits erfahren haben! (Ex libello Confoeder. de 
ann. 1707 et Protoc. Capit.) 


B. Stiftungen zu Briren. 
: Im Sahre 1491 ftiftete Biſchof Meldior für fich 
felbft in der Domkirche zu Briren einen feyerlichen 
Sahrtag. Bey demfelben verlangte er die Verthei— 
lung.von vier Stüden Zu, im Werthe von 18 fl. 
Drey Stüde davon follten unter die Hausarmen, 
das vierte unter arme Schüler vertheilet werden. Bon 
ben drey erften Stüden folte in jedem dritten Jahre 
gines den Klofterfrauen der heil. Klara zu Brixen zus 
fommen. Ein fehr ergiebiges Stiftfapital, aus meh: 
ern Grundzinfen und Zehenten beftehend, wurde 
dafür angewiefen. Der Biſchof hatte dasfelbe aus 
feinem eigenthümlichen Vermögen von Wendelin von 
Hornftein gekauft. Der Stiftbrief wurde aufgerichtet, 
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und auch vom Domkapitel gutgeheißen am 9. Sept, 
1491. (Resch ex Autogr. et Prot. Cons. n. 286.) 

Auch Chriftoph von Schrofenftein ftiftete einen Zahr: 
tag, der in der Dom-, Pfarr: und Kollegiats Kirche, 
wie auc in der Aller : Heiligen: Kapelle gehalten wer: 
den follte. Zugleich vollendete er die von feinem Vor— 
fahrer Melchior angefangene Stiftung, vermög wel: 
cher an Samstagen und an den Vorabenden der ma: 
tianifchen Fefttage das Salve Regina in der Domkir— 
he gefungen werden ſollte. Dafür wies er Einkünfte 
aus dem Weingute Pühelhof zu Eppan an, welche 
er von feinem Better Michael von Wolkenſtein um 
500 fl. gekauft harte. Der Stiftbrief wurde ausge: 
fertigt am 10. October 1520. (Protoc. Cons. n. 582.) 


Johann Greudner Dompropft zu Briren erneuerte 
die Kapelle zu St. Erhard, und fliftete dort eine Ka- 
planey an dem Altare des heil. Apoftel Thomas, wel: 
he Stiftung der päpftlihe Legat Bernardin am 22. 
Sept. 1507 zu Innsbruck beftätigte. (Resch ex Au- 
togr.) 

Unter der Regierung des Bifchofs Melchior wurde 
in der Domkirche zu Briren das Benefizium zur Ehre 
der heiligften Dreyfaltigfeit durch den Domdekan Be: 
nedift Fieger geftiftet. Diefer verordnete in feinem 
Zeftamente, daß zur Stiftung jährliche 50 fl. verwen 
det werden follten. Der Bollzieher des Teſtamentes 
Konrad Wenger verbeflerte zwar diefe Stiftung, doch 
blieb jie für unfere Zeiten immer fehr mager: Der 
Stiftbrief wurde vom Domkapitel gefertiget am 5. 


und vom Bifchof beftätiget am 7; November 1491. 
(Protoc. Cons. n. 285. ) 
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In der Pfarrkirche zu Briren ſtiftete Michael Frey⸗ 
here von Wolkenſtein auf Verlangen feines Bruders 
Veit, eben besjenigen, dem Kaifer Märimilien I 
das Schloß und die Herrſchaft Rodened geſchenkt 
hatte, bey dem Grabe ihres Vaters Oswald ein Be 
nefizium mit dem jährlichen Ertrag von 80 fl. Die 
Stiftung geihah am 13. Dezember 1503, und wurde 
vom Bifhof und Kardinal Melchior gutgeheißen am 
98. Nov. 1504. (Protoc. Cons. n. 404.) 


Die Pfarrkirche erhielt um diefe Zeit eine fo nahm⸗ 
hafte Erneuerung, daß fie am 20: Auguft 1505 wies 
der eingeweiht werden mußte. Einen fehr großen 
Butthäter Hatte fie an dem Stabtpfarrer Baͤrthelme 
Hofer, welcher ihr, und den damahls ſchon beſtehen⸗ 
den Bruderſchaften des zarten Fronleichnams, ber 
heil. Sebaftian und Nous, der heil. Anna bey den 
Kiofterfrauen, fo wie auch manchen audwärtigen 
Kirhen und den Armen große Legaten machte. Er 
errichtete fein Teſtament am 25. Novemb. 1507. (Ex 
Autogr. in Archiv. Cons.) 


Am 5. Zebruar 1525 wurde die Stiftung des 
Gregor Schnabl Chorhertn im Kreuzgang, und Frie⸗ 
derich Prenner Benefiziates zu St. Katharina in der 
Nunggad aufgerichtet, wodurch dieſe verordnet hatten, 
bag den Chorknaben zu Brixen täglich zur Faſten⸗ 
geit eine Morgenfuppe, und am Mittwoch in der Char⸗ 
woche, da fie die vorgefchriebene öſterliche Kommu— 
nion empfangen, im heil. Kreuz »Spitale ein (genau 
beſtimmtes) Mittageflen gereicht werden follte. Die 
dafür beflimmten Eintünfte betrugen einft 14 Yhrn 
Wein, womit aber fpäter eine Änderung vorbey ging- 
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Das Andenken an diefe Stiftung, bie ich als Chors 
knabe genoffen,, macht in mir ivieder den Wunſch re: 
ge, bag doch bald das fo nügliche Inftitut für die 
Chorfnaben, oder das Kafli anis Haus wieder herges 
flellt werde. (Resch ex Autogr. in Archiv. Semiä.) 

TC. Stiftungen um Briren herum., 

Sm J. 1513 wurde bie Filial: Kirche des heil. 
Nikolaus in Petfchied in der Pfarre Lüſen ermeltert 
und erneuert. Dafür erlaubfe Bifhof Chriſtoph von 
Schrofenſtein, ald zugleich weltlicher Kürft der vortis 
gen Gemeinde, einen Jahrmarkt halten zu dürfen. 
Die Entlegenpeit des Ortes hob aber diefen Markt 
bald wieder von felbft auf. (Ex Script. Lüsin.) 

Veit Echornfteiner Vifär zu Albeins fliftete in 
der St. Margrethenz Kirche dafelbft mit Bewilligung 
des wirklihen Pfarrers Jakob Brenner Domperrn 
zu Briren das Fruhmeß- Benefizium, wozu dieBtus 
derfchaft des heil. Rupert zu Albeind, oder, wenn 
fie nicht mehr beflünde, die Gemeinde, das Ernens 
nungs⸗, der Pfarrer aber das Präfentationd : Recht 
haben fol. In gewiſſen Fällen follte der Benefiziat 
in der Seelforge Aushülfe leiften. (Mehr verlangen 
die neueren Verordnungen.) Die Stiftung wurbe 
errichtet am 10. October 1514, beftätiget am 9. Ju⸗ 
hi 1518. (Protoc. Cons. n. 563: ) 


In diefer Pfarre Albeins feheint um diefe Zeit die 
Kirche des heil. Barthelme zu Nafen in der Kuratie 
Leid vergrößert und erneuert worden zu ſeyn, indent 
fie auf der Mauer hinter dem Hochaltat die Jahrzahl 
1480 aufweißt. Eben fo zeiget die Jahrzahl 1510, 
und, wie ich höre, die Kirchenfchriften zu Sarns din, 


480 


daß die dortige Filial: Kirche erweitert, und nun Zur 
Ehre des heil: Sebaftian dingeweiht worden, da fie 
ehemahls den heil. Nikolaus als erften Patron ver: 
ehrte. In’ der Kapelle des Schloſſes Pallaus zu 
Sarnd wurde im I. 1513 der Altar zur Ehre der 
heil. Mutter Anna aufgerichtet, und im J. 1516 
vom Papft Leo X. ein Ablaß von 100 Jahren den 
andächtigen Befuhern und zugleih Gutthätern ver 
Kapelle an beflimmten Tage verliehen: (Ex in- 
script. autentica. ) 


Ich habe oben (p. 423) angegeigt, dag Pifdof 
Chriſtoph von Schrofenſtein im J. 1517 angefangen 
habe, ſeine Dioͤzeſe durch den Weihbiſchof Johann 
Kneufel und den General: Kommiſſär Blafius Aich— 
horn viſitiren zu laſſen. Nut wenig ill ich über 
den Zuftand jener Pfarren anzeigen, in welden vi: 
fitirt wurde. Nah Albeind famen die Xijitatoren 
am 22. November. Wahrer Pfarrer war der oben: 
genannte Jakob Brenner Domherr zu Briren, der 
zwar nicht in Albeind wohnte; aber doch bey der Bi: 
fitation erfhien, und verfprach, für feine Pfarre ale 
mögliche Sorgfalt anzuwenden. (Albeins ift nur 
eine flarfe Stunde ebenen Weged von Briren ent: 
fernet.) Sein Vikär zu Albeind war Georg Mayr, 
zugleich Benefiziat zu Briren. Er hatte zwey Gefell: 
priejter und zwey Kapläne. Die Gefellpriefter waren 
Georg Bärter aus unſerer, und Johann Kempter 
aus der Augsburger: Diözefe. Die Kapläne waren sr 
Achaz Strator und Sigmund; jener aus unferer, die: 
fer aus der Diözefe Konjtanz. Zugleich erſchienen auch, 
Herr Balthaſar, Kurat in Villnöß aus der Diözefe 
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Konftanz. Pugfeich erfhienen auch, Herr Balthaſar, 
Kurat in Billnöß aus der Didzefe Freyſingen, und 9, 
Benetikt, Benefiziat zu Gufidaun aus unferer Diözefe. 
Veit Schornfteiner hatte das von ihm felbft geftiftete 
Sruhmeg:Benefizium zu Albeins bezogen. Die Pfarre 
Albeins war alfo mit einer hinlänglichen Anzahl von 
Drieftern verfehen, von welchen aber drey Ausländer 
waren. (Ex Protoc. Cons.) 

Sn der Pfarre Lajen wurde im $. 1515 mit Bewil: 
ligung des Pfarrers Chriftian Stettner und des (Ge: 
richts herrn Wilhelm Freyherrn von Wolkenſtein die Kas 
planey oder nachmahlige Kuratie Kolfusf im innerften 
Theile des Thales Gröden von der dortigen Gemeinde 
geftiftet. Die Gemeinde mit dem Gerichtöheren foll das 
Ernennungs:, der Pfarrer zu Lajen das Präfentationd: 
Recht haben. (Protoc. Cons. n. 509.) Bey der Viſi— 
tation 1517 war diefe Kaplaney noch nicht befegt. Bey 
diefer erfpeint nur Michael Stark ald Vikär zu Lajen, 
fein Kooperator Balthafar, aus der Diözefe Augsburg, 
zwey Kapläne, Stephan Provifor des Sruhmeß:Bene: 
fijium, und Benedikt, beyde aus der Diözefe Regends 
burg, und zwar Benedikt, auch mit einem Benefizium 
in der Diözefe Köln verfehen, dann Balthafar Saur, 
Kurat in Gröden aus unferer, und ein Fruhmeſſer in 
Gröden, Johann Maria, aus der Diözefe Mailand, 
Der Pfarr: Bikar zeigte auch an, die Gemeinde habe 
den Antrag, eine Bruderfchaft zu Ehren des heil. Ge: 
baftian mit einem Benefizium zu errichten, für welches 
fie 20 Staar Korn, 924 Yhrn Wein, und 15 fl. Geld 
mit einem Haufe beflimmen wollten. Wirklich wurde 
bald darauf eine folche Pfelinde angeordnet, die aber 
nach hundert Fahren mit dem Fruhmep:Benefizium de x 
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einiget, "und noch fpäter dem Ingramifch » Ueberbacheris 
ſchen Benefizium zum Grunde gelegt wurde. (Protoc. 
Consist.) 


Pfarrer zu Kaftelrutt war zur Zeit diefer Viſitation 
Ambros Yphofer, damahls Domherr, ſpäter auch Doms 
propſt zu Brixen. Sein Vikär war Johann Freydank, 
welcher einen Kooperator, Balthaſar Bruder, und eis 
nen Kaplan, Sohannes, aus der Diözefe Konftanz hatte, 
Darüberhin waren zu Kaftelrutt zwey Benefiziaten, 
Herr Johannes Fruhmeffer, und H. Balıhafar, Kaplan 
der Sebaftiani:Bruderfhaft. Zu St. Leonhard in Pur 
feld eine Kaplaney zu ftiften, war zwar ſchon damahls 
der Antrag; diefe Stiftung wurde aber erft im 3.1538 
errichtet, und am 30. März durch die Statthalter des 
Biſchofs Georg beftätiget. (Resch ex Autogr. et Prot. 
Cons. n. 629.) 


In der Pfarre Völs hatte im 3. 1496 Leonhard von 
Völs mit feiner Hausfrau Katharina, gebornen von 
Firmian, und mit Hülfe feiner erften Ehegemahlinn 
Neaina von Thunn, wie au mit Bentrag einiger 
Nachbarn die Bruderfchaft: Pfründe gefliftet. Das Pa— 
tronats-Recht haben die Herren von Völs, und nad) 
ihrem Aofterben das Klofter Neuftift mit Rath und Wif: 
fen der Mitftifter und der Bruderſchaft auszuüben. 
(Ex Cop. vid. in Arch. Cons.) 


Auch Völs war bey der Bifitation Im J. 1517 hins 
längli mit Prieftern verfehen. Der Pfarrer Ulrich 
Pittfcheider, Chorherr von Neuftift, hatte zwey Kas 
pläne; ed waren noch zwey Benefiziaten, fo wie ein 
Kurat in Tieres und ein Kurat zu Welfchofen zugegen: 
Die mehrern Priefter waren aber aus fremden Diözeſen; 
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zwey von Augsburg, einer von Frepfingen, ein ande: 
rer von Konſtanz, der dritte von REN. (Ex Prot. 
Cons.) 

Auf Anlangen des oben Krane Leonhard von 
Völs hatte Papft Leo X. allen denjenigen einen vollfom: 
menen Ablaß auf Art eines Zubilaums verliehen, welche 
am Fefte der Himmelfahrt Mariä die bortige Pfarrkirche 
mit Andacht befuhen, und derfelben mit Almofen zu 
Hülfe kommen, 1515. Aus diefem und mehr andern 
Beyſpielen erhellet, wie der nähmliche Papft gar nichts 
ungewöhnliches unternommen , da er im folgenden 
Sahre für den Bau der St. Peters: Kirche in Rom jes 
nen Ablaß verkünden ließ, welcher den Glaubensneues 
rern den Vorwand gab, den Schoos ihrer liebenden 
Mutter der Fatholifchen Kirche zu verlaffen. (Protoc, 
Cons. n. 534.) | 

Zu Kampitell, einer Filiale Gemeinde der Pfarre 
Faſſa war fchon vorlängft eine tägliche Meſſe geftiftet 
worden. Sm J. 1503 wünfchte die Gemeinde, daß der 
Priefter auch bey ihnen wohne, und die Geelforge aus: 
übe. Diefes wollte der Pfarrer und die übrige Pfarr: 
gemeinde nicht geftatten, obfchon die Kampiteller von 
dem Bifchof und felbft vom Papft die Erlaubniß erwirkt 
hatten, einen eigenen Priefter aufzuftellen. Dieſes legs 
tere mußte ihnen auf Befehl des Biſchofs Georg von 
Defterreich geduldet werden im J. 1520. Daß aber 
der Priefter auch die Seelforge ausüben durfte, wurde 
. erft im J. 1555 erlaubt. (Protoc. Cons. n. 851.) 

An der Pfarre Feldthurns ftifteten Leonhard Rafs 
fenberger, Safob Hanvon Hanberg und Oswald Stau: 
dinger in der Kapelle des heil. Lorenz (diefe befindet 
ſich im Dorfe felbft, da die Pfarrdirche von Demfelben 
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etwas entfernt tft) ein Benefizium, worüber fie zwar 
fih und ihren Erben das Patronats: Recht vorbehiels 
ten, welches aber fpäter an dad Orbinariat zurüdfiel. 
Der Stiftbrief wurde am 21. Oftober 1480 ansgefer: 
tiget, am 4. Jänner 1490 von Bifchof Melchior beftäs 
tiget. (Prot. Cons. n. 257.) 


D. Stiftungen in Pufterthal. 

Kaiſer Marimilian 1. hatte feinem Kaminerrath und 
oberften Feldhauptmann Veit von Wolkenſtein zur Ber: 
geltung feiner treuen Dienfte bey der Rebellion in Nies 
derland und bey dem Kriege in Ungarn dad Schloß und 
die Herrfchaft Rodaned, »mit famt den Lehenſchaften 
geiftlicher ond weltlicher und befonder die Pfarr daſelbs« 
als Eigenthum gefchenkt. »Geben zu Nürnberg am 22. 
Monats Julii 1491.« (Resch. ex Apogr.) Das Hoch: 
ftift Briren wendete zwar ein, daß die alten Herren von 
Rodaneck ungezweifelte Lehenvafallen von Briren ges 
wefen wären, und alfo diefe Herrfchaft nicht als Eigen= 
thum fünnte verfchenft werden. Fruchtlos waren aber 
alle diefe Einwendungen. Nur in Hinficht aufdie Pfarre, 
worüber die Herren von Wolkenftein dad Patronats- 
Recht anſprachen, ja fogar gewaltthätig durch Eindrän⸗ 
gung von Pfarrern behaupten wollten, ſiegte Brixen, 
und behielt bis auf unfere Zeiten das freye Verleihungs⸗ 
Recht. Uebrigens wurde um diefe Zeit die Pfarrkirche 
zu Rodaned fo nahmhaft reparirt und erweitert, daß 
fie einer neuen Einweihung bedurfte; welche im g: 1518 
vom Weihbifchof Johannes vorgenommen wurde, (Ex 
Arch. Par.) 

Zur Zeit der bifchöflichen Bijitation im 9. 1517 
war in der ganzen Pfarre Rodaneck noch Fein einzi— 
ger Kürat bey den Filial:Gemeinden angeftellt ; doch 
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hatte der Pfarr-Vikär Nitolaus Mayr (er war felbft 
Pfarrer in Pens, hielt aber dort einen Vikär, und 
verfah indeffen die Pfarre Rodaned) nicht weniger 
als acht Kapläne, die er auch nothwendig brauchte, 
um die vielen täglichen und mwochentlihen Stiftmef- 
fen in den vielen Filiale Kirchen zu beforgen. An 
Sonntagen erkledten alle acht Kapläne nicht, weil 
er da in der Pfarrfirhe und in neun Filialen Got: 
teäbienft halten ſollte. Es erwachte nun bey den 
mehrern Gemeinden der Wunfch, einen eigenen Prie: 
fer. zu halten. Die Gemeinden Meranfen und Bald 
fcheinen den Anfang gemacht zu haben, indem dies 
fen bereitd im 3. 1528 Bifhof Georg von Hfters 
reich erlaubte, einen Priefter Chriftian Glöggl zu 
halten, ber fie »mit Meß lefen, Predigen und ans 
dern gotödienft, auch mit Handtraichung der heiligen 
eriftenlihen Sacrament — verfehen follte. (Protoc. 
aulic. XI. p. 480.) 

Bald folgten die Gemeinden Pfunderd und Weis 
tenthal diefem Beyſpiele. Im I. 1551 befahl Bis 
fhof Georg dem* Pfarrer Johann Häring, er foll 
über das bittliche Anlangen der Gemeinde Pfunderd 
feinen Bericht erftatten, indefjen aber den Untertha: 
nen daſelbſt erlauben, den von ihnen befolveten Pries 
fier Meg lefen zu laffen. Nach einigen Jahren wur: 
de ein Priefter in Weitenthal angeftellt, der abwech⸗ 
ſelnd dort und in Pfunders den Gottesdienſt zu hal⸗ 
ten hatte. (Protoc. aul. XII. p. 740.) 


Indeſſen hatte auch die Gemeinde auf dem Berge 
Terenten einen Kaplan oder Kurat erhalten. »Cri⸗ 
ſtoff ſtaudinger Verbeſer der kirchn zu ſant jürgen 
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auff therent» erſchien als folcher bey der Kirchenrechs 
nung im J. 1535, wobey damahld weter Pfarrer, 
noch Landrichter erfhienen war. (Ex Script. Cur. 
Terent.) 


Die Gemeinde des Marktes Mühlbach, der nähm⸗ 
lichen Pfarre Rodanet unterworfen, erhielt erft beys 
nahe 60 Sahre fpäter einen Seelforger. Tod wurde 
für die dortige Kirche eben im Jahre tes Bauerns 
krieges 1525 eine filberne Monftranze verfertiget, Tas 
anbethungsmwürdigfte Altard: Saframent in der feyers 
lichen Prozefjion herumzutragen, welche ſchon damahls 
am Sonntag in der Fronleihnams:Dctave gehalten 
wurde. Cine ſchöne Erinnerung an den alten und 
- unverrüdten Glauben der Fatholifben Kirche an die 
wahre Gegenwart Jeſu in diefem großen Liebesge— 
beimniffe.-. (Ex Arch. Cons. et Inscript. Monstr. ) 

Eben fo deutlich zeigte diefen Glauben die Pfarrds 
gemeinde des Marktes St. Yorenzen, wo im 9. 1517, 
alfo im nähmlichen, da ſich Luther von dem Ecboofe 
der Fatholifhen Kirche losriß, jene fhöne filberne, 
bey 18 Pfund fchwere, mit fehr vielen vergoldeten 
Bildern von Heiligen im gothifhen Gefchmade ge: 
zierte Monftranze verfertiget wurde, welche noch heut 
zu Zagvorhanden ift, und die ich fehon en ſelbſt 
getragen habe. 

Zu Bruneck, damahls einer Filial-Gemeinde von 
St. Lorenzen, nun mit einer eigenen Pfarre verſehen, 
bewilligte Biſchof Melchior von Meckau im J. 1502 
die Einführung einer Art von Klofterfrauen, melde 
man Beautten, (certarum Beguttarum, vulgo pet—⸗ 
ſweſtern heißen ſie in der Urkunde) oder Beguinen 
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nannte. Unter den Regeln, welche ihnen ber Biſchof 
vorfehrieb, war die yierte: »Damit fie durch Almo— 
fen freygebiger unterflügt werden, follen fie fich zur 
Bedienung der Kranken, wenn man fie beruft, bes 
reitwillig erzeigen, und biefe Kranke zur faframens 
talifhen Beiht und zu den Werken der Frömmkeit 
ermahnen, ſie an das bittere Leiden unſers Herrn 
Jeſu Chriſti erinnern, und fie zur Beforgung ihres 
Seelenheiles ermuntern.« (Protoc. aul. VI. p. 183.) 


Nicht verfennen läßt fih die große Ähnlichkeit 
diefer Begutten mit den fpäter vom heil. Vinzenz 
von Paulo eingeführten Töchtern ber Liebe, die uns 
ter dem Nahmen der barmherzigen Schweſtern an 
fo vielen Orten, felbft aud in unferem Vaterland, 
nähmtich zu Zams in Ober :Innthal, zur allgemeis 
nen Erbauung, vorzüglich zum Troſt der armen Krane 
Een eingeführt werden, und noch an mehrern Orten 
eingeführt zu werden, gegründete Hoffnung haben. 
&n der Wefenheit fiimmt damit aud das Inſtitut 
degle figlie della charitä überein, welhes zu Bes 
zona, Mailand, Bergamo, Venedig und Xrient 
(hier am 21. Suni 1828) eingeführt wurde. Auch 
in Salzburg, wie ih aus zuverläfjiger Quelle vers 
nehme, fol ein ähnliches nächftend errichtet werden, 
Hier ift aber nicht der Ort, zum Lobe folder Inſti⸗ 
tute ein Mehrerd zu reden. 

Am 3. 1517, am 27. September wurde in ber 
Pfarre Gaiß eine neue Filiale Kirhe auf dem eine 
ſtarke Stunde entferneten Berg am Mühlbach zu Ehr 
ren der vierzehen fogenannten Nothhelfer und ber 
heiligen Mutter Unna durch den Weihbifhof Johan⸗ 
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ned eingeweiht. (Ex litt. consecr. ) Vor einigen Jah⸗ 
ren bat dieſe Eleine Gemeinde wegen ihrer weiten 
Entfernung auf dem fleilen Berge einen erponirten 


Kaplan erhalten. 


Ein frommer Eifer zeigte ſich um diefe Zeit in 
der Pfarre Zauferd. Im J. 1519 fing man an, die 
große Pfarrkirche ganz aus gehauenem Quaterfieis 
nen zu erbauen, und vollendete den koſtbaren Bau 
im 3. 1527. Die Kirche fteht war noch, ift aber 
nicht mehr groß genug, die immer zunehmende 
Volksmenge zu faſſen. Zu Mühlen, einem großen 
Filial-Oorfe ver Pfarre Zaufers fliftete Barbara 
geborne Wirfung, von Wilhelm Fuchs von Fuchs: 
berg hinterlaffene Mittwe mit Bentrag einiger ande: 
rer Gutthäter das noch jegt beftehende MWirfungifche 
Benefizium, worüber fie das Patronats: Met dem 
Domkapitel zu Briren überließ, Die Etiftung ge: 
[hab am Freytag nach Urbani; die Beftätigung des 
Biſchofs Melchior erfolgte am 30. Mäy 1497. (Ex 
Cop. in Arch, Cons.). 


Für diefen Benefiziaten ließ bie Stifterinn eine 
eigene Kapelle zu Ehren des heil. Florian an die 
ältere Kirche der heil. Katharina anbauen, welde 
der Meihbifchof Konrad Reichard am 25, Suni 1510 
tinweihte. ( Autogr.) | 

Die zerftreute Gemeinde auf dem Berge Acher— 
nach in eben dieſer Pfarre erhielt am 9. Dezember 
1511 vom Biſchof Chriftoph die Erlaubniß, eine 
Kapelle zu Ehren der heil. Mutter Anna zu erbauen. 
Der Suffragan Johannes weihte fie am 14. Suni 
1519. Diefe Kirche erhielt fpäter einen Lokalkaplan, 
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der aber nun ald erponirter Kaplan angefehen wird. 
(Protoc. Cons. n. 454.) 


Die Gemeinde | Luttach in der nähmlichen Pfarre 
Taufers hat im I. 1490 die Kirche zu Ehren des 
heiligen Sebaſtian erbauet, wozu der edle Georg 
von Niederihor mit den übrigen Erben ver bereits 
auögeftorbenen Edeln von Luttach den Grund her: 
gab. Sie wurde am 21. September 1496 durch ven 
Weihbiſchof Konrad eingeweiht. Auch bier wurde im 
3. 1687 eine Kuratie geftiftet. 


An Prettau, dem innerften Theile der Pfarre 
und des Thaled Ahrn wurde im J. 1480 die Kirche 
de heil. Valentin erbauet. Meil die Bevölkerung 
in diefem fonft fo rauhen Thale wegen des fur; ehe: 
vor erfundenen Bergwerkes fehr zunahm, fo wurde 
fhon im 3. 1524 um die Anftellung eines Kaplanes 
die Bitte an das Drpinariat eingereicht. Bald dar: 
auf fing man zwar an, einen Priefter in Prettau zu 
erbalten ; der Stiftbrief wurde aber erft im J. 1567 
ausgefertiget, und am 2. März vom Ordinariate be: 
ftätiget. (Ex Protoc. aul. XIV. p. Q1. etex Autögr.) 


Zwey neue Benefizien erhielt die Pfarre Dlang. 
Eines wurde zu Niederrafen für und dur die Ge: 
meinden Nieder: und DOberrafen im 3. 1503 errid: 
tet, und vom Bifhof Melchior beftätiget. Die Ge: 
meinde behält ſich das Ernennungs-Recht vor; dem 
Prälaten von Neuftift gehört das Präfentationd:Recht 
zu. Nun ift diefes Benefizium in eine Lokal: Ka: 
planey umgeändert, und als folhe gleich der Pfarre 
Dlang felbft ganz dem Klofter Neuftift einverleibt. 
(Ex Autogr.) Dad andere Benefizium wurde in dem 
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Dfarrdorfe Niederolang felbft durch fehr viele Guts 
thäter im J. 1510 unter dem Nahmen einer Fruh— 
meßpfründe geftiftet. Das Ernennungs-Recht übet 
das Konvent zu Neuftift mit der Gemeinde abwedh: 
feind, das Präſentations-Recht nur Neuftift aus. 
(Ex Copia in Arch. Cons.). 


Der edle Ritter Balthafar von Melöberg erbaute 
an der Pfarrkirche zu Zaiften eine Kapelle zur Ehre 
der göttlihen Mutter und des heil. Erasmus, und 
fiiftete in diefer ein Benefizium, worüber er fih und 
feinen Erben das Patronats-Recht vorbebielt, im 
&. 1402. (Protoc. Cons. n. 291. 312.) Durch fpäi 
tere Verträge wurden die Verbindlichkeiten dieſes Be, 
nefizium unter die zwey Benefiziaten zu Zaiften und 
zu Welöberg vertheilt. 


Die der Pfarre Taiſten untergeorbnete Kirche zu 
St. Magdalena in Obengfieß, fpäter mit einem eiger 
nen, Seelforger verfehen wurde am 28. September 
1488 vom Meihbifchofe Konrad, da jie nahmhaft war 
vergrößert worden, eingeweiht. Nahe an dieferfuugs 
mehrigen Kuraties Kirche wurde im Jahre 1523 cine 
Kapelle zur Ehre des heil. Sebaftian erbauet, und. 
vom jMeihbifchofe Johannes am 28. May eingeweiht. 
(Ex Autogr.) 


Zu Niederdorf erbauete Georg Kaifer Pfarrer nahe 
an der Pfarrfirche eine Kapelle zur Ehre der beil- 
Mutter Anna, und errichtete darin eine Bruderfchaft 
im J. 1500. (Walder ex Script. Par.) Zu Toblach 
machte Chriftoph Herbft Pfleger im I. 1525 eine Zur 
fiftung zur Görzerifhen Kaplaney, worüber ihm Kais 
fer Marimilian dad Patronats s Recht überlafien hat“ 
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te. Mit Hülfe eben dieſes Kaiſers erbauete Herbſt 
jene ſieben Kapellen, welche von Zoblach aus bis nach 
Lerſchah das Leiden Chrifti, zu Lerſchach aber in einer 
runden Kapelle das Grab Chriſti vorftellen. Ter 
Kaifer erbath felbft vom Papfte Leo X. mehrere Abs 
Läffe für jene, die in diefen Kapellen das Leiden Chris 
fi andächtig betrachten, und erhielt dieſelben im J. 
1514. (Resch ex Arch. Äntic. ) | 


Gine fhredlihe Feuersbrunft, welche im I. 1554 
den Markt Snnichen verwüftete, machte e8 nothwens 
dig, daß man für die Wiederherſtellung der Kirchen 
allenthalben Beyträge fammelte, welche auch fo ers 
giebig ausfielent, daß der Schade bald wieder erfeßt 
war. Nach zwey! Jahren wurbe mit Gregor Löffler 
Glockengießer in Innsbrud Kontrakt geſchloſſen, 
wegen Umgießung von vier Glocken, die im Feuer 
geſchmolzen, und von welchen nur noch 63 Zentner 
Metall vorfindig waren. Für den Zentner neuen Me— 
talles mußten 15 Gulden, für den Guß für den Zent—⸗ 
ner 3 fl. bezahlt werden. (Resch ex Arch. Intic.) 


Zu Silliantwurre zur Ehre der heil. Mutter Anna 
eine Kapelle erbauet, und im J. 1502 eingeweiht; 
fo wie auch die Kirhe zu Winnebach nach ihrer Res 
parationfim 3. 1507 ihre Einweihung erhielt. (Pa- 
prion ex Autogr.) 

Das dur den Zod Leonhards de Iehten Gras 
fen von Görz Lienz im $. 1500 an das Haus Öfter: 
reich gefommen ift, habe ich ſchon früher angezeigt. 
Im folgenden Jahre 1501 fliftete nun Virgil von ra: 
ben, kaiferlicher Statthalter zu Lienz, das Benefizium 
zu St. Michael am Rindermarkt dafelbfi, dad no be 
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fieht. Die Einkünfte des Benefiziaten wurden auf 32 
Mark berechnet. Das Patronats-Recht behielt der Stif: 
ter feiner Familie bevor, follte aber nah ihrem Aus: 
fierben an den Gerichtöherrn fommen. (Ex Cop. in 
Arch. Salisb. et Leont.) 


Hier kann ich nicht unbemerkt laffen, daß Lienz; um 
diefe Zeit einen fehr berühmten Pfarrer gehabt habe, 
nähmlich Balthafar Merklin, Propft des einft fehr an: 
gefcehenen , nun aufgehobenen Kollegiat: Stiftes zu 
MWaldfird) in Breiögau, Vicekanzler ſowohl des Kaifers 
Marimilian I. als aud Karls V. "Er wurde vom Ge: 
richtsherrn Michael von Molfenfiein im J. 1516 dem 
Erzbifchof zu Salzburg ald Pfarrer präfentirt, und re: 
fignirte die Pfarre erft, da er im 3. 1528 zum Bisthum 
Hildesyeim und bald auch zum Bisthum Konftanz war 
befördert worden. Im J. 1514 hatte ihn auch das Dont 
kapitel zu Briren zu feinem Mitglied aufgenommen. 
nicht nur, weil ihn der Kaifer dazu empfahl, fondern 
auch, weil er dem brirner’fchen Hochftifte durch fein Ans 
fehen beym päpftlichen und kaiſerlichen Hofe manche Ge: 
fälligfeit erwiefen hatte. (Ex Archiv. Salisb. et Prot. 
Cap. Brix. p. 239 etc.) 


Am 4. Juni 1516 wurde die Kirche zu St. Jakob 
in Defereden von Berthold, Biſchof zu Chiemfee eins 
geweiht. Bald darauf erhielt dieſe von der Pfarre Bir: 
gen bey 6 Stunden weit entfernte, und in fich zerftreute 
Gemeinde einen eigenen Seelſorger. (Ex not. Par. 
Virgen.) 

E. Stiftungen in Wippthal. 

Die Stiftung für Mauls, Mittewald und Valge— 

nein, welche im 3. 1440 in der Pfarre Stilfes geſchah, 
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W. B. p. 325) wurde im J. 1516 für Mauls fo vers - 
beſſert, daß der Pfarrer, damahls zugleich Weihbiſchof 
Johannes Kneufel verſprach, an allen Sonntagen, an 
ſehr vielen Feyertagen, und in jeder Woche dreymahl 
den Gottesdienſt daſelbſt halten zu laſſen. Dafür wurs 
den ihm zur Erhaltung des Prieſters jährlich verſpro⸗ 
chen 11 Mark, 6 Pfund und G fr., und 4 Yhrn Wein 
von Feldthurnd. Bald wurde der Priefter zu Mauls 
felbft angeftellt; doch verfiel die Kaplaney hernady aus 
Abgang des nöthigen Unterhaltes, und wurde erft wies 
ber im J. 1722 aufgerichtet. (Ex Arch. Cons.) 


In eben diefer Pfarre Stilfed erhielt Uri Sader 
und feine Hausfrau Margreth vom Biſchof im J. 1512 
die Erlaubniß, bey ihrem Wirthöhaufe im Sad eine 
Kapelle zur Ehre der heil. Mutter Anna zu erbauen, 
und Sigmund Zudinger, Pfarrvikar in Stilfes erhielt 
ben Auftrag, den erften Grundftein dazu zu legen. Im 
J. 1527 wurden in diefer Kapelle einige Gotteödienfte 
geftiftet. (Prot. Cons. n. 442.) 


Für die Thalgemeinde in Pfitfch der Pfarre Stilfes 
kömmt folgende Bewilligung des Biſchofs Georg von 
Defterreich vor: „Wir Georg — Bekhennen hiemit, das 
wier ainer Erfamen nachpaurſchaft in Phitſch auf Ir ans 
finnen als Ordinarius gnedigclich zugeben und bewilli: 
get haben, das diefelbe ainen aignen briefter im Zal, 
der Inen die heiligen Sacrament raihen vnd andern 
Sottesdienft verbririgen fol aufIren aigenen coften bis 
auf vnſer oder onfer Nachkommen Widerrufen halten 
mögen. Doc dem Pfarrer zu Stilfnes (fo) an fein 
Rechten — an ſchaden. — Geben zu Briren am 28. tag 
Aprilid — 1528.« (Prot. aul. XI. p. 280.) 
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So fing man nun an, im Thale Pfitſch einen Pries 
fter zu halten, obſchon noch manche Unterbrechung ent⸗ 
zwiſchen kam. Umſonſt aber ſucht man über die Kuras 
tie einen eigentlichen Stiftbrief. 


Zu Sterzingen wurde mit Beyhülfe des Kaifers 
Marimiliän die große Pfarrkicche erbaut, die noch fieht. 
Sie führte einft bey einerf Seitenpforte die Aufſchrift: 
Rex aedis hujus Maximilianus pro fundamentis hie 
posuit lapidem, a Brixinensi Suffraganeo devotis- 
sime benedictum, Ann. 1495, decimo Kalend. 
Martii (20. Febr.) Für die Pfarre Sterzingen hatte 
der Bifhof Sebaftian manchen Streit zwifhen dem 
Deutſch-Orden und dem Stabtmagiftrar beyzulegen. 
Einen folchen legte er noch kurz vor der Empörung bey 
dem Landtag zu Inndbrud am 22. März; 1525 bey, da 
er entfchied, der Orden habe in der Pfarrkirche täglich 
ſechs geftiftete Meflen zu veranftalten, und fey aud 
fhuldig, täglid eine frühere Meffe zu St. Sebaftian 
lefen zu laffen. (Ex Arch. Cons.) 


Obſchon der Deutfhe Orden fo viele Stiftungen 
zu befriedigen hatte, fo verfpradh er doch noch im 3. 
1492 der Gemeinde Ried, und im J. 1495 der Ges 
meinde Tſchöfes gegen beſtimmte Befoldung eine 
Wochen-Meſſe lefen zu laffen. (Ex Copia in Arch. 
Cons.) 

Zu Goffenfag, wo wir eine Kaplaney fhon früs 
her geftiftet fahen, zeigt fi am Eingang In die St. 
Barbara : Kapelle die Auffhrift: »Dife Capell If 
geweicht in der er (Ehre) der edlen Zundfram Sand 
barbera 1519.« 

Auf dem Brenner eine Kaplaney zu errichten, 
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war zwar im J. 1495 der Antrag, deraber damahls 
nicht zu Standen Fam. (Ex Arch. Cons.) 

Für Binaderd waren bereitö im J. 1382 mehrere 
Gotteödienfte von der Pfarre Matrey aus zu halten 
geftiftet worden. Nun erhielt diefe Gemeinde einen 
Kaplan, zu deffen Unterhalt auch Kaifer Marimilian 
aus den Zollgefällen am Lueg jährlich 10 fl. benzus 
tragen verfprad, Den fonntäglichen Gottesdienft 
follte der Pfarrer, wie bisher, durch feinen Gefell: 
priefter entrichten. Wenn aber diefer nicht ericheint, 
fol der Kapları »fagen das Evangelium, (und) Ets 
was darzu, Was gott gibt, das Waſſer gefegnen 
bnd vmbgeen.« — Biſchof Melchior beftätigte viefe 
Stiftung am 21. März 1498. (Ex Arch. Cons.) 


Die leidenfchäftlihe Liebe zur Jagd verurfachte, 
dag Kaifer Marimilian das Thal Stubay vorzüglich 
liebte. Er trug daher zur Erbauung der Kirche ded 
heil. Georgius im innerften Theile von Stubay nahms 
haft bey. Die Kirche wurde Neuftift genannt, und 
diefen Nahmen erhielt auch die dazu gehörige Ge: 
meinde. Im 9. 1512. gefhieht von ihrer Erbauung 
Meldung; die nähern Umftände find mir bisher noch 
unbefannt. 


F. Stiftungen in Unter:-Innthal. 
Katharina geborne Herzoginn von Sachſen, von 
Erzherzog Siegmund hinterlaffene Wittwe, dann 
foieder mit Eri Herzog von Braunſchweig-Lüne— 
burg vermählt, fliftete in der Pfarrkirche zu Ins: 
brud ein Benefizium, deſſen Beſitzer täglich ein Amt 
zur Ehre ber heil, Dreyfaltigkeit, am Montag aber 
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für alle gläubige Eeelen fingen fol. Sie verordnet 
zur Befoldung jährlih 49 fl. Nach ihrem Tod fol 
dad Patronats-Recht dem Magiftrat zu Innsbrud 
zugehören. »Beſchehen zu Innsprugg an Sambötag 
nah St. Michaelstag — 1497.« {Protoc. Cöns. n. 
338.) | 

Dieſes Benefizium befteht noch, mit andern Etif: 
fungen vereiniget unter dem Nahmen des Braun: 
ſchweigiſchen Benefiziums, und Tann und zum An: 
benfen dienen, daß zu jener Zeit die Fürften von 
Sadhfen und Braunfhweig mit dem Glauben der 
heiligen katholiſchen Kirche in Hinſicht auf das hei: 
ligfte Meßopfer und auf dad Fegfeuer noch ganz 
übereingeftimmt haben. Cin ähnliches Benefizium 
ftifteten in der nähmlichen Pfarrkirche am 18. März 
1501: »Jakob und Simon die Tänzl Gebrüter 
von Schwatz.« Nach Abfterben des tänzlifchen Manns: 
ftammes foll dad Patronats : Recht auf den Magi: 
firat zu Innöbrud fallen. Im 3. 1737 wurde bie: 
ſes Benefiziim durch Michael Peintner tanzlifchen 
Benefiziat nahmhaft verbeflert. (Ex Prot. Fund.) 


| Am 16. October 1503 flifteten drey Brüder Bar: 

thelme, Chriftoph und Wernher Nitter von Welsberg 
an dem fogenannten SHertenberger: Altar, das von 
ihnen genannte Benefizium. Wahrfcheinlich wurde es 
mit einem ültern vereiniget, dad man die Herten: 
berger-Meſſe nannte. Die Grafen von Welöberg 
find die Patronen desſelben. (Ex Cop. in Arch, 
Cons.) 


Die Einweihung des erweiterten Gottedäderd und 
der Kapelle des heil. Michaels im I. 1510, wie 
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auch der Kapelle der heil. Mutter Anna im 3. 1516 
wird anderdwo erzählt: (Denkwürdigk. v. Innsbr. 
I. p: 38: ) | 

Einige Jahre früher wurde jenfeits des Inns die 
Kapelle für das ſchon länger beftehende Haud ber 
Sonderfiehen oder Ausfägigen erbauet, und zur Eh— 
re der feligften Sungfrau und der Heiligen, Niko⸗ 
laus, Wolfgang und Eliſabeth eingeweiht. Unſer 
Biſchof Kardinal Melchior ertheilte den andächtigen 
Beſuchern derſelben am 25. November 1503 einen 
Ablaß. Dieß iſt der Anfang der heutigen St. Niko— 
laus-Kirche in der fogenannten Kothlade: (Protoc. 
Cons: n: 381.) 

Eine Bruderfchaft zur Ehre der heil. Zungfrau 
und Martyrin Barbara wurde in der Pfarrfirche 
zu Innsbruck errichtet, und vom Biſchof Chriftoph 
von Schrofenftein beftätiget am 15. Dezember 1513. 
(Protoc. Cons. n. 475.) 


Bon wichtigern und heilfamern Folgen für Inne: 
brud und für ganz Tyrol war die Errichtung des 
Franziskaner-Kloſters, und dann ded Zefuitenz Kol: 
legiums in dieſer Stadt. Kaifer Ferdinand I. fagte 
in feinem Zeftament, das er bereit8 am 1. Quni 
1545 errichtete: »Wann wir auch zu Griftenl.hen 
gemueth gefuert, vnd betrat haben, in was hoch 
fhedlihe, verderblihe Spaltung vnnd trennung der 
heil. Religion, die Teutſch Nation bey vnnſern Zeis 
ten erwachfen ift, vnnd das folhe Spaltung zum 
maiften thail aus dem menngl, fromer, gelerter, 
vnnd geſchickter Seelforger eruolgt fein mechte, Dem: 
nach haben wir — vnns — entſchloſſen — (und) gegen 

52 


408 

Gott verpflidt — ain Geiftlihe Stiftung, Brobftey 
Golegium vnnd Gottöhaus mit Bäbftliher Heiligfait 
zuelaffen vnnd bewilligung aufzurichten, unnd neben 
verrichtung des täglichen Gottfvienfts — from, ge: 
ſchickht vnnd gelerte Leut, vnnd Geelforger zu er: 
ziehen. «—— Ferdinand ließ nun im 9. 1552 einen 
Plan der Kirchen: und Stiftögebäude entwerfen; im 
folgenden Jahre wurde mit dem Bau der Anfang ge: 
macht; im 3. 1563 ward derfelbe vollendet, und am 
14. Februar die Kirche durch Georg von Drasfowig 
Bifhof zu Fünf-Kirchen in Gegenwart des Kaifers, 
feines Sohnes Ferdinand und feiner fünf Töchter 
feyerlich eingeweiht: (Denktwürd. v. Innsbr. II. p. 
3. 78.) 


Kerdinand bemühete fich zwar, für fein Kollegium 
taugliche Chorherren oder Weltpriefter zu befommen; 
da er aber dergleichen nirgends erhalten Fonnte, ent: 
fchloß er fih endlich, Franziskaner in dasfelbe auf: 
zunehmen. Sie famen im 3; 1501 aus Trient nad) 
Innsbruck, wurden aber im J. 1508 gegen deutjche 
Näter von der firengern Obfervanz vertaufht: Sm bo: 
hen Flor blieb diefes Klofter bis zu den Zeiten des Kai: 
ferö Sofeph II. ; da das Gebäude zum General: Semi: 
narium überlaffen werden mußte, die Franzisfaner aber 
nach Lienz zu wandern den Auftrag erhielten. (Denk: 
würd. v. Innsbr. II. 8. P. Vigil. Greiderer Germ, 
Franc: II. p. 33 etc.) 


Noch ehe die Franzisfaner nah Innsbrud famen, 
war Ferdinand gefinnt, das neue GStiftögebäude den 
SZefuiten zu übergeben. Er hatte feit mehreren Jah: 
ten einige aus ihnen kennen gelernt, und fi über: 
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zeugt, daß dieſer Orden ber tauglichfte feyn würde, 
den Glauben und die Sitten in Tyrol rein zu er: 
halten, oder Dad wieder gut zu machen, was die Arrs 
lehrer bereit verborben hatten. Daher fhrieb er an den 
General der Sefuiten ; Jakob Lainez nah Rom, und 
verlangte von ihm einige Väter, welche fich dort ans 
fiedeln möchten: Lainez machte dem Provinzial von 
Deutfchland, P. Peter Kanifius, den Auftrag, das 
angetragene Gebäude und die Aufnahms: Bedingniffe 
zu unterfuchen, zu welchem Ende ver Jeſuit Karl Grimi 
im 3. 1561 nach Innsbruck fam, der aber weder das 
Gebäude, noch die beygeſetzten Bedingniffe für annehm— 
bar erfannte. Es wurde daher ein anderer Plaß auss 
erfehen, und im nämlichen Jahre dem Gebäude der An: 
fang gemacht. Zwar erkrankte und ftarb Grimi, aber 
fein Nachfolger P. Lorenz Hermanutt fegte das Gebäude, 
fo eifrig fort, daß nicht nur die Sefuiten dasfelbe bezie— 
ben, fondern daß fie auh am 24. Juni 1562 bereits 
die öffentlichen Schulen eröffnen fonnten. Sowohl der 
Kaifer Ferdinand, ald auch unfer Bifchof hatten durch 
ein allgemeines Rundſchreiben die Tyroler eingeladen, 
ihre Söhne diefer Schule anzuvertrauen, damit diefels 
ben ſowohl zu guten Prieftern, als auch zu tüchtigen 
Staatöbeamten gebildet werden könnten. Während des 
Baues fan auch der General: Vorfteher Jakob Lainez 
auf feiner Keife über Srankreib zum Kirchenrath von 
Trient nach Innsbrud, und bey Eröffnung der Schu— 
len war P. Peter Kanifius zugegen, gegen weldhen ber 
Kaifer und deffen Kinder immer die größte Hochachtung 
trugen. Einen eigentlichen Stiftbrief ließ der Kaifer 
am 20. Mai 15064 ausfertigen. (Ign. Agricolae Hist. 
Soc. Jes. Germ. Sup. p- 73 ete. Lipowsky, Geſch. ber 
33.” 
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Refuiten in Eyrol, p. 12 etc. Vita P. Petri Canisii 3 
aSachino ed p. 102, 194 etc. Denkwürd. v. Innsbr. 
ete. Er Archiv. Consist.) 


Sm J. 1515 ftiftete Kaifer Maximilian T. dad Be; 

nefizium zu Kematen in der Pfarre Aramd mit jährlis 
ben Einkünften von 25 Mark Perner. ES wurde im 
3.1723 zur förmlichen Kuratieerhobeit: (Protoc. fund. 
de ann. 1723:) 


Die Stadt Hall ging der Stadt Inndbrud in Er: 
richtung eines neuen Gottesaderd mit gutem Beyſpiele 
voran. Unfer Bifhof Melchior hatte dazu die Erlaub: 
niß ertheilt, und päpſtliche Ablaß : Briefe erwirft. Er 
bezeugte nun, daß er an dem dafür verlangten Hono— 
rar 40 fl: bereitö erhalten habe, fo wie er die übrigen 
10 fl noch erwarte. »Brihfen am Sambstag, Et. Pe⸗ 
ter vnd St; Pauls Abend — 1505.« (Prot; aul: VI. 
p- 320.) | 

Zwey Füegerifche Benefizien wurden umi diefe Zeit 
zu Hall geftifiet. Das erſte errichtete Hans Fücger und 
Ghriftina deflen Hausfrau im I. 1490; das zwente def: 
fen Bruder Benedikt Füeger, Domdekan zu Briren dur 
Teftament, weldhes Konrad Wenger Domperr im J. 
1405 vollzog. Won beyden Bencfizien fam das Patro= 
natd: Recht nach Abfterben der füegerifchen Familie an 
den Magiflrat zu Hall: (Ex Cop. in Arch. Cons.) 


Zwey Benefizien zu Hall ſtiftete auch der vielbeſpro— 
chene Ritter Florian Waldauf von Waldenſtein. Zu 
Aſch, einem Filial-Dorfe der Pfarre Anraß in Ober: 
Pufterthal von gemeinen Bauersleuten geboren, ents 
floh er wegen leichtfertiger Bubenftüde aus dem väter— 
lichen Haufe, wurde Soldat, erſchwang ſich in den Ritz 
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terftand, erwarb fich die ausgezeichnete Gunſt des Kai- 
ſers Marimilian I. mit einem großen Vermögen, fam: 
melte auf feinen vielen Reifen felbft und dur gute 
Freunde eine große Menge von heiligen Reliquien, er: 
bauete zu ihrer anftändigen Aufbewahrung eine eigene 
Kapelle an der Pfarrfirhe zu Hal, und fliftete dahin 
zwey Benefizien, deren erfted mit der Verbindlichkeit 
in der Pfarre zu predigen, dad zweyte, gewiffe Mefien 
zu lefen, belaftet wurde. Wenn die Prediger: Pfründe 
erlediget wird, verlangt der Stifter, »fullen der Bu:r 
germaifter und Rat der Statt Hall durch Ir Erber Pot: 
ſchaften bey etlichen Bniverfiteten, ald Wyen, Leipzk 
(Leipzig) Ingolftat, Erfurt, Freyburg im Breyſgaw, 
Heidelberg und Zübingen, auch etlichen Reichfteten vnd 
andern Stetten — mit allem Vleiß erfunten, orbaiten 
vnd bewerben vmb ainen Hochgelerten doctern oder Li— 
cenziaten in der heiligen Schrifft oder Geiftlichen Rech— 
ten, oder vmb ainen Maifter der Eyben Freyen künſt, 
der yeder in alweg darzu Bacalari format (Bacalau- 
reus formatus) in der heil. Schrift, auch gueter geyebz 
ter verwerter beriembter Prediger, hocher teutfcher Sprach 
vnd darzu laypriefter fey.« Zur Prediger: Pfründe-foll. 
nach Abgang des männlichen Waldaufifchen Stammes 
der Stadtrath zu Hall das Ernennungs:, der Etadts 
rath zu Innsbrud aber das Vorſtellungs-Recht; zur 
Kaplaney aber der Stadtrath zu Hall das ganze Patro: 
nats-Recht haben. Das Domkapitel zu Briren foll über 
die Stiftung wachen. Nicht weniger als 200 Artikel bes 
greift der Stiftbrief in fich, und ift gegeben am 29. Des 
zember 1501; vom Bifhof Melchior beftätiget am 10. 
Sänner 1502. (Ex Copia in Arch. Consist.) 

Für die Pfarre Mild (der Stiftbrief nennt ſie ei— 


502 


ne Siliale der Pfarre Baumfird ) fliftete Chriftian 
Möltl von Schwatz eine Pfründe in der Sapeller 
welche er zu Ehren der vierzehn heiligen Nothhelfer 
erbauet hatte. Der Kaplan erhielt 20 Mark (40 Gul: 
den) zur Befoldung. Dad Patronats-Recht behält 
der Etifter fib und feinen männliben Nahfommen 
vor; nah ihrem Abfterben fteht dem Bifchof freye 
Verleihung zu. Der GStiftbrief wurde im J. 1400 
errichtet, und nach des Stifter Tod am 27. Dezems 
‘ber 14092 vom Bifchof Meldior beftätiget. (Ex Co- 
pia in Arch. Cons.) 


Zu Schwatz eine eigene Pfarre zu errichten, wurbe 
um diefe Zeit bereits der Antrag gemacht, der aber 
fo viele Hinderniffe fand, daß er erft im 17ten Jahr— 
hunderte zur Wirflichfeit Fam. Dafür erhielt die 
Stiftung eines Fruhmeß : Benefizium im 9. 1517 ih: 
re Beftätigung, welche zwar noch, er mit vielen 
Veränderungen beftcht. (Ex Arch. Cons. ) 


Nicht Fleine Hinderniffe wurden auch der Errichs 
tung des Franzisfaner:Klofters in Schwag entgegen 
gefteltt. Aber diefe wurden befeitiget, da ſich Kaifer 
Marimilian beftimmt erklärte, er wolle die Bewillis 
nung des Papſtes und des Bifhof3 zu Briren des 
Kardinald Meldior von Medau dazu erwirfen; da 
auch in des Kaiferd Nahmen verfprochen wurde, das 
Kloſter St. Georgenberg und die Pfarre Vomp wer— 
den ganz ſchadlos gehalten werden; und da Johann 
Füeger zu Schwatz den nötbigen Grund zum Klofters 
bau erfaufte, und dem Orden fehenfte. Mit großer 
Sepyerlichkeit wurde nun am 26. September 1507 die 
Errihtung des Klofterd Fundgemadt, und das Drs 
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denskreuz aufdem beſtimmten Platz aufgerichtet. (Resch 
ex Instrum, Not. publ. Greiderer etc.) 


Auch Klofterfrauen des dritten Ordens des heil. 
Sranzisfus wollte man zu Schwaß einführen, obfchon 
wider diefelben noch weit mehr Einwendungen ger 
macht wurden. Der Kaifer fing doch an, für fie ein 
Klofter zu bauen, an deſſen Vollendung ihn aber der 
od hinderte. Nun war im J. 1520 jened Klofter in 
Hallthal abgebrannt, welches Herzog Eiegmund ers 
bauet, und die Bifhöfe Johann Röttel und Nikolaus 
von Kufa mit Regeln verfehen hatten. Von diefen 
Klofterfrauen kamen nun einige nah Hall, einige 
im 3.1522 nah Schwag. Hier machten fie dem Klos 
fier zu St. Martin den Anfang, und dienten Gott 
unter der Kegel der Eremiten des heil, Auguſtin, bis 
im 3. 1782 dem befhaulidhen Klofterleben der allge: 
meine Krieg angekündet worden. (Protoc. aul. IX. 
et X. et Archiv. Cons.) 


Den lebhaften Glauben an die wirkliche Gegen: 

. wart Iefu in dem heiligften Saframent des Altars zu 
bezeugen, ftiftete die Bergwerk: Gefellfichaft und die - 
Einwohner zu Schwatz die wocentlihe Abhaltung 
eines Amtes zur Ehre dieſes heil. Saframentes an 
jedem Donnerstag. Matthäus Lang Kardinal, das 
mahls Bifhof zu Gurk, beftätigte nicht nur die von 
unferem Bifhof bereit5 angenommene Stiftung, 
fondern erlaubte auch, daß an ſechs Donnerstagen im 
Sahre vor dem Amte mit dem hochwürdigſten Gafras 
mente in der offnen Monftranze eine feyerliche Pro: . 
zefiion um die Kirche herum gehalten werde, und er; 
theilte jenen, die diefen Prozeffionen und Ämtern 
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mit Andacht beywehnen, einen Ablaß von 100 Tagen. 
Gegeben zu Innsbruck am 4. April 15160. (Ex Au- 
togr. in Arch. Cons.) 

Dergleihen Stiftungen von fogenannten Pfins— 
tagämtern gefchaben um dieſe Zeit zwar an mehrern 
Drten; ih wollte aber diefe zu Schwatz vorzüglich ans 
führen, weil fi hier bald darauf die unfeligen Jir— 
lehrer mit ausgezeichneter Wuth eindringen wollten: 
welche die göttliche Lehre von diefem unausfpredliden 
Liebeögeheimniffe umzuftoßen fi bemübten. 

Unweit Shwaß wurde in der nähmlichen Pfarre 
Vomp, zu welder damahls noh Schwatz gehörte, 
wegen der zunehmenten Volksmenge und Entfernung 
von der Pfarrkirche zu St. Margrethen eine Kaplas 
ney, welche bald zur fürmlichen Kuratie erhoben wurs 
de, gefliftet. Die Gemeinde als Stifterinn behielt fi 
das Patronats-Recht vor. Die Stiftung geſchah am 
29. Dezember 1402; die Peftätigung erfolgte vom 
Bifhof Meldhior am Donnerstag nad Maria Geburt 
1403. (Ex Copia Coeva in Arch. Cons.) 

Die Gemeinde zu Zerfens machte mit dem Pfarrer 
zu Vomp einen Vertrag, wodurch fich diefer verbant, 
in der Kirche der heil. Suliana fehr viele Bottestienfte 
zu halten, jene aber verfprah, dem Pfarrrer jährlich 
24 fl. mit einigen kleinern Zuflüffen zu bezahlen. Er— 
richtet am 18. Juli 1520. (Resch ex Copia. ) 

Ganz nahe an Echwaß, body in der Pfarre Koll: 
faß wurde zur Ehre der heil. Mutter Anna die Kas 
yelle zu Pill erbauet, und am 23. October 1581 vom 
Weibbifhof Johannes eingeweiht. Einige Jahre ſpä— 
ter wurde auch ein Kaplan dort angeftellt, worüber 
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ein Bertrag d. d. 29. Dez. 1568 vorhanden ift. (Ex 
Copia in Arch, Cons.) 


Die Pfarrfirche Fügen wurde im I. 1494, da noch 
ber Pfarrer Stephan Steinhorn Domherr zu Briren 
lebte, erweitert und erneuert, und unter deſſen Nachs 
folger Chriſtoph von Schrofenftein dur den Weih— 
bifhof Konrad am 4. May 1497 eingeweiht, nadhs 
dem eben diefer am 1. May die Kapelle in der uns 
terirdifhen Gruft unter dem Priefterchor, und am 7. 
May die Kapelle des heil. Michael. bey der Pfarrkirs 
he eingeweiht hatte. ( Ex Autogr. in Arch, Fügen.) 

In biefer Pfarrkirche ftifteten Hanns Schöner, 
Wilhelm Hadl und die ganze Pfarrgemeinde ein 
Sruhmeg : Benefizium,, dem fie jährlih 41 fl. Eins 
fünfte anwiefen. Nach dem Zode des damahligen 
Pfarrers Chriftopb von Echrofenftein follte dem Bis 
{hof zu Brixen das freye Verleihungs-Recht zukom— 
men. Bilhof Melchior beftätigte dieſe Stiftung am 
14. October 1500. (Ex Autogr. in Arch. Cons.) 


Unter eben diefem Pfarrer wurde wieder an ber 
Errichtung der Kaplaney in Tux gearbeitet. Die 
Stiftung kam unter deſſen Nachfolger Johann von 
Freungsberg Domherrn zu Augsburg und Eichſtätt 
im J. 1510 zu Stande, und wurde von Chriſtoph von 
Schrofenſtein nun Fürſt-Biſchof zu Brixen beftätiget, 
Dem Kaplan wurden 40 fl. jährliche Einkünfte ans 
gewieſen. Wegen Ausübung der Seelſorge ſollte er 
beynahe ganz vom Pfarrer in Fügen und vom Ku— 
rat in Hippach abhängen. Das Patronats-Recht fol: 
te der Pfarrer mit Einfluß der Gemeinde Zur aus: 
üben. Mit der Zeit fam das freye Verleihungs-Recht 
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an dad Ordinariat, und die Kaplaney wurde zur 
förmlichen Kuratie erhoben. (Ex Arch. Cur. Tux. ) 

Sch bemerfe hier, daß Chriſtoph von Schrofen— 
ftein, aud da er bereit3 Fürft-Bifhof zu Briren 
war, die Pfarre Fügen nicht fo bald aufgegeben has 
be. Er mußte aber dvegwegen eine Zare von 39 Du— 
faten unter dem Nahmen von Annaten nah Rom 
bezahlen, welche er am 9. Suni 1513 durh Mechfel 
nad) Rom übermadte. Die Penſion, welche er von 
Fügen bezog, wendete er größern Theil zur Repas 
rirung des dortigen Pfarrwidums an, wie aus einem 
Schreiben an feinen Pfarrvifar Balthafar Niederdor— 
fer vom 8. Auguft 1515 erhellet. (Prot. aul. VII. 
p- 415. 457.) 


Die Gemeinde Sennbad in der Pfarre Müniter 
verlangte ebenfalld einen eigenen Kaplan. Zwar 
wurde ihr am 13. November 1508 die Aufbewah— 
rung des Taufwaſſers, des heil. Altars-Sakramen— 
tes und die Errichtung eined Gottesaders bewilliget; 
aber die Anftellung eines Kapland wurde noch im 
folgenden Jahre 1509 wegen der Gegenvorfiellungen 
bed Pfarrerd zu Münfter verweigert. Er fcheint aber 
doc) bald nachgegeben zu haben. (Prot. aul. VII. p. 
15. 20 ) 

Ohne alle Schwierigkeit bemilligte diefes im 3. 1518 
der damahlige Pfarrer zu Münfter, Andre Gewolf für 
die Filial: Kirche des heil. Rupert auf dem Berge Eben, 
theilö wegen der weitern Entfernung diefes Ortes, theils 
weil dort wegen des Zulaufes des Volkes zum Grabe 
der heil. Nothburg fehon ohnehin ein Kaplan angeftellt 
war. Diefem erlaubte nun der Bifchof, das Taufwaſſer 
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von der Pfarre Münfter abzuhohlen, und es in einem 
gut gefchloffenem Stein zu verwahren ; das hocwürs 
digfte Altardö- Saframent mit einem immer brennenden 
Licht geehret in der Kirche zu halten, diefe und andere 
Saframente gehörig auszufpenten, und die Verftorbes 
nen dort zu begraben. Der Biſchof bewilligte diefed am 
4. Suni 1518. (Ex Cop. in Arch. Cons.) > 


Zu Riefing, in der nähmlichen Pfarre Münfter, ftifs 
tete Afra, des Hanfen Wernher Bürgers zu Hall Wittwe 
eine Wochenmeſſe am Montag vor Et. Veits-Tag im 
3%. 1510. (Ex Autogr. in Arch. Wiesing.) Eine ſchon 
früher zu Wiefing durh Hans Dradfel von Aften ge: 
ſtiftete Wochenmeſſe wurde im 3. 1504 mit der Pfründe 
zu Münfter, welche man die Rottmeſſe nannte, verei: 
niget. (Protoc. Cons. n. 383.) 


G. Stiftungen in Ober:Innthal. 

Einen wachbaren Hirten und großen Gutthäter hatte 
um dieſe Zeit die Pfarre Pfaffenhofen oder Flauerling 
an ihrem Seelforger „Sigmund Ris, der Siben freyen 
Künften Mayſter vnd der heiligen Gefchrifft halber May: 
fter,« wie er fich felbft in öffentlichen Urkunden nennt. 
Er erbaute, wie wir fhon oben gehört, den großen 
Dfarrwidum zu Flauerling. Er reparirte die dortige 
Kirche der heil. Margret), welche am 25. und 26. Juli 
1508 mit drey Altären vom Meihbifhof Konrad einge: 
weiht wurde. Er fliftete dad Prediger: Benefizium, die 
Nifenftift genannt, zu Flauerling, wozu er felbft 525 fl., 
fein Bruder Ehriftian Ris Burger zu Sterzingen 500 fl., 
defien Ehefrau Margreth ebenfalls 500 fl., und bie 
Gemeinde Flauerling 300 fl. beytrugen. Für diefen Be: 
nefiziaten, der zu Flauerling und in den übrigen Kite 
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chen der Pfarre den beflimmten Gottesdienſt und vors 
züglich das Predigeramt zu verrichten hatte, bauete er 
eine eigene, nun mit dem Pfarrwidum vereinigte Woh— 
nung, und in derjelben eine geräumige Kapelle. Diefe 
Stiftung wurde errichtet am 15. April 1516, und un, 
terfhrieben von dem Weihbifchof zu Briren, Johann 
Kneufel, von den Äbten zu Stams und Wilten, yon 
19 Pfarrern und andern Priefiern der ganzen Gegend, 
auch von vielen Richtern und Gemeintegliedern ber 
ganzen Pfarre. Der Fürſt-Biſchof Chriftoph beftätigte 
die Stiftung am 2. Jänner 1520. Da das Benefizium 
mit bedeutenden Laften befchwert, nur 73 fl. eintrug, 
wurde es fpäterin eine Kooperatur umgewandelt. (Prot. 
Cons. n. 574 etex Archiv. Fl ‚uerling.) 


Mit Bewilligung des Pfarrers Ris fliftete zu Rangs 
gen, einer Siliale Gemeinde von Pfaffenhofen, Clara, 
des Stephan von Eppan und ber Glara Echneebergerin 
Tochter, und von Konrad Kottfelver, inögemein Gun: 
ther genannt, Bürger zu Innsbrud hinterlaffene Witt— 
we, ein Benefizium, das zwar ſchon Anfangs mit den 
meiften feelforglihen Verrihtungen befchwert, nachge— 
hends aber ganz zur Kuratie erhoben wurde. Die Stif- 
tung gefhah am 15. Juni 1498, und wurde nad, dem 
Tode der Stifterinn berichtiget im 3. 1501. Nach dem 
Abfterben der Anverwandten der Stifterinn Fam da$ Pa: 
fronats: Recht an den Pfarrer zu Slauerling und an 
die Gemeinde von Ranggen. (Ex Aut. in Arch. Cons.) 


Aus einem Vergleich des Pfarrers Ris mit der Fir 
Kal: Gemeinde zu Hatting im 3. 1518 erhellet, daß auch 
diefe Eleine Gemeinde damahls einen eigenen Gottes— 
ader gehabt habe. (Ex Autogr. in Arch. Cons.) 


50) 
Zu Seefeld hatte Kaifer Marimilian »omb fürde: 
tung willen merers goßdienft, Got vnd dem heiligen 
pluet, fo ſich daſelbs zu becrefftung Criſtenlichen glaus 
bens und der menſchen ordenlichen vond gehorfamen we: 
ſens wounderbatlichen ergaigt hat, zu Eeren, ainen tref: 
fenlihen paw zu ainem frawen clofter angefangen.« — 
So fhrieb Marimilian von Augsburg aus am 13. Juni 
1518 an feine Räthe zu Innsbruck, mit dem Befehl, 
diefen vorhabenden Klofterbau zu befördern, und manche 
böfiche Reden zu verhindern, diein der Gegend herum 
wider dad wundervolle Saframent, und wider den Klo: 
fierbau geführt wurden. Diefer wurde aber bald durch 
den Tod ded Kaiferd unterbrochen, und erft beynahe hun⸗ 
dert Sabre fpäter durch Marimilian den Deutfchmeifter, 
vollendet, wie wir feiner Zeit hören werden. (Ex Cop, 
in Arch. Cons: et Prot; aul. VI. 710. IX 550.) 


In der Pfarre Silz wurde im I; 1517 die Kirche zu 
Haimingen zu Ehren der heil. Martyrer Chryfanth und 
Daria; eben fo zu Sautens am Eingange des Destha: 
les zu Ehren der heiligen Oswald und Wolfang dur 
den Weihbifhof Johannes eingeweiht: (Ex Arch. 
Stams.) 


In der Pfarrkirche Silz felbft errichtete man eine 
andächtigeBruderſchaft zu Ehren der allerheiligften Drey: 
faltigfeit, welche von einigen Kardinälen am 12. März 
1518 mit Abläffen begnadet wurde; (Ex Arch. Cons.) 


Die Kuratie Tarrenz in der Pfarre Imft wurde vom 
Erzherzog Siegmund vor dem I. 1489 errichtet, und 
vom Kaifer Marimilian im 3. 1491 etwas verbefiert. 
Das Patronats-Recht gehört daher dem Landesfürften 
zu. (Prot. Cons. n. 241.) 
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Daß bev den Filtal:Gemeinden Arzl und Karres eis 
gene Kapläne angeftellt werben, erlaubte das Domfas 
pitel zu Brixen, dem die Pfarre Imſt einverleibt ift, 
am 30. October 1534. (Prot. Cap: p. 103.) 


Ueber die Pfarre Zams wollte auch Kaifer Maximi— 
lian, wie der Erzherzog Siegmund das Patronats-Recht 
behaupten. Da nähmlih Michael Aichhorner (Beytr. 
VI. p. 366) geftorben war, und der Bifhof Melchior 
den Johann Haufer zu deffen Nacfolger ernannt hatte, 
wollte Marimilian diefen nicht Beſitz nehmen lafien, 
weil er vielmehr den Siegmund Rottenburger, einen 
natürlichen Sohn des Erzberzogd Siegmund dahin bes 
fördern wollte. Aber vom Bifchof belehret gab der Kai: 
fer nach, und befahl von Stuplweiffenburg aus feinen 
Statthaltern zu Innsbruck, daß fie dem Pfarrer Jo— 
hann von Haufen fein Hindernig in den Weg legen folls 
ten. 24. Nov. 1490. Im folgenden Jahre 1491 wurde 
Siegmund Rottenburger ald Pfarrer in Thaur ernannt. 
(Protoc. Cons. n. 372 et 270.) 


Die Filial: Kirche der Pfarte Zams, Kandel, wurs 
de um diefe Zeit vorzüglich durch die Gutthätigfeit 
des edeln Ritters Oswald von Scrofenftein, des 
Vaters unfers Bifhofs Chriftoph, in jener anſehnli— 
chen Geftalt, in welcher fie ſich noch jetzt zeiget, auf: 
erbauet. Der Grabftein in der Kirhe, und die Ins 
fhrift einer hölzern Tafel über tem Grabe fagt: »Am 
3. Jänner 1497 ftarb der edel und ſtreng riter Os— 
wald von Echrofenftein.« ( Ex Autogr.) 


Leonhard Greſſing Domherr zu Briren hatte im 
3. 1505 die Pfarre Zams erhalten, und als folder 
mit den Gemeinden zu St. Jakob im Gtanzerthal, 
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zu Flürß und zu Pettneu einen Vertrag gemacht, 
wodurch er ihnen bewilligte, eigene Kapläne zu ers 
halten, welche von den Gemeinden ernennt, und 
dem Pfarrer zur Prüfung vorgeftellt werden follten. 
Zu ihrer Unterhaltung überließ der Pfarrer zwar ei: 
nige Grundzinfe; der Zehent follte aber fortwährend 
bem Pfarrer erlegt werden. Diefer Vertrag wurde 
von Greſſings Nachfolger in der Pfarre Zams, Ja— 
kob Monifl von Port (er hatte bie Pfarre im J. 
1549 erhalten) erneuert am 10. May, und gefiegelt 
am 30. November 155%: (Ex Autogr. in Arthiv:' 
Zamsensi): 


Einen ähnlichen Vertrag machte Leonhard Gref: 
fing mit der Gemeinde Kappel im Patznaumer-Tha— 
le. Er erlaubte diefer Gemeinde, wie fie es ſchon 
vor mehr als hundert Jahren im Brauche hatte, ei: 
nen eigenen SPriefter zu halten, welcher ihm. als Pfar- 
rer follte vorgeftellt werden, bey welcher Gelegenheit 
dem Pfarrer ein Dukaten zu erlegen wäre. Daß hei: 
lige Ol und das Zaufwafler foll von der Pfarre ab: 
gegeben werden. Die Gemeinde in Pabnaum hat 
alle bisher in die Pfarre fliegende Zchente und Zinfe 
einzunehmen, dafür aber dem Pfarrer jährlich vier 
Gulden und ſechs Schott Schmalz zu liefern, und 
dann ihren Kaplan felbft zu erhalten: Diefer Ver: 
trag wurde vor den Negierungs:Näthen und dem 
Pfarrer zu Innsbrud Hanns Titenfofer errichtet am 
15. März 1547. (Ex Copia in Arch. Cons. ) 

Ich fagte, ſchon vor mehr ald hundert Jahren 
fey zu Kappel ein Priefter gehalten worden. Bereits 
im 3. 1416 erklärte Herzog Friederich mit der leeren 
Taſche, es fey unbillig, daß die Gemeinde in Pab« 
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naum dem Pfarrer zu Zams für die Erlaubniß, eis 
nen eigenen Priefter zu halten , jährlih act Marf 
erlegen follte. Gr glaubte daher, das Recht zu has 
ben, die Gemeinde von diefer Laſt frey zu fprechen: 
Gegeben auf Tyrol am Erchtag in den Dfterfeyertas 
gen, 1410. (Ex Cbpia in Arch. Cons.) 

Nicht nur mit diefer Befreyung von den 8 Mark 
Pernern war die Gemeinde Kappel nıcht zufrieden, 
fondern fie verlangte fpäter, auch von der Erlegung 
ber 4 fl. und des Schmalzes erledigt zu werden, und 
wendete fich bewegen im 3: 1614 an Erzherzog Ma: 
similian den Deutfch = Meifter. Andre Syrdich Pfar: 
rer zu Zams zeigte aber deutlich, wie unbillig dies 
ſes Begehren fey, und behauptete für feine Pfarre 
bie fortwährende Bezahlung diefer alten Refognition. 
(Ex Copia in Arch. Cons.) 

Ein ganz unerwarteter Patron zeigte ſich für die 
Pfarre Fließ. Der Papft hatte den Markgrafen von 
Brandenburg die Anwartichaft auf die Verleihung 
Diefer Pfarre, id weiß nit, wann, und warum, 
ertheilet. Nun ftarb im 9. 1521 der Dfarrer Jo— 
bann Ruep; und der Bilhof Sebaftian wollte feinen 
Domherrn Nikolaus Leopold zu deffen Nachfolger er: 
nennen, aber bereitö tratten brandenburgifche Pro: 
furatoren auf, welche die Pfarre vermög der päpft: 
lichen Reſervation in Befis nehmen wollten. Der 
Biſchof ſchrieb alfo an die zwey Markgrafen (fie wer: 
den zwar nicht genannt, waren aber feine andere, 
als Joachim und Albert, welcher letztere damahls 
ſchon Kardinal, Erzbiſchof zu Mainz und Magde— 
burg, und Biſchof zu Halberſtadt war) er erfuchte 
fie, den Nikolaus Leopold im ruhigen Beſitze ber 
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Pfarre, allenfals gegen eine gebührende Penfion zu 
laſſen. Er fehrieb diefes zu Brunel? am 30. Tctober 
1521. (Protoc. äul. X. p: 69.) | 

Der oben genannte Leonhard Grefjing war um diefe 
Zeit auch zugleich Pfarrer zu Prug in Ober: Innthal. 
Die Gemeinde von Kauns, einer weit zerftreuten Fi: 
lialz Gemeinde von Pruß, erfuchte den Biſchof Ehri: 
ſtoph um die Erlaubniß, einen eigenen Kaplan an: 
zuftellen. Der Biſchof erlaubte diefes, doch nur auf 
zwey Jahre, damit er fehen Fönnte, ob diefe Anord: 
nung ber Pfarre nicht nachtheilig fey; und zugleich 
zeigte er’d dem Pfarrer Greffing an, damit er auch 
feine Meinung fagen könnte. Er fehrieb ihm am 16. 
Suli, 1518. (Ex Prot. aul. IX. 607.) 

Im vorhergehenden Theile (Beytr. VI. p. 088.) 
fagte ih, der marianifche Gnadenort Kaltenbrunn im 
Kaunferthale in der Pfarre Prug habe um diefe Zeit 
(um die Mitte des 15ten Sahrhundertö) feinen Urs 
fprung genommen. Im vergangenen Hirbft befuchte 
ich diefen Gnadenort felbft, und fand, da mir die 
dortigen Urkunden mit aller ereitwilligfeit vorgelegt 
wurden, daß diefer Ort ein weit höhers Alter erwei: 
fen könne. Bereits im 3. 1285 verliehen 12 Bis 
ſchöfe den andächtigen Befuchern und zugleich Guts 
thätern (qui manus adjutrices porrexcrint) dieſer 
Kapelle in Kaltenbrunn (Capella alme beate Vir- 
ginis Marie in Kaltenbrun Brixin. Dioeces.) ei: 
nen gewöhnlihen Ablaß. (Ex Autogr.) Diefe ur: 
alte Kapelle wurde aber im $. 1438, erneuert und ver: 
größert, wozu der dortige Ginficdler Johann Etab 
mit Erlaubniß des Kaifers Friederih IV. (1442), 
bes Herzogs Siegmund (1445) und unfers Biſchoft 
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Georg von Stubay (1438 und 1445) Benträge 
fammelte. (Ex Autogr.) 

Zu Pfunts, ebenfalls einer Silial: Gemeinde ber 
Dfarre Prug lebte noch der große Butthäter der dors 
tigen Kirche, Kaspar Frankl Kronenwirth daſelbſt. 
Durch ſeinen Beytrag wurde die Kuratie-Kirche bey— 
nahe vom Grund auf neu erbauet, und am 5. May 
1493 durch den Weihbiſchof Konrad mit drey Altären 
und dem Gottedader eingeweiht. Aber ſchon im J. 
41506 traff fehredliched Unglüd den Ort, da berfelbe 
mit beyden Kirchen (der Kuratie: Kirche zu St. Pe: 
ter und Paul, und der Unfer Frauen Kirche in Stu— 
ben, dem ‘an der linfen Seite des Inns liegenden 
heile ded Dorfes ) durch Feuer verwüftet wurde. Der 
Seelforger Peter Ruepp ſah fi gezwungen, durch 
einen öffentliben Sammelbrief dad Mitleiden aller 
frommen Chriften in Anſpruch zu nehmen, am 25. 
November 1506. Die Zahrzahl am Thurm, 1519, 
deutet an, daß um diefe Zeit der Schaden bereits wies 
der gutgemacht war. (Ex Autogr. in Arch. Pfunts.) 
Man erzählt, daß Frankl von feinen eigenen Anver: 
wandten, die durch feine Gutthätigkeit gegen die Kit: 
hen nicht ganz enterbet werden wollten, fey ermordet 
worden. Konnten fie aber wohl fo ihre Rechnung finden ? 
| Ein fehr hohes Alter will män der Kapelle der gött: 

lihen Mutter Maria zu Serfaus zufhreiben. Sie 
foU einft auf dem Fronbogen die Aufihrift geführt 
haben: »Erpauth Anno 804.« Dietermahlige Pfarr, 
firche, nahe art der alten Kapelle, wurde, wie man 
erzählt, im 3. 1510 erbauet. Unter den Urfunden - 
die ih in Serfaus zu fehen befam, war doch Feine’ 
diej füt dergleihen Angaben einen hinlänglihen Bes 
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weis liefern Ponnte. Daß um das 9. 1523 zur feligs 
fien Jungfrau Maria in ihrem Bild in der alten Kas 
pelle ein großer Zulauf andächtiger Wallfahrter Statt ges 
funden habe, läßt fi aus einer Warnung unſers Biſchofs 
Sebaftian an den dortigen Pfarrer abnehmen, daß ertodts 
geborne Kinder, welche dorthin gebracht werden , nicht fo 
leihttaufen ſollte, wenn fienicht zuverläffiige Zeichen des 
Lebens an fich bliden liegen. Er fchrieb diefes am 14. Des 
zeinber 1523. (Protoc. aul. X. p. 803.) 

Zwey Jahre früher 1521 wurde zu Fiß, einer is 
lial: Gemeinde der Pfarre Serfaus ein Fruhmeß-Be— 
nefizium geftiftet, das fpäter zur Kuratie erhoben wurs 
de. Die Gemeinde wies dem Kapları 20 Mark Pers 
ner und 16 fr. zur jährlichen Einkunft an. Der Pfars 
rer zu Serfaus ſoll mit Einfluß der Gemeinde den Ka: 
plan ernennen. Der Biſchof Chriftoph von Schrofen: 
ftein beftätigte diefe Stiftung fur, vor feinem Tode zu 
Snndbrud am 18. März 1521. (Protoc, Cons.n. 584.) 
Noch in diefem Jahre ftarb der erfte Kaplan Sebaftian 
Brey; und der Pfarrer Benedikt Mosauer flellte nun 
mit der Gemeinde von Fig dem Bifchof Sebaftian, Leons 
hard Rott von Nauders, ald Fruhmeffer vor, und Ges 
baftian beftätigte ihn im Schloſſe zu Bruned am 10, 
Dezember 1521. (Protoc. Cons. n. 588.) 

Im Kuratie-Widum zu Fiß fande ich zwey alte 
Kirhweihbriefe, einen vom Jahre 1310, ta Biſchof 
Sohanned (Wulfing) einen andern vom 9. 1448, ba 
ber Suffragan Andreas, Bifhof zu Sichar die Kirche 
einweihte. (Ex Autogr.) 

H. Stiftungen in den neuen Antheilen 
der Diözeſe. 

Im J. 1489 wurde Reutte, dieſer anſehnliche Theil 
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der Pfarre Breitenwang vom Erzherzog Siegmund 
mit Marktfrepheiten begabt. Bald erhielt diefer neue 
Markt au eine Kirche, in welcher einft die Auffchrift 
zu lefen war: »Als man zält nad Chriſti Geburt 
1500 Sahr, ift der Edlgeſtreng Georg Soffenprott, 
khünigl. Mit. Pfleger der Herrfcaft Ehrenberg tifes 
Iobl. Gottfhaus St. Anna der erfte ftifter gewefen — 
Hernach im 1505. und 6. Jahr bat der Edigeftreng 
Burkhart Laiman zur Liebenau vnd Ehrenheim, Röm, 
kaiſ. Mit. ond Fürſtl. Dhlt. Hauptmann vnd Pfleger der 
Veſtung vnd Herrſchaft Ehrenberg auch ſambt Burger⸗ 


maifter: Rath vnd Burgerſchaft und Gemainsleiten der 
Pfarr Breitenwang angedeuis Gottshaus Gott v. Et. 


Anna zu Lob — zieren vnd mahlen lafien, durd Zacob 
Hiebler pietorin Füeßen.« (Ex Copia in Arch, Cons.) 

Dieß ift nun der Urfprung der Et. Anna: Kirche 
zu Reutte, bey welcher foäter das Franziskaner-Klo— 
fier erbauet wurde. Die Pfarrkirche und der Sitz des 
Pfarrers blieb immer zu Breitenwang; nur wurde 
dem Pfarrer erlaubt, zu beſtimmten Zeiten den Got: 
tesdienſt in der Fikial: Kirche zu St. Anna zu halten. 


Über die Errichtung der Kaplaney, nun Kuratie, 
Eimen in der Pfarre Elbigenalp ift zwar ber Aufſatz 
eines Stiftbriefes, doch ohne Jahr und Tag anzuzeis 
gen, vorhanden. Die Gemeinde behielt fi das Er: 
nennungdreht, und überließ dem Abt zu Füßen als 
Damahligen Patron der Pfarre das Präfentations: 
Recht. Da ein bepliegendes Schreiben des Abtes mel 
det, er wolle bey diefer Stiftung auf die Fürbitte des 
Kaiferd und des H. Paul von Riechtenftein Rückſicht 
nehmen, ſo zeigt es ſich, daß die Stiftung um 1500 
geſchehen fey. (Ex Copia in Arch. Cons.) 
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Su Tannheim wurde um biefe Zeit an der Pfarr, 
kirche des heil. Nikolaus durch die zwey Brüder Ghrie 
ſtoph und Mathiad Klammer, deren’erfterer Priefter war, 
eine Todtenkapelle errichtet. Auf ihre Bitte verlieh der 
Kardinal Bernardin, päpfllicher Legat in Deutfchland, 
ben andädhtigen Beſuchern und Gutthätern der Pfarre 
kirche und der Kapelle ginen Ablag von 5 Jahren und 
5 Duadragenen. Gegeben zu Trient am 2, Dezember 
1508. Heinrih, Biſchof zu Augsburg beftätigte diefen 
Ablaß am 6. May 1510. (Ex Cop. in Arch. Cons.) 
Eben diefer Biſchof Heinrich beftätigte im 3. 1506 
die Errihtung der Kaplaney zu Neflelwengle in der 
Pfarre Tannheim. Er behielt fih, monathlich mit der 
Gemeinde wechfelnd, das Patronats-Recht bevor. Die 
Einkünfte ded Kapland betrugen 16 Mark Perner, wur: 
den aber nachgehends, da ihm auch die feelforglichen 
Verrihtungen aufgetragen wurden, verbeflert. (Ex 
Cop. in Arch. Cons.) 

Auch Binswang erhielt mit Beftätigung des nahms 
lihen Bifhofs Heinrich im 3. 1516 einen ordentlichen 
Gotteödienft an Sonn- und Feyertagen mit Ausnahme 
der höchſten Fefltage, an welchen die Gemeinden von 
Binswang, Mucfau und an der Leg die Pfarrkirche zu 
Fügen beſuchen follten. Der Kardinal Matthäus Lang, 
damahls noch Biſchof zu Gurk, hatte ihnen zwar die 
Bewilligung ertheilt, einen eigenen Kaplan aufzuftels 
ken; da aber dad Klofter zu Füeßen dawider proteftirte, 
wurde die Sache dahin vermittelt, daß der vom Klofter 
. aufgeftellte Pfarrer einen Kapları halte, der den ange: 
zeigten Gottesvienft von Füßen aus excurrendo vers 
fehen follte. Ich zeigte früher (Beytr. V. p. 598) an, 
daß in Binswang nicht der h. Biſchof, fondern der Ein« 
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ſiedler Ulrich verehrt werde, Diefe Angabe ift richtig 
für die ältern Zeiten; doch iſt im legtverfloffenen Jahr— 
hundert eine Abänterung gemacht, und in der neuen 
Kirche Ulrich der heilige Bifchof von Augsburg ald Pat 
tron erwählt worden. (Ex Cop. in Arch. Cons.) 

In der Pfarrkirche zu St. Nifolaus in Feldkirch ftifs 
teten der Amman und die Räthe mit nahmhaften Bey: 
trag von »Bath Kufter und Agnefa fein Eliben Wyb« 
auf dem Altare der heil. Dreyfaltigfeit eine ewige Meffe ; 
weil doch »onnder allen guttaten dem Allmechtigen Gott 
nicht loblicherd onnd genemerd, dem Armen fünder Trofts 
lihers vnd allen globigen Seelen Hilfflichers gefchehen 
mag, Dann fo Ewig Mefjen, dardurh das Hocmir: 
dig Inden Chriſti Bffopferung find hailigen Iybs täglich 
begangen, geftifft werden.« Wie bey den andern Pfrüns 
den in der Pfarrfirhe und zu St. Leonhard in der Au, 
weldhe Rudolph Graf von Montfort geftiftet hat, fol 
auch bey diefer Pfründe der Magiftrat dad Patronats: 
Recht ausüben, und dem Domkapitel zu Shur einen 
Kaplan vorzuftelen haben. Diefer foll »zu allen zyten 
onnd Götlichen Emptern, die in der pfarrfirchen ges 
fungen vnnd gehalten werden, In finem Chor Rod 
gon vnnd flon vnd nach finem Vermügen helffen ſin— 
gen vnd lefen. — Vnd ob od) ober kurz oder lang zyt 
von vns oder onfern nachkomen Veſper Mettin und die 
Siben zit zu fingen vnd zu lefen fürgenomen wurden, 
Darzu fol derfelb Gapplan fchulvig fin zu gon fingen vnd 
lefen. (Es fcheint der Antrag gewefen zu ſeyn, in Feld— 
fir ein Kollegiat: Stift mit täglicher Abfingung der 
priefterlihen Zagzeiten zu errichten.) Die Stiftung wird 
vom Bifchof Heinrih und dem Domkapitel zu Chur, 
welhem bie Pfarre Feldkirch einverleibt war, beftäti« 
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get. »Geben uff Mentag nechſt vor Sant Marien Mag⸗ 
dalenen tag Nach 9* gepurt fünfzechenhundert vnnd 
fünff Sare.« (Ex Autogr:) 

Die Bleine Pfarre Frarern im Defanate Feldkirch 
wurde wegen ihrer Lage auf einem Berge im I. 1502 
von der Pfarre Rankweil abgeſondert. In der PfarreRötz 
tis ftiftete im 3.1497 Rudolph Dugfteiner das noch beftes 
bendegruhmeß:Benefizium. (Ex relat. adOrdin.Brix.) 

Die Pfarre Wolfurth im Defanate Bregenz wurde 
am 15. October 1512 von der Pfarre Bregenz getrens 
net, dba der Zugang dahin durch öftere Ueberſchwem— 
mungen der Ache erfchwert wurde. Das Kiofter Mes 
rerau hatte darüber das Patronats-Recht. Das Bene—⸗ 
fizium zum heil. Leonhard in der Pfarre Sulzberg wurde 
durch mehrere Privaten im 3. 1497 geftiftet. Das Klo— 
fier Mererau war Patronus. Die Gemeinde Buch ſchon 
feit 1084 mit einer Kapelle des heil. Petrus verſehen, 
erhielt im 3. 1508 einen ‚eigenen Kaplan, und wurbe 
mit Wolfurth im J. 1512 von der Pfarre Bregenz ab: 
gefondert. Erft im 3. 1700 wurde Buch auch von Wol⸗ 
furth getrennet, und zur eigenen Pfarre erhoben. (Ex 
ead. relat:) 

Die Fruhmeg-Pfründe in der Pfarre zu St. Jo— 
bann in Höchft im Defanate Dornbirn wurde durch die 
Burger undEinwohner zuHöchſt geſtiftet imF. 1520. Das 
Patronats-Recht wurde dvemKlofterSt.Gallen überlafien: 

Der Schmager des heil. Karl von Borromäo Sa: 
kob Hannibal von Hohenems erbauete im I. 1558 die 
Pfarrkirche zu Hohenems, welche Balthaflar Biſchof 
zu Aftalon Weihbifhof zu Konftanz einweihte. Eben 
dadurch wurde zur Pfarre Hohenems der Grund gelegt 

Die Gemeinde Hittidau im Dekanate Bregenzer: 
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wald wurde lange von der Pfarre Egg verſehen, erhielt 
aber im im 3. 1490 die Erlaubniß, das heil. Altars: 
Geheimnig aufzubewahren, und einen eigenen Pricfter 
zu halten. Dem Pfarrer zu Egg wurde dad Patronats- 
Recht überlafien. Pfarrer zu Egg war damahls Georg 
Fröwis, welcher aud) am Pfarrfige im 3: 1490 die noch 
beftehende Kaplaney : Pfründe ftiftete. Die Gemeinde 
befist das Patronats-Recht. 

Rietzlern im innerften Waſſerthal, einft zum Defa: 
nate Breitenwang, nun Bregenzerwald gehörig, wurde 
von ber Pfarre Obersborf im 3. 1508 abgefonvdert, und 
erhielt, doch nicht für immer, einen eigenen Eeelforger. 

Im Dekanate Sonnenberg ftifteten im 3. 1509 
Heinrich und Peter Tſcholl die Pfarre Dalaas, worüber 
die dortige Gemeinde dad Patronats-Recht behauptet. 

Hier kann auch angefeht werben, dag Konrad Men: 
ger, Domhert zu Briren im 3. 1497 im Markt Gonts 
bofen das Spital fammt einem Benefizium geftiftet Habe, 
welches der Bifchof zu befegen das Necht hatte. Konrad 
Wenger ftarb zu Briren am 10. Juni 1501. Den Oris 
ginal:Stiftbrief vom Spital übergab nun Zriederich, 
Bifhof zu Augsburg dem Klofter Stamd zur Aufbe: 
wahrung. (Braun, Beſchr. v. Augsb. I. 71. Protoc. 
Capit. ad ari: 1501. Primisser, Chron. Stams.) 

Sehr wenige Nachrichten konnte ic bisher von dem 
neuen Antheil det Diözefe Briren in Vintfhgau fam: 
mein. Ich will daher lieber warten, bis ich jichere Ur: 
funden daher erhalte, wie es mir von guten Freunden 
derfprochen wurde, ald daß ich nur wenige, und mins 
der fichere indeſſen vorlege. 
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Inhalt des III. Haͤftes. 
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Johann Thomas von Spaur wird ald Koad— 
jutor beftätiget. Johann Nas, Domprediger, 
dann Meihbifchof zu Briren. 

Tod des Kardinals Chriftoph von Madrup. 
Sohann Thomas von Spaur tritt die fürft: 
bifhöflihe Regierung an. 
Antread von Defterreih übernimmt die Res 
sierung. 

Unterfuhung und Schilderung des Zuftandes 
der Diözefe. 


9. J. 


Johann Thomas von Spaur wird als 
Koadjutor beſtaͤtiget. | 





Am Ende des Jahres 1563 hatte der Koadjutor zu 
Brixen und die übrigen fürſtlichen Räthe aus ihrer 
Mitte den Georg Rumel von Lichtenau an den Kar: 
dinal Chriftoph von Madrutz abgefandt, um wegen 
verfhiedener Anliegenheiten des Hochſtiftes ſich mit 
ihm zu unterreden, und deſſen Befehle zu verneh— 
men. VBorzüglih wurde der Kardinal erfucht, für 
die bereit vor einigen Sahren geſchehene Wahl des 
Koadjutors die päpftliche Beftätigung anzufuchen, 
und zu erwirfen. Am 22. Mär; 1564 bradte Ru: 
mel folgende Antwort dem Domkapitel mündlich vor; 
»Wegen ver. Confirmation der Coadiutorey des 
Stiffts Brichfen belangent, (daß) vdiefelb zu Rom 
erpediert werde, Ethünen Ihr Fürftk Genaden wol 
gevendhen das folliched ein Gapitl hie angelegen. 
Dieweil aber Bäbftlih heiligkhait dergleichen Con- 
firmation biſher khaine geen haben laffen. Aber fo: 
pald die erfi Confirmation geen vnd pewilliget wird, 
fo fol dife die ander fein, in dem Sr Hodf. Sn, 
allen vleiß haben wil, Ir H. 3. Sn. verfechen fi 
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auch gäntzlich, ein Capitl werde Fhain andern In- 
trubieren laffen, vnd pey dem Consens pleiben.« 
(Protoc. Cap. p. 302.) 


Diefe Betätigung leichter zu erhalten, wünfchte 
der Kardinal, es möchte die Mahl wiederhohlet wers 
ben, welches auch am 19. April wirklich geſchah. 
Da erſchienen der Domdekan Leopold von Traut— 
mansdorf, Simon von Thunn Domdekan zu Trient 
und zugleich Domherr zu Brixen, Barthelme Botſch, 
Ludwig von Madrutz Kardinal, erwählter und be— 
ſtätigter Fürſt-Biſchof zu Trient, Balthaſſar von 
Raunach, Nikolaus Fieger, Blaſius Alliprandini Euf: 
fragan zu Brixen und Heinrich Kuen, alle Domher⸗ 
ren zu Brixen, und beſtätigten einhällig die bereits 
im J. 1552 geſchehene Wahl des Koadjutors, und 
ließen den Kardinal Chriſtoph erſuchen, er möchte 
auch die päpſtliche Beſtätigung erwirken. (Prot. Cap, 
p- 308.) 

Der Domdekan Leopold von Trautmansdorf woll⸗ 
te eben zu dieſer Zeit ſein Gelübd erfüllen, das er 
gemacht hatte, die feligſte Jungfrau und Gottes Muts 
ter Maria in ihrem berühmten Gnabenort zu Loreto 
‚zu befuhen und zu verehren. Entfhloffen, bey dies 
fer Gelegenheit auch Rom zu befuhen, nahm er die 
Wahl Akten mit fih, und überbrachte fie ſelbſt nad 
Rom. Bey feiner Rückkehr hat er am 26. Suni »al: 
ler Handlungen, fo er in Namen Eines Erwirdigen 
thumcapitl& bey onferm genedigften Fürften und Herrn 
Gardinal zu Rom erpediert ond aufgericht hat, mündts 
liche Relation than. Erſtlichen wegen ber Gonfirma-: 
tion die Coadjutorei des Stifts Brichfen belangenbt, 
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dieweil dieſelb disher von Babftlicher Heiligkeit nit 
impetriert vnd eingeſtanden, vnd Babſtliche Heilig— 
khait vnd das Conſiſtorium Romane Curie in dem 
diſticultiern, Iſt vnſers Genedigiſten fürſten vnd 
Herrn, des Cardinals begern, (daß) bey der Röm. 
Kayſ. Miſtt. derhalben vmb Allergenadigiſte Fürfchrift 
an die Babſtlich heiligkhait anzuhalten, vnd aufs 
fürderlichiſt geſchriben, vnd bey Ihrer Kayſ. Mit. 
ſollicitiert vnd Impetriert werde.« (Prot. Cap. p.514.) 


Somohl der Kaifer, als auch defien Sohn Maris 
milian II., ermwählter römifcher König, wurden er: 
fucht, ihre Fürbitte bey dem Papft für den Koadju— 
tor einzulegen. Beyde fcprigben auh nad Nom, 
Serdinand am 17., Marimilian am 19, Juli. Sie 
ftellten dem Papft die Nothwendigkeit eined Koadju⸗ 
tord vor Augen, da der alte Karbinal, durch wichti⸗ 
gere Gefchäfte verhindert, nicht leicht zu Briren res 
ſidiren könnte, und rühmten bie Eigenſchaften, die 
bisherige Aufführung, die Familie des Koadjutors 
mit großem Nachdruck an. Die nähmliche Empfeh—, 
lung erließ der Kaiſer an das Kardinal: Kollegium. 
und insbefondere an den Kardinal Moroni. (Ex Co- 
piis in Arch. Capit.) ’ — 

Der Kaiſer konnte keine Antwort auf dieſes Schrei⸗ 
ben erwarten, da er bereits am 26. Juli die ſes Jah⸗ 
res ſeinen Geiſt aufgab. Eben ſo wird er auch kaum 
jenes Schreiben des Papſtes Pius IV. mehr geſehen 
haben, wodurch dieſer auf wiederhohlte und ſehr 
dringende Vorſtellungen des Kaiſers fowohl,. als, 
auch des Herzogs von Bayern bewilligte, daß die 
heilige Kommunion unter beyden Geſtalten ausge⸗ 
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theilt werben möge. Da der Papft hierüber am 14. 
Juli 1564 ein Breve an den Erzbifchof zu Salzburg 
erlaffen hatte, fo berief diefer auf das Fünftige Mo— 
nath Anguft feine Suffragan: Bifhöfe zu fih, um 
ſich mit ihnen über die Ausführung diefer Erlaubniß 
zu berathichlagen. Das Einfadungsfhreiben an uns 
fern Fürft:Bifhof und Kardinal erließ er am 29. 
Juli, feste aber noch ein freundfchäftlihed Echreiben 
an den Koadjutor bey, wodurd er feine Freude bes 
zeugte, daß ſich diefer entfhloffen, die höhern Weiz: 
ben zu empfangen, und ihn einlud, in dieſer Abz 
fiht nad) Salzburg zu kommen. Dahin wurden 
von Briren aus der Meihbifhof Blafius Allipranz 
Bint und der Domdekan Leopold, von Trautmans-— 
Dorf gefandt, zu welcher Meife fie von der fürftlichen 
Kammer 100 Gulden ald Reifegeld erhielten. 1 Pro- 
toc. aul. p. 31.) 


Der Erzbifhof glaubte zwar, die päpftlice Bes 
willigung benügen zu müflen, und erlaubte daher 
feinen Unterthanen unter gewiflen Bebingniffen die 
Kommunion unter beyden Geftalten. Ganz; anders 
aber dachte unfer Kardinal, obſchon aud er früher 
fih um den Gebraud des Kelched bey der Kirchen: 
verfammlung zu Trient nah dem Wunfche des Kai: 
ferd verwendet hatte. Seine bermahligen Gejin> 
nungen zu äußern, gaben ihm die Bürger von Bru: 
neck gar bald. Gelegenheit. Eine peftartige Krank: 
heit hatte in, diefem Jahre mehrere Gegenden unfers 
Baterlandes in Furcht und Schreden gefegt. Der 
Stadt: Magifirat von Bruneck erließ daher einige 
Vorſichtsregeln, ermahnte in der Einleitung zur Bu: 
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fe und Beſſerung des Lebens, und zu öffentlichen 
Andahtsübungen; zeigte aber dabey an, daß man 
bey den Bittgängen deutfche Pfalmen fingen, und 
jedem, der ed verlangt, dad Abendmahl unter bey= 
den GSeftalten reihen würde. Der Koadjutor und die 
fürftlichen Räthe zu Briren erflaunten über dieſe 
Schrift der Bruneder, und gaben ihnen zur Ant: 
wort: »Sevil den Eingang — ſolcher Ordnung bes 
rürt, daß Gott der himbliſch Water fambt feinen 
Ainigen Son Jeſu Criſto vnſern Erlöfer vmb Aufs 
hebung vnd milterung diſer erſchrockhenlichen Infec— 
tion vnd Straff mit Innigclichen Andechtigen Ges 
bet — angerueft,— und daneben auch von dem Sünd— 
kichen Leben abgeflanden — werde, das würdet bei 
ons ganz für Chriſtlich vnd Loblih angefehen: Ent: 
gegen aber möchte vns nichts widerwertigers und bei 
dem hochwürdigiſten vnſern gnedigiften Fürften vnd 
Herrn Carbinalen unverantwurtlichers fürfhomen fein, 
Als das wir im erften und andern Articldifer Euern 
fürgenomen ( Ordnung) verflanden, wie St in den 
beflimmten Prozellionen und. Greuzgengen neben den 
Kechten Alt Cattolliſchen Griftenlichen lateinifhen 
Kirchengefengen durch das Gmain Volckh allerlat. 
Zeutihe Pfalmen, Letaneien und Lieder gefungen, 
vnd fürd ander, daß dad hochwürdig heilig Sacra— 
ment des Altard auf die bewilligung,, fo die Röm— 
Kayſ. Mit. derohalben erlaffen hab, hinfüranmeniges 
lich der es begert, vnder bederlay Geftalten geraicht 
vnd geben merden ſolle. Wellihe bede — Artiki nit 
allain vnſerrn Alten Criſtenlichen vnd Chatolifchen 
Religion gar zum höchſten zuwider, Sonder es iſt 
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fih dermhalben noch vill mer zu befrembden, daß 
Tr als Aines Geiftliben Fürften vnd Herrn ver, 
pflibte ond angelobte Vnderthanen Euch chn Bor: 
wiſſen vnd bewilligung — Ain follihe onerhörte Neu— 
erung vnd Sünderung in der Religion anzuridten— 
onderfiden wollte. — ( Mit allem Ernft verlangt der 
Koadjutor und die Räthe eilfertige und vollftändige 
Abftellung diefes Unfuged.)« Geben zu Briren den 
12. September 1564. ( Protoc. aul. p. 31.) | 


Der Kardinal Fam felbft nah drey Monathen 
nah Trient, und fobald er dort hörte, was zu Bru— 
ned vorbeygegangen , fhrieb er an den Koadjutor 
und. feine Näthe: »Alß wir mit Hilff deß Allmedhtis 
gem vorgefterigs Sontags wiederumb hieher in vnſer 
Stadt Triendt geraicht fein — haben wir Eure über: 
ſchickhte fhrifften, Alles betreffent vnnſer Statt Braun: 
eggen, fürfeslih vorhaben, und begangen Srrfallder 
Communion sub utraque specie, vnnd der Teut— 
fben Pfalmen gefenng halber (wiß Gott) mit fol 
cher befhwernuß Alles vnſern gemuets vermerdht, 
dag vnnß khein fach in Zeit onferer Regierung nie 
mer zu Herken gangen iſt. Vnd dieweil wir laider 
Daraus nichts Anders, Als allain ain gewiffe, nit 
allain Bngehorfame, fondern auch Empörung abnes 
men fhünnen, So ift an Euch vnfer ernfllicher Bes 
velch, daß ir den Kedlfu-rern, fie feyen was würs 
ten oder Standts bdiefelbigen wollen, mit allerfleifs 
figiften Inquifitisn nachftellet, zu molverwarter ges 
fengfnuß pringet, vnd wider fie, Alß Abtrinnige 
von der Kirchen an Iren leib und güeter, nad er: 
fhantnuß vnferer hierzu verordnneten, vnd Außwei— 
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fung der.gaiftlihen Recht und Kirhenfagungen ernfts 
lich handlen und procedieren laſſet. Vnd ob Ir ans 
derer geſtallt hinder die Redlfüerer nit khomen müegt, 
die erſten Proponenten ſolcher Vnordnung angreiffet, 
vnd von Inen die Redelfürrer erfhundiget.« — — 
Er erklärt ferner, daß er in dieſen Umſtänden auch 
ſeinen nächſten Blutsfreunden nicht ſchonen wolle. 
Er verwundert ſich, daß man ihm nicht früher Nach⸗ 
richt gegeben, noch die Anführer feſtgeſetzt habe. Er 
wiederholt den gemeſſenſten Befehl, ohne alle Rück— 
ſicht auf Perſon oder Würde in dieſem Handel vor: 
zufhreiten. »Geben in vnfer Etat Triendt den 19. 
Dezembris des 64. Ihars.« Kaum Icferlich unter: 
zeichnet er fih: Christoph. Card. Trid. (Ex Au- 
togr. ın Arch. Cons.) 


Zugleih ſchrieb Chriftopd an feinen Nepot ben 
Koadjutor, und forderte ihn auf, »er foll ſich der— 
maflen vnd aines folhen mannlichen Ernfts erweys 
fen ond erzaigen, damit nicht Allain wir, Eonnder 
aud) die Päbſtl. Hayl. felbft lebendig warnemen mi: 
gen, Daß ir neben vnß Ehainen Stain vnbewegt laſ⸗ 
ſet, Was zu erhalltung vnſer allten waren Catholi— 
ſchen Religion, auch zu Außreuttung des Vnkrautt 
ymmer dienſtlichen khan vnd mag fein.« (Ex Au- 
togr. ıbid.) 

Der Koadjutor fand alfo bier die ſchönſte Gele: 
genheit, feinen Eifer für die Aufrechthaltung der ka— 
tholifchen Religion zu zeigen, und ſich dadurch ſei⸗ 
nem Oheim ſowohl, als auch dem Papſt ſelbſt zu 
empfehlen. Dieſer hatte durch ſeinen Enkel, den 
heiligen Karl von Borromäo, dem Erzbiſchof zu 
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Ealzburg den Auftrag erlaffen, die von dem Kir: 
chenrathe zu Trient befohlene Unterfuhung über die 
Aufführung unfers Koadjutord vorzunehmen, und 
ibn dad damahld eingeführte Glaubensbefenntniß 
ablegen zu laſſen. Das Schreiben Karl ward zu 
Rom am 9. Dezember 1564 gegeben. (Ex Copia 
coeva in Arch. Capit.) 

Johann Thomas reiſ'te alfo felbft am Anfange 
des folgenden Jahres nah Salzburg, um fich diefer 
Unterfuhung zu unterziehen. Er erfhien dort am 
18. Zänner 1505, und gab auf die von Rom über: 
ſchickten und ihm vorgelegten Fragen folgende Ants 
mworten: 1. Er fey aus einer hodhadelichen Familie 
geboren; fein Water fey Ulrih von Spaur, feine 
Mutter Katharina von Madrutz gewefen. 2. Er zähle 
nun dad 36. Sahr feines Alterd. 5. Er habe ſich 
bisher immer ald einen Klerifer betragen. 4. Er has 
be im $. 1549 die mindern Weihen zu Zrient, im 
3. 1552 dad Subdiakonat zu Briren erhalten. 5. Er 
babe im 3. 1549 auf der Hochſchule zu Pifa das 
geiftlihe Recht, vorher zehn Monathe zu Parid, und 
ein halbes Jahr zu Pavia fludirt. Das Doftorat 
habe er nicht genommen, weil dieſes für deutſche 
Edelleute nicht üblich wäre. 6. Mit Kegern habe er 
nie Umgang "gepflogen, habe nie ihren Meinungen 
beygepflichtet, wifle nichts von einer SIrregulärität, 
in welche er verfallen wäre. 7. Warum der Kardi— 
nal einen Koadjutor anzunehmen wünfche, wie def: 
fen Gefundheit bef'haffen fey, wife man zu Rom 
am beſten, wo fich derfelbe fo lang aufgehalten hat. 
8. Eben dort könne man aud den Rechnungsbüchern 
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über die Einkünfte des Bisthums Bricen die ficher- 
ften Nachrichten erhalten. Dann legte der ermwählte 
Koadjutor das Glaubensbekenntniß ab, in eben je: 
ner Form, welche wir noch heut zu Tag habem, 
welche ganz abgeſchrieben iſt. Als Zeugen waren 
nebſt tem Erzbiſchof zugegen Wilhelm von Traut— 
manddorf, Domdekan zu Salzburg und Johann 
Rottmair Hoffaplan. Der Notar Mathäus Schmes 
chenpfrill fegte die Urkunde aufk (Ex Copia coeva 
in Arch. Capit.) 

Nun erfolgte zwar nad) manchem Briefwechfel 
am 8. Juni die päpftliche Beſtätigung, doch verzd- 
gerte fih die Ausfertigung ber Bullen, vielleicht weil 
der Kardinal Chriſtoph fih damahls niht zu Rom 
befand, folang, bis ber Papft ftarb, weßwegen die 
Ausfertigung von feinem Nachfolger noch einmahl 
verlangt werden mußte. Da Chriftoph den größern 
Theil diefed Jahres zu Trient zubrachte, erließ er 
von dort aus mehrere Schreiben an feinen Koadjus 
tor und feine Räthe zu Briren, woburd er ihnen 
den Auftrag machte, für die Erhaltigng der Fatholis 
fehen Religion, für die Beobachtung der Kirchenge— 
bothe, vorzüglich wegen der Faſte, und der öfterlie 
hen Beiht und Kommunion, alle mögliche Sorg— 
falt anzuwenden. Diefe Verordnungen um fo wirt: 
famer zu maden, berief der Kardinal durch feine, 
Statthalter auf den Sommer eine Diözeſan-Synode 
nach Briren zufammen. »Da wir bedenken, fchreibt 
\er in dem Einladungs:Schreiben, wie nützlich, ja 
wie nothwendig zur Reinigung des geiftlichen Aders, 
zur Erhaltung der wahren Neligion in der Kirche 
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Gottes , zur Beförderung eined guten Lebens und 
einer guten Negierung die Abhaltung einer bifchöfli= 
chen Synode fey, welche auch von frühern heiligen 
Kirchenverfammlungen, und lesthin von dem heili— 
- gen allgemeinen Konzilium zu Trient fo. nahdrüd: 
lich empfohlen und befohlen wird, fo haben wir ber 
ſchloßen aus oberhirtliher Sorgfalt eine folhe Sys 
node zu veranflalten, wozu wir den 14. Tag des 
nächſt künftigen Monaths Auguft, als den nächſten 
Tag nach dem Feſte des heil. Bifchofs und Martys 
rers Kaflian, des Schußheiligen dieſer brirner’fhen 
Kathedralz Kirche beftimmen. Es wird dabey geftats 
tet werben, daß jeder einzelne, vder mehrere, oder 
aud alle vereiniget, ihre Befhwerden gegen wen 
immer, ed mögen SPrivatperfonen, Gemeinden oder 
obrigfeitliche Perfonen feyn, vortragen; denn wir 
werben feinen Fleiß fparen, mit Rath und hat, 
wie es Recht und Billigfeit fordert, zu helfen. Bus 
gleich tragen wir auc allen ernftlih auf, daß ihr 
die Nahmen aller derjenigen mit euch bringet, welche 
die Saframentg der heiligen Mutter Der Kirche die 
Beicht aller Sünden, auf dıe wir uns erimern, 
und die heilige Kommunion nah dem Gebraude 
der Kirche zu verachten fih erfühnen. Endlich fol 
jeder das Geld mit jich bringen, das er wegen des 
Qubelablaffes in feiner Pfarre gefammelt hat zur Uns 
terftügung unferer Mitbrüder in Chrifto, die von 
unfern Hauptfeinden den Türken bey Malta bela: 
gert werden. Briren den 18. Jul. 1505.« (Ex Aus 
iogr. in Arch. Consist.) 


Wegen diefes legten Auftrages bemerke ih, daß 
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Dapft Pius IV. in eben dieſem Jahre einen Ablaß 
auf Art eines Jubiläums allen denjenigen verliehen 
babe, die nebft den gewöhnlichen Bedingniffen einen 
milden Beytrag zur nothwendigen Befefligung der 
Inſel Malta leiften würden. Nachdem dieſes Jubi— 
Yäum zu Trient bereit5 war verkündet worden, be: 
fahl der Kardinal feinem Koadjutor am 17. April, 
dag erd auch zu Briren fund mathe, welches ohne 
Verzug geſchah, indem die vierzehn Tage vom En: 
de Aprild bis auf den 14. May zur Gewinnung des 
Ablaffes beflimmt wurden. Es mußten dabey fieben 
Kirchen befuht werden, und diefe waren zu Briren, 
1. die Dom-, 2. die Pfarrkirche, 3. die Kirche zu 
St. Erhart, Ü zum heil. Kreuz, 5. zu Unferer 
Srauen, 6. zu St. Katharina, 7. zu St. Elifabeth 
bey den Klofterfrauen. (Resch ex Autogr.) 


Da die Zeit der Diözeſan-Synode herannahte, 
fhrieb der Kardinal an feinen Koadjutor Johann 
Thomas, und an den Weihbifhof Blafius Allipran« 
dini, wie auh an den Dombherrn zu Brixen und 
Trient, Adam von Arzt, und ertbeilte ihnen die 
Bollmaht, bey diefer Verſammlung den Vorfig zu 
führen, fie zu leiten und zu ordnen, wie fie es felbft, 
und mit Beyzug ded Theologen Gabriel Alirandreus 
am zwedmäfligften hielten. Vorzüglich befahl er ih— 
nen, die Verordnungen des Kirchenrathes zu Trient 
alle fund zu maden, und ihre genaue Beobachtung 
unter Androhung der beflimmten Strafen zu betrei: 
ben. Diefe Urkunde wurde zu Trient am 13. „u: 
guft erlaffen. (Resch ex Autogr.) 

Schon früher hatte Chrifiopy an den Koadjutor 
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geſchrieben: »Vns verwundert nit wenig, warumben 
Ir die publicierung der im Jüngſt allhie (zu Trient) 
gehaltenen Concilio ergangnen Decreta auf ons 
ferm beuelhy —nit vor der Zeit thuen laffen; dann 
Sr felbft wol zu bedenden habt, daſ an der ſachen 
(weitter ein reiffends Irthumbs fürzefhomen) nit zu 
verziehen. Ad wir dan dad alles Euch und vunfern 
Statpaltern vnd Räthen dafelbft zu Brichfen mit ains 
ander zu gefchriben, wie Ihr zu vernemen habt, 
Euch daneben beuelhend, Ir mwellet demfelben vn—⸗ 
fern beuelchfchreiben fürderlihen nachzukhomen ver: 
fiegen vnd darinnen khainen weitern oder lengern 
aufzug gedenden. An dem beſchicht vnſer entliche 
Mainung. —Triendt den 14. tag Julit 1565.« (Resch 
ex Autogr.) 

Daß die Kundmahung der Verordnungen des 
Konziliumsd zu Trient unferem Kardinal fehr nahe 
am Herzen gelegen fey, läßt fih aus diefen Schrei: 
ben leicht abnehmen. Dod ergaben fih nod Hin: 
derniffe, die diefelbe noch nicht fobald, wenigſtens 
nicht im ganzen Umfange zuliegen. E3 wurden das 
her jene Verordnungen, weldhe man für die wichtig: 
ften hielt, in einen Auszug gebracht, und den ver: 
ſammelten Geiftlihen vorgelegt. Obſchon aber ber 
Kardinal anzeigte, er wolle die Synodal-Vorſchrif⸗ 
ten druden laffen, fo habe ich doch bisher weder ein 
gedrudtes noch gefchriebenes Eremplar derfelben zu 
fehen bekommen. Worin aber diefe Verordnungen 
vorzüglich befanden, mögen mir aus folgenden 
Schreiben abnehmen. An feinen Koadjutor fchrieb 
der Kardinal: »Wir haben von vnfern lieben an: 
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dechtigen Adamen don Arzt vnſern thumbherrn vnd 
vnſern Theologo verſtanden, waßmaſſen der Sy- 
nodus in vnfern Etift Briren gehalten vnd -verricht 
worden: Laſſen vns alfo daſſelb gnedidtih wol ges 
fallen, vwellen auch den proponirten Bergriff in Kürz 
firhanden nemen, vnd an fein flat richten, auch euch 
zufenden, damit ihr denfelben in drud bringen vnd 
ainem yeden Pfarrer und Curaten ains zuftellen laf: 
fen mügt: Vnd dieweil vnter andern in Jüngft ges 
wefenen hieigen Concilio — ausdrücklich beſchloſſen 
und aufgefegt worden, daß alle Geiftliche perfonen 
ond Priefter (alle verbächtige Perfonen ) von ihnen 
thun follen: fo ift vnſer ernftliche beuelch und begehrn 
an Euch, daß ihr bey denfelben, vnd fonderlichen ons 
fern * alles Ernftd verfhaffet,— daß fie wohlberüer, 
ten fagungen geleben,— — welche aber das nit thun 
wurden, diefelben von ftund an laut ermelter Decre- 
ten condemnieret vnd ftraffet; auch hierinnen nie: 
mandt anfechet oder verfchonet, fonnder diefen vn— 
ferm beuelch geftradhs nachkhommet. Wover das aber 
nit beſchöche, vnd ihr darinnen farleflig erfcheinen 
(welches wir vns doch gar mit nichten verfehen wellen) 
wurden wir daffelb zu grofen misfallen und Vngnaden' 
vermerckhen, daß Ihr ihnen in follihen vns zu wiber 
fürfchub erweifen thätet. — Geben — Triendt den 2% 
tag Augusti 1505.« (Besch ex Autogr. ) 


Mit Freuden hatte die Paiferlihe Prinzeffinn Mag} 
dalena, die fih eben damahls mit Errichtung des 
Föniglihen Stiftes zu Hal befchäftigte, die Nach: 
riht von der brirner'fhen Synode, und den dabey 
gemachten Verordnungen, vernommen: ie hatte 
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aber zugleich gehört, dag der Kardinal fich durch 
ungeftüme Bitte wolle bewegen laffen, jene Beitfrift 
etwas zu verlängern, innerhalb welcher vie Geiftli: 
chen alle anftößige Perfonen entfernen follten. Sie 
ließ daher durch ihren Hofmeifter Simon Botfch dem 
Kardinal ihre Freude wegen des erftern, ihre Bes 
forgnißg wegen bed zweyten anzeigen. Das Schreiben 
ward am 20. Auguft zu Inndbrud gegeben. (Resch 
ex Cop.) Der Kardinal antwortete fhon am 24, 
Auguft: »Wir haben dein fehreiben, fo du vns aus 
beuelh der durchleuchtigen und hochgepornen Fürftin 
vnſer angebornen berrfhaft von Oſterreich der Re- 
formation halber, wellihe wir durch ietzt gehaltnen 
Synodum vnter der Priefterfchaft angericht, empfan: 
gen, und daraus fonderd gern verftanden, daß hoch— 
gedachte unfer herrfchaft ain ſolches Wolgefallen dar: 
ab tragen thuet, welliches vns alfo hoch erfreidt, 
dag ons in langer Zeit Fein angenemers fchreiben 
zuefomen iſt. — Vnd bedarf ed gar khainer beyforg, 
dag wir ainichen Termin oder mylderung in anges 
regter vnſer anbeuoldhnen Reformation, es halte 
darumben an wer da welle, geben follen, wie follis 
ches aus hierin verwarten Copey vnſers ſchreibens, 
fo wir derhalben vnſern Coadjutor zu Brichſen di: 
fer tag gethan, Teihtlih zu fehen vnd abzunemen 
if. Villmehr feind wir des ganz ernftlihen Vorha— 
bend und Willens vermittelö göttlicher hilf vnd gna= 
den nit allain ob vnfer aniezt firgenomen vnd ans 
beuolchnen Reformation, fonder auch ob allen an: 
dern des heillig allgemainen Chriſtlichen Concilii 
allhie befchloffnen und publicierten Decreten ſtrackhs 
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vnd fteuf zu halten, folhes auch allbereit sub pri- 
vatione Beneficiorum würdlid zu volziehen ans 


beuolchen haben. — Zriendt am 24. Auguſti.« — 
(Resch ex Autogr.) 


An den Koadjutor hatte Chriftoph hierüber fchon 
am 20. Auguft gefchrieben, und er fehrieb ihm wies 
der am 25. mit Benfhluß des Schreibens vom und 
an den Hofmeifter: »Euch biemit über dad vorberz 
mal von neuen dingen gnedigklich beuelchend, das 
ihr Euch mit der Execution hindangefezt allen af- 
fect vnd respect gegen menigklichen dermaflen ers 
weifet, damit nit allain die guetherzigen aus Chriſt— 
lihen Euffer frolodhung in ihren herzen, fonder die 
verkherten und böfen durd haltung vnd vollziehung 
vermelter vnſer unter der Priefterfchaft anbefolhnen 
Reformation ain lebendigd Exempl zur pöfferung 
ire3 lebend vnd wider erholung ihres Irrſals nemen 
mögen, vnd darinen niemandts wer ber fey, anfes 
het noch verfchonet, fonder bie Vngehorſamen vnd 
Verprecher mit ernftlicher flraff den Decretis Con- 
cilii gemäß vnnachleglich befahren thuet. Wie wir 
ons ſolches genzlich verfehen, vnd gar Feiner farlef, 
ſigkheit beforgen wellen«— (Resch ex Autogr.) 

Daß der Koadjutor diefem wiederholten Befehle 
nadıgefommen fey, erhellet aus manchen Unterfuchs 
ungen und Strafurtheilen, die ſich um dieſe Zeit er: 
gaben: doch war das Uebel zu tief, und auch bey 
folhen Perfonen eingewurzelt, ald daß es fobald 
hätte audgerottet werden können. Nebft diefem 
Hauptpunft über die Reformation der Geiftlichfeit 
wurde bey diefer Synode auch in Betreff der Sitten» 
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verbefierung bey dem gemeinen Volke manches ge: 
handelt. Vorzüglich wurde auf die Erfüllung des 
Kirchengebothed über die jährlihe Beiht und Kom: 
munion, und daß diefe nur unter einer Geftalt em: 
pfangen werden follte, und auf die Entfernung ver: 
dächtiger Schullehrer und verführerifher Bücher mit 
allem Ernft gebrungen, und bierüber der Fräftige 
Beyſtand der landesfürftlihen Regierung angefpro: 
chen. An diefe fchrieb der Koadjutor und die brir- 
ner’fhen Räthe mit vielem und aufrichtigen Nach— 
drude , weil bisher einige Mahle das Gegentheil er: 
fhienen war, am 12. October 1505. (Ex Protoc. 
aul. p. 31.) 

Um diefe Zeit Fam die Nahriht nah Briren, 
»dag die durdlaudtigiften Fürflinen vnd Frauen 
Barbara und Sohanna Erzherzoginen von Ofterreich 
zu Irer— haimfuerung gen Ferrara und Florenz Ir 
Nachtläger —gen Clauſen geordnet haben.« Hiezu die 
nöthigen Vorbereitungen zu machen, geboth ver 
Koadjutor und die fürftlihen Räthe dem Stadtrichs 
ter zu Klaufen am 26, Oftober 1565. (Prot. aul. 
p. 31.) Diefe zwey Prinzefjinen, Barbara, bie mit 
Aphons Herzog von Ferrara, und Sohanna, die 
mit Franz Großherzog von Toskana verlobt waren, 
Zöchter des Kaifers Ferdinand J., Schweſtern unfers 
Landesfürften Erzherzogs Ferdinand, verließen Inne: 
brud am 14. November, und fanden, da fie nad 
fehr kurzen Tagteiſen nah Trient gefommen waren, 
nicht nur unfern Kardinal, fondern auch den beili: 
gen Kardinal und Erzbifhof von Mailand Karl von 
Borromäo zu ihrem Empfang- und feyerlicher Beglei: 
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tung nach Italien bereitet. Papft Pius IV. hatte dies 
fem feinen bitlig geliebten Enkel erlaubt, nah Mais 
land zu fommen, und dort fein erſtes Provinzial: 
Konzitium zu halten. Nachdem diefes vollendet war, 
befahl ihm der Papft am 27. October, er folle ſich un» 
verzüglich nad) Trient begeben, und bie jwey Erz⸗ 
herzoginen in feinem Nahmen bewillfommen, und 
dann die eine nad) Ferrara, die andere nach Florenz 
begleiten. Kaum war aber Karl nad) Florenz gefom: 
men, als er durch einen Kurier die betrübte Nach: 
richt erhielt, daß fih der Papft in fehr gefährlichen 
Gefundheits: Umftänden befinde, Er eilte daher nad) 
Rom, verfäumte zwar nichts, was feinem Oheim 
zur-Rettung des zeitlichen Lebens diente; forgte aben 
noch weit mehr dafür, daß ev fich zu einem glüdfeli= 
gen Zod. zubereitete, welcher dann unter feinem Bey: 
fland in der Naht vom 8 auf. den 9. Dezember er: 
folgte. (Leben des heil. Karl, von Peter Zuffani, 
überfegt durch Hypolithus Guarinoni, p. 46, 44.). 
Auch unfer Kardinal Chriftoph begab fich nach 
Nom, wo am 7. Jänner 15060 Pius V. als Papft er: 
wählt wurde, Won diefem erhielt der Kardinal ſchon 
am +7. Jänner, am nähmlichen Tag, an welchem die 
feyerlihe Krönung des Papſtes vor ſich ging, bie 
Auöfertigung der Beflätigungs:Bulle für feinen Koads , 
jutor zu Briren Johann Thomas von Spaur, Diefem 
erlaubte der Papſt, daß er fih auf den Titel der Kirs 
he von Majora (Majorensis) zum Bifchof- möge 
weihen laffen; und der Kardinal verfprach ihm aus 
den brirner’fhen Einkünften jährliche taufend Thaler 
(Studi) einnehmen zu. laffen, da er die übrigen Eins 
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fünfte fich vorbehielt. Aber auch dieſes Mahl wurde 
die päpftlihe Bulle dem Koadjutor, ih weiß nidt, 
aus welcher Urfache, nicht zu Theil; und er mußte 
noch vier Jahre gedulden, bid er endlib zum Bis 
fchof geweihet werden konnte. (Autogr. Bull. Pon- 
tif. in Arch. Cap.) 

So wie fi der Kardinal den übrigen Theil ber 
Einkünfte vorbehielt, fo unterließ er auch nicht, feine 
Sorgfalt für das brirnerfhe Hochſtift fortzufegen, 
obſchon er in diefem neuen Jahre eine geraume Zeit 
zu Rom bleiben mußte. Von dort aus hatte er fei: 
nem Koadjutor unter andern befohlen, daß er jene 
Bürger von Brunel, die noch immer bie heil. Kom: 
munion unter beyden Geflalten zu empfangen wünſch⸗ 
ten, eines Beffern belehren, oder mit Schärfe gegen 
fie verfahren follte. Der! Koadjutor zeigte diefes den 
Brunedern an, erhielt aber von ihnen folgende Ant— 
wort: »Hochwürdiger in Gott, Gnediger Herr. Wie— 
wol wir E. Hochw. Gnaden — verrudhten menat 
Januario in ainer Supplication vnterthänig gebet- 
ten] omb vnſer verantwortung das hailig hochwürdigi⸗ 
fie Sacrament des leibs vnd pluet3 vnſers atnigen 
Mittlerd Jesu Christi betreffend hunz auf anfonft 
des hochmwirdigiften vnſers gnedigiften fürften und 
herrn Cardinalen gnedig einzuftellen, — nachdem 
aber dife fach nit ain Zeitliches funder vnſer Ewiges 
hail antrifft, darzue in dem Erzpiftum Salzburg das 
hochwirdige Sacrament vnter baiderlay geftalt, wer 
das begert, zuegelaffen und publiciert worden, vnd 
dan ieh auf audgefchribnen Reichſstag ohn allen Zweifl 
(wie dan der Röm. Kayf. Mit. auöfchreiben vermag 
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und die Religion für den erften punoten proponirt) 
difes artikels halben Entlich befchloffen und erfhent 
würdet. So langt an E. Hochw. Gn. nochmahl vn: 
fer gehorfam pitt, diefelben wolten angeregte vnſer 
Berantwortung hunz zu aufgang des Reichstags gne— 
dig einftellen. Da aber E. Hochw. Gn. vns vnſers 
gehorfamen bits nit geweren, funder vnſer Verants 
wurtung nit einftellen wollten, fo fein wir ander 
nit gefindt, daun das wir E. Hochw. Gn. ald die ge> 
horfamen Stifftd Vnterthanen diefelbig vnſer Verant⸗ 
wortung, die wir vnvermeidlicher Notturft nah all: 
berait in ſchrift gehorfamlich verfaßt, onverzogenlich 
onterthänig übergeben wollen.« — Diefe Schrift unter: 
zeichneten eigenhändig neun Bürger zu Bruned. Gie 
wurde dem Koadjutor am 7, März; 1506 überreicht. 
(Resch ex Autogr.) 


Die Antwort, weldhe der Kardinal auf erhaltenem 
Bericht ertheilte, zeigt deutlich, in welchem Einne er 
die Erflärung der Bruneder verftand. »Wiewohl, wir 
(fchreibt er an den Koadjutor) zweifelöfrey fein, ihr 
werdet auf vnſer hieuor ausgangene beuelch mit ons 
fern verirrten Untertanen zu Brauneggen in wirklis 
cher handlung fein, fie von ihren Irrthumb abzuwei— 
fen, vnd wider zu der rechten waren Gatholifchen Kirs 
chen zubringen, dadurch dad Vnkraut auszureuten, 
vnd das guet darfir zu pflanzen, auch in difen allen 
mit der D. D. Regierung gebürende ond nottwenbige 
Correspondenz halten. Weil aber an difem wie ihr 
ſelbs bedenden mögt, hoch vnd vil gelegen, aud) kai⸗ 
nen Verzug oder Anſtandt hierinn zu nemen und ge: 
maint, fo wir Euch foliched unfern tragenden Ambts 
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nach abermal mit difen ernftlihen beuelch erinnern 
wellen, das ihr denfelbigen vnſern vorigen Beuelchen 
ſtrackhs nachfezet, vnd gegen den halöftärigen perfo: 
nen, fo fi von ihren irsfall nit abweifen laſſen, fon: 
ber darauf verharren, mit Ernftlicher firaff verfaret, 
und in difem Faind er feye wer er wolle, verfchonet, 
wie wir ons verfehen ihr thun werdet. — Geben Rom 
13. tag Aprilis 1500.« (Resch ex Autogr.) 


Der Reichstag, von weldhem die Bürger von Bru: 
ned in ihrem Schreiben Meldung maden, war von 
dem Kaifer Marimiliaon E. auf den Jänner 1566 
nah Augsburg auögefchrieben worden, begann aber 
erft am 25. März. Die vorzüglichſten Gegenftände 
ber Verhandlungen waren, a. Hülfe gegen die Für 
fen, b. Vereinigung in den Religionsſachen, ec. Feſt— 
haltung des Landesfriedend, welchen befonder8 Wil— 
heim von Grumbah, ein fränfifher Edelmann, 
durch Ueberrumplung ber Stadt Würzburg und Ew 
mordung des Fürſt-Biſchofs flörte, Eine wahre Ber: 
einigung in ben Religionsſachen konnte zwar nicht 
erwirfet werden; doch brachten es die Katholifen auf 
Verwendung des päpftlichen Legaten, des Kardinals 
Kommendon, und der Kardinäle Dtto Truchſäß Bis 
ſchofs zu Augsburg, und Marz Sittitus von Hohen: 
ems Bifhofs zu Konfltanz, dahin, daß eine fehr bit: 
tere Schmähfchrift der Proteftanten gegen die Katho: 
liten zurüdgewiefen, und ihr Borhaben vereitelt wur: 
de, den Religionsfrieden zu ihrem Vortheil zu ermei: 
tern, Als Hülfe gegen die Türken bewilligten die 
Meichöftände mit feltener Einhelligfeit acht dreyfache 
Römermonathe, Gegen den Grumbach und feine Auhäns 
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ger wurde die Acht erklärt. Diefe und anbere Be: 
ſchlüſſe des Reichsſtages erhellen aus dem Reichstags— 
Abſchied, welcher gedruckt wurde, und aus welchem 
ſichs auch zeigt, daß unfer Fürſt-Biſchof den Kar— 
dinal Otto von Augsburg zu ſeinem Stellvertretter 
für Trtent und Brixen ernannt habe, (Hesch ex 
Recessu impresso. ) 

Degen des befürchteten Türkenkrieges hatte Mas 
thias Wertwein Domherr zu Briren und Dompropit 
zu Wien von da aus an unfern Koadjutor gefchrie= 
ben: »Alhie beforget man, der Erbfeind gedendhe 
fünftigen Sommer in aigner perfon die Cron Bns 
garn, vnd da es Im dafelbft gerathen, auch DOfters 
reich zu überziehen, derowegen ift Er allberait in 
großer Übung ond rüftung. Die Kayf. Mit. hat 
durch General zu Yugfpurg den 13. tag Martii aus 
gangen ir DOfterreihifche Nitterfhaft vermant, daß 
fie im fall der noth mit Ir Mit. in aigner perfon 
wider den feind zu ziechen fih gefaßt machen follen. 
Gott der allmächtig verkeih feinen Gegen. — Wien 
22. Martii 1506.« (Resch ex Autogr. ) 

Kardinal Ghriftoph erließ am 20. May an alle 
Seelſorger, weltliche Obrigkeiten und Unterthanen 
die ernftlihe Ermahnung zum-algemeinen Gebeth, 
wozu um 12 Uhr Mittags mit der Glode ein Zei: 
hen gegeben werden fol, und zur wahren Befles 
rung des Pebend. Am 23. May wurde fodann ein 
Landtag zu Bogen gehalten, bey welchem Kardinal 
Ludwig von Madrutz Koadjutor von Trient die Stel: 
fe feines Oheims für Trient und Bri;en vertratt, 
und wobey dem Landeöfürften wegen des bevorſteh⸗ 
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enden Türkenkrieges eine Beyſteuer von 60,000 fl. 
verfprochen wurde. Weil doch aus Tyrol eine nicht 
Heine Mannſchaft nad) Ungarn ziehen follte, festen 
die Landftände ihrer Antwort bey: »Sie pitten ons 
derthenigift, das Ire Fürftl, Durchlaucht aus difem 
Lande die Ihenigen, fo follichen Kriegszug beywonen 
wolten, vor andern Im gnedigiften beuelh zu has 
ben geruehen.«— Auf weiterd Begehren wurden dem 
Landesfürften noch andere 32,000 fl. aus dem Er: 
trägniße des fogenannten Schenkpfennings innerhalb 
vier Monathen zu bezahlen verfprocen. (Landſchaft. 
Protokoll.) 

Aus Tyrol zogen unter der Anführung des Haupts 
mannd Franz Hendeld, und des Landkommenthurs 
von Sterzing (Lukas Römer) 5000 Mann nad Un: 
garn. Gie famen am 13. Suli nah Hall, wo jie 
eingefchifft wurden. Sehr viele andere Truppen aus 
Stalien Famen im nähmlichen Monathe theils über 
den Brenner, theild über Vinſchgau nah Hall, und 
wurden zu Waffer nach Ungarn beförbert. (Excerpt. 
ex Chron. Halensi. ) 

Die Feindfeligkeiten hatten in Ungarn ſchon frü: 
ber begonnen. Ein außerordentliches Zeitungsblatt 
erfchien hierüber in Innsbruck, welches ich feiner Selt: 
famfeit wegen in Abfchrift mittheile, 

»Zeyttung auß Bngern, von Dato Wien, Be 
fehehen den Andern tag des Monats Zulii, im Sch: 
undſechzigiſten Jar. 

Am Sambſtag, Das ift, den 29. tag Sunii negft: 
uerſchinen, Ad der Wolgeborn Herr Georg Graf 
zu Helfenftain ꝛc. Vnden in Vngern für dad Bis: 
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ſtumb, Statt vnd Schloß Vefperin, mit feinem Hauf: 
fen, fo ongeferlich 5000 Mann gerudht, vnnd dafz 
felb die ganz Naht zum Sturm befchoffen. Bolgendts 
zu Morgend den Sturm angeloffen, vnd alfo bes 
melt Statt und Schloß, durch ernftlich vnd heftigs 
Stürmen, fo biß in. die Acht flundt gewerdt, Am 
Sontag, Das tft, den Letſten Junii aus ſchickung 
des Almechtigen, mit gewaltiger handt erobert, auch 
alle Zürggifhen darinn, deren dann ain groffe An: 
zal, vnd flattlihe Befakung gewefen, Nidergehas: 
wen, vnd vmbbracht, Vnd wiewol ed dem vnferigen 
auch Köpf golten, Yedoch mit der hilff Gottes, dem 
Sig alfo erhalten. 


Es feind gleich zu allem glückh Ain tag darvor 
3500 Zürggifcher Pferdt, oder Neutter, auf den Raub 
vnd Strayff, herauß gefallen, Die nachmal das 
Schloß nit mer erraichen khünden. Sonſt hetten bie 
onferigen mühe gehabt. Es ift auch vil guets dar: 
inn gefunden worden, Dann vil Zürggifh voldh, 
fih vnd das Jerig darein geflefhnet (geflüchtet) hat. 

Heg zeuht Wolgedachter Herr Georg Graf zu 
Helffenftain, für ain andere Vefle, Tottes genandt, 
Bott der Allmechtig verleih auf vnſer feyten, gnad 
vnd Victori, Amen. 

Die No. Kay. May. ꝛc. Sollen auf den 15. diß 
Monats Juni, die Mufterung derfelben gerapfigen 
Zeugs, vnd Kriegs. voldh zu Wien halten. Vnd 
Nahmals mit Ehiften fih mit dem gangen heilen 
Hauffen in Bngern hinab verfügen. Die vnzerthailt 
heylig, Ewig Dreyfaltigkait, welle der Rö. Kay. 
May. fambt allen irer Mayeſtett Kriegsvolckh vers 
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leben, Sig vnd vberwindung des Erbfeindts des 
Türggend, Amen. 


Volgt hernach, was für Kriegsvoldh beftölt ift, 
von der Kay. May. Wider den Zürggen hinab in 
das Vngerlanndt. 

Graf Georg von Helffenftain, fo den 24. May 
zu Schärding gemuftert worden, . . 12 Fenpdlin. 
Claus von Hatftöt, fo die Pfingftfeyertag 
zu Paſſaw gemuftert ift worden, . .10 — 
Wilhalm von Walthertbumb, fo den 10. 

Sunii zu Röß in Oſterreich gemuftert ift 
worden, Er & ...:..10 — 
Schweytzer ſchickhen — fue voldd - . . 12,000 
Welſche Schügen, So aus welfch Landt fomen 2000 
Hersog zu Slorenz ſchickht zu fueß Haggenfchügen 12,000 
Der gerayfig Zeug, wie hernach volgt. 
Römifher Kayferliher Majeflät Hof-Fan 1500 Pferbt 
Ersherzog Ferdinand zu Oſterreich ꝛc. 1000 — 
Ersherzog Earl zu Ofterreih c. » » . 500 — 
Marggraf Philpert von Batın . . . 50 — 
Graf Gündthere von Schwargenberg . 1250 — 
Graf von Barbi - » » : 2 2 2.1000 — 
Herr Ludwig Brand . ... . 1000 — 
Landtleut in Ofterreich, fo Herr Diet: 
mair von Lofenftain zum thail für . . 1500 — 
Behalm . oo . 44 3000 — 
Shlöfer - © oo v ı 443300 — 


Märhernn. 0. 0 0. ID — 


Laußnitr ... . . .« 500 — 
Hertzog Auguftus, Ghurfürft zu Sachſen 2000 — 
Pomernn. 41000 — 


| 
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Hörtzog von Saphoy auf ſein aigen Coſten 600 Pferdt 
Welſche Schützen zu Roß, mit langen Rörn 200 — 
Erbion von Schainach Polniſche Pferdt 4000 — 
Huſſen. 0 0 0 0.0. 5000 — 


Summa . . 20050 Pferbt 

Der Pabft gibt Monatlihen zu difem Zug 12000 
Gronen. 

Hifpanien gibt auch Monatlihen zu difem Zug 
10000 Gronen. 

Der Lazerud von Schwendi, bat jest bey ime 
Sn feinem Lager, Teutſch Lanndtßknecht 6000. Vnd 
Bngern zu Roß 3000. Vnd Vngern zu Fueß 3000. 
Auch guet fehwarger Reutter 3000. Auch Schantz⸗ 
leut vnd ander Gefindt. Gott geb auch glückh dartzue. 

Gedruckht zu Innfprugg, durch Ruprechten Höller.« 

Dieje Nachricht ift auf einem Bogen auf Art ei: 
ned Patentes gedrudt, und mit einer Randverzie: 
rung im Holzſchnitte eingefüht. Ginen ähnlichen 
»Außzug Newer Zeitungen aus der Römiſch. Kayfer: 
lihen Mayftat Feldleger in Hungern, zwo meyl vn: 
der Rab, von dem 30. Augufti 1566, getrudt zu 
Augfpurg durch Hans Zimmerman« — könnte ich lies 
fern, wenn es mir zuflünde, die Geſchichte diefes 
Krieges zu befchreiben. Für den Antheil, den Tyrol 
an demfelben genommen hat, genüge dad biöher ge: 
fagte. 

Nachdem Solymann der türfifhe Kaifer am 4. 
September im Feldlager vor Sigerh geftorben, und 
mit feinem Tod auch die Furcht vor den weitern 
FKortfohritten der Zürfen gefunfen war, Fehrte der 
Kaifer fowohl, ald auch deffen Bruder Ferdinand 
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nah Wien zurüd, und diefer reiffte bald darauf nad 
Prag, feine Familie abzuholen und nah Innsbrud 
zu überfegen. Chevor dieſes geſchah, lieg er durch 
ein öffentliches Edikt feine Gefinnungen in Betreff 
der Religion fund machen. »Demnach, fagt er, Die 
Kayf. Mit. vnſer allergnädigfter geliebtefter Herr vnd 
Pater — in der väterlihen Disposition — vnter an— 
dern vermelt, dag Ir — Willen — ſey, und vor Difer 
Zeit fhwebenden, vnd allen Fünftigen Secten vnd 
verfüerifchen leeren zu hüten, bey der gehorfam, Mi: 
nigfeit und gemainfchaft der heil. allgemainen Criſtl. 
Römiſchen Kirchen beſtendiglich zu bleiben, auch 
treulich zu befleiſſen, die darwider einreiſende Secten, 
ſchödlich opinion vnd zerrüttliche leeren ſamt iren 
aufbreitern vnd leerern aus vnſern landen vnd ge— 
bieten auszureuten, die ſachen der Strittigen Reli- 
gion zu Chriftlicher Ainigfait vnſers böften Vermö— 
gend zu befürdern;— Daß wir hierauf in Antrettung 
onfer regierung vns nicht höchers angelegen fein laf 
fen, dan Ir Kayf. Mit. vatterlihen — Willen fürder: 
lich ind Werd zu richten, vnd derowegen Entſchloſſen 
fein in vnſern Landen allenthalben die alte mare 
Chatolifhe Religion zu erhalten, — Iſt demnach vn: 
fer gnebiger vnd entlicher beuelch, dag Ir euer fleif 
ſiges auffehen habet ac. — Geben zu Ynfprugg den 
16. tag Septembris — 00.« (Resch ex Cop. im- 
pressa.) 

Auch die brirner’fchen Statthalter wurden erfucht, 
diefe Iandesfürftlihe Erklärung ihren Unterthanen be: 
kannt zu machen. Bald darauf erhielt der Koadju: 
tor zu Briren von feinem Oheim dem Kardinal fol: 
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gendes Schreibens: »Erwürbiger in Got gliebter 
Better. Aus was Vrſachen wir bewegt worden den 
Würdigen Wolgebornen vnfern Andechtigen lieben 
Vettern Chriftoff Andreen Freyherrn zu Spaur und 
Baler, vonfern Zuembherrn zu Triendt vnnd Brichs 
fen, Eurn Bruedern hinaus abzufertigen, das wer: 
det Ir der lenge nach ab dem fehreiben fo wir ainem 
Ermwürdigen onnferm Zuemcapitl in gmein zuethuen 
vernemen. Vnnd wiewol ſich gebüret, das Ir als 
der Eiter Ime Eurm Bruedern, vnnd den andern 
Bnnfern Tuembherrn ain lebendig Benfpiel und Er: 
emp! fortragen follet. So wellen wir doch zufriden 
fein onnd Got danndhen, wann Ir Ime Eurm 
Bruedern, der fih vil mer ab Euch folle fpieglen, 
in feinem Wefen thuen vnd laffen nachuolget, Dann 
Er unangefehen feiner Jugendt Got Iob aines folis 
hen fürtrefflichen erzogenen Züchtigen Wanndis vnnd 
gmüets, das wir an Ime khain Mackhl oder Vntu— 
gendt fpürn oder wiffen, darzue in der fchrifft zimbs 
lich beleſen vnnd erfaren. Alfo das (wir) zu Gott 
dem Allmehtigen verhoffen, Er werde durch ver: 
mitlt feiner Götlihen gnaden vnnd eingebung des 
Heiligen Geiftö, in fachen was mererd onnd fruchtpas 
rers außrichten, als villeiht von Ehainem andern nit 
beihehen möchte. Vnnd wie wir zu gleich Euch vnnd 
Eurn Brueder zu Geiftlih vnnd Weltlihen Stanndt 
auferzogen, vnnd gnedigift geholffen, So mwolten 
wir gern, dad Ir Euch darinnen beuorab zu Gottes 
lob onnd Ehr vnnd dann nach vnſerm wolgefallen 
würdhlichen verhalten thättet, Nit allain tarumben, 
das wir vns deſſen auf. difer Erden vnnſer Lebzeit 
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zu erfrenen hetten, Sonnder volgends, wann wir 
dem willen Gotted nah, aus diſem Jamerthal vnnd 
Zergenftihen Weldt abgefordert werben, das wir 
defhalben mit onbefchwärten Herzen vnd vnvermai: 
ligten Hochzeitlichen Klaidt für den Stuel Gottes er: 
feinen, vnnd den Lon der Emwigen Eeligkhait em: 
pfahen vnd erlanngen mügen. Dem allem nad has 
ben wir Euch ſoliches ſelbs zu beherzigen vnnd zu 
bedenndhen gnediger Wätterliher vnnd Ghriftlicher 
Mainung nach wellen zuejhreiben, Des vnzweifen— 
lihen VBerfehens, Ir werbet Eur leben vnd wand! 
darnach ſchickhen, Vnnd den Andern nah Menige— 
lich ain guets Exempl geben vnd vorzutragen wiſſen. 
Daran befürdert Ir fürnemblich neben Eurer Seeln 
Hail ain Götlichs Werckh, vnd Vns beſchicht von 
Euch als obſteet, das Höchſt gefallen. Der wir Euch 
damit Vätterlichen Hulden und Gnaden germaigt fein. 
Geben im Schloß zu Spolett den 23. tag Nouem: 
bris Anno 66.« 

(Mit zitternder Hand unterſchrieb er ſich) C 
Carlis Trid. (Christophorus Cardinalis Tridenti- 
nus. Ex Autogr.) 


Wir können zwar ſicher glauben, daß unſern 
Kardinal der eigene Eifer angetrieben habe, ſeinen 
Nepot nah Brixen zu ſchicken, und durch ihn man: 
che Verbefferung bey der dortigen Geiftlichkeit zu er: 
wirfen: wir dürfen aber auch nicht vergeffen, Daß 
der heilige Pius V. auf dem päpftlihen Throne faß, 
der nicht ruhen Fonnte, vor er nicht eine aufrichtige, 
eine tief eingreifende, eine weit umfafjende Refor— 
mation nad) dem Verlangen des Kirchenrathes von 
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Trient in ber Kirche Gottes, vorzüglich unter dem 
Klerus eingeführt fah. In eben diefem Sabre hatte 
Pius V. dur ein eifervolled Breve die Erzbifchöfe 
Deutfchlands, unter diefen auch den von Salzburg, 
aufgefordert, allen Fleiß anzumwenten, um den ärs 
gerlihen Ledenswandel mancher Diener der Religion 
zu verbeffern, da aus demfelben fo vieles Unheil 
fliege. Er hatte diefes Breve am 17. Juni 1566 ers 
lafien. (Resch ex Lünig.) 

Am 27. November fehrieb der Kardinal Ludwig 
von Madrutz Koadjutor zu Trient, er gedenke fi 
am 13. des Fünftigen Monathed zu erheben, und 
dem Landesfürften Ferdinand, deflen Ankunft man 
nädftend erwartete, entgegen zu reiten. Er werde 
mit feinem Vater Niklaus, und feinem Bruder For—⸗ 
tunat, und mit nicht weniger, ald hundert Pferden 
fommen. Er ladet den Koadjutor ein, ihm Gefell: 
fhaft zu leiften, und erfuht ihn, zu Innsbruck und 
zu Briren Quartier und Lebensmittel DOTSNSEDELIENG 
(Ex Autogr.) 

Des Erzherzogd Ferdinand Ankunft nach Inne: 
bruc verzögerte fich biß auf den 17. Jänner 1567. 
Bon Briren aud wurde der Weihbifchof Blafius Al: 
liprandini zu deffen feyerlihen Empfang abgeordnet. 
Die Beichreibung des Einzuges überlaffen wir an: 
dern. Unfer Kardinal Chriftoph hielt ſich um diefe 
Zeit immer zu Rom auf, von wo aus er öfter nad) 
Briren fchrieb, um die, durch feinen Enkel Chriſtoph 
“ Andre von Spaur angeordnete Bifitation und Res 
formation des Klerus zu betreiben Mit Freuden 
vernahm er, daß feine Bemühung nicht fruchtlos 
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ſey, und obfchon er glaubte, manche verdienten me: 
gen ihres bisher erzeigten Ungehorfamet geftraft zu 
werden, »&o wellen wir Ey aber, wie er beyfekt, 
auf difmalen gegen folichen Iren erpieten vnd vors 
haben ald ain guetiger Vatter mit gnaden. betendhen 
vnnd annemen; Doc dergeftalt, Wouer ainer oder 
mer darundter in feinem alten ergerlihen vnd häßli: 
chen leben erfunden, der obbeflimbten Gepotten nit 
nachuolgen wurde, fo folle dad Alt vnnd neue zuſa— 
men gerait, vnd diefelben om verrere gnad den Rech— 
ten nad geftrafft werden. Vnnd dieweil Vnns Ins 
crafft vnd Auflag onnfers Biſchoflichen Ambts gebürt 
ob allen des heiligen Goncilii: Sagungen und Decre- 
tis ſteyff vnnd veftigcliben zu halten, Infonders do 
das nit befchehe der darinen wider vns angedeiten 
gefar vnnd entfeßung, fo wir darüber zugewarten. 
Haben wir darumben vorernennten vnfern Vettern 
mit volmehtigem Gwaltſam an vnnfer flat verordnet, 
vnd wellen, dad Er in ſachen mit fonderm ernſt one 
ainichen Affect oder refpect hanndlen vnnd darinnen 
niemands Er fey gleich wer Er welle, verfchonen folle. 
Wie loblich vnnd angenem nun folliiches bey Got dem 
Almedtigen fein, Auch was Geiftlihe fruht vnnd 
nuß 85 bey Menigclihen fchaffen würdet, da? wellen 
wir Euch vmb Khürze willen nit auffüern, fonnder 
ſelbs vernünftigelih zu bedendhen ſtellen. — Geben 
zu Rom 10. Februari Ann. 67.« (Ex Autogr.) 
Unter andern heilfamen VBerorbnungen des Kir: 
chenrathes zu Trient wünfchte Chrifloph vorzüglich 
auch jene wegen Errichtung der Seminarien befolgt 
zu feben. Da er bierüber fein Domkapitel erinnern 
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lieg, gab dasfelbe zur Antwort: »Er wolle einem Gas 
pitl anzaigen ond zu verfieen geben modum et for- 
mam wie ſollich Seminarium. aufgetiht vnd ins 
werdb fol gepracht werden. So wil ſich ain Gapitl 
volgentö Leben und mit— des Herrn Garbinals Hilf . 
pro rato der gepür nach aud wol halten, vnd ges 
horfam erzaigen ond den Decretis Concilii Triden- 
tini tanquam filii obedientes nachkhomen.« (Prot, 
Cap. p. 374.) 

Nun lieg der Kardinal dem Domfapitel anzeigen, 
er glaube, dad Beſte würde feyn, wenn dad heilig 
Kreuz = Spital zum Seminarium überlaflen würde. 
Bon diefer Ueberlaffung wollte aber das Domkapitel 
nichtö hören, weil es dadurch eine Domberren = Prä: 
bende, welche der Verwalter des Spitald bezog, zu 
verlieren fürchtete. Auf diefe abfchlägige Antwort 
fchrieb Chriftoph an den Koadjutor : »Wir follen und 
nit vnpillich verwundern, dieweil wir in nacfegung 
des Jüngſt geweften heiligen Coneilii verfaßten hails 
famen Decretis fürnemblih zu mehr erpauung und 
erhaltung vnferer waren heiligen Gatholifhen Reli- 
gion vnd Glaubensſachen, auch gemainen Vaterland 
vnd allen Wefen zu gueten in onfern Stifft und flatt 
Brichfen ain Seminarium aufzurichten vnd zu pflan: 
zen vorhabend, darzu wir neben anderer vnſer felbs 
darraich vnd verleg von gemains vnſers Erwirdigen 
Zuem Gapitld wegen das vnter fpital allda zu Brich— 
fen famt der Scholasterey vnd ihren Interesse be: 
gert vnd ziechen wellen, das dafielb vnfer Tuemb 
Gapitl foliches difficultiert ond verwidert haben folle, 


fo fie doch nach laut wolgedachter Decretis Concilin, 
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wie auch fonft allenthalben in Italien und anderswo 
gebräudhig ihr gebürnus zu erflatten und contribuiren 
fhuldig, vnbetrachtend, daß wir bdiefes mehr fir fie 
vnd deftweniger ihrer befchwerbe angefehen, dan fon= 
ftien wurde es ihnen vil ain mererö gelten und betref: 
fen. Neben dem hätten wir wol vermaint, fie folten 
bierinnen mehr den gemainen nu&ß fo hieraus in ma: 
nigföltig Meg erfprieffen mag als Ettwa aines aini: 
gen allain particular genieß bedendhen, und zu vor: 
drift das jenig, nachdem der bemelt fpital difer Zeit 
in fondern grofen abfall khomen, das derfelb erft durch 
difes mitl an Verrichtung des gebürlichen Got vnd 
Kirchendienft ja mit mehrern Gott lob vnd almufen 
widerumben erhebt ond gepefiert wurdet. Geben auf 
vnfern fchloß Sorian den 28. Auguft 1507.« (Resch. 
‘ex Autogr.) Dieſes follte nun der Koadjutor felbft 
bedenfen, und dem Domfapitel vorftellen; aber die— 
fe8 war zu drefer Uebergabe damahls nicht zu bere= 
den. Beynahe 200 Sahre verfloffen, bis diefer Plan 
ausgeführt wurde. | 

Am 14. November 1567 entfagte Kardinal Chris 
ftoph ganz dem Bisthum Trient, und fein Enkel Lude 
wig von Madrug wurde nun eigentliher Fürft: Bir 
hof zu Trient, Wie viel Mühe e3 gekoftet, bis ihm 
Erzherzog Ferdinand erlaubte, von dem Fürſtenthu— 
me Beſitz zu nehmen, hat die Zrientner » Gefchichte 
zu erzählen. (Kirche des heil. Vigilius, III. H. p. 6.) 

Auf den zweyten Montag in der Faften berief Erz: 
herzog Zerdinand einen Landtag nad Innsbrud zu: 
fammen. Er reifte in der vorhergehenden Faßnacht 
mit 530 Pferden, und mit einer großen Anzahl von 
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Grafen, Freyherren und Adelöperfonen aus den Vor⸗ 
landen und aus Böhmen zur Hochzeit des Herzogs 
Wilhelm von Bayern mit Renata, einer herzoglichen 
Drinzefiin von Lothringen nah Münden. Da er bey 
diefer und bey fo vielen andern Gelegenheiten eine 
an Verſchwendung gränzende Pracht zeigte, welde 
doch immer durch den Schweiß der Unterthanen follte 
beftritten werden, fo konnten die verfammelten Land⸗ 
fände nicht unterlaffen, hierüber geeignete Vorſtellun— 
gen zu machen. Ferdinand erboth. ſich hierauf »mit 
feiner firſtlichen hofhaltung, ſovil vngemindert feiner 
Hocheit vnd Reputation, die er ibm und feinen Lan— 
den vnd Leuten zu nuß vnd gueten erhalten müßte, 
befchehen Funnte aufs nechſt einzeziechen vnd in ain 
gut wol georbnet Hauswefen vnd Hauswirtſchaft 
zu rihten —«. Zugleich verſprach er auch, die Landz 
fchaft mit zu vielen Landtägen, und mit Forderung. 
von neuen Steuern nicht zu. beläftigen. in wahrer 
Zroft wäre e8 für Tyrol gemwefen, wenn dieſes Ber: 
fprehen in Erfüllung gegangen wäre. - 

Aus Münden fchrieb Erzherzog Ferdinand am 21. 
Februar (am Abend dieſes Tages wurde eben die fey: 
erliche Hochzeit begangen) an unfern Koadjutor, und 
lobte deffen Vorſatz, »daß zu negſt vorfieender Visita- 
tion in jeder Pfarr gebotten werde, daß meniglich 
was ſtands er feye feine Bücher von der heil. Schrift 
und Religion den Visitatoren, bdiefelbe zu erſehen, 
zu approbiren vnd darüber nach gelegenheit werner: 
die gebür vnd notdurft zu. verordnien firbringe.« — 
Gr zeigt dabey an, daß er »allbereit hievor, dergleis 
chen verpoten fektifch biecher in. das Land nit zu füe⸗ 
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ren, noch zu verkaufen offne Mandat habe auögeen 
laffen,, und daß er dieſes auch hinfiran tun wolle.« 
(Resch. ex Autogr.) 

Eine folhe Bifitation, wo auch mit Beyzug der 
weltlihen Obrigfeit den verbothenen Büchern nadhges 
fucht wurde, ſtellte man im Jahre 1570 wirklich an, 
wie wir zu feiner Zeit hören werden, 

Kaifer Marimilian II. ertheilte unferem Kardinal 
ald Adininiftrator des Hochſtiftes Briren am 5. Juli 
1568 die fürftlihen Lehen, zu deren Empfang Mas 
thiad MWertwein Domherr zu Briren und Dompropft 
zu Wien, mit Kafpar Payr zu Galdif, Hauptmann 
zu Briren beauftragt waren. (Resch. ex Autogr.) 
Mathias Wertwein war fon feit einiger Zeit vom 
Kardinal Chriftoph eingeladen worden, als fürftlicher 
Kanzler nad Briren zu fommen; konnte fi aber von 
feinen Geſchäften zu Wien nicht fogleih losmachen. 

Bu Briren war indefjen Chriftoph Andre von Spaur, 
als von feinem Oheim dem Kardinal beauftragter 
Kommiſſär mit Reformation des Klerus eifrig befchäfe 
tiget. Nach vorhergehender Unterfuhung wurde am 
6. Juli derfelbe zufammengerufen, und ihm diefe drey 
Punkte vorgetragen, daß jeder 1. innerhalb 14 Tas 
gen jede verbächtige Perfon aus feinem Haufe entfer: 
nen, 2. fih vor den Wirthshäuſern und Unmäfligkeit 
im Trinken hüthen, und 3. ale Obliegenheiten ihrer 
Benefizien treulich erfüllen follen.. Den Uebertrettern 
diefer Vorſchriften wurde die Erfommunifation gedro: 
bet. (Prot. Cap. p. 400.) Da man glaubte, der 
Domdekan Leopold von Trautmansdorf laffe fich we 
gen diefer Reformation «ine große Nachläffigkeit zur 
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Laft legen, fo wurde ihm am 16. Juli ein ernftliches 
Warnungd: Dekret dur den Koadjutor und die übri: 
gen rejidirenden Domherren zugefertiget, das er frey: 
ih nicht ohne großen VBerdruß aufnahm. Nach einiz 
gen Monathen ging aber das Domkapitel noch weis 
ter, und erklärte den Dekan für diefes Jahr feiner 
Einkünfte verlürftig, und drohte mit der Abfesung 
felbft, wenn er zu ferneren Klagen Anlaß geben würte. 
Auf des Dekans Entihuldigung wurde ihm zwar der 
Bezug der Einkünfte wieder bewilliget, doch die ans 
gehängte Drohung erneuert. (Prot. Cap. p. 418, 421.) 

Dem Wunſche des heiligen. Kirchenrathes zu Trient 
nachzukommen, entſchloß ſich Johann Jakob, Er;bi: 
ſchof zu Salzburg, ein Provinzial-Konzilium zuſam— 
men zu berufen. Noch ehe das Einladungsſchreiben 
nah Brixen kam, erließ der heilige Vater Pius V* 
ein Breve an unfern Koadjutor, wodurd er feine 
Freude über diefe Einberufung bezeigte, und den Koads 
jutos ernftlih ermahnte, bey der Synode ohne Aus: 
rede zu erfcheinen, und bey den vorfommenden Ges 
fihäften dem Erzbifhof aus allen Kräften beyzuftehen. 
Das Breve ward gegeben am 1. Dezember 1508. 
(Resch. ex Autogr.) 

Das Einberufungsfchreiben felbft (vom 29. Jän 
ner) richtete der Erzbifchof zwar an unfern Kardinal 
und forderte, daß er auf den. Montag nach dem. drit: 
ten Sonntag in der Faften, auf den. 14. März 1509 
zu Salzburg erfcheine; bald darauf aber ſchrieb er 
auch an unfern Koadjutor: »Hochmürdiger in Gott. 
Befunders lieber Herr und freund. Eur Freundſchaft 
find mein fruntlicher grus und alles liebs zuvor, 
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Bond winfh (da es) E. F. glicklich vnd wohl gieng, 
befien bette ich ain fondere freud. Nachdem Ich den 
Synodum Provincialeın ausſchreib, Hab Ih nit vmb— 
gehen wellen, E. 3. der alten Kuntſchaft halber mit 
difem briefle Haimbzufuehen. Vnd nachdem Ich mich 
verfihe, E. F. die werde folhen Synodum von des 
ſtiffts Briren wegen aigner. perfon befuedhen, fo will 
ich derfelbigen weitläuffiger zu fchreiben vnterlaſſen. 
Darneben E. F. von Gott dem allmächtigen alle glick— 
liche Wohlfart verkhünden. Datum Salzburg den 7. 
Februarii im 69. Jar. Hanns Sacob Erzbifchoue zu 
Salzburg. (Resch. ex Autogr.) 

Unfer Kardinal Chriftoph, der fich noch immer 
zu Rom aufpielt, machte auch wirklih dem Koadju⸗ 
tor den Auftrag, das Domkapitel, die Vorſteher der 
Kollegiat: Stifte und der Klöfter, wie auch die Lands 
Dekane zufammen zu berufen » fih mit ihnen über 
bie Verhandlungen zu unterreven, und dann zur 
beflimmten Zeit nad) Salzburg zu reifen, um dort 
alles zu verrichten, was zur Ehre Gottes, zur Aus— 
reutung der Kegereyen, zur Verbeſſerung der Sitten, 
zur Erhaltung der Religion, zum Nugen des geiſtli— 
chen Standes als zweckmäſſig würde erkennt werden. 
Er gab ihm zugleich eine weitläufige Inſtruction, 
was er zu Salzburg vortragen folte. Gegeben zu 
Rom — am 26. Febr, 1569. (Resch ex Autogr.) 

Die Einberufung zum Provinzial: Konzilium wur⸗ 
be im brirner’fchen Domkapitel am 7. März vorge 
Iefen, und beſchloſſen: »Dieweil Herr Dechant vnd 
andere Herrn Aus beweglichen Vrſachen nit erſchei⸗ 
nen haben khinen, hatt ein lErwirdig Gapitl unter 
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Inen erfpieft vnd aufgefchoffen den Erwirdig hoch: 
gelerten Herrn Blafium Alliprantinum Thuembherrn 
aldie, Welliher in Namen eines Erwirdigen Thuembs 
capitl folt hinausziehen, vnd dafelbfi Ale fachen 
und befhmwärungen des Stift neben dem Preposi- 
to proponieren ond zum peften fürbringen.« (Prot. 
Cap. p- 420.) 

Am beftimmten Tage kamen nun folgende Bi— 
fchöfe, oder derfelben Abgeordnete nah Galzburg: 
Urban Bilhof non Paffau, Urban Bifhof zu Gurf, 
Chriſtoph Biſchof zu Chiemfee, Peter Bifhof zu Se— 
dau, Erneſt Adminiſtrator des Bisthums Freyjing 
Herzog von Bayern, Johann Thomas von Spaur 
Koadjutor von Brixen, Kaſpar Macer, Abgeordne— 
ter des Biſchofs zu Regensburg, Conſtantin, Abges 
ordneter von (Herkules Rettinger) Biſchof zu Lavant. 
Unter. den Abgeordneten der Domkapitel erſcheint 
Blajius Alliprandini Domherr und Meibbifhof zu 
Briren. Unter den Äbten zeigt fih Georg Abt von 
Georgenberg (Beytr. IIL p. 153) Nebft diefen eis 
gentlichen Vätern des Kirchenrathed waren auch, aus 
der Diözefe Briren zugegen »Herr Seronimus Dechant 
in der Neuftift (Diefer Hieronymus Laubner verwals 
tete mit Auguftin Schabl nahmahligen Propft da& 
Stift, da Propf Gall Gaſteiger an ſchwerer Gemüths— 
Krankheit litt.) Herr Sohann Pfarrer zu Zügen (Jo— 
ban Kronhofer hatte diefe Pfarre im J. 1558 erhal 
ten) und Herr Eraſm Pfarrer zu Phliffen im obern 
Innthale« (Erasmus Steiner oder Steinmayr war Pfars 
rer zu Fließ geworden im 3. 1565, und wurde im, 
J. 1572 auf die Pfarre Zams überfegt.) Die Näh— 
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men diefer Männer erfcheinen in einer Schrift, worin 
die Verhandlungen diefer Kirchen: VBerfammiung kurz 
angezeigt werben, fo wie diefelben fehr weitläufig Durch 
den Drud (Constitutiones et Decreta — in Pro- 
vinciali Synodo Salisburgensi edita — An. D- 
1569. — Dilingae excudebat Sebaldus Mayer 1574 
in 4to) befannt gemadht wurden. Aus ter fürzern 
Anzeige nehme ich heraus, was folgt. | 

»Nach Verrichtung des Gotgdienftö haben der Herr 
Metropolitan noch deffelben tags (15. März) die Vr⸗ 
fach der Eruorderung anzaigen laffen: nemlih vnd 
firnemlich zu confultieren, wie die Decreta des ale 
gemainen Concilii zu Trient — folten vnd möchten 
zu MWerch gebracht vnd volgentd vollzogen werben. 
Als nun hierauf die beratfhhlagung fürgangen, iſt im 
Werckh befunden worden, daß villeiht in bemeltes 
Zrientifhen Concilii Decreten ettlihe Artikl fein 
möchten, vie difer Salzbyrgifhen Provinz etwas wer 
niger bequemb, vnd dermaßen, wie die durchaus ge: 
flölt, deftoweniger vollzogen werden möchten.« — Es 
wurde nun die Annahme der Trientnerifchen Verord⸗ 
nungen, doc mit einigen Außnahmen, und zugleich) 
mit dem Beyſatze befchloffen, dag man diefe Befhrän: 
fungen dem Papft vos der Kundmachung vorlegen, 
und um deffen Gutheißen bitten wolle. 

»Weitter vnd zum andern ift für ein hoche not— 
-turft angefehen, vnd auch beſchloſſen worden, daß 
der Herr Metropolitan und die andern Herrn Or- 
dinarii balt nach der Octaven Corporis Christi 
näbftfhünftige Synodos Diocesanas halten, und 
ein jeder Ordinarius hie entzwifhen vnd auch auf 
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Tenfelben Tag genucalame Inquifition einzichen fols 
le, wie es doc in aines jeden Dioces der Religion 
halben gefhaffen, ob ver merer oder weniger thail 
Gatholifh, undter ainer oder baiderlay geftalt com- 
munigieren, wie es der Heiligen Meß halben, auch 
mit dem Gotsdienft ynd den Ceremonien gehalten 


werde? In folihen Synadis diocesanis foll au der 


Clerus zum vleifligiften adhortiert vnd vermant 
werden, das Sy bey der allgemainen Catholiſchen 
Neligion feftiglich befteen, und fich durch widerwer— 
tigd davon nit abwendig maden laſſen follen, Dane: 
ben foll Inen auh — dife Vertroftung befchehen, daß 
man Ire gravamina — erwegen, benfelben auch abs 
zuhelfen — bey den Weltlihen Fürften — anſuchen — 
wolle.« Zum beitten (wolle man eine fonderbare lin: 
terrgedung veranftalten, gi, und durch wen die Be— 
fhwerden den Fürften follten vorgetragen werben. ) 

Zum Bierten (Sollen die Bifchöfe mit dem Mes 
tropolit auf die Verfaffung eines neuen »Agent Pues 
ches,« eines allgemeinen Formulars bey Ausſpen— 
tung der beil. Soframente, bedadyt feyn. Das rös 
miſche Ritual war mit allgemein verbindender Ger 
ſetzeskraft noch nicht erfchienen. ) 

Zum Fünften (da in Salzburg noch keine Buch: 
druckerey exrichtet iſt, wird der Fürſt-Biſchof von 
Paſſau erſucht, die Drucklegung der nöthigen Kir— 
chenbücher zu beſorgen.) 

Zum Sechſten, »ſo iſt das Werch der Seminarien 
daraus khünftig geſchickhte und taugliche Catholiſche 
aines erbaren wanndls Brieſter zu erziglen fein fol- 
len, dahin bedacht, und ſonnderlich durch den Hexrn 
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Metropolitan deshalben difen Puncten iezo noch al« 
bie zu erledigen angehalten worden. Dieweil aber 
ſoliches ain merere beratfchlogung, und aines ieden 
Herren Ordinarien und anderer mügliche gelegen: 
hait betrifft, und darumben difer Punct auf dismal 
alhie nit befchloffen werden hat mügen, fo ift die 
fahen dahin Pyumben, daß ain ieder aus den Her: 
ten Ordinarien zwifchen bie, und dem nägften De- 
putatious Zag, fo nach den Synodis diocesanis ge: 
halten werden folle, was ain Seder in ainen folchen 
bodhnotwendigen vnd unvermeidenlihen Merdh thuen 
welle, fi resolviere, wie und was geflalt ain ies 
der folihe Seminaria und in wa$ anzall und mit 
was gelegenheit der Seminarien Profect der Ga: 
tholiſchen Kirchen zu guetem in der Erudition und 
Doctrin anzurihten bedacht, — dem Metropolitan 
zufchreiben; — Vnd (diefer) will ſich verfehen, es 
follen fih von difem hochnotwendigen Werd fonder: 
lich die Herren Ordinarii zu entziehen nit Vrſach 
haben.« (Nun werden alle Anweſende genennt, wor: 
auf der Beſchluß folgt.) 

»Alfo das nun mehr auf dismals difer Provin- 
eial Synodus in namen des Almedhtigen, wie der: 
felbige in dem heiligen Geift angefangen, gleihfasU 
jezo auch mit der Heiligen Drifeltigkhait und Te 
Deum laudamus fein enndt genomen, und nad) be— 
fhehner Dandfagung der erfcheinung und angewend⸗ 
ter vleijfiger mühe und Arbait ainem Jeden was 
ſtandt der fey, den weg widerumb anhaimbs zu nes 
men frey geftellt worden. Befchehen in des Herren 
Metropolitans Stat Salzburg am Montag nach Ju- 
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dica, welcher gemwefen ift der Achtund zwainzigift Mo: 
natd Tag Martii — 1509 (Resch ex Autogr.) 

Der Kardinal unfer Fürft: Bifhof wartete indef: 
fen mit Sehnfucht auf einen Bericht von den Ber: 
handlungen diefes Kircherrathed, und verlangte def: 
wegen von feinem Koadjutor, er follte ihm anzeigen, 
was wegen der von ihm gegen die landesfürftliche 
Regierung eingeführten Befchwerden befchloffen wor: 
den, und feste dann bey: »Gleichfalls auch haben 
wir Euch hiemit gnedigcklichen zu ermanen nit onn= 
derlaffen mügen, das Ir fambt ainem Erwürdigen 
Zuemb Gapitl allen andern Gefagen vnnd Verord: 
nungen im Geiftlihen Standt, fo im wolberuerten 
gehaltnen Synodo zu Salzburg fürgenomen, decre- 
tiert vnnd befchloffen worden feyn, fleiffig vnnd ve: 
ſtigclich nachleben vnd andern guet Erempl vortragen 
wellet. — — Geben zu Rom den Legten tag Aprilis 
15069. (Ex Autogr.) 

Gr mußte alfo noch zuwarten, weil doch der Erz= 
bifhof befchloffen hatte, die Verordnungen der Pro: 
vinzial: Synode nah Rom zur Beftätigung des Paps 
fted abzufchiden, ehevor diefelben promulgirt, und 
ihre Beobachtung mit Ernft betrieben würden. Auch 
wegen der Beſchwerden, die er von der landesfürft- 
lichen Regierung fowohl in Dinfiht auf das Hoc, 
ftift Briren, ald auch noch mehr wegen feines Enkels 
in Zrient zu erleiden hatte, brauchte e8 große Ges 
duld. Doc hatte er auf der andern Seite auch wies: 
der eine große Freude, da in diefem Jahre das könig— 
liche Stift zu Hal zu Standen fam, und durch die 
zwey Prinzefiinen Magdalena und Helena, Züchter 
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des Kaiferd Ferdinand J., Schweſtern unfers Landes: 
fürften Ferdinand am 6. Dezember bezogen wurde. 
Mir werden davon bey den Stiftungen mehr reden. 

Endlich erbielt der Koadjutor die päpftlihen Bul— 
fen über vie Beftätigung in feiner Würde, mit der 
Zufiherung der Nachfolge Im Bisthum nad dem Hins 
tritt oder der Nefignation feines Oheims. Diefer er: 
neuerte aud fein Verſprechen, daß er feinem Enkel 
aus den brirner'fchen Kammergefällen jährlich 1000 
Kronen wolle abfolgen laffen. Geben zu Rom den 
Sibenden tag Monats Sanuarii Anno LXX. (Resch 
ex Autogr.) Am 3. Februar wurden diefe Echreiben 
dem Domkapitel vorgelegt, welches zwar damit zu: 
frieden war, doch den Wunſch beyſetzte, es möchte 
ibm das freye Wahlrecht für den Fall zugefichert wer: 
den, wenn der Koadjutor vor dem Kardinal flerben - 
folte; der Koadjutor möchte auch die gewöhnlide Kas 
pitulation beſchwören; und ed möchte Sorge getragen 
werden, daß die großen Schulden, welde auf dem 
Hochſtift Laften, abgezahlet werden. (Protoc. Cap. 
p- 445.) 

Am nähmlichen Tage brachte ber Koadjutor im 
Domkapitel vor: »Nachdem die Vifitation allenthals 
ben vermög des Concilii Tridentini an die Hand 
wirt genumen, vnd (er) Ich zu ainem höchern vnd 
greflern Standt werde berueffen, dariber Ime nit atn 
khlaine Verantwortung wirt auferlegt. Damit er aber 
folihyen feinem Berueff und Ambt deft volfhumenlis 
her nachkhume, So well (er) follich gottfellig vnd 
Griftlih Werckh auch an die Handt nemen, damit ber 
 Zizania vnd das vnkhriſtlich leben, welliches Seh al⸗ 


567 


Ienthalben unter den Griften vmbſchwebt, werde Auf: 
gereidt, Vnd daß folliches deft ere fort gehe, begere 
(er) daß follihe Nifitation pey Ime erftlih werde ans 
gefangen, vnd alfo a majoribus ad minores proce- 
dier, vnd die Viſitatores follen fein Herr Mathias 
Wertwein Gantler, H. Caſpar Hoyer Viczrius ge- 
neralis, 9. Blaſius Alliprandinus Suffraganeus, 
Alle drey Doctores vnd Canonici Capitulares. (Er) 
verfehe fih auch gegen einem Erwürdigen Thuemb- 
capitel, Sy werden Ime zu follihen Gottlichen Werd 
treuen Peiftandt thuen, vnd demfelben auch nachkhu⸗ 
men, das ſich ein Jeder gang gehorfamift erpotten, 
fo vil müglich iſt nachzukhumen. (Prot. Cap. p. 446.) 

Cine der erfien Folgen diefer Vijitation war, 
dag dem Domdekan Leopold von Zrautmansdorf der 
Kath ertheilet, und der Munfch des Kartinald ans 
gezeigt wurde, fein Amt freywillig niederzufegen, 
und ſich dadurd einer fehärfern Ahndung zu ent 
ziehen, welche feine Nachläfligfeit und fein Betragen. 
verdient hätte. Am 13. Februar 1570 geſchah nun 
die Refignation, und am nähmlidhen Tage wurde 
ChHrijtoph Andre von Spaur, des Koadjutors jün: 
gerer Bruder, zum Dekan erwählt, und durch den 
General: Bifar Kaspar Hoyer im Nahmen des Kar: 
dinals ald folcher beftätiget. Am nähmliben Tage 
rejignirte auch der Koadjutor die Mürde eined Doms 
propſtes, und diefe wurde nun dem refignirten De: 
Tan verliehen, weil man doch mit ihm nicht gar zu 
fireng verfahren wollte. (Prot. Cap. p. 447 etc.) 

Der Koadjutor hatte indefien nah Salzburg ges 
fhrieben, und den Erzbifhof. um die bifchöfliche 
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Meihe, und um die Bellimmung der Beit erfucht. 
Der GErzbifchof beftimmte biezu den vierten Eonn: 
tag in der Faften, ber auf den fünften März einfiel; 
verlangte aber, daß auch der Guffragan als affiftis 
render Biſchof nab Salzburg fommen möchte. »Da- 
tum Salzburg den 8. tag Yebruarii im 70. Jar.« 
(Resch ex Autogr.) 

Die Weihe ging wirklih am beftimmten Tage 
vor fih. Sobald Johann Thomas nah Briren zu: 
rückgekommen war, berief er die Pfarrer feiner Diö— 
zefe auf den 19. März zu einer Synode zufammen, 
Mas auf derfelben verhandelt worden, zeigt Die Geift: 
lichkeit felbft in einem Schreiben an den Koadjutor 
an. Ich ſetze daraus folgendes hieher: »Hochwürdig— 
fter in Gott gnediger herr. — Nachdem aus ſchickung 
des allmechtigen Gottes die papſtlich Hallikait vnſer 
allerheiligifter Water, auch diſer hochloblichen Pro: 
vinz Metropolitanus vnſer gnedigifter berr fambt 
Eur hochwürden und Gnaden als vnſer geliebter und 
gepiettender herr auf heut ten XIX. tag Martii ain 
Synodum Diocesanam angejtellt, vnd wir gemal: 
ne Priefterfhaft aus fchuldiger gehorfam hieher con- 
vociert feyn, die Vrfachen vnſerer Zufamenfonfft zu 
vernemen ganz gehorfam erfchienen. Welche ald wir 
vernomen, haben wir foliche nit anderft ald guet, 
loblich, nottwendig und hailfam künden eradten, 
fpüren auch darbey die große vnerfhöpflibe Warm: 
berzifait Gottes, fo durch Ir päpftlich heiliafaft vnd 
anderer vorbenenten Vnſern hochen geiftlihen birten 
ond Battern vns erzaigt und angebotten worden ift, 
deſſen wir vns wie billich erftlich gegen Gott, nache 
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mald aud gegen allen, fo in folchen heiligen Werckh 
Ihr mühe und arbait angewendt, höchlich bedancken. 
Vnd ift demnach) hierauf onfer aller Will, mainung 
firnemen vnd entſchließung ſolchen heiligen Consti- 
tutionen nit zuwider zu leben, ſonder von dem We— 
nigſten an bis auf den Maiften als vill immer müg— 
lichen vnd Gott gnad geben wird, diſem alfo nachles 
ben vnd gleichfürmig zu halten. Auf „feich onfer ons 
terthänig erpietten hoffen wir, Eur Hohwirden vnd 
Gnaden werden ein ſonderlichs Wolgefallen haben, 
Vns auch darinnen in allen dingen vatterlichen ſchuz 
vnd ſchirm erzaigen, damit nit allain das ſo wider 
vns in gedachten Constitutionibus fürgenomen, 
ſonder auch das, ſo mit Vns, vnſer vnd der Kirchen 
Imunitet betreffend darinn decretirt, in fein Wür: 
ung gebracht werde. Iſt demnad vnfer aller dies 
mütigift pitt an E. Hodw. v. Gn. die woll ettwan 
bey ihr fürftlih Durchleuchtigkait vnſern gnedigiſten 
vnd Gott lob Gatholifhen Landsfürſten die fachen da: 
hin hanndlen, damit in nachvolgenten puncten me: 
rers thails neben andern in oft gedachten Conslitu- 
tionibus begriffen Ihr fürftlih Durchleicht ald ein 
gefegter Protector Ecclesiae ein gnedigift einfehen 
bey den nachgefesten weltlihen Obrigkaiten wolte 
thuen, deren laider ettlich vil mehr als jie im beuelch 
haben, ſich anmaßen, dardurch dem frumen Fürſten 
nit klaine nachred, Verdacht, vnd vns groſer ſchad 
vnſchuldiger vnd vnwiſſender weis entſpringen. Erſt⸗ 
lich iſt dis vnſer begern, das die Privilegia ſo von 
dem hochloblichen haus Oſterreich ainer ganzen Cles 
rifey merern Thail diſer loblichen Grafſchafft Zyrol 
37 
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vor vilen Zahren gnebigift mitgethailt, durch jezt 
regirenden Iandtöfürften, wie an der Etſch vnd Graf 
fhafft Görz ſchon beſchehen, auch in diſem boden 
Stift vnd Biftumb Briren confirmirt wurden, das 
mit die Pfarrhöf vnd ander Priefterhäufer wie von 
Alter herkomen, auch alle geiftliche und weltliche Recht 
vermögen, von dem vngepürlichen Einfall der weltliz 
chen DObrigfeiten wan ein Geiftliher mit tott abge: 
het befridet fein, damit durch ſolchen einfall nit Vr- 
baria, briefliche gerecdhtifeiten (wie bisher an vilen 
orten befhehen) mit der Weil den Geiftlichen nit gar 
entzogen werden. Zum andern daß fein geifiliche per: 
fon von kainer weltlichen Obrifeit, bi es Ihr von 
der geiftlichen hochobrigfeit erlaubt wird, vmb nichts 
geftrafft werde, fonder vmb alle Mißhandlung bey 
dem Ordinario anflagt werde ond durch feinen Ordi- 
narien gerechtfertiget fol werden. Daß alle Pfarrkin: 
ber ihren Pfarrherren in fahen die Neligion und Seel 
betreffend aehorfam laiften, vnd daß Fain Pay deren 
fahen halber für Fein weltlibe Obrigkait gewendt 
werde, allain fie werden von dem Ordinario darzu 
erfucht. Daß auch mit nichte geftatt werde, daß die 
Weltliche Obrigfaiten die verbachten püecher von den 
Yinderthanen zu ihren handen nemen, dan aus dem 
nit Elainer fonder vnausfprechlicher fchaden ervolgt; 
dan die Obrigkeiten, ſo zuvor Catholiſch, fahrn aus 
firwiz in ſoliche pücher vnd leſens: Wan nun fie ver— 
gifft, ſo khumbt es von ihnen in die glider bis der 
geiſtlich leib der Kirchen infieirt wird, dan dieweil 
es vns hürten nit alle ſolche Büecher zu halten ge— 
ſchweigen zu leſen erlaubt iſt, wie vil weniger ſol es 
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den ſchafen geftatt werden? das ift auch nit der vn: 
nötigift puncten ainer, daß Über alle Lateinifch und 
teutfche fchulen der Ordinarı fambt feinen Pfarrher: 
ren zu feben habe, was der Jugend firgetragen wer: 
de, dag auch in Fainer anderſt nicht gelehrnet werde, 
als Ihnen von den geiftlichen erlaubt ift: wer aber 
nit volgen wolt, fol abgeichaffen werden. 

An den Kirchenraittungen, daß den Pfarherren 
wie billi vnd von Alter herfomen ift, von den Möf: 
nern vnd Kirchpröpften das Glibt genomen werde und 
von denen den Pfarherrn in Verrichtung der Kirchen 
sahen aller gehorfamb gelaiſt werde. Daß aud die 
Dfarherrn weiter nit gedrungen werden, der firftfis 
ben Durdleichtideit Mandat weltliche fachen betref: 
fend auf den Ganzlen zu verlefen, vnd daß folhe auch 
nit an den Kirch-Thüren fonder an ihren gepürlichen 
orten follen verlefen und gefchlagen werden, quia Ec- 
. elesiae sacratae’et ad laudem Dei dedicatae non 
debent prophanis rebus pollui, nec decet Judi. 
cem prophanum causas suas in Templo Dei pro- 
ponere. Daß wir Geiftlihen mit übergebung der 
Beichtzetlen nit mehr von den Weltlichen molestirt 
werden, fonder nach Berfcleiffung der Ofterlichen Zeit: 
allain dem Ordinario zu überfenden ſchuldig fein. 

Leftlihen nachdem wir Geiftlihen mit hochen ſchwä⸗ 
ren fleuren überladen find, die ons hinfiran fhier 
nimmer erfhwingenlichen find zu bezahlen, feittens 
mahl der Altar, Darauf vor Zeiten fo große ſteuren 
angeftellt, gar nicht. mehr oder Doch wenig ertragt, 
auch wo man vor Zeiten ainem Geſell Pricfter oder 
Gaplan wochenlich zwölf. Freuzer nur geben, dad man. 

. 37 * 
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iezt ainem ain Gulden geben muß, will ein Pfarr: 
herr anderft ain befomen, Vnd alfo die Widen in 
difen vnd andern hoch befchwärt. (Sie glauben da: 
ber, bitten zu dürfen.) Daß die firftlih Durchleuch— 
tigkait ons das Jäger-gelt entlies oder doch, dieweil 
wir zu ainem Seminario Contribuiren follen, daß 
daffelb dem Seminario appliciert möcdte werden, 
mit difem geding, das zu Emwigen Zeiten alle tag fir 
das hochloblihe haus DOfterreih ain Lobgefang oder 
gebett von den Alumnis Seminarii Gott dem herren 
aufgeopfert wurde. Dan wo ſolche befhwarnufen auf 
die Widen ie lenger ie” mehr fleigen wurden, fo mies 
fien wir zum thail von vnfern Pfarren fiehen, vnd 
diefelben verlafien, was wir doch nit gern thun woll: 
ten. | 

Item nachdem vill hundert Jahr her ein loblicher 
grauch geweſt, daß bie Pfarherren an fafttägen zu 
ihrer hausnotturft vifhen mügen oder ain fifcher ges 
halten haben, auch das Flain Vögl Wiltprat mögen 
fahen, das nun fezt dur die Weltlifait abgeftelt, 
dag man vns Pfarherren bey vnſern alten gerectig: 
kaiten erhalten welle; dan es ie; laiter dahin gera= 
ten, daß man uns vmb daß gelt vnd fleiffig bitt nicht 
wiberfaren laßt, wir gejchweigen, vns wie von alter 
her fommen, vns zu vnfer haus notturfft felbft fa= 
hen laßt, Bitten derhalben Eur hochwürden vnd 
Gnaden, die wollen vns ald die Vnterthänigen ſchäf— 
lein in difem vnd andern bevolden haben und mit 
gnaden bedenden, die wir vns in aller Vnterthenig— 
feit thuen beuelchen mit difem erpietten, daß wir all: 
zeit fir Eur. hochw. v. Gn. auch Ihr firftlih Durch⸗ 
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leucht langes leben, glidfelige Regierung und Mols 
fart leibs vnd der felen bitten und zu Gott den alls 
mechtigen riefen wellen. Eur hochw. v. Gn. gehots 
fam gemain Glerifey. (Resch ex Autogr.) 

Diefe Beihwerden des Klerus gegen die weltlis 
chen Obrigfriten wurden größern Theils dem Landes⸗ 
fürſten durch den Koadjutor vorgetragen. Auch dem 
Kaiſer ſelbſt ließ der. Kardinal durch den General-Vi⸗— 
Für zu Brixen Kaspar Hoyer, und durch feinen Schwa⸗ 
ger. Hans Tiautſon dieſe und mehr andere Befchwers 
den vortragen, und um Abhülfe bitten. An den Hoyer 
wurde der. Auftrag zur-Reife an das faiferliche Hoflas 
ger von Rom aus. am. 24 April 1570. erlaffen. (Aus 
iogr.). 

Indeſſen hatte auch Chriftoph- Andre- von Spaur 
der neue. Domdekan zu- Briren am erflen Sonntag 
nah Oſtern am 2, April von dem Suffragan Bias 
fius Alliprandini die Priefterweihe. erhalten. Wegen 
der feyerlihen Primitz fchrieb. des Kardinal. an den 
Koadjutor: »Nachdem (der. Dekan unferem Sekretär) 
zugefchriben, wie Ir. vorhabens wäret auf negft fünff: 
tig- Pfingften vnd den negſten tag darnach Eur- brus: 
der vermittelft. göttlicher. Gnaden Eur jedes Erfte meß 
zu halten. Wie wol wir. nun. biöher vorgehebt bei 
dieſen Chriftenlihen Werdh vnd gotsdienſt perfonlich 
gegenwärtig zu fein, alfo das wir vermaint in. der 
Zeit vnſer vorhabende Raid. an Ir Rö. Kaif. Maik 
hof zu volbringen, dadurch wir ſolche Eur Erſte Meß 
dieweil her verziechen laſſen. Wan aber Eur: ange⸗ 
ſchlagner tag an der hand, auch berurte vnſer rais 
aus. firgefallnen Vrſachen auf die nächſt Zeit ˖ möchte 
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erlängert werden, So haben wir derhalben gleich im 
Namen Gottes bewilligen wollen, das Shr mit fols 
her Euerer Meß auf beftimbte täg folet fortfaren, 
ond nit allain mit allen Shriftenlich gebräuhigen Ce- 
remonien beybringen, fondern auch ain Malftat in 
> vnſerm ſchloß zu Briren anrichten, doch beſchaidenlich 
vnd nit übermeflig, das es gotsförchtiglich Ehrlich 
ond loblich zugee. Wir wollen Euch dan ſonderlich 
Ermant haben, das Ihr vor allen dingen Euch be: 
fleiffet denfelben Euren anbefolchnen fland vnd Prie: 
ſterthumb zu Gottes lob und Ehr, auch uns zu an: 
genemen Wolgefallen, dem ganzen gemainen Wefen 
zu Defter fürfehung,. vnd Euch ſelbſt zu Wolfart ge: 
dendht zu füeren, inmafjen vnfer Vertrauen zu Euch 
ſtehet. Euch. dabey mit vatterlichen hulden allemal 
vorberift zugethan. — Geben zu Rom: 24. Aprilis 
An. LXX. (Resch, ex Autogr.) 

- - Die auf:Pfingften amgeordnete Feyerlichfeit wurbe 
in Hinficht des Dombdekans auf den Herbft, in Hin: 
fiht des Koadjutord aber, ich weiß nicht, au wel 
cher Urfahe, beynahe auf zwey Jahre verfhoben. Sn: 
deffen fihrieb dad Domkapitel an den Kardinal nad 
Nom, und zeigte ihm an, daß Erzherzog Ferdinand 
gefinnt fey, ven Pfandfchilling von 81,000 fl. für die 
vier Herrihaften in Mufterthal, Schöned, Michaels: 
burg, Uttenheim und Heimfeld nächſtens zu erlegen, 
und alfo diefe Herrfchaften wieder abzulöfen. Der 
Kardinal wurde daher erfucht, diefen Pfandfchilling 
unverlegt zum Nutzen des Hochfliftes anderöwo anzu: 
legen, und daher zu forgen, daß andere Schulden 
und. ausfländige Steuern berichtiget. werden , damit 
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nicht vom Pfandfhilling Abzüge gefchehen. Dieſes 
fhrieb dad Domkapitel am 24. April 1570. (Prot. 
Cap. p. 467.) 

Um diefe Zeit wurde eine allgemeine Paſtoral⸗Vi⸗ 
ſitation im Bisſsthum vorgenommen, und durch die 
verordneten Viſitatoren, Mathias Wertwein Kanzler, 
und Kaſpar Hoyer General-Vikär, zu Sterzingen 
der Anfang gemacht. Kaum war dieſer gemacht, als 
die Viſitatoren den Auftrag erhielten, die Viſitation“ 
zu unterbrechen, und ſich eilends nach Innsbruck zu 
begeben, dem Erzherzog über fein. Begehren, dem 
neu. erwählten. Propft in Neuftift auch ven Seite der 
weltlichen Regierung die Einfegung in die Zemporas 
lien zu ertheilen, Borftellungen zu machen. Bon Seite 
Brirend wurde diefe Einfegung für etwas ganz Neus 
es, und daher Widerrechtliche$ gehalten, und ed ent- 
fpann ſich daher ein höchſt unangenehmer Zwiſt, ber 
ſich nicht anders, ald mit Nachgeben von Seite des 
Biſchofs endigte. Fruchtlos war felbft das nachdrück⸗ 
liche Schreiben des Papſtes Pius V., welches er hier— 
über an den Erzherzog am 11. May ſowohl wegen 
Neuſtift, als auch wegen Trient erließ, wo Kardinal 
Ludwig noch immer von der Beſitznahme des Bis⸗ 
thums abgehalten wurde, (Breve autogr. in Arch. 
Cons.) 

Die Bifitation wurde im Juni, auch in Begleis 
tung des Weihbiſchofs Blafius Alliprandini in Unter 
Innthal, im Juli in Ober: Innthal fortgefegt. Wenn 
wir bey Aufführung der Stiftungen ohnehin die Dip: 
zefe durchwandern, werden wir von ihrem Zuftande, 
wie fich diefer bey der Vifitation. zeigte, einige Mek 
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‚dung maden. Daß derfelbe Überhaupt nicht der befte 
war, erfchheint aus einem Schreiben des Erzherzogs 
an unſern Koadjutor vom 26. Auguſt, wodurch er 
dieſen ermahnt, er ſoll bey Beſetzung der Eeelforgs: 
Stationen wohl Acht haben, ob die Priefter die ge 
börigen Eigenfchaften bejigen; wie auch, daß er auf 
Mittel denke, wie die fehlechten Einkünfte ver Seek 
forger verbeffert werden fönnten. Der Koadjutor ant: 
wortete darauf fehr umſtändlich: +. manche Verbeſſe— 
‚ sung fey bereitd bey der Diözefans Synode verordnet 
worden, und auch wirklich geſchehen; 2. zum mweitern 
Borfhub der Reformation wäre die Errichtung eines 
Seminariums höchſtens zu wünſchen, und der Sans 
desfürſt um werkthätige Beyhülfe zu bitten; 3. eine 
folhe Unterftügung wäre auch bey der Bijltation ges 
gen mande Laien zu wünfchen gewefen; 4. aus dem 
erzherzoglichen Schreiben woHe beynahe ein Argwohn 
gegen ben Eifer des Koadjutord erfcheinen,, da viel⸗ 
mehr dieſer mit dem ganzen Klerus fich zu beſchwe⸗ 
ren hätte, daß auf alle ihre Vorſtellungen gegen die 
Eingriffe in ihre Rechte fo wenig Abhülfe erfotget fey. 
Datum Briren 16. Septembr. 1570. (Resch ex 
Apogr.) 

Da man fo allgemein von Reformation bes Kies 
sus und bed Volkes ſprach, wurde im Domkapitel am 
41. Auguft befchkoffen: »Nachdem der Clerus Brixi- 
nensis verpflicht fey, gleich teglich zu celebrieren, 
vnd khain constitutum.oder ordinatum Confesso- 
rem, dem ſy confitiereten, nit haben, Daß zwen 
taugliche aus den Capplanen ſolten erkhiefſt vnd ver 
ordnet werben, denen der Clerus Brixinensis aufs 
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wenigift im Monatt ainmal confitieren follte. Dar: 
&ue feinde Herr Griftoff Naßperger (Domprediger) 
vnd H. Balthafar Gänfl (Benefiziat zu Aller: Heilis 
gen, fpäter Stadtpfarrer zu Briren) verordnet vnd 
beftelt worden, welliche alte Wochen am Gambftag 
folten in der Thuembfhirchen figen, non tantum Cle- 
rum,-sed etiam Laicos, vder wer Sr begert beicht 
zu berrn. Davon folt ein Jeder pro laboribus alle 
Sar ain Yrn Moft haben zu empfaher , die ain Yrn 
folt geben ein Erw. Thuembcapitl, die Ander Fra» 
ternitas Salvatoris. (Protoc, Cap. p. 480.) 

Am 24. September al3 an einem Sonntage hielt 
nun der Dombdefan Griftoph Andre von Epaur am 
Hochaltarg der Domkirche ferne feyerliche Primitz. Sein 
Anverwandter Kardinal Ludwig von Madrug affiftirte 
bey dem heiligen Opfer. Der Domprediger Chrifloph 
Rasberger hielt eine kange und zierlihe Rede von 
den Gaben des heifigen Geiftes. Rach dem Amte fang 
der Primitiant dad Te Deum, welches der Chor mit 
der Orgel abmwechfelnd fortfeste (Bon einer andern 
Muſick geſchieht gar Peine Meldung.) Zum; Mittage 
mahl wurde eine große Anzahl von Gäften in die Des 
fanal: Wohnung eingeladen. (Protoc. Eap. p. 485.) 

Am 30. September »hat H. Donatus Fätius 
(Ehorherr im Kreuzgang und Hoffaplan des Koadju: 
tord) an ein Erw. Gapiti Suppliciert, Ime ein Hilf 
mit zu thailen, damit er mer Caracteres- oder- Buech⸗ 
ftaben zum drudhen mecht khauffen, Auf daß: er dem 
Stift mit druckhen mecht dienftlich fein. Darauf ein 
Er. Gapitl consideriest vnd vermelt, Nachdem pei 
allen Khirchen per totam Divecesim maxima pe- 
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nuria Missalium ift, daß grefjlich vonneten fein well, 
dad man folliches dem Hochw. Fürften und Herrn 
Gardinalen von Zriendt Bifchove zu Briren zueſchreyb, 
dann Ir Hochf. Gnaden fehuldig fein, in follichen 
fürfehung zu thuen. Darauf ift dem Summo Scho- 
lastico von einem Erw. Gapitl injungiert worden, 
dag er Ar. Hochf. Gn. follibes folt zufhreiben.« 

Am nähmlichen Tag »ift ein fchreyben vom Buech— 
drudher von Inſpruckh überantwort worden, wegen 
ber Galender, daß die Wappen der Thuembherrn alle 
geihhnitten fein, vnd begert von Ainem zu fchneiden 
6 Pfund Perner, und von Ainem zu drudhen 1 fl. 
des fi ein Jeder feins tayls gern verwilligt zu ge= 
ben. Vnd der H. Thuembprobft und H. Fueger fol 
ten ein Viſier hinauß machen, damit diefelbigen recht 
nad Ordnung geftellt und drudht werden. — Am 20. 
Dctober — Auf weitter Anhalten H. Donatus wegen 
einer bilff zu der Drudherey Iſt verabfchiedt worben, 
daß er ein Jeden Herrn infonderheit folt haimſuechen, 
werde Ime ein Jeder nad) feinem gueten Willen ets 
was barzu fleurn. — Eodem die ift dem H. Fües 
ger übergeben worden von dem Capitls Ambtman 20 fl. 
zu begeren, und diefelben dem Buchdrudher zu Inf 
prudh wegen der Galender auf Raitung zuezuſchick⸗ 
hen, vnd daß er ſich dieweil darumben guett mach. 
(Protoc. Cap. p. 490, 493.) 

Wie fi hier der Anfang jener Wandkalender 
zeigt, welchen die Wappen der Domberren zu Briren 
beygefügt wurden, und womit man bis zur Säku— 
larifation des Hochfliftes fortfuhr; eben fo zeigt fich 
auch hier ein kleiner Anfang der Buchdruderey zu 
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Briren, welde aber noch manche Unterbrechung lei— 
den mußte. Sch befiße eine Eleine Schrift unter dem 
Titel: »Carmen. salutatorium ad Omnes Coelestis 
Hierusalem Cives, et in memorram diei ipsis 
dedicati conscriptum. Andrea Casletano , Autlio- 
re. Brixinae apud Donatum Faetium Anno, 
M.D.LXX.« Andreas Gadletan, damahls Benefis 
ziat, fpäter Chorherr im Kreuzgang zu Briren debis 
eirte dieſe Schrift, die aus fünf Seiten befteht, dem 
Kardinal Ludwig von Madrug. Der Drud ift für 
eine beginnende Anflalt wirklich nicht zu veradhten, 
Donat Fätius drudte fpäter zwar mehrere, doc im: 
mer nur fleine Werte. Das größte mag wohl ge: 
wefen feyn: Joannis Trithemii Ab». Spanheim. 
Liber de Vita Sacerdotali ete., welches vor Furs 
zem Dr. Benkert in der rühmlih befannten Zeits 
fchrift Athanafia (9. XXII. p. 85) aböruden ließ, 

Der zurüdgezahlte Pfandfchilling für die vier 
Herrſchaften in Pufterthat, in 81,000 fl. beftehend, 
wurde zwar eine Zeit lang zu Brixen aufbewahret, 
weil man noch immer hoffte, Erzherzog Ferdinand 
werde denfelben wieder zu fich nehmen, und dafür 
die Herrfchaften dem Hochflifte wieder zurüdftellen. 
Da aber diefes nicht gefhah, fo wurde, dieſes Geld 
an verfchiedenen Orten angelegt. Vorzüglich Fam 
diefes Geld dem Lande wegen der großen Tiheurung 
zu flatten, die fi wegen mißlungener Ärndte am 
Ende des Jahres 1570, und im ganzen Jahre 1571 
zeigte. Man. firedte auf dringendes Verlangen dem 
Landesfürften und der ganzen Landfhaft zur Ein= 
faufung von Getreide vor, am 28. Februar 1571 
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eine Summe von 10,000 fl.; wieder 30,000 fl. am 
11. und 12. Auguft, und am 12. November. Zum 
nähmlichen Zwed erhielten die Städte Briren und 
Klaufen jede ein Anlehen von 500 fl.; das Gericht 
Latzfons und Verdings aber von 200 fl. Dem Klo: 
fier Neuftift wurden am 15. Juni 809 fl. dargelies 
hen. Cine bedeutende Summe wurde dem Kardinal 
Ludwig von Madrutz anvertrauet. Große Summen 
wurden auch an Privaten ausgeliehen. Ale dieſe 
Anlehen gefhaben nur auf drey Jahre; und damit 
unfer Kardinal im Gewiſſen wegen Forderung ber 
Binfe fidyer wäre, ließ er fih von dem Papſt die 
Erklärung geben, daß diefelbe zum Nugen des Hoch— 
ftiftes ohne fündhaften Wucher gefhehen könne: 
»denn obwol im Land Tyrol dergleihen Contract 
befchehen, auch gericht vnd vet darauf gehalten 
wirdet, vnd alfo ain gemeiner gebrauch erfheinen 
will, fo haben wir. uns doc auf dafjelb nit ſicherlich 
verlaffen, —fondern von Irer Bäbftlichen Heiligkeit 
berichtlich erfundigen wöllen — (worauf) vns — dies 
felbe zugelaſſen vnd bewilliget, daß wir angeregteö 
onfer Stiftgelt mit guten fihern Contract on Ber: 
dacht der Vsuren gegen 5 pro Cento auf 3 Jar 
fong ausleihen vnd anlegen mögen.« So ſchrieb der 
Kardinal von Rom aus an feinen Koadjutor undan 
feine Statthalter zu Briren. (Resch ex Autogr.) 
Am 14. May 1571 ſtarb Chriſtoph Rasberger 
Benefiziat zu St. Barbara und Domprebiger zu Bri⸗ 
ren. Er war dem berühmten P, Peter Kanifius gar 
wohl befannt, und von eben diefem unferem Koad— 
jutor nahdsüdlih empfohlen worden. Kurz vor ſei⸗ 
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nem Tode hatte er von bem Domkapitel die Erlaub: 
niß erhalten, noch auf ſechs Monathe eine hohe Schu- 
fe zu beſuchen, und fih für die Erhaltung des Dok— 
torates prüfen zu laffen. Der Tod vereitelte aber 
fein Vorhaben. (Prot. Gap. p. 535. 556.) 


Johann Nas Domprediger, dann Weihbi— 
ſchof zu Brixen. 


»Am 11. Julii iſt durch ein Erw. Capitl gehandlt 
worden wegen des Beneficii S. Barbare in Coemi- 
terio, Nachdem dafelb durch abfterben des H. Raf: 
pergers feel. vacier und vonneten wär dag man es 
widerumben-mit einem glerten vnnd tauglichen Man 
befeget, welliher der Predicatur am Thuemb mit 
Predigen vnd anderm khundt vorſtehen, vnd alfo 
fürgenumen den glerten Fratrem Joannem Nasum 
Chronweiſsenhurgensem (der Geburtsort wird an— 
derswo berichtiget.) Ordinis Franciscanorum. Nach— 
demlein Erw. Gapitl vernumen, daß er fich gern alhi 
onterließ wegen befjerer ficherhait von den Kutteris 
fhen, dann er vil wider Ir fedht fehreibt vnd in 
drudh außgehn laſt. Vnd wouer er ein Luſt bett 
bie zu pleiben, fo wolt Ime ein Erwürdig Gapitl 
das Beneficium S. Barbare auf etlich Jar verlaffen, 
fo lang es Ime und einem Erw, Gapitl gefellig fein 
wurd, vnd daß er die redditus derſelben phriendt 
einnemb. Davon folt er auf dem thuemb an den 
glegten tagen die Predigen verrichten, vnd was den 
Chor antreffen wurd, ald Metten gehn, Regiern ond 
Wochen halten, folt er ain verorbnen, ders Jar 
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hinumb für In verriht; was das meß lefen in ber 
Gapellen betrifft, das mag er felbit verrichten. 

Zum andern fo folt er alle Monat die Briefter: 
Schafft (fo fein begern) Beicht herrn. Zum dritten, 
fo wär eines Erw. Gapitl begern, daß er altzeit den 
Anderm Suntag auf der pfarr prediget, damit die 
gmain deft baß bei dem alten glauben erhalten wer: 
de. Damit aber Ime ſolliches defl weniger ſchwär— 
lihen fall, bat fih ein Erw. Gapitl erpotten, ein 
Jeder in Sonderheit etwad zu geben, daß fu Ime 
noch zu fambt dem Beneficio fo vil ald 50 fl. aus 
gnaden wolten verern, vnd wo Ime ein Erw. Ga- 
pitl funft than dienen, folt er fih Alles guets ger 
gen Ime verfehen, damit er nur die fchäflen waide, 
ond pei der rechten Gatholifhen Religion helfe er: 
halten. Solliches — hat ein Erw. Gapitl Ime durch 
den Herrn Thuembdehand, vnd H. Niclaß Füeger 
in peifein des Notarii Capituli laffen Antzeigen, was 
hierüber fein will ond Mainung fey, das folter Inen 
alfo fhurglich eroffnen. Welliches als ers — vernom: 
men, hatt er fih zum hechſten bedanckht des genaig: 
ten guetten willen, fo ein Erw. Thuembcapitl gegen 
Ime ergaigt, vnd follihe guetwilligkhait mit groffer 
dandhfagung angenumen, Auch follihem Allen — 
mit hechften Vleiß nachzukhumen fich erpotten, gleich: 
wol Ime etwas fehwärlichen fallen wellen Audire 
Confessiones; Aber dieweil noch XAiner fey, der 
Ime daffelb verrichten heiff hatt ers auch nit wellen 
abfchlagen.« — So verlie) ihm. nun der Domdekan 
das Benefizium auf unbeflimmte Zeit. (Prot. Cap. 


p- 572.) 
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Diele Anftellung des Nas wurde ſogleich dem Kar⸗ 
Dinal nah Rom berichtet, der dem Koadjutor und 
feinen Statthaltern antwortete: »Wir haben ganz gern 
ond mit fondern gnedigiften gefallen vernomen, wel⸗ 
chermaffen Brueder Nafs fih in vnſerm Stift und 
Statt Brichfen nidergelaffen, und dafelbften das Wort 
Gottes zu prädicieren ond firzufragen, Wie man dan 
dazumal bey tifen abfallenden vnd Sectifchen Zeiten 
eben ainer folichen khundigen vnd gelerten Perfon wol 
notwendig ift. Iſt demnach an Euch vnfer gned. ber 
felch, Ir wollet nit allain fehen, Ine Brueder Naß 
bey difen onfern Stift zu erhalten, vnd Ime derwer 
gen allen müglichen favor und gueten Willen erweis 
fen, fonder auch was er fonflen zu rathfamer geles 
genheit bedurfen wurde, von onfern wegen barreichen 
lafjen. — Geben in vnferer Etatt Galeß, den 1. tag 
Novembris — 1571.« (Resch ex Autogr.) 

Bald fhrieb auch Otto ter Kardinal von Augs— 
burg an unfern Koatjutor: »Wir haben vnlängſt ver: 
ftanden, wie Eur freuntfchaft den würdigen Andech— 
tigen, vnfern lieben befondern F. Joannem Nafen 
dahin vermögt, das er fich der Predicatur zu Prüch— 
fen ondternumen, Welches wir vaſt gern gehört, be: 
fonders dieweil er feiner erfarn vnd gefhichlichait nach 
folher Predicatur, zu gleich Anderer orten befchehen, 
rhümblich vnnd wol vorfleen, vnd Eur Freundfchaft 
fambt den Iren, mit Ime ſtatlich wol verfehen fein 
wurde. Vnd wiewol wir genslic) darfür halten, das 
er E. Fr. one dad gang angenemb, lieb vnd gnug, 
fam beuolchen feye, Jedoch aber dieweil er vns eben 
lang in allem guten befyant gewefen, und auch ges 
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hörter orfahen willen, haben wir nit vmbgeen Ehü- 
nen, Ine €. Fr. als hiemit befhicht, Im böften zu: 
recomendiern, Freundtlich gefinnendt, Ine Im gün: 

flig guten beuelh, Angedendhen vnd Protection zu 
haben, vnd wie er wol werth, Aller gunſt gegen Ime 
zuerweifen. Das fieet vns zu in Andern zu erwi: 
dern. — Datum Rom an St. Huberti Tag den drit: 
ten Nouembris Anno 71.« Dann folgt mit eigener 
Hand »Butter $rundt D. Cardl zu Augfpurg.« (Ex 
Autogr. ) 

Gin ſolches Anfehen hatte ſich Johann Nas ſchon 
damahls erworben. Sein Nahme erfhien bereit in 
der Reihe der MWeihbifhöfe zu Briren. (Beytr. V. B. 
p. 167.) Hier fee ih nur noch aus Greiterer (Ger- 
mania Franeise. T. II. p. 169) bey, tag Nas im 
J. 1552 zu Münden als Laienbruder in den Fran: 
zisfaners Orden eingetreten fey, im I. 1557 zu Frey; 
fingen die priefterlihen Weihen erhalten habe; dag 
er im 3. 1509, nachdem er an vielen Orten mit gro: 
gem Beyfall gepredigt hatte, ald Quardian zu In: 
golftadt erwählt worden, und als folder im J. 1571 
zum General: Kapitel nach Rom gefommen ſey, wo 
ihn der Papft mit dem Zitel eines Apoftolifhen Pre: 
digerd beehret hat. 

Am nähmlichen Tag, an weldhem Kardinal Chri: 
ſtoph wegen Nas nach Briren ſchrieb, legte er auch 
folgendes Schreiben an den Hofrihter Molfgang Söll 
von Aichberg bey: »Es hat vns der Erwirdig in Gott 
unfer geliebter Vetter der Beſtättigt Coadjutor vnſers 
Stifts Brichſen durch ſeinen Diener anmelden laſſen, 
wie er vorhäblich vnd Enrſchloſſen wäre vermittelt 
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göttliher Gnabden feine Primitias privatim zu begeen 
vnd zu verbringen, vnd nachdem auch neulich vnſer 
Meihbifchof zu Briren tots verfchiden, die Ordina- 
tiones vnd was fonft dem Bifchoflihen Ambt anhen: 
gig zu administrieren. Ab wellihen Wir dan nit 
allain ſonder gnedigs gefallen tragen, fonder auch all: 
bereit onfer gnedigifte bewilligung darein gegeben bas 
ben. Iſt hiemit onfer befelh an dich, was er zu fos 
lichen feinen Borhaben vnumbgenglich bedurffen wur: 
de, das wölleft Ime mittler weil ab vnſern Bririfchen 
Gamer geföllen deiner Verwaltung darfiredhen — Ges 
ben den 1. Novembris 1571. (Resch ex Autogr.) 

Der Tod des Weihhbiſchofs Blafius Alliprandini, 
welcher hier angezeigt wird, hatte fihb am 23. Eep: 
tember ereignet. Er wollte eben die im vorigen Sabre 
angefangene Bifitation der Diözefe fortfegen, wurde 
aber daran verhindert, da ihn der Kardinal von Trient 
dahin berief, welcher im Begriffe war, nah Rom zu 
reifen. Zwar follte er im Herbfi:Quatember wieder 
nad Briren fommen, die geiftlihen Meihen zu ers 
theilen. Er kam, aber Krankheit und Tod erlaub: 
ten ihm nicht mehr, fein bifchöflihes Amt zu hans 
deln. Den Vorſatz, diefes Amt nun felbft zu verrichs 
ten, vollzog der Koadjutor erfi im Frühling des fols 
genden Jahres, da er am fogenannten Sabbato Si- 
tientes mehrern Klerifern die niedern und höhern 
Weihen ertheilte. Sehr Elein war insgemein die Zahl 
der Ordinanden, und für die große Ausdehnung der 
Diözefe gar nicht hinreichend. (Protoc. Ordinand.) 
Indeſſen hatte unfer Kardinal zur Verwaltung der 
geiftlihen Gerichtöbarkeit den Domherrn Adam von 
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Arzt ald Comissarium Generalem in Spiritualibus 
ernannt; wie er's in einem Schreiben von Rom am 
7. Dezember 1571 dem Koadjutor anzeigte. (Resch 
ex Autogr.) 

Sleihwie nun der Koadjutor für tie Geiftlichkeit 
zu Briren mit großem Gifer wachte, und die Aus— 
rottung der eingewurzelten Mißbräuche betrieb, fo 
forgte Adam von Arzt auf die nähmliche Weife für. 
den Klerus des übrigen Bisthums. Er erlich daher 
am 20. Zebruar 1572 an alle Eeelforger ein Rund— 
fhreiben, wodurch er ihnen befahl: 1. Daß fie die 
Ehe nit anders, ald nach Vorfchrift des Kirchen— 
rather zu Trient einfegnen follen; 2. daß fie die ge: 
fhloffenen Ehen in ein ordentliches Verzeichniß brin- 
gen follen; 3. Feiner fol ſich mit Verwaltung der 
geiftlichen Gerichtöbarfeit in cine fremde Pfarre eins 
mifchen; 4. als Zauf: oder Firmpathen follen höchſtens 
nur zwey Perfonen zugelaffen werden. 5. Eowohl 
Erwachſene, ald 6. auch Kinder follen im Gebethe 
und Slaubensfachen unterrichtet werden. *) Endlich 

*) Cum multi et maxime inter plebejos reperiantur, qui 
quidem nomine Christiani sunt, et nihil, heu! minus 
forte seiunt, quam quod Christiano convenit, imo 
necessarium sit: sed quomodo scient (possent aliqui 

dicere} cum non habuerint docentem? ideirco 5* 

injungimus, ut singulis diebus festivis ex suggestu al- 

ta et clara voce recitetis Orationem Dominicam. Sa- 
lutationem angelicam, Symbolum et Decem Praecep- 
ta, quo frequenter audiendo possint illi etiam maln- 
rae aetatis addiscere, possidere, ac exequi oflicium 

Christiani. VI. Sub Vesperis convocetis juventutem 

diebus festivis, et eam institwatis, ut imbuti ac in- 

strueti sic a teneris annis legibus ac Praeceptis Dei 
eo melius possint progressu temporis vitam ac mores 


componere, et tandem ea exercere, quae bono ac 
fideli Christiano injuncta reperiuntur., 
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follen die Sceelforger keinen Gefellpriefter ohne aus: 
prürflicher Bewilligung des Ordinarlated aufnehmen. 
Die Verordnungen, welche das Volk betreffen, follen 
demfelben öfter von der Kanzel aus fund gemacht 
werden. (Resch ex Autogr.) 

Am Eonntag Lactare, am 10. März »hat der 
Hochwürdig — Coadjutor — Sein Erfte Meß cele- 
briert— zu Hof in der Capellen, Dapey geweft die 
Thuembherren, die Herren Räth vnd etlich Andere 
erlich perfonen. Nach volbrachten Gotsdienft hatt ein 
Erw. Thuembcapittl Alhie Hochgedachten H. Coad- 
jutor vererdt zu folcher Erften Primicen zwen vers 
gulte Khöpf per 77 fl. damit fein Hochw. vnd Gna— 
den Ime den Stifft und ein Erw. Gapittl wellen 
laffen heuolchen fein, Derfelben Statuta vnd gerech⸗ 
tigkheiten treulich helfen handthaben vnd defendie— 
ren.« (Protoc. Cap. p. 633.) 

Am 15. April »Iſt dem Herrn Sohann frater 
Naß, wegen feiner gehabten mühe, fo er in der Fa’ 
fien über fein Pflicht, mit Predigen verricht hat, von 
einem Erwürdigen Tihuembcapittl ex communi Mar- 
. supio pey dem Ambtmann verordnet vnd verert wor: 
den 50 fl. damit er binfüran aud deſt williger fein 
fol. (Prot. Cap. p. 641.) 

Der Sekretär unferd Kardinald zu Rom fehrieb 
om 3. May an den Koadjutor: »Am 24. Martii hat 
fich die Päbſtl. Heil. an irer frandeit des harmpains 
etwas ſchmerzhaft Empfunden, vnd alfo immer übel 
aufgeweßt, daf fie in der marterwochen nie in die Ga: 
pell fomen, allain an Dftertag bat fie fich zur Bene— 
diction herfür tragen laffen. Nacher ift es etwas pöfz 
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fer worden, daß fie die fieben Kirchen beſuecht. Jetzt 
an vergangen Montag 28. April, gleich ald ihr Heil. 
Congregation der Püntnus vnd Kriegswefen halber 
wider den Türggen gehalten, ift Ir Heil. ain folder 
accident zugeftanden, daß man gemaint, fie wäre 
fhon tod, welches alfo bald ausgefchallen, dag man 
allenthalben Poften abgefertiget, unter dem Bolt 
großer Auflauf worden, daß fie die gefendnufen auf 
brechen wollen. Aber nahdem Ir Heil. über ain ftund 
yiderumb zu Ir felb fomen, hat man das Vold ain 
taild geftillt, und den andern tag die maiften ond 
fürnemften gefangnen in das Gajtell gelegt. Auch 
weil man gefehen, daß ed mit Ir Heil. aus fey, das 
Palatium angefangen zu raumen. Worgefter abents 
omb XXI. Br ift Ir Heil. in Gott feelidtiih vnd 
Ghriftenlih verfhiden. Vor irn Abfcbeiden hat Sr 
Heil. für den Cardinal Piacenzano gebetten. — Ge: 
fer morgens ift Congregation geweßt, alda hat 
man unter andern die Püntnus wider ten Türggen 
beftätigt, vnd Signor Marc Antonio Colonna als 
des heil. Stuels General confirmiert. Heut hat 
man angefangen die Exequien zu begeen, alda hat 
mein gnedigfter Herr in loco Decani, weil der 
Cardinal Moron Ffrandh ift, das Ambt gehalten- 
Am Auffartötag zu abents follen fie in dad Con- 
elave tretten. — Datum Rom 3. Mai, 1572.« (Resch 
ex Autogr.) 

Co erzählt der brirner'fhe Sekretär das felige 
Dinfheiden des heiligen Baterd Pius V. Daß bier 
angezeigte Bündniß hatte der Papſt bereitd im 3. 
1570 mit Spanien und Venedig gefchloffen; der Er: 
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folg desfelben war der herrliche Sieg, melden die 
verbündeten Chriften in der Seeſchlacht bey Lepanto 
von den Zürfen erhalten haben, deſſen Andenken 
durch das Nofenfranz: Feft verewiget wird, weil man 
denfelben dem eifrigen Gebethe des Papfted und der 
ganzen chriſtlichen Kirhe mit Recht zufhrieb. Das 
Konklave betraten die anmwefenden Kardinäle nicht 
erft am Fefte der Himmelfahrt Chrifti, welches am 
15. May einfiel, fondern bereits am 135. May. Aber 
an dem befagten Feſttage war ſchon der neue Papft, 
bisher Hugo Bonfampagno, nun Gregor XL, 
einft unſers Kardinals Chriftoph Mitfhüler zu Bo: 
logna erwählt. Chriftoph hielt fih um diefe Zeit im: 
mer zu Rom auf, und fchidte von dort feinen Purz 
vorher genannten Sefretär Wolfgang Huld an den 
Faiferlihen Hof nah Wien, zu welcher Reife ihm 
zu Brichfen 100 fl. bezahlt wurden. Dies gefchah 
am 24. Suni, da der Kardinal den Auftrag zu diefer 
Bezahlung am 21. May gemacht hatte. ( Ex Autogr. 
et Fleur. Cont. H. Eccl. T. XLVII.) 

Nah damahls fhon eingeführter Gewohnheit vers 
lieh der neue Papft einen volllommenen Ablaß auf 
Art eined Zubiläumd denjenigen, welde ihr eifriges 
Gebeth um eine glüdlihe Regierung für den Papft 
verrichten würden. Die Gefhichte der Gefellfchaft Jeſu 
in Oberbeutfchland erzählt, daß zu Hall nur 130.Per: 
fonen fih um die Gewinnung ded Ablaßes beworben 
haben; rühmt aber den Eifer, welden die Einwoh, 
ner diefer Stadt bey ähnlichen Gelegenheiten fpäter 
gezeigt haben. Das nähmlihe muß man von vielen 
Pfarren unſers Bisthums fagen, die im Herbſt die: 
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ſes Sahres vifitirt wurden. Da man fragte, wie 
da3 Zubiläum aufgenommen worden fey, antwortete 
man in einer fehr großen Pfarre, ed haben nur adht 
Derfonen in diefer Abficht die heil. Saframente em: 
pfangen. In einer Beinen Pfarre wurden doch 7O 
Derfonen gezählt, die diefes gethan hatten. In der 
Pfarre Dlang aber hieß ed: Mit vielen Dank fey das 
Subilaum aufgenommen worden, und recht viele ha: 
ben fih um die Gewinnung bes Ablaffes beworben. 
(Histor. Prov. Soc. J. Germ. Super P. I. p.‘159 
Prot. Visit.) 

Die angezeigte Vifitation des Bisthums mit als 
lem Eifer fortzufegen, war unfer Koadjutor jDur& 
ein Schreiben des Papftes vom 15. Juli aufgemun: 
tert worden, welches ihm Felizian von Ninguarda, 
Salzburger’fher Nath und Abgeordneter nah Rom 
auf feiner Rüdreife nah Salzburg überbrachte. Der 
Papſt lobte in demfelben den Eifer unferd Koadju: 
tors, den er bey der Provinzial: Eynode zu Salzburg 
gezeigt hatte, und ermunterte ihn, die Vollziehung 
der dort gemachten Verordnungen ernftlich zu betrei: 
ben. (Resch ex Autogr.) 

Auch an dad Domkapitel zu Briren brachte ber 
nähmlihe Frater Felician am 3. Dezember: ein 
päpftliches Schreiben, und vermeldete mündlih, »Wie 
Ir Heyligkpait durch eimgelangten Bericht ein fun: 
derlichs vätterlichs vnd gnedigiftd gefallen tragt, das 
man in dem Gotödienft, vnd in Religion ſachen ein 
folihen Vleiß vnd Rechten Gatholifhen Eyfer ert: 
zeigt, mit Wätterlicher ermanung, dag man khunf— 
tiglich nit allain well verharren, funder allen Vermü— 
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gen nach pöflern und meren. Mer hatt Felicianus 
in Namen rer Heyligkhait dife nachgeſchribne Articl 
fürgebracht, vnd das Erw. Gapitl erfucht vnd vers 
mandt, die in dad Werckh zu richten. 

Erſtlich nachdem Ir Heyl. vernemb, wie das pey 
dem Stifft und allenthalben großer mangl vnd Abs 
gang erfchein an geſchickhten und tauglichen brieftern, 
Sunderlich auf den Pfarren, das alfo darburch Apo— 
ftate einrenffen ond promoviert werben. Damit aber 
folihe widerumb außgereith vnd vertriben wurden, 
Sey Irer Heyl. hochgnedigiſts Anſinnen vnd begern 
an ein Erw. Capittl vnd den Stifft Ey wellen ein 
Seminarium aufrichten, damit Die Sugent in Mori- 
bus et doctrina aufergogen, vnd darnad zu erhal⸗ 
tung vnd Aufnemung der heyligen Catholiſchen Khirs 
chen gebraucht khunten werden. 

Zum Andern, wouer der Stifft beſchwärnuſen hett 
wider die Khayſ. Mjt, oder andere weltliche Fürſten, 
auch derſelben Vntterthan, es wär in was ſachen es 
well, ſo haben Ir Hayl. Ime gnedigiſte Ordnung 
vnd beuelch geben, Solliche pei denſelben freundtli— 
cher Maynung fürzupringen vnd abzulainen. 

Sollichen gnedigiſten vnd vätterlichſten gnaigten 
guetten Willen vnd gemüeth, ſo Ir Hayl. gegen ei— 
nen Erw. Capitl vnd den Stift ertzaigt vnd beweiſt, 
hat ſich ein Erw. Capitl vntterthänigiſt bedanckht, 
vnd ſehr erfreit, Auch darneben erpotten, Allen dem 
ſo Irer Heyl. Angenemb vnd wollgefellig iſt, höchſtes 
vleiß nachzukhumen. 

Erſtlich betreffendt Ir Hayl. gnedigſts Anlangen 
wegen des Seminarium, wär ein Erw. Gapittl gnaigt 
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bemfelben fo vil müglich nahzufpumen , Nachdem 
aber der Stift funft mit groffen Ausgaben vnd We: 
berlaft beladen, Alfo daß khain groffe hilff khann be: 
Ihehen, Aber ed fey AU beraidt aller müglich flaig 
an die handt genumen worden, damit die gemain 
fhuel des Stifftö in ein guet Aufnemen gebracht wer: 
be. So verleg ein Erwürdig Thuembcapitl ohne das 
vier Stipendiaten auf den Bniverfiteten vnd Gemeine 
Statt auch Ain, damit man tauglice vnd gefchichte 
Briefter ziglen thue, well auch hinfüran Ehain Bleiß 
nit ſparren, damit alle guette fürſehung in dem be— 
ſcheh. 

Zum andern, wegen der gravamina des Stiffts 
bedanckh ſich ein Erw. Thuembcapitl gantz vntterthã⸗ 
nigiſt gegen Ir Heylligkhait, daß dieſelb den Stifft 
ſo in gnedigiſten vnd vätterlichiſten bedenckhen haben. 
Haben auch Alßdann vntterthänigiſt Ordnung geben, 
damit dieſelben gravamina in der Cantzley in die fe⸗ 
der bracht, vnd dem Herrn Feliziano zuegeſtellt wer: 
den. (Prot. Cap. p. 692, 603.) 

Diefer Felizian Ninguarda war im 3. 15609 von 
dem Erzbifhof zu Salzburg nah Rom gefendet wor: 
ben, um von dem Papft die Beftätigung der Enno: 
bal: Verordnungen zu erhalten. Aus dem mündli— 
hen Vortrag Felizians nehmen wir ab, daß tem 
Papſt nichts fo fehr, ald vie Errichtung der Semi: 
narien am Herz gelegen fey. Er ging auch hierin 
mit dem eigenen Benfpiele voran. Denn da das 
vom Papft Julius III. auf Anrathen des heil. Jg: 
natius zu Rom für beutfhe Jünglinge gefliftete Kol⸗ 
legium beynape in Verfall gerathen war, richtete er 
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miht nur dasfelbe wieder auf, und verfah es mit fo 
großen Einkünften, daß hundert Böglinge darin ihre 
Unterkunft fanden, fondern fliftete auch andere, als 
für Ungarn (dieſes wurde mit dem deutſchen Kolles 
gium vereiniget), Engländer, Griechen und Maro: 
niten zu Rom, für die Jllyrier zu Loreto, ferner für 
Deutfchezu Wien, zu Prag, zu Dilingen, zu Braund- 
berg, zu Gräß, zu Fulda, zu Olmüß; nidtd von 
andern Ausländifhen zu melden. Mande fromme 
und eifrige Priefter wurden auch für unfere Diözefe 
in diefen Kollegien gebildet. Bereits zeigen ſich im 
diefem Sahre zwey dergleihen Zöglinge, welche vom 
Domkapitel zu Briren nah Rom gefchidt wurden; 
wovon der erfte Jakob Erlacher 15 fl. als Neifezeh: 
rung, der andere Andrä Zingrell 17 fl. 30 fr. als 
halbjähriged Stipendium erhielt. (Colleg. Germ. et 
Hung. Histor. Jul. Cordari Soc. J. L. UI. n. 8. 57. 
Prot. Cap. p- 070.) 

Sm 3. 1573 berief Erzherzog Ferdinand den Brus 
der Johann Nas nah Innöbrud, damit er auch 
dort predigte. Das Domkapitel zu Briren gab ihm 
am 2%. May das Zeugniß ab, daß er durch feine Pres 
digten in der Domfirche nicht wenig zu Befefligung 
der hriftlichen Religion und zur Erbauung beygetra— 
gen habe. (Protoc. Cap. p. 740.) Nicht fo großen 
Ruhm, wie zu Briren, erwarb fih Nas zu Innss 
brud. Gr befam Händel mit den Sefuiten, welche 
ihm die Pretigtfanzel nicht fo bereitwillig überlaffen 
wollten. Diefe lieg er nun feine beifiende Bered⸗ 
famfeit manches Mahl fühlen, und zog ihnen dar 
durch, eine nicht geringe Abneigung von Geite des 
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Erzherz0g5 und feiner Hofleute zu. Die Sefutten konn— 
ten ihm nichts anders, als Geduld entgegen fegen, 
da fie in eben diefem Sahre eine ihrer erfien Stüßen, 
den heil. Franziskus Borgias verloren hatten; da auch 
Peter Kanijius, der fich früher einige Zeit in Inns— 
brud aufgehalten hatte, von dem Papfi nah Rom 
berufen worden, wo er eben fehr viel zur Wiederhers 
ftelung des deutfhen Kollegiumd beytrug. Endlich 
wurde Nas wieder entlaffen, und feste zu Briren 
fein Predigtamt fort. So erzählt die Gefchichte der 
Sefuitenz wobey ich doch befennen muß, daß mir in 
brirner’fhen Urkunden über diefen Zwift noch bisher 
nicht unter die Augen gekommen fey, (Hist. Soc. 
Jes, Super. Germ. P. I. p. 130.) 

Bereitd im Jänner diefes Jahrs hatte Erzherzog 
Ferdinand einen allgemeinen Landtag zu Innsbrud 
verfammelt, auf welchen er die Randfchaft erfudhte, 
feine ungeheuere Echuldenlaft, in 2,400,000 fl. befter 
hend, zu übernehmen. Nach vielen fruchtlofen Gegen: 
vorftellungen fand fich die Landfchaft endlich gedrun: 
gen, zwey dritte Theile, nähmlich 1,600,000 fl. zu 
übernehmen. Man hatte im Sinne, diefe Schulden in— 
nerhalb zwanzig Jahren zu tilgen, und führte, um 
die Intereffen zu bezahlen, die jährliche, fogenannte 
Drdinari: Steuer ein, weldhe nach dem Verlauf dies 
fer Fahre wieder aufhören ſollte. Da aber bald dar: 
auf wieder neue Schulden, und folglih auch neue 
Forderungen gemacht wurden, fo hörte diefe Ordinari— 
Steuer niht nur nicht auf, fondern wurde bald auf 
den doppelten, fpäter wohl auch auf den fehöfachen 
Betrag, oder anf ſechs Termine erhöht. Es wurde 
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nun für Tyrol und Border: Defterreich der neue Steuer: 
fuß verfaßt; doch den Landſtänden bewilliget, daß fie 
die Steuer felbft erheben dürften. (Brandis Ehren: 
fränzl. I. 208.) 


Ueber die Kegulierung der Steuer ſich ferner zu 
unterreden, wurde auf den 15. Zuli der landſchäftliche 
Ausſchuß nah Innsbruck zufammen berufen, und 
im Nahmen des Domfapiteld Adam vor Arzt Dom: 
herr dahin.abgeorenet. Er befam unter andern dem 
Auftrag, aud den Randesfürften um einen ergiebigen 
Beytrag zur Errihtung eines Seminärs zu erſuchen, 
da doch dem ganzen Lande fehr viel Daran gelegen wä— 
re, daß die Pfarren mit guten Prieftern verfehen wür— 
den. Die Antwort des Landesfürften werden wir im 
künftigen Sahre hören. (Prot. Cap. p. 755.) 


Die von Rom, nun beffättgten Verordnungen der 
- Provinzial: Synode öffentlich befannt zu madıen, bes 
rief der Erzbiſchof feine Suffragan: Bilhöfe auf den 
24. Auguft wieder nah Salzburg, wozu van Briren 
aus ter Domdekan Chriftoph Andre von Epaur, und 
der Kanzler Mathias MWertwein abgeorbnet wurden, 
Felician Ninguarda hielt am 20. Auguft und am 3. 
September fehr nahdrüdlidhe lateinifhe Reden, wos 
durch der ganze Klerus zur Annahme und genauer 
Befolgung der Statuten, vorzüglich wegen Errichtung 
der Seminarien ermahnt wurde. Sowohl die Sta> 
tuten, als auch die bey diefer Gelegenheit gehaltenen 
Reden und erlaffenen Schreiben wurden auf Veran— 
ftaltung des Erzbifhofs dur Sebald Mayr, Bud: 
drucker zu. Dillingen im I. 1574 gedrudt. (Ex opere 
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p- 759 etc.) 

Kaum war unfer Domdefan von Salzburg zus 
rüdgefommen, fo wurde er zum Kardinal nah Rom 
gefendet , mit ihm wegen des Seminariumd und ver: 
fhiedener auderer Gegenflände zu fprehen. Am 29. 
Dezember war, er wieder zu Briren, und erflattete 
dem Domkapitel Bericht: »Erftlihen wegen des Ees 
minarii, dieweill follidy werdh woll angefehen worden, 
vnd ein guett Chriſtlich Werdh fey, vnd damit daf: 
felb in fein VBoltziehung thumb, fo wel Ir Hoc: 
fürftl. Gn. für das Erſt Far geben zu einer Hilff 
fünf hundert gulden.« — Die anderen Gefchäfte bes 
traffen die Verficherung der Wablfreyheit für das Dom: 
fapitel, die Bezahlung der Schulden und Steuern, 
die Einhaltung der fürftlihen Schlöffer, die Anlegung 
des Pfandſchillings, die Beeidigung der fürftlidhen 
Beamten, die Wiederherftellung des einige Zeit hin 
durch unbefegten Benefiziums in der brirner’fchen Hof: 
Fapelle. Bey dem ganzen Befcheid zeigt fich eine felts 
fame Nachgiebigkeit des Kardinald gegen fein Doms 
fapitel. (Prot. Cap. p. 787.) 

Am 22. Zänner 1574 trug der Domdelan im Kar 
pitel ferner vor: »Nachdem (er) zu Nom geweft, hab 
die Bäbftlih Heylligfhait durch den Gardinalen Ma: 
drutfchen laſſen fragen, wie fich der Naß halt, ob er 
noch die Predicatur am Stifft Briren verfeh, und als 
fein Heyligkfpait befunden, daß er vill nutz pey dem 
Stifft außgeriht hab, hab fein Heyl. Auch Gardinal 
Madrug petten vnd beuolhen, dag man In nod nit 
von dem Stifft ſoll wedh laſſen. Derhalben fo ver 
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ed einem Er. Capitl noch gefellig, fo meg weitter mit 
Ime pactiert werden. Darauf ein Er. Gapittl guet: 
willig geweft, dag Ime die Predicatur noch von ai: 
nem Jar zum Andern gelaffen, nach jedes thails gles 
genheit vnd Wolgefallen. Vnd wär auch guett, daß 
er das Benefizii einfhumen ſelbs eingelangt hiett, 
Auch die Capellen (dieweil der Stifft funft ploß an 
Brieftern ift) durch feiner mit Brieder ain ließ verfe 
ben. (Prot. Cap. p. 797.) 

Bon einem Zwift des Nafus mit den Jeſuiten 
muß um dieſe Zeit zu Rom wenig oder nichts be— 
kannt geweſen ſeyn. Wegen feiner einſtweiligen An— 
ſtellung zu Innsbruck heißt es aber: Am 2. Juni iſt 
ein ſchreiben vom H. Naſen verleſen worden, darin 
er begert, wover ein Erw. Capitl mit khain andern 
Thuembprediger verfehen , daß man diefelb den Fra- 
ter Kohann Wolgemueth noch mit Predigen und Meß 
lefen biett laſſen verſehen. So wellier auch fehen, 
daß er von Ir Durchleucht khin Aufs endift ledig wer: 
den vnd dieſelb ſelbs verfehen. Melliches ein Erw, 
Capitl alfo noch auf ain Sar bewilligt, Aber daß er 
feh, vnd fih aufs endiſt felbS zu der Reſidenz ver: 
fueg. (Prot. Cap. p. 830.) 

»Am 5. Februar (1574) ift Electio et deputatio 
beſchehen deren Herrn, wellihe alle fachen pro Semi- 
nario zu Colligiern, vnd wie es Aufgericht foll vnd 
mag werden, in die feder zu pringen, deputiert fein 
follen. Revmus Episcopus pro seipso. Wellicher 
Ime zu gehilffen deputiert hat Herrn Adam von Art 
aus dem Gapitl, vnd aus den Gaplen oder gemainen 
Brieftern H. Franz Pelchinger Canon. B, M. Ein 
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Erwürdig Gapittl hat and Inen Eligiert R. D. Ni- 
colaum Fieger. nd die Gapplain haben darkıre 
beputiert Herrn Georg Greil Can. B. M. V. Die 
ſollen alle ſachen aufs vleifligift ermwegen und zufamen 
colligiern, dafielb alsden einem Erw. Gapitl fürtra: 
gen, damit es auf fürderlihift in fein Würkhung 
pradht werde, (Prot. Cap. 803.) 

Der Koadjutor ftellte in einem weitläufigen Echrei: 
ben dem Erzherzog Ferdinand die Nothwendigfeit , 
aber auch von Seite des brixner'ſchen Hochfliftes die 
Unvermögenheit vor, cin ſolches Seminarium zu er: 
rihten, und feßte dann bey: »Kierauf langt an €. 
5. Durchlaucht mein durch Gott vnd feiner geliebten 
Kirchen willen diemütigift pitt, E. F. D. welle in 
gnedigifier Erwegung gegenwärtiger Relisions- Not 
ond merdlihen abgang geſchickter Prieſter aus hoch— 
angebornen Griftenlicher milde vnd gottfeliger affec- 
tion vnd liebe, welhe E. F. D. zur Catholiſchen Kir 
chen, Religion vnd glauben alle zeit Fisher ſowohl 
als derfelben Gottlichende Boreltern Chriſtenliche Kor, 
fer, Künig vnd firften hochfeligifter gedächtnus getra: 
gen, vnd wirdlich erzaigt haben, zu tes vorhaben: 
den Seminar wirdlicher aufrihtung und befländiger 
Bnterbaltung ein ſelbs aigne gnedigifte hilff zu Ihr 
ſelbs ganedigiften woigefallen darraichen. Inſonder— 
beit wolle auch E. F. D. deren Beneficien vnd ftif: 
tungen gefäll und Einfomen, fo biöher in der Brit: 
nerifhen Dioces nit befezt oder verfehen, auch unbe: 
wußt, zu was gebrauch die gefüll angewentt worden 
offt gedachten Seminario zu incorporiern, Daneben 
auch ihr gnedigiſt gefallen laffen, daß zu mererer 
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Stifft ond Vnterhaltung des Seminarii was alles 
fonften darzu gehörig vnd vonnöten ift, auch von den 
Praelaten Pfarrherren, Beneficiaten und Kirchpröp— 
ſten der Brirnerifchen Dioces vermüg des Trientiſchen 
Coneilii Verordnung, gebürlich hilff vnd handrai— 
hung gefordert vnd durch felbe geraicht werde. Mit 
fehr demüthigen Ausdrüden bittet er um diefe Pen: 
träge und Bewilligung. »Den 25. Martii ann. 1574. 
(Resch ex Conceptu.) 


Er erhielt durch den fürftlihen Rath zu Inns— 
brud die Antwort: Die fürſtlich Durblauht — — 
haben des hochwürdigen herrn Johann Thomaſen Co- 
adjutorn des fifft3 Brichſen an Sr 5. D. befchehnes 
Supplicieren in fachen die aufrichtung vnd Vnterhal— 
tung aines Seminarii in bemelten flifft belangend 
mit gnaden angehört, vnd laſſen — darauf zu gnes 
tigiften befchaid vermelden, daß Ir. 8. D. als ain 
Gatholifcher regierender herr vnd landtsfürft dero tra: 
genden Chriſtlichen Eifer nach inſonderheit genaigt al 
led das gnedigflich zu betrachten vnd befördern zu 
heifen, was zu aufbringung vnd erhaltung der heili: 
gen alten waren Gatholifhen Relision immer dienft: 
lih fein mag, — — laſſen Ihr auch gnedigift wohl: 
gefallen, das tie Praelaten, Pfarrberrn, Beneficia- 
ten und Sirchpropft der brirnerifchen Dioces güttlich 
erfuecht — werden, daß fie hierzu aus auten Willen 
— ihr erfprießliche hilf thun wollen — Des H. Co- 
adjutors fernerd begehren belangend, (unbefeste Be: 
nefizien) dem Seminario zu incorporieren (wünfdet 
der Erzherzog eine umfländlihe Anzeige). Und obs 
wohl Ir 5: D. auf des H. Coadjutors anfuehen, 
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auch fonft gnedigiſt genaigt, hierzu fir fi ſelbs aim 
benante hilff mitzuthailen, fo ift es ihme doch unver: 
borgen, daß Ihr F. D. alldie zu Ynſprug ain aigen 
Collegium dariber Ihr F. D. järlich nicht ain gerin: 
ger Vnkoſten aufigeet, erhalten. Zu dem feyen ihr 
F. D. gnedigklich entfchloffen,, vnd zum thail darmit 
in werd, in derfelben Vorbderofterreichifcben Kanten 
auch ain Collegium aufzurichten, — derowegen Ihr 
F. D. von billihait wegen weiter nichts zucgemuet 
werden, fonder man bdarmit zu friden fein folle —. 
Actum Ynfprug den 14. May Auno 74. (Resch 
ex Autogr.) 

Daß die Entſchuldigung des Erzherzogs, wegen 
welcher er zum brixner'ſchen Seminarium nichts bey— 
tragen wollte, nicht ohne Grund geweſen ſey, wer— 
den wir an ſeinem Orte, wenn von der Errichtung 
der Kollegien zu Innsbruck, Hall und Konſtanz, 
und von den Erziehungshäuſern zum h. Nikolaus in 
Innsbruck und zum h. Franz Borgias in Hall die 
Rede ſeyn wird, vernehmen. Eine nahmhafte Wohl— 
that für das Seminarium war indeſſen der Antrag 
des von Brixen gebürtigen Jeſuiten Karl Leopold, 
welcher von feinem Erbgute dem Seminarium 600 fl. 
unter der Bedingniß antrug, daß aus den Zinſen 
entweder ein Stipendium an einen aus ſeiner Freund— 
ſchaft abgereicht werde; oder das ſeine Freundſchaft 
hiezu das Vorſchlagsrecht habe. Das Domkapitel zu 
Brixen antwortete: »Daß ſy ſich freuen des guetten 
Eifer vnd Lieb, ſo die Leopoldiſchen zu dem Göttli— 
chen Werckh des Semimari haben; Wollen auch Das 
alſo annemen, vnd das gelt anlegen fo vil es er: 
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tragen kann, das übrig aber, fo mer auf,den Sti- 
pendiaten geen wirt, foll die freundtfchaft fhuldig 
fein zu erftatten; und daß auch ainer in allmeg fürs 
geftellt werde, der zu dem Studieren tauglich fey, 
vnd fih der disciplin wie andere vntergeb.« ——— 
Cap. p. 808.) 

Diefer Jefuit Karl Leopold machte fich bald durch 
feine populäre und fehr nüßliche Kanzelvorträge zu 
Innsbruck fo beliebt und befannt, daß auf mehrere 
Stunden weit um die Stadt herum alles ihm zu: 
lief, das Wort Gottes aus feinem Munde zu ver: 
nehmen. Seine Vorgefegten, welde wohl beobah- 
teten, daß dieſes den herumliegenden Seclforgern 
nicht angenehm feyn Fonnte, fanden daher felbft für 
gut, ihn nah Münden zu überfegen. Wie nothwen- 
dig aber ein deutlicher Unterriht in Religionsfachen 
für das gemeine Volf geweſen fey, gab das btirner’: 
fhe Domkapitel zu erfennen, da es am 2. April 
1574 verordnete: »Nachdem durch die Briefter ver: 
numen wirt, daß in dem Peichthern will erfunden 
werden, nit allain unter den Jungen, ſunder aud 
den Alten, welliche weder die Zehen gepott oder funft 
Betten khünen, fo follen die Pfarrer oder Seelforger 
alle Suntag vmb 11 oder 12 Vhr nah Mittag Iaf: 
fen ein Sloggen leitten, daß die Jugendt in die 
Pfarrkhirchen zufamen khumen, vnd da; die Zehen 
gepott, vnd das gepett lernen, Vnd das foll erftlich 
zuvor dreymal auf der Gangl verfhündt werden.« 
(Prot. Cap. p. 813. Histor. Soe. J. Germ, Sup. 
P. II. p- 66.) 

Wegen Beförderung des Unterrichted zeigte der 
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Domdekan am 9. Juli 1574 im Kapitel an: »Wie 
dag Herr Criſtoff von Woldhenftain vnd ber von 
Roſt hetten ain fürfhlag than, Nachdem in der Graf: 
ſchafft Tyrol ain großer mangl an glerten vnd ges 
ſchickhten fehuelmaifter fey, ob die Herrn Prälaten 
vnd die von der Ritterfchafft und Adl in Tyroll hiet: 
ten ein Contribution than, dag man in den fünf 
fürnembften hauptftetten mecht feine glerte vnd apro- 
bierte fchuelmeijter halten, damit die Jugendt, für: 
nemblich deren von Adl menigkhlich zu nutz möcht 
vntterwißen vnd er&ogen werden. Mellihe Mainung 
ein Erm. Gapittl für guett geacht. Aber dieweil man 
ain Seminarium aufzurihten vorhabens, vnd fon 
in handlung fteth, fol dem von Wolckhenſtein zue: 
‚gefchriben werden durch den Herrn Decdant, Nach 
dem Jetzundt ain Erfame Landſchaft im Ausſchuß 
peyeinander fey, daß er mit pöfter glegenhait die ſa— 
en pey Inen well anbringen, vnd dahin dirigiern, 
daß fy zu ob angebeuten Seminario Ir bilff thuen 
vnd Särlichen raichen wolten. Da nit allain die Ar: 
men funder die Reihen vmb ain zimblichen Phening, 
auch nit durch einen fchuelmeifter allain, funder Durch 
2 oder 3 in allen quetten Khünften, Sitten vnd 
Gotsdienfien inftituirt und auffergogen fhinen wer: 
den, dad nit allain dem Stifft, fonder einer gangen 
Erfamen Lantfhafft zu nug vnd Eer fhumen fhan.« 
(Protoc. Cap. p. 834.) 

Diefe wiederholten Anträge zur Errichtung eines 
Seminarium& wurden nicht wenig durch die Abbe: 
rufung des Domdekans Chriftoph Andre von ESpaur 
zum Bisthum Surf vereitelt. Das Kapitel: Protokoll 
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erzählt hierüber: »Am 22. October hat — Herr 
Thuembtehant — vor einem Erw. Thuembcapitl ver: 
melt, — Nachdem er von dem hochwürdigiſten Fürften 
und herrn Ergbifhouen von Saltzburg ꝛc. betueft 
worden, wegen bes ledigen Episcopats zu Gurdh, 
dieweil Ime daſſelb alfo libere antragen worden, 
ond gleich darkut deputiert worden. So hetten Fr 
Hochf. Gn. gar für rattfam geacht, daß er daffelb 
mit nichte foll auslafjen vnd khain difhcultet machen, 
funder daflelb alfo annemb, dem er alfo gehorfami: 
fien Willen ergaigt, vnd dahin consentiert; darauf 
bab Ar hochf. Sn. Ime benent diem conserratio- 
nis auf den 14. Novembris zuefhonffig.« Et fragte 
. fi nun beym Kapitel an, wie feine Defanal: Ein: 
Fünfte zu beredinen wären. Dad Domfapitel ant: 
mortete: obſchon diefe Einkünfte vom Tage der bi: 
fböfliben Meihe an aufzuhören hätten, fo wolle «8 
dem Dekan doch zur Erfenntlichfeit 300 fl. verehren; 
womit Herr Dekan ſich begnügte. (Protoc. Cap. p. 
855.) 

Wirklich wurde Chriftoph Andre am beſtimmten 
Tag zum Bifhof von Gurk geweiht, und die Doms 
herren zu Briren fanıen am 10. Dezember zufam:? 
men, einen andern Dekan zu wählen, Der Vice 
Dekan und Senior Caſpar Hoyer machte hierüber 
den Vortrag: »Nachdem dife dignitaet Decanatus 
ainen begert, der da munter, wadhtig vnd nit ver: 
droſſen fey. Auch der da eines kheuſchen, Zichtigen 
ond Gott wolgefelligen Wandls fej, ain rechte lieb 





*) Eine fpätere Hand fegt hier bey: O quam bene dictumt 
30 * 
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vnd Eyfer zu der Khirchen hab. *) So foll ein Jed⸗ 
weder Herr wohl in ſich felb& gehn, fein Conscienz 
wohl examinieren vnd erforfchen, auch weder freundts 
fhafft noch feintfhafft anfeben, fundern betrachten 
den nug vnd fürdernuß der Khirchen, damit Ainer 
erkhieſt vnd erwelt -serde, ber derfelben in spiritua- 
libus et temporalibus nuglid bin vorfichen, dars 
umb menigkhlich ein lieb vnd freud haben fhan.« 
(Protoc. Cap. p. 873.) 

Einhellig wurde nun der Freyberr Michael von 
Molkenftein zum Dekan ermählt. Er befand fich da— 
mahls ald Ehrenkaplan bey unferem Kardinal zu 
Kom, und wurde daher fchriftlih erfuht, er möchte 
wenigftens bis Lichtmeffen 1575 nah Briren kom— 
men, und von feiner Würde Bejig nehmen. (Prot. 
Cap. p. 874.) 

Mit der Beförderung unſers Dombefand zum 
Wistyum Gurk war niemand fo mifvergnügt, als 
deffen Oheim Kardinal Chriftoph zu Rom. Er fheint 
in einem Briefe an unfern Koadjutor nit Morte 
genug zu finden, feine Unbehutfamfeit, durch die er 
fih in eine von Kegern ganz angeftedte Provinz hin: 
einwagte; feine Unart, die er beging, weil er feinen 
Dheim niht um Rath gefragt, und ohne fein Bor: 
wiffen das wichtige Amt eined Defans zu Briren 
verlaffen hatte, zu febildern. Er ſchrieb aber dieſes 
zu einer Zeit (25. November), wo Ghriftoph Andre 
feinen Schritt nicht mehr zurüdziehen konnte. Im 
nähmlichen Schreiben lud der Kardinal unfern Koad— 
jutor ein, im Frühling des Fünftigen Jubeljahres zu 
ihm nah Rom zu fommen, um fih mit ihm über 
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manche Anliegenheit des brirner’fhen Hochſtiftes zu 
unterreden. Das Domkapitel ertheilte dem Koadju— 
tor am 28. März 1575 eine weitläufige Inftruftion 
über die Gegenftände, welche beym Kardinal vorzus 
tragen wären, worunter die Errichtung des Semi— 
närs einer der vorzüglichften war. Am 4. April gab 
der Koadjutor an den Kammer: Direftor Balthafar 
Vintler die Quittung ab, daß er von ihm zur vwors 
habenden Reife 300 fl. erhalten habe, (Resch ex 
Autogr. Prot. Cap. p- 805.) 

Am 3. Juni war der Koadjutor fchon wieder zu 
Briren. Er brachte dem Domkapitel die Nachricht, 
dag der Kardinal mit der vorhabenden Erridtung des 
Seminärd gar wohl zufrieden fey. Doc blieb es 
noch immer bey dem Vorhaben, und Fam nidt zur 
Wirklichkeit. (Protoc. Cap. p. 000.) | 

Mit gleihem Eifer, mit welchem die Errichtung 
der Seminarien betrieben wurde, betrieb der Papſt 
die Vollziehung der tridentinifhen Verordnungen 
über die Verbeſſerung der Sitten bey dem Klerus. 
Er fchrieb hierüber nicht nur an mehrere Erzbifchöfe 
und Biſchöfe Deutfchlands, fondern aud an einige 
weltlihe Fürften, unter diefen an unfern Landesfür— 
fien Erzherzog Ferdinand, und an Albert Herzog 
von Bayern, und erfuchte fie fehr dringend, daß ſie 
den Bifhöfen, wenn ed nöthig wäre, mit dem welts 
lihen Arm beyflünden; ja wohl felbft, wenn dieſe 
nicht mit Ernft wollten Hand anlegen, fie dazu aufs 
muntern möchten. Das päpftlihe Breve an Ferdi— 
nand war am 19. September 1575 erlaffen worden. 
Diefer fäumte nicht, dem Erzbijhof hierüber Nahe 
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richt zu ertheilen, und ihn aufzufordern, die möthi: 
gen Vorkehrungen zu treffen. Er erließ diefes Schreis 
ben an den Erzbifhof am 20. October, (Besch ex 
Copia.) | 

Auh der Erzbifhof wollte es an feinem Zleiße 
nit ermangeln laffen, und er berief daher feine 
Euffraganbifhöfe auf den 15. Jänner 1570 zu ji 
nah Salzburg, »damit wir vns (fehreibt er) ainer 
ainhelligen Mainung fammentlih entfchliegen, vnd 
diefe!b Erzherzog Ferdinand vnd Herzog Albredten 
Lieb zuefchreiben, vnd ons derohalb weiters mit ders 
felben vergleihen mügen.« — 19, November 1575. 
(Res h ex Autogr.) 

Das Schreiben des Erzbifhofs wurde am 3. Des 
zember dem Domkapitel mitgetheilt, und dieſes bez 
willigte, daß der Koadjutor den Domherrn und Ges 
neral:Bifar Adam von Arzt zu biefer Verfammlung 
nad Salzburg fenden möge. (Prot. Cap. p. 31.) 

Menige Tage früher, am 29. November, trug 
der Koadjutor im Kapitel vor: „Nachdem etwo ain 
Zwifpalt fey zwifchen ainem Erw. Gapittl vnd den 
Herrn Nafen wegen der großen glodhen, darumben 
dag man im Advent vnd der Vaſten, Ime biefelb 
zum Predigen nit leutten fol, dad Ime hoch ver: 
ſchmach, vnd degwegen etwo ain Erwürdig Thuemb— 
capittl auf der Cantzl mit worten geſchmecht, So 
hab (Koadjutor) aber den Hr. Naſen für ſich er: 
fodert, vnd Ime vmb feiner vngepürlichen Wort ge: 
firaft, So hab er woll befhant, dag er woll etwas 
Vnrecht hab than, aber man hab Ime woll au 
Vrſach dargue geben, Und damit aber nit mererd ges 
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fhray von der gemain darauß gemacht werde, vnd 
er nit von der predicatur Thumb, dieweil Sme die 
gemein fo anbengig ift, vnd gern bert, fo wolt (Kos 
adjutor) mit Ime reden vnd handlen, taß er die Pres 
dicatur noch verfeh piß auf Georgi, Ain Erw. Gas 
pittl aber mieft Ime die groß Sloggen noch laffen 
leutten. *) Alsdann zu Mußgang feins Sars fol ain 
Erw. Gapittl weiter mit Ime bandlen. Darauf ain 
Erw. Gapittl darein verwilliget. (Prot. Cap. p. 71.) 

Das allgemeine Jubiläum, welches in diefem Jahre 
für Rom ausgefchrieben war, dehnte Gregor AI. 
am Schluſſe desfelben, am 23. Dezember 1575 auf 
Anlangen unferd Kardinal auf Briren aus, fo daß 
alle Chriftgläubige, welde die Domfirhe und drey 
andere von dem Koadjutor zu beftimmende Kirchen 
befuchen und andere gewöhnliche Bedingniſſe erfüllen 
würden, den nähmlichen Ablaß, wie zu Rom gemwins 
nen könnten. Unfer Koadjutor ließ das päpftlihe Abs 
laß:Breve am 23. Zebruar fund machen, und zeigte 
an, daß der Ablaß bis auf den erften Sonntag nad 
Dftern könne gewonnen werden, und daß nebft der 
Domkirche die Pfarr: , Unfer Frauen: und Klofterfrauens 
Kirche zu befuchen fey. Auf diefe gedrudte Kundımas 
hung folgt: »Ain kurze Chriftenlihe treuherzige Er: 
manung vnd ladung zu dem tiſch des Herrn yez gen 
Briren zu khomen. D ihr lieben Chriften Wer Zeit 
hat merdhe wol auf vnd habe guet at, damit er nit 
verkhürzt werde, vnd bedendhe wie iez in difer zer: 
gendhlichen Zeit der Gnaden daß einer fo feicht ein 


*) Dabey fteyt die Randnote: Nequam spiritus etiam ci- 
licium patitur. 
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fo großen ſchaz Fan überfhomen, ja das Ewig Leben 
fonverlich jez durch diefes mitl. Dieweil wir von dem 
obriften Statthalter Jeſu Chriſti zu der bueß berufft 
vnd ermant werden durch dis heilig Jubilaeum, das 
vns fir die thir gelegt wird. Vnd fey gleich der Sin—⸗ 
der gefallen wie hoch vnd fehwer er wolle, wird er 
durch difed von einem find des Teufels widerumb zu 
ainen Find Gottes. D wie ain fhöne Veränderung ! 
Menſch bift du weis, bevendh es wol, dieweil du 
anad Fanft erlangen ; dan es gilt dir weder filber noch 
gold, adher noch Wiſen oder Edelgeftain fonder dein 
einiged hail. (Resch ex Autogr.) 


Mas bey der Verfammlung zu Salzburg vom 15. 
bis auf den 21. Zänner befchloffen worden, fönnte 
ic zwar aus einer Abſchrift, die Reſch aus den Ori⸗ 
ginal-Akten gemacht hat, vorlegen; welches aber un⸗ 
nöthig iſt, weil eben dieſe bey Dalham Concil. Sa- 
Jisb. p. 584) vorkommen, der ſie aber nicht aus dem 
Archive zu Salzburg, fondern aus Sd «* sorn Ergötz⸗ 
lichkeiten T. 1.) geſchöpft hat. Ach führe nur an, was 
der brirner'fhe Gefandte Adam von Arzt hierüber am 
6. Febr. vorgetragen hat: 


»Erfllihen wegen der Concubinen, Nachdem die 
Bäbftlih Heylligkhait den Weltlichen Herren gmwalt 
geben, einfehung zu thuen, damit das Vnkhraut end 
lafter werde außgereit, Dieweil aber ſolliches den Geiſt⸗ 
lichen Fürſten vnd Biſchouen ain groß praejuditinm 
geben wurd, daß die MWeltlichen den Seiftlichen in Ir 
Jurisdiction greiffen follen, Iſt befchloffen werden, 
das Concilium Tridentinum fol fürgenomen wers 
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den, vnd vermüg deifelben die Concuhinas amovies 
ren vnd abfchaffen. 

Zum andern, So fol hin circa mediam Quadra- 
gesimam ain jeder Coepiscopns in feinem Biftumb 
mit feinem Clera atn Synodum halten, wegen bed 
Concubinats, daß ain Jeder nad) fürgefegten Ter- 
mino die feinig well hinweckh thuen, wellidhe aber 
nit wolten gehorfam kaiften, fol Secularis Brachius 
(ita) angerieft werben, ſy mit gwalt auszutrieben. 

Zum dritten, Nachdem ettliche Geiſtliche vermain: 
ten, fy wolten fich wegen der Concubinen an ander 
Orth ond Biftumb begeben , da ſy frey folten fein, 
fo foll allen Bifchofen, fo vnter dem Metropolitano 
Salisburgen. fein, zuegefchrieben werden, daß khai— 
ner von Inen aufgenomen werde sine dimissorio 
sui Episcopk. 

Zum vierten, fo foll in den Synodis auch mit dem 
Clero tractiert vnd gehandelt werden wegen des 
Seininario, damit derfelb in dad Werdh bracht werde. 

Was ander fachen betreffen thuet, hab man die 
Synodalıa Salisburgensia in Drudh bradıt, die wer: 
de man ainem Jeden Episcopo zuefbhidhen, doch 
vmb die Par begalung, damit man ſich fhin darin 
erfehen, vnd denfelben gemäß nach leben. Wegen 
anderer befhwairnuß des Stiffts hat Metropolitanus 
begert, daß diefelben Articld Weiß follen in Latein 
vnd Teutſch verfangen und aufs Endiſt hinauß ge 
fhikht werden, damit diefelben fambt Anvdern bes 
Ihwärungen bey der Babſtl. Heyl. khinen fürbracht 
werben. 

Alß nun Solliche Relation ain Erw. Capittl ver: 
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nomen, ift ain Erw. Gay. an den fügewenten vleiß 
des Herrn von Art ganz woll zufriden gweft, und 
ain * Wolgefallen daran gehabt.« (Protoc. Cap. 
p- 31. 

Vermög diefer Beſchlüße wurde um Mitfaften 
wirklich eine Diözefan: Synode zu Briren gehalten, 
bey welcher dem Klerus die vorftehenden VBerordnuns 
gen fund gemacht, und derfelbe angehalten wurde» 
das vom Pius IV. vorgefchriebene Glaubensbekennt⸗ 
niß abzulegen. Sch finde hierüber nur eine kurze 
Meldung in der Paftoral:Vifitation ded folgenden 
Jahres. 

Da der Jubiläumd:Ablaß auch für Innsbruck war 
bewilliget worden, fo erfuchte der Erzherzog unfern 
Koadjutor, er möchte dem Franzisfaner Georg Ber 
nignus die geiftlie Jurisdietion, damit er die vier 
len Staliäner an dem Hofe, welche der beutfchen 
Sprache nicht fündig wären, in der Beiht anhören 
könnte. Innöbrud den 5. April 1576. (Resch ex 
Autogr.) 

Dem fehr großen Bulaufe der Fremden, die zur 
Gewinnung des Jubiläums im vorigen Jahre nach 
Stalien gefommen waren, will man die leidige Peft 
zuſchreiben, welche in diefem Jahre 1576 an vielen 
Orten, vorzüglih zu Mailand ausgebrochen ifl. Bes 
fannt ift es, welche ſchöne Gelegenheit babey der 
heilige Karl Borromäo gefunden habe, feinen glü: 
benden Eifer für dad Geelenheil feiner Untergebenen 
zu zeigen. Unfer Landesfürft wendete alle mögliche 
Sorgfalt an, der verheerenden Seuche den Eingang 
in Tyrol zu vermehren. Auf feinen Befehl fihrieben 
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die Regierungsräthe zu Annsbrud an hie Hofräthe 
zu Briren: »Nachdem fih die fterbleuff nit allain zu 
Venedig je lenger je mer erzaigen, fonder auch zu 
Tarfis vnd Königlon eingerifjen, vnd fih vil Volck 
aus Venedig gan ander Ort begehen, — damit alfo 
die Infection nit auch in dis land gebracht werde, 
haben wir, daß niemand aus Italia wer der fey, 
gefund oder kranck, weder mit noch one Vrkunden 
dur Das Gadober herausgelafien werde, den Ambts 
leuten zu Toblach bei Tag und naht Huet anzu: 
ftellen auferlegt, auch Ken, Obrifeiten in Yuftertall 
auch dem Pfleger zu Gufidaun beuolchen, daß fie 
in ihren Verwaltungen, verordnen, daß die Weg vnd 
ſteig über die gebürg, daß niemant ins land eins 
ſchleichen kunde, allenthalben verfchlagen werden. 
Darzu den Bnterthanen bei leibftraf einbinden, daß 
fie niemant aug Italia beherbergen, ätzen, trenden 
oder Bnterfchlaif geben; darauf ift onfer beger an 
Euch, ihr. wellet gleihmeflige Verfügung tun in Pus 
henftain und ander orten des Stifft Briren. Datum 
Inſprugg den 20, tag Julii anno 70. (Resch ex 
Autogr.) 


Die nähmlihe Vorſichtsmaßregel wurde quf Bes 
fehl des Erzherzogs nach dem Wunfch feined Bruders 
des Kaiſers am, 25. Auguft erneuert, Beyde Brüder 
befanden ſich damahls auf dem Keihötag zu Regens— 
burg, welcher aber mit dem, betrübten Tod des Kais 
ſets am 12. Dctober ſchloß. Die Regierung zu Inns⸗ 
brud verkündete diefes. unferem Koadjutor , und ers 
fuchte ihn, die gewöhnlichen Gottesdienſte für den 
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Kalſer zu verorbnen, und Öffentliche Luftbarkeiten zu 
verbiethen; am 26. October. (Resch ex Autogr.) 

Bereit am 30. October wurde diefer Befehl im 

Nahmen des Kardinald an alle brirner'fhe Beamte 
erlaffen. Ghriftoph fendete auch unverzüglich feinen 
Vetter Hildebrand von Madrutz Domberrn zu Salz: 
burg, Trient und Briren an den Sohn und Thron, 
erben des Kaifers, Rudolph II., ließ ihm fein Mitleis 
den bezeugen, und um die NRegalien des Hochſtiftes 
erfuhen. Dem Koadjutor gab Chriftoph den Auftrag, 
feinen Gefandten die nöthigen Inftructionen über die 
bisherige Obfervanz bey Empfangung der Regalien 
zu ertheilen. Er fehrieb diefed zu Galef am 28. Nos 
venber 15706. (Resch ex Antogr.) 
Der Gefandte traff den Kaifer (er war fhon im 
J. 1575 zum römifhen König erwählt worden) zu 
Prag an, und erhielt au) von ihm am 30. Jänner 
1577 unter den gewöhnlichen Ausdrüden die fürftlis 
chen Lehen für den »Hochwürdigen in Gott Vater Herrn 
Griftoff der heil. Röm. Kirche Bifhouen Portuensis 
Cardinal ond Bifhoff zu Briren, onfern lieben Freund 
ond Fürft ete.« (Resch ex Autogr.) 

Beynahe das ganze Jahr 1577 wurde von dem 
Koadjutor mit Bifitation der weitfchichtigen Diözefe 
zugebradht. Bey der Domkirche und der dorthin ge, 
börigen Geiftlichfeit machte er den Anfang. »Es well, 
fagte er am 14. Jänner im Domfapitel, vor allen 
Dingeu vonnetten feyn, daß die General Visitation 
vnd Reformation pey den Heubtern angefangen wer" 
de, damit aldödenn pey den Bntterthonen auch defto 
pöffere execution meg befhehen. Vnd dieweil dan Ir 
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Hochw. vnd Gnaden fehen, daß der Chor difer Zeit 
gar ploß fey an Thuembherrn fo celebriern, vnd die 
Summa festa, fo vormald durch die Thuembherrn 
fein verriht worden, Jetzundt gleich durch die Cape 
plain müeflen verricht werden, daß alfo dem GStifft 
zu groffer Khlainerung raicht, und dem gemain Mann 
groß Nachreden gibt, will derwegen ain Erw. Gapitl 
gepetten haben, daß die Ihenigen, fo noch nit Pres- 
byteri fein, fib auch den Andern vnd ren berueff 
nach wellen conformes maden, damit der Chor wi: 
derumb erigiert, vnd zu fein alten loblichen brauch 
möcht bracht werden, darauff fih ein Jeder Thuemb— 
herr erpotten allem dem pöfles Vleiß Nachzukhumen, 
wie volgt: 

R. D. Caspar Hoyer promisit se velle cele- 
braturum Missas circa Annum a Dato. 

R. D. Nie»laus Fieger promisit se velle Pres- 
biter (ita) infra spatium anni. 

R. D. Adamus de Artz promisit se velle cele- 
brare Missas circa festum Pasce. 

R. D. Mathias Söll promisit se velle celebra- 
re primitias suas circa octo menses. 

R. ac Generosus D. Decanus vult celebrare 
primitias suas circa festum Penthecostes. (Prot. 
Cap. p. 77.) 

Kein anderer Domherr war damahls in der Ne: 
fidenz, und folglid war feiner tauglih, das Dom: 
amt an beflimmten Fefttagen zu halten, wenn fi 
nicht der Koadjutor, oder der Dompropft, der aber 
zugleih Epitalverwalter und Pfarrer zu Klaufen war, 
dieſem Geſchäfte unterzog. Mathias Söll (von Bru— 
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ned gebürtig) war am Oſterſamstag 1576 zum Dia: 
fon, und der Domdekan Michael Frenberr von Wol— 
Fenftein am 22. Dezember des nähmlichen Jahres be: 
reit5 zum Priefler geweiht worden. Nie fie und die 
übrigen ihrem Berfpreden nachgefommen find iſt 
mir unbefannt. Söll flarb bereits am 24. Man 1578. 
Gr batte einige Monathe hindurch noch als Eubbdias 
fon das Amt eines General:Vifard verwaltet. 

Die zu Briren auf diefe Art, angefangene Viſita— 
tion wurde durch den Koadjutor felbft, ter fib Adam 
von Arzt und Melchior von Fabris Pfarrer in Tau— 
fets, zu Begleitern, Johann Eifenfeil zum Notar 
wählte, vom 26. Februar an in Lüſen, Klaufen, 
Latzfons und Yajen; vom 8. März an zu St. Foren: 
zen, Brunel, Taufers, Ahrn, Gais, Sonneburg und 
Rodeneck; im Juli zu Natz, Neuftift, Albeins, dann 
in Kiend und im übrigen Pufterthal, in Enneberg, 
PBuchenftein und Faſſa fortgefest. Erſt am 28. Oc— 
tober begann die Vifitation für Ober: und Unter-Inn— 
thal, und fchloß fih am 16. Dezember zu Stilfes im 
MWippthal. (Ex Prot. Visit.) Großen Theils beglei: 
tete den Koadjutor auf diefer Vifitation auch Gott: 
hard Seemann, einer aus den erften Sünglingen, 
welchen die Diözefe Briren in das deutfhe Kollegium 
nah Rom gefchidt hatte. Won ganz armen Aeltern 
(fo viel ich abnehme, zu Briren) geboren, hatte er 
fein Studieren an der Domfdule zu Briren begon: 
nen, war fodann durch gütige Unterftükung des Ste: 
pban Haberler, Chorherrn im Kreuzgang und fpäter 
Propſtes zu Innichen, wie au des Koatjutord nad 
Innsbruck, von dort nah Dillingen, wo er fich vier 
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Jahre fang aufhielt, und dad Magifterium aus der 
Philoſophie erhielt; dann nad Ingolſtadt, und end: 
lich nah Rom gefhidt, wo er drey Jahre in dem deut: 
fhen Kollegium zubracte. Nach feiner Zurüdfunft 
nach Briren wurde er zuerft Benefiziat in der Doms 
kirche zu Briren, ald welcher er eh®: die Vifitatoren 
begleitete, dann Pfarrer zu Kaftellruth, nahhin Stadt: 
pfarrer zu Briren, fpäter Chorherr im Kreuzgang das 
felbft, und endlih Pfarrer zu Albeins. Die Gefhichte 
des deutfchen Kollegiums ftellt ihn einem andern Zög— 
ling desfelben , dem Jakob Müller an die Seite, der 
in der Diözefe Konftanz, vorzüglih zu Bregenz und 
im übrigen Vorarlberg ungemein viel Gutes geftif: 
tet hat, wovon wir fpäter noch hören werden. (Jul. 
Cordara Hist. Colleg. Germ. p. 133, 145. Beytr. 
II. p. 357.) 

Unfer Landesfürft Erzherzog Ferdinand hatte feir 
nen ältern Sohn aus Philippina Welferinn , Andreas, 
weil doch die Kinder aus dieſer nicht ebenbürtigen _ 
Ehe zur Nachfolge in den öfterreichifchen Fürftenthüs 
mern ald unfähig angefehen wurden, zum geiftfichen 
Stand beflimmt, und von dem Papft Gregor XIII. 
erhalten, daß ihn diefer am 19. November 1576 zum 
Kardinal: Diafon ernannte, obſchon Andreas damahls 
erfi dad 19. Sahr feines Alters zählte; indem er am 
15. Zuni 1558 geboren war. Im Frühling des Jah: 
res 1577 ſchickte nun Ferdinand diefen feinen Sohn 
nah Rom, damit er dort unter den Augen des Pap: 
ſtes zum geiftliben Stand gebildet würde. Er war 
auf den 21. März Abends zu Briren, und auf den 
22. März zu Klaufen angefugt, wo man den Wir: 
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then auftrug, alle nöthigen Vorkehrungen zu treffen. 
Da im darauf folgenden Monath Juni zu Innsbruck 
ein Landtag gehalten wurde, forderte der Landesfürft 
ungeachtet der früher übernommenen ungeheuern Schul— 
denlaft zur Unterhaltung des Hofflaates auf fünf Jahre 
einen Beytrag von 150,000 fl., und fonderbar als 
Heifegeld für feinen Sohn nad Rom 15,000 fl., wel: 
ches die Landftände alles bewilligten. 

Der Domprediger P. Johann Nas war im Früh: 
ling dieſes Jahrs nach Augsburg berufen worden, 
um dort die Faftenpredigten zu halten. Zwar hatte 
er dem Koadjutor feine Abreife, und dann von Augs: 
burg aus am 14. Februar feine Anfunft dafelbft, und 
feinen ehrenvollen Empfang angezeigt. Das Domka— 
pitel zu Brixen aber befchwerte fich ‚daß er immertzue 
verraiß sine licentia, vnd die Predicatur zu der 
gnettigften Zeit onverfehen laß:« er wurde daher am 
29. April zur Rückkehr ermahnt, unter dem Benfage, 
man werde fi fonft um einen andern Prediger ums 
feben. Doc wurde ihm noch ein halbes Jahr zu Augs: 
burg zu bleiben bewilliget, da er von dort aus im 
Herbft das Domkapitel um Erlaubniß fragte, und 
einen andern Prediger aus feinen Ordensbrüdern un: 
terzuftellen verfprad. (Prot. Cap. p. 88, 07.) Im 
folgenden Jahre aber refignirte Nas das Benefizium 
ganz in die Hände des Domkapitels, welches er von 
Innsbruck aus in der Fronleihnams-Octav 1578 an: 
zeigte. Er unterfchrieb fih: Fr. Joannes Nafs Se- 
dis Apostolicae vnd Ihr Fürſtl. Durdlaudt Con- 
cionator. (Resch ex Autogr.) 
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§. II. 


Tod des Kardinals Chriſtoph von Ma: 
drugs. Johann Thomas von Spaur tritt 
die fürftbifchöfliche Megierung an. 





Unſer Fürſt-Biſchof Kardinal Chriſtoph hielt ſich in— 
t, Ten immer zu Rom auf, von wo aus er noch mans 
ches Echreiben nah Briren abfertigte. Eines der 
legten war an den Koadjutor und an die Statthalter 
und Räthe zu Briren gerichtet, wodurd er ihnen bes 
fahl, in den fürftlihen Wäldern des Gerichte Thurn 
an der Gader bey 3000 Mufeln zu fihlagen und zu 
verkaufen. Diefed Schreiben ward gegeben zu Rom 
am 6. Juni 1578. (Resch ex Autogr:) 

Im folgenden Monath fehrieb nicht mehr der Kar: 
binal, fondern Kaspar Hoyer, Domherr zu Briren, 
ber fich feit dem November 1577 in Gefchäften des 
Erzherzogs Ferdinand, und mit Aufträgen des Doms 
Tapiteld an den Kardinal zu Rom befand, an unfern 
Koadjutor, den er nun bereits Fürſt-Biſchof nannz 
te: »Ich finde mich verpflichtet, die betrübte Nachricht 
mitzutheilen, daß am vergangenen Samstag, am 
fünften diefes Monath3 der hochwürdigfie Kardinat 
von Trient, unfer Herr und Biſchof, geftorben fey. 
Er wollte nach feiner Gewohnheit auf feine Beſitzun— 
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gen reifen: Faum war er aber zu Tivoli angefom: 
men, erfranfte er, und flarb am fpäten Abend des: 
felben Tages. Er hatte zuvor die heil. Megzehrung 
empfangen, und Zeflament gemacht, wodurch er den 
Kardinal Madrutz (Fürft:Bifhof zu Trient) zum Er: 
ben einfegte. Der Papft will aus Gnade gegen tie 
Kirhen zu Briren und Zrient auf feine fehr reiche 
Berlaffenfchaft feinen Anſpruch maden. (Er biethet 
ſich an, die brixner'ſchen Gefchäfte ferner zu beforgen.) 
Gegeben zu Rom am 8, Juli 1578. (Resch ex Au- 
togr. ıtalo.) 

Ich glaube nicht berufen zu feyn, bier eine um: 
ftändlihe Schilderung von dem großen Manne b =: 
gufügen, der nun in die Ewigkeit übergetretten ift. 
Doch Fann ich nicht unbemerft laffen, was der Fort: 
feger Fleury's (T. 49, p. 485) über Chriſtoph fehreibt. 
»Wenn an diefem großen Manne etwas getabelt wer: 
den könnte, fo möchte vielleicht feine gar zu große 
Anhänglichkeit gegen den Kaifer Kerl V., vermög 
welcher er ihm bey jeder Gelegenheit blindlings zu 
dienen trachtete, getadelt werden.« Wahrhaft ein gro: 
ger Mann, dem nichts anders außsgeftellt wird, als 
was dad größte Lob verdient! 

Bereitö am 17. Juli iftim Domfapitel »Tractiert 
worden, Nachdem der Hochwürdigiſt Fürft und Herr, 
Herr Griftoff Gardinal von Triendt vnd Bifhoff zu 
PBriren den 5. Juli in Bott verſchiden, Der feel fambt 
Allen glauwigen der Allmehtig Gott gnedig fein wel: 
fe: Vnd dieweil durch befchehnen Zodtfall, der Hoch 
würdig in Gott Fürft und Herr Johann Thomas als 
Ermelter und beftätter Bifchoff zu Briren in den fueß— 


017 


ftapfen tretten, vnd das ———— über ſich nemen 
fol, So werde vonnetten fein, feiner Fürſtl. Gn. ett— 
lid) Artickl vor feinem eintridt fürzuhalten, Wie volgt: 

1. Daß (et die) Statuta vnd Privilegia Capituli 
confirmiere. 

2. Daß er dad Inventarium (und die Schulden 
berichtige. 

3. Daß er das Eifenbergwerk in Buechenftein nicht 
veräußere. 

4. Daß er andere veräußerte Beſitzungen, z. B. 
Lüſerhofen wieder an das Stift zu bringen trachte.) 

5. Nachdem ein Erw. Thuembcapitl vernimbt 
dag Ir Fürſtl. Gn. nod vor Iren einridi well zu 
Irer Füritl. Durchlaucht hinaus, oder durch Jemandt 
Andern bei derfelben zu er&aigen, und vmb Gnedige 
bemwilligung anzulangen, auch zu gnädigen fhug und 
Schirmb als Landvogten zu beuelhen. Das ein Erw, 
Capitl nit für Ratfam halte, daß Ir Fürftl. Sn. fol? 
lihed vor beichenen einritt thue, dann es dem Gtifft 
aus vilen Vrſachen an derfelben Privilegien und Frey: 
haiten hoch prejudicierlich fallen würde. 

Legtlih wegen der Huldigung, wann Sr $. Gn. 
dieſelb bei den Vnterthanen nemb, daß ein Erw. 
Thuembcapitl auch darin vermelt werde, wie von Al— 
ter her beſchehen iſt. 

Auf ſolliche angeherte Artickl hat ſich Ir. F. Gn. 
ganz Gnedig vnd vätterlich erpotten, Allen dem ſouil 
Miglich vnd ſich thuen leſt, pöſtes Vleiß nachzukhu— 
men vnd ein Er. Thuembcapittl fol ſich zu Sr. F. 
Sn. verfehen, daß ſy fich gegen Inen vnd der Khir: 
chen well verhalten nit als ein Haubt, fonder als ein 
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Diener, Auch nichts prejubicierlihed fürnemen ohn 
Vorwiſſen eined Erwürdigen Thuembcapittlö, desglei— 
chen verfehen fih Ir 3. Gn. aud gegen einem Grm. 
Thuembcapitl, fy werden fich gegen Ime verhalten 
ald treue Diener vnd mitglieder der Khirchen. (Prot- 
Cap. p. 140 etc.) 

Ueber diefe Punkte wurde die folgenden Täge nod) 
ferner gehandelt, und am 20. Juli fertigte der Bi: 
fhof eine eigene Urkunde aus, wodurch er die Frey: 
heiten des Domfapitelö beftätigte, und alled zu hal— 
ten verſprach, was er als Koadjutor verſprochen hatte. 
(Autogr.) Ehevor aber noch die Huldigung aufge— 
nommen wurde, »haben Ir Fürſt. Gn. an (das Dom: 
kapitel) laflen gelangen: Nachdem der Herr Naß vors 
habens, die Predicatur widerumb Anzunemen, ob ein 
Erw. Gapil Ime die Pfriendt wie zuvor hiette gelaf: 
fen, fo wölle Ir $. Gn. Ime zu einer Pöflerung noch 
100 fl. dargue geben, und die Onera Chori für ‘me 
verrichten laffen, auch das Hauß pöflern laflen. Tars 
auf ein Erw. Gapittl darein verwilligt, doch daß Ime 
das Beneficium fambt der Predicatur vor;einem Erw. 
Thuembcapitl auf iedes thails wolgefallen comendiert 
werde, damit er vorthin nit khin fagen, ein Er. Ga= 
pittl habe Ime nichts verlihen, wie dan vormals von 
me befchehen. (Prot. Cap. p. 145.) 

Am 3. Auguft ald an einem Sonntag hielt nun 
der Kürft:Bifchof feinen feyerlihden Einzug in die 
Domfirhe, und in die fürftliche Kefiden,; und am 
Montag nahm er von den Einwohnern zu Briren die 
Huldigung auf, welches alles in dem Kapitel-Proto— 
fol (p. 147 etc.) weitläufig befchrieben wird. 
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Von allen Seiten her empfieng nun Johann Thos 
mad Glückwünſche zum Antritt feiner bifchöflichen Res 
gierung. Unter andern fchrieb ihm Johann Rabenz 
flein, Rector der Iefuiten zu Innsbruck am 29. Zus 
li, und erfuchte ihn, die päpftlichen Privilegien, Beicht 
zu hören, Beichtväter zu prüfen und zu approbiren, 
auh um Oſtern die heil. Kommunion audzufpenden, 
zuzulaffen. Johann Thomas that diefes mit nielen 
Lobſprüchen, die er der Gefellfchaft ertheilte,. und er— 
laubte, 1. daß die Sefuiten, wenn fie nur von ihren 
Vorgeſetzten ald tauglich erfannt würden, in allen 
Kirchen lehren und predigen dürfen: 2. daß fie in ih— 
ren Kirchen auch um die öfterlihe Zeit die Sakra— 
mente der Buß und des Altars ausfpenden mögen. 
Doch follen jie ihre Beichtfinder ermahnen, ihre Seel: 
forger zu chren, und ihnen dad gewöhnliche Opfer 
nicht zu entziehen. 3. Der Bifchof erklärt, daß er 
die von ihren Obern approbirte Priefter für approbirt 
zur Seelforge anfehen wolle. 4. Auch für die Klo: 
flerfrauen ertheilt er ihnen die Seelforge, und erlaubt 
ihnen, im Falle der Noth und mit gehöriger Behuts 
famfeit in die fonft verfperrten Klöfter einzutreten. — 
Gegeben zu Briren am 25. Auguft 1578. (Resch 
ex Cop.) 


Die fürftlichen Lehen oder. Regalien zu empfan« 
gen hat Johann, Thomas den Domherrn Adam von 
Arzt mit dem Hofrath. Wolfgang Huls an. dem Kais 
fer nach Prag abgefandt; und durch diefe erhielt er 
auch die Belehnung am 18. Auguſt. (Resch ex Au- 
togr.) Bald, nähmlih am 206. September , berief 
auch der Bifhof die brixner'ſchen Vaſallen zur Ems 
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pfangung ihrer Zehen nach Briren zufammen, und 
ertheilte viefelben unter andern auch an die anfennlich. 
fen Familien Tyrols, 3. B. an die Freyherren von 
Baumgart, von Füeger, von Wolfenftein, von Wels: 
berg, von Völs, wie auch) an die Damals noch lebens 
den, aber fhon ihrem Grabe zueilenden Herren von 
Freundsberg. Auch gegen den Landedfürften wurde 
die alte Forderung gemacht, daß er vom Fürſt-Bi, 
ſchof die Lehen gehörig anfuchen ſollte; das zwar, aber 
nach vielen Bedenklichfeiten wegen Ort und Reife ger 
fhah. (Resch ex plur. Autogr.) 


Erzherzog Ferdinand mußte unfern Bifhof aud 
um eine andere Gefälligkeit erfuchen. Derfelbe war, 
wie gegen fo viele andere Gläubiger, alfo auch gegen 
den Kaifer wegen rüdjtändiger Keichöfteuern in eine 
fehr große Schulvenlaft verfunfen. Der Kaifer fors 
berte die Rüdftände, weil die Gränzen wider die Tür— 
ten mußten befeftiget werden. Ferdinand fhidte das 
ber feinen Kammer: Präfident Ciriak Frehlih nad 
Briren, und ließ den Fürft: Bifchof dringend um ein 
Anlehen von wenigftens 10,000 fl. erfuhen. Zwar 
würde der Bifhof fo eine große Eumme nicht haben 
aufbringen können; aber die tyroler’fche Landſchaft er: 
Härte fih, jene 10,000 fl. zurüdzahlen zu wollen, 
welche ihre vor einigen Jahren zur Auffaufung von 
Getreid waren vorgeflredt worden, und diefe wurden 
nun mit aller Bereitwilligkeit dem Landesfürften über 
laſſen, welder dagegen feine Einfünfte aus der Salz: 
pfanne zu Hall verpfändete. (Prot. Cap. p. 185.) 

Durch ein Edikt vom 30. October erneuerte der 
Fürſt-Biſchof die ältern Verordnungen gegen bie 
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Wiedertäufer, die mehrmahlen den "Kopf erheben 
wollten, und gebofh allen feinen Unterthanen, die 
nur immer eine Kenntniß von dergleichen Feuten has 
ben, an ihre Obrigkeiten die Anzeige zu machen. 
(Resch ex Autogr.) Den Landesfürft erſuchte So: 
hann Thomas um den weltlichen Arm, verführeri: 
Ihe Weibsbilder aus den geiftlihen Häufern zu vers 
bannen ; und Ferdinand befahl daher allen Richtern, 
dem Fürft:Bifhof auf deſſen Anfuhen ohne Ber: 
weigerung fräftig beyzuflehen. Gegeben zu Innsbrad 
am 20. November 1578. (Resch ex Autogr. ) 

Am 24. Jänner des folgenden Jahres 1579 ers 
lieg der Bifhof wieder einen firengen Befehl wider 
Öffentliche Lafter überhaupt; vorzüglich wider Unzucht 
und Ehebruch. Die folcher Later überwiefen würden, 
follten das erſte Mahl mit Gefängniß einige Wochen 
hindurch geftraft, das zweyte Mahl aber aus dem 
Lande verbannet werden. ( Prot. Mandat.) 

Um diefe Zeit flellte Erzherzog Ferdinand eine 
Luftreife nah Venedig an, um dort mit mehreren 
fürftlihen Perfonen dem Carneval beyzuwohnen. Er 
reifte zu diefem Ende mit großem Gefolge am 15. 
Sänner, und dann wieder auf dem Rüdwege am 11. 
Februar durch Briren, beyde Mahle von unferem 
Fürft:Bifchofe gaftfreundlich bewirthet. 

Wichtiger war für unfern Bifhof die Ankunft 
des päpftlihen Nuntius Felizian Ninguarda, ehe: 
mals geijtlihen NRathes zu Salzburg, nun von dem 
Papſt ernannten Bifhof3 zu Skala. Mit ausgedehns 
ter Vollmacht hatte ihn der Papſt ald Gefandten 
nach Salzburg, und an die Erzherzoge Ferdinand 
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und Karl von Defterreih, und an Albert Berzog 
von Bayern abgeordnet; theild um jene Zwiſtigkei— 
ten beyzulegen, welhe wegen Ausübung der geifllis 
chen Gerichtöbarfeit, und wegen des Kirchenfreyheit 
fhon viele Jahre hindurch obmalteten; theild zu uns 
terfuhen, wie in diefen Gegenden die Verorduuns 
gen ded Komziliums zu Trient beobachtet würden. 
Da er nun fih zu Briren auf feiner Durchreiſe eis 
nige Zäge aufhielt, ertheilte er unferem Bifchof die 
Erlaubniß, kegerifhe Bücher zu behalten und zu les 
fen, wie auch Keber, die in den mütterlihen Schoos 
der Eatholifhen Kirche zurückkehren, loszuſprechen, 
und fie auch von jenen Strafen loszubinden, die fie 
fi) durch die Kegerey zugezogen haben. Er fertigtedies 
fe Urkunde aus zu Briren am 25. Februar 1579. 
(Resch ex Autogr.) 

Nah zwey Jahren ertheilte der nähmlihe Nun: 
tius unferem Bifhof die Vollmacht, in dem dritten 
und vierten Grad der VBerwandfhaft und Schwäger: 
fhaft zu difpenfiren, fowohl, wenn es fih handelt 
wegen einer bereits irrig gefchloffenen, als auch eis 
ner erft zu fihließenden Ehe. Diefe Urkunde wurde 
gegeben zu Salzburg am 10. Dezember 1581. (Resch 
ex Autogr.) 

Durch dergleichen Bewilligungen murben allmäh— 
fig jene Privilegien vorbereitet, welche fpäter den 
deutfchen Bifchöfen unter dem Titel: Facultates quin- 
quenales - verliehen wurden. Zu Brixen befhäftigte 
fih der apoftolifhe Nuntius auch mit Einrichtung eis 
- ner dauerhaften Ordnung auf dem Domdor; nähm: 
lich mit der Beftimmung, an welhen, Sefltagen bie 
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Domperren ſelbſt das Hochamt halten ſellen; welches 
Präſenz-Geld, und aus welchem Fond ihnen aus—⸗ 
zutheilen ſey; welche Vortheile denjenigen aus ihnen, 
die Prieſter ſind, zuzukommen haben. Auch wurde 
beſchloſſen, daß die Domherren und die Chorherren 
die Pelze über die Chorröcke von Mihaeli bis auf 
den DOfterdienfitag an allen höhern Fefttagen bey der 
Veſper, Metten und Amt, an Eonntagen aber nur 
bey dem Amte tragen follen. ( Protoc. Cap. p. 197, 
199.) Diefe Pelze trugen die Dombherren (von den 
Ghorherren ift ed mir nicht bekannt) bis auf die Mits 
te des verflojlenen Jahrhundertes, wo fie mit Ber 
willigung des Papſtes die große Kappa aunahmen, 
die Pelze aber ven Chorfnaben überließen. 

Am Sommer diefes Sahres fam auch die Errich: 
tung des Seminariumd wieder zur Eprade. Der 
Fürft - Bifchof wollte den Beytrag, welchen ex biöher 
den Ghorfnaben unter vem Nahmen der Hof: Präs 
bende leiftete, und welder auf jährliche 250 fl. bes 
rechnet wurde, zu dieſem Zwecke überlaffen, und noch 
150 fl. aud den Zafel: Gefällen beyfegen. Das Doms 
fapitel wollte aus verfchiedenen Stiftungen 140 fl, 
und aus. den Kapitular: Einkünften 60. fl. beytragen, 
Die Chorherren im Kreuzgang follten gemeinkhäfte 
li 8 fl., jeder Benefiziat einen Gulden dazu erlegen, 
Doch blieb ed nur mieder bey dem Vorſchlag, und 
fam nicht zur Wirklichkeit, und dieſes um fo mehr, 
weil man auch won Galzburg, wo man dusch Giegs 
mund von Arzt, Domherrn daſelbſt und zu Briren 
hatte nachfragen lafjen, eine ähnliche Nachricht erhielt, 
(Prot. Gap. p- 205.) 
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Für angehende Priefter wurde folgende Verord⸗ 
nung gemadt: »Am 15. Juli iſt im Gapitl vermelt 
worden, wie daß Ir fürſtlich Gnaden gern ſächen, 
dag die Malftatten zu den Primicen in den Wirtss 
häuſern abgeftellt wurden, daun bißher große Scan- 
dakı vnd ergernuffen durch das überflüflig trindhen 
darauf ervolgt feien, wellihe Mainung Sme ain Erw, 
Gapitl hat laſſen gefallen, vnd von flundan darauff 
des Jundmaifterd Sun Balthaßern Grofien, fo gleich 
feine Primicias wellen halten, ſolliches abgelegt. Vnd 
gleihwol daneben audy vermelt, dieweil die Briefter 
ſelbs nit haufen, daß man etwo auf mitt! vnd Weg 
folle gedendhen, daß ainer funften an einem glegen= 
lihen orth mag ain Tifh voll oder zwen halten.« 
(Prot. Cap. p. 207.) 

Am 23. Februar 1580 farb eined unverfehenen 
Todes Stephan Haberle Propft zu Innichen und Bes 
nefiziat zu St. Katharina in der Nunggad zu Bris 
ren. (Prot, Cap. p. 246.) Am 7. März ift Cim 
Kapitl) vermelt worden, Nachdem das Benefizium 
S. Catharinae ſich erledigt hab, fo beger Herr Joan 
Frater Naß Ime ſolches provisorie zu laffen. Dies 
weil dann auch Sr fürfil. Gnaden für Ine Interce- 
dieren vnd Anlangen, hat ein Erw. Gapittl bewillis 
get Ime folliched zu laffen, body mit Conditionibus 
wie hernach volgt —: Daß fein Erwürdt, wie er fich 
dann ſelbs erpotten, die Predicatur am Thuemb nicht 
. weniger alö wie bißherr verrichten welle, vnangeſehen 
daß ers wegen des dafigen Benchcii nit fhuldig fey. 
Item daß fein Erw. auch die, Onera Chori per sub- 
stitutum verrichten well laffen. Leftlihen belangendt 
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die Heufer, Weingart und Adherle, daß er diefelben 
in guetten würden vnd Pau, wie fein Vorfoder well 
erhalten, auch von dem Beneſicio nidt alienieren, 
ohn Wiſſen vnd Willen eined Erw. Thuembiapitlö. 
Darauf fein Erwürdbt einem Erm. Thuembcapitl por- 
rectis manibus promittiert dem allen wie vor flieht, 
pöftes vleiß Nachzufpumen. — Das Benefizium zu 
St. Barbara erhielt nun der refignirte Stadtpfarrer 
zu Briren Balthafer Gangl, mit dem Auftrag, bie 
Domkanzel zu verfehen, wenn Herr Nas bisweilen 
verhindert wäre. (Prot, Cap, 247, 240.) 





§. III. 


Andreas von Oeſterreich wird zum 
Koadjutor poſtulirt. 





Am 24. April 1580 iſt des Erzherzogs Ferdinand 
„Gemahl frau Philippina ganz Chriftlid ‚von bdifer 
Melt abgefhiden; dann, wie etliche vermelden, fol 
Sie kurz vor Ihren Todt lählend, und mit frölihen 
Angeficht gefagt haben: Ich fiehe den Himmel offen, 
und ſtehen darinnen die beiligifte Dreyfaltigkheit. 
Die fürftl. Durchlaucht haben Ihren Leichnamb gar 
ſtattlich begraben taffen in ein fonderbahre Gapellen, 
fo Sye zu Ehren ter hochgebenekeithen Jungfrauen 
Mariae Empfändhnus erpauen laffen, an bie Glofter 
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Kirchen des H. Greuz; an Ihrer Begräbnus, fo von 
weißen Marmelftein, ift dife Srabfchrift zu finden: 
Ferdinandus Dei Gratia Archidux Austriae, Dux 
Burgundiae, Comes Tyrolis, Philippinae Conju- 
gi charissimae fieri curavit, Obiit 24. Mensis 
Aprilis Anno Dom. MDLXXX.« (Burgledn. 
Landtafel, p. 1248,) 

Am folgenden Tage ließ Ferbinand diefen Tod⸗ 
fall im ganzen Land Fund machen, öffentlihe Got— 
tesdienfte für jie anordnen, und die lärmenden Er: 
götzlichkeiten werbiethen. Am nähmlihen Tage fehrieb 
er on unſern Fürft:Bifhof, ohne von dem Tode fei: 
ner Gemahlinn die mindefle Meldung zu machen: — 
»Wir geben Euerer Lieb zu vernemen, daß wir on: 
fern Hof: Camerrath vnd getreuen lieben Vlrichen 
Hobenhaufer zu €. L. abgefertiget, vnd bdemfelben 
beuelch geben haben, was Er bey E. 8. anbringen 
ond verrichten fol. — Wir Erfuhen E. L. fondern 
fleiö, fie wollen ine anhören, — vnd guten glauben 
geben, —— das wollen wir vmb diefelb in allen gu: 
ten widerumb vergleihen. Geben in vnferer ftatt 
Ynfprugg den 25. tag Aprilis 1580.« (Resch ex 
Autogr.) Dad Begehran Ferdinands war, daß fein 
Sohn Andreas zum Koadjutor zu Briren mödhte po; 
ftulirt werden. Da die Sache ſchon auch durch frühere 
Schreiben eingeleitet war, fo hatte der Fürſt-Biſchof be: 
reitö auf den 5. May, auch die abwefenden Dompbers 
ren zu einem allgemeinen Kapitel verfammeln laffen. 
Diefen wurde dad Begehren des Erzherzogs für feis 
nen Sohn fo nachdrücklich vorgelegt, daß fie in die 
Poftulation einwilligten, in der ſichern Hoffnung, 


627 


der Vater werde mit feinem Sohn wie bisher allen 
möglihen Fleiß für die Erhaltung der uralten Reli— 
gion anwenden, wie auch die Freyheiten und Privis 
legien des Hochſtiftes, die fonft von allen Seiten 
(wohl auch von Seite des Erzherzogd glaubte man 
gebe es Urfahe zu klagen) auf das heftigfte ange: 
fochten wurden, in den alten Stand zu ſetzen. Es 
wurden nun fieben und dreyßig Kapitulationd = Ar: 
tifel verfaßt, deren Beobachtung der Poftulirte felbft 
alfobald nad erhaltener päpſtlicher Beſtätigung un: 
terzeihnen und befhwören, indeffen aber die zur 
Mahl abgeordneten landesfürftlihen Kommiffäre, die 
Srepherren Blafius von Khuen und Lukas Römer, 
und der obengenannte Ulrih Hohenhaufer, zu bal: 
ten verfprechen mußten. Das Domfapitel verlangte 
auch, der Landesfürft möchte wieder die vier Herr: 
fhaften in Puſterthal, Schöneck, Michaelsburg, Ut— 
tenheim und Heimfels, und zwar auf eine dauerhaf— 
tere Art an das Hochſtift verpfänden: er möchte den 
Streit des Gerichtes Altraſen wegen Teſſelberg, und 
der tyroler'ſchen Kammer wegen der Wälder in Til— 
liach beylegen. Er möchte das Hochſtift im rechtmäs 
ßigen Befige der Bergwerke laffen, und auch defjen 
übrigen Freyheiten und Rechte beftätigen, und wider 
alle ungerechte Angriffe beſchützen und vertheibigen. 
»Iſt auch, heißt es weiter, beſchwerlich, und den SS. 
Canonibus zu wider, daß die Weltlich Obrigkait fich 
deren Testamenta vnd Berlaffenfchaften der Pfarrher: 
ren vnd Prieftern mit Inventiern, Exequieren vnd 
andern anmaffen, welches doch der geiftlichen obrig- 
keit von’ rechts wegen zugehörig.« Im Allgemeinen 
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wurde auf diefe Punkte alles Gute verfprochen; fon: 
derbar aber vertröftet, der Randesfürft werde alfobald 
nad erhaltener päpftlicher Beflätigung eigene Kom: 
miffäre nach Briren abordnen, die vorgelegten Be: 
ſchwerden zu unterfuchen, und ihnen nah Möglichkeit 
abzubelfen. (Prot. Cap. P. 264, et ex Docum. 
autogr. ) 

Die verbündtichften Dankſagungs-Schreiben er: 
hielt nun der Bifchof fowohl von dem Kardinal An: 
dread, ald auch von defien Water dem Erzherzog. 
Dieſer fagte unter andern in feinem Gchreiben: 
„Was (diefe) Postulation betrifft, verboffen Wir 
zu Gott dem Allmechtigen, folhes Werdh werde zu 
der Ehr feiner göttlihen Allmactigfait auch der Kir: 
den ond dem Stifft in mer Weg zu gueten gerais 
chen. Darzue dan Wir vnſer genedige hilff vnd be: 
fürderung treulib in Werdh erzaigen wollen. — Ge: 
ben in vnferer Statt Infprug den 19. tag Mayı 
1580.« (Autogr. in Arch. Gap.) 

Die päpftliche Beftätigung zu erhalten, wurde der 
General: Bifar Adam von Arzt nah Rom gefchict, 
und Gregor XIII. ertheilte diefelbe am 15. Juni, 
vorzüglich in ver Hoffnung, der Kartinal werde 
dur fein eigenes Anfehen und durch feine Verbin: 
dung mit dem Kaifer und mit andern mächtigen Für: 
ften zur Beſchützung des Bistyums gegen Keger und 
andere Feinde vieles beytragen. Auf Verlangen des 
Biſchofs und des Domfapitels ſetzte der Papft die Be 
dingung bey, daß der Koadjutor fich weder in bie 
geiftliche noch weltliche Regierung des Bisthums ohne 
ausdrüdlihem Verlangen des Biſchofs und des Dom: 
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kapitels einmifche, und daß er auch zu diefer Zeit nicht 
die mindefle Befoldung verlange. (Ex Copia coeva 
in Arch. Cap.) | | 

Am 6. Zuli war Adam von Arzt mit der Beftä: 
tigungs » Bulle zu Briren angefommen, und über: 
brachte diefelbe dann dem Kardinal nah Innsbruck. 
Zur nähmlichen Zeit erwählte auch das Metropolitans 
Kapitel zu Salzburg einen Koadjutor in der Perfon 
des bisherigen Dompropftes Georg von Küenburg, 
weil der hocherlebte Erzbifhof Sohann Jakob von 
Khuen, vom Sclagfluffe gerühret, und fonft kränk— 
lich, die Regierungslaft nicht mehr allein führen wollte. 
Die Wahl, zu welder auch unfer Domdefan Michael 
Freyherr von Wolfenftein, als zugleich Domherr zu 
Salzburg einberufen wurde, ging am 18. Juli 1580 
einh:lig vor fih. (Zauner Chron. v. Salzb. VI. p. 
426. Protoc. Cap. p. 276.) 

Da fih unfer Fürft:Bifhof durdy die Ernennung 
eined Koadjutord zwar einen Nachfolger, aber feinen 
Mitarbeiter erworben hatte, wollte er ſich auch einen 
ſolchen, nähmlih einen Euffragan oder Weihbifchof 
verfchbaffen. Hiezu ermwählte er ſeinen Liebling, den 
Bruder Sohann Nas. Diefer wurde von einigen ſei— 
ner Ordensbrüder hauptſächlich aus der Urfache ange: 
feindet, weil er ſtark dazu trieb, daß die Franziska— 
ner in Tyrol und zu Freyburg in Breisgau cine eis 
gene Provinz erhielten, welches fie aud vom Papft 
und von ihrem Ordendgeneral Franz Gonzaga im F. 
1580 erwirften. Im vorhergehenden Herbft hatte Nas 
ben Fürſt-Biſchof, da fih diefer zu Bruned aufhielt, 
die vielen Verdrüßlichkeiten erzählt, die ihm feine Or: 
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denöbrüder verurfahten. Da gab ihm berfelbe zur 
Antwort: er wolle diefen ein End machen, indem er 
entfchloffen wäre, ihn zu feinem Suffragan zu ernen: 
nen. Mit Freuden nahm Nas dieſes unerwartete Anı 
erbiethen an; doch erft im Frühling des folgenden 
Sahres 1580 fam ed mit demfelben zum Ernft. Am 
6. April legte er vor dem Fürft:Bifhof, vor dem Ge: 
neral:Bifär Adam von Arzt, und dem Dompropft 
Leopold von Zrautmanddorf dad Glaubensbekenntniß 
ab: dann wurden einige Zeugen über fein eheliches 
Herfommen, Alter, Studieren, bisherige Verrichtuns 
gen, u. d. verhöret, welche ihm alle dad größte Lob 
ertheilten, und unter andern anrühmten, daß ihn ſelbſt 
der heilige Water Pius V. mit dem Zitel. eines apos 
ſtollſchen Predigerd beehret habe, Ueber alles dieſes 
wurde ein öffentliches Notariats-Zeugniß ausgeferti— 
get. Zugleich verſprach der Fürſt-Biſchof ſeinem Suf— 
fragan eine jährliche Beſoldung von 200 Dukaten. 
(Ex Prot. Cons. p. 447, 449.) 

Ohne Anftand beftätigte der Papft am 190. May 
41530 diefe Ernennung, und am 18. Eeptember al 
an einem Sonntag ertheilte Johann Thomas feinem 
Suffragan die bifchöfliche Weihe; dieſer aber übte 
am Quatember s Samötag im Aovent bereits fein 
Amt aus, indem er mehrere Klerifer orbinirte, uns 
ter welchen Peter Rift nahmahliger Defan zu Innie 
chen das Subdiafonat, David von Epaur Domperr 
zu Briren, nadhmahliger Dompröpft das Diafonat 
erhielt. (Protoc. Ordinand, Greiderer, Germ. 
Franeisc. UI. p. 170.) 

Bey dem Erzherzog Ferdinand galt nun Sohann 
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Thomas, weil er befien Sohn zum Koabjutor ange 
nommen hatte fehr vieles. Am 31. October ſchrieb 
Ferdinand an ihn: „Nachdem wir befunden, daß ſich 
E. Lieb gegen uns ond den vnfern aller guetwilligs 
kait mit wolmainenden getreuen vnd aufrichtigen ges 
müet befleiffen vnd wirklich erzaigen, tragen wir ab 
demfelben nit allain ain ſonders angenembs gefallen, 
fonder feyen forderö genaigt und willig ſolches gegen 
E. L. hinwiderumb zu jeder fürfallenden Gelegenhait 
in allen gueten zu Erfhennen vnd zu Erwibern. Vnd 
auf. das E. L. vnſern zu der felben tragenden wol 
mainenden Willen und Affection vmb fo vil mer 
abnemen — fo fhidhen wir E. L. hiemit bey vnfern 
Sattlineht Hanfen Mayr zway hengftmäflige Pferdt, 
fo gut wir fie der Zeit gehaben khunden; die well 
E. L. von vns im Beſten, wie es durd vns vers 
maindt wirdet, annemen, vnd wär vns nicht lies 
berö, dan das folihe roß zu E. L. angenemen ges 
fallen, vnd derfelben damit wol bedient wurde.« — 
(Resch ex Autogr.) 


Weit angenehmer war ed dem Fürft:Bifchof und 
dem Hochſtifte, daß Ferdinand diefem die vier Herr⸗ 
fhaften in Puſterthal, Schöneck, Michaelsburg, Ute 
tenheim und Heimfeld neuerdings verpfändete. Der 
Pfandichilling betrug 08,400 fl. Die Verpfändung 
foltte wenigftens 25 Jahre dauern. Wollte dann der 
Landesfürft die Herrſchaften ablöfen, fo könnte er’s 
zwar thun, aber nur für feine eigene Kammer. Auch 
bey einer fpäter vorhabenden Verpfändung, follte 
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werben. Die Urfunde hierüber wurde am 24. April 
1581 auögefertiget. (Resch ex Cop. Vidim. ) 

Am 4. Auguft ließ der Fürft:Bifchof durch feinen 
Hausmeifter dem Domkapitel anzeigen, »er fey Bor: 
habens den Doctor Stephanum Medicum Gemainer 
Stadt und der Glerifey zu guetten hieher zu bringen: 
So beger aber derfelb ain provifion, fo Ir Fürfil. 
Gn. allain zu begalen befchwärlich fallen well. Hab 
aber die fachen dahin beratfchlagt, dieweil ain folli- 
cher Mann menigclihen zu guetten than braucht wer: 
den, daß ain gemain subsidium dargue foll geraicht 
werden, und hab ain Außthailung vnd Anlag gmadıt 
auf die vier ſtend, Alf Nemblih, dag Ir F. On. 
wollte geben 100 fl. Ain Erw. ‚Gapitl 75 fl. die vom 
Adl 50 fl. und gemaine Statt 75 fl. Wellihes begern 
einem Er. Gapitl neben andern fhmwären Außgaben 
wol etwas fehwärlich fallen wellen, Aber doch dahin 
bewilligt, wover die Chorherren zu vnſer lieben Frau: 
en, Auch die Gapplän Ir gebürlie Anlag dargue 
raichen wellen. Vnd ift ain Außthailung ainem Je 
den nach feinen einfhomen gemakht worden. Vnd 
darauff gedachte Chorherren vnd Gapplän in die Ga: 
pitl Stuben Vociert, vnd Inen follihe Anlag für: 
gehalten, Auch was ſich entgegen der Doctor ‚gegen 
Seden verhalten folle, der fein bedürftig fein wirt, 
Haben alfo alle Gapplän dahin verwilliget das jhenig 
zu raihen, was Jeden anglegt worden, Alain vie 
Chorherren zu vnſer lieben Frauen haben ſich befchwärt, 
ond nit darein bewilligen wellen. (Prot. Cap. 344.) 
Obſchon bereitd früher Ärzte in Briren angeftellt 
waren, mag doch diefe Art von Anftellung gegen be: 
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ſtimmte Befoldung und gemeinfchäftlichen Beytrag eine 
der erften gemwefen feyn. | 

Zu Anfang des Novembers fagte der Bifchof eine 
allgemeine Vifitation de& Bisthums an. Der Doms 
‚defan trug nun im Domkapitel vor: »Er achte für 
rattfam, Ehe vnd diefelb angefangen werde, daß zu: 
vor ein Erw. Thuembcapitl ſich ſelbs, darnarh die 
gong Glerifey, fo (demfelben) onterworfen, Visitier 
vnd reformier, wie dann zuvor auch befchehen, das 
mit Ir. 3. On. fid) gegen einem Erw. Gapittl nit zu 
bekhlagen hab. Welliche Proposition ein Erw. Thuemb⸗ 
capitl Ime gefallen lafien, und dahin concludiert, 
dieweil die Herren Capitulareg ietzt nit bey einander 
fein, So foll zu Endilter Irer Ankhomft Capitulum 
convociert, vnd die fah in fürderliche vnd würckhli— 
che Execution geftellt werden. (Prot. Cap. p. 361.) 


Der General: Bifär Adam von Arzt hatte die be: 
vorftehende Vifitation bereitd am 2. November ange, 
Tündet; fie wurde aber, ich weiß nicht, aus welchen 
Urfahen, auf den Frühling des nächſten Jahres ver: 
Shoben, und vom Weihbiſchof Johann Nad, vom Ges 
neral-Vikär, von Jakob Erlacher Chorherrn im Kreuz: 
gang und Johann Eifenfeil, gleihfals Chorherrn als 
Motar unternommen. Wir werden aber von derfel: 
ben erft im Abfchnitte von den Stiftungen reden. Das 
mit die Vifitatoren von den weltlichen Dbrigfeiten ge: 
börig unterfüget würden, erließ der Landeöfürft an 
diefe den Befehl: „Wann gedachter herr Bıfchof, oder 
feiner Lieb verordnete Visitatores in vnſern Gebieten 
vnd Obrigkhaiten ankhomen werden, daß ihr ihnen 
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in Geiftfihen fahen und handlungen vnd was den— 
felben anhengig khain irrung Eintrag noch Verhinde— 
rung thuet, ſonder (ihnen) darinnen alle guete be— 
fürderung hilff vnd beyſtand erzaiget vnd beweiſet. 
Vnd wan (ſie) die raittungen von den Kirchpröbſten 
oder Heiligen Pflegern aufzunemen begern werden, 
alsdann mit denſelben verſchaffet, ihnen ſolche Rait: 
tungen, doch in albeg in Euren als vnſerer nachge— 
ſetzten weltlichen Obrigkait bey fein zu thuen; oder 
wover durch euch die weltlichen Obrigkhaiten allbereit 
von ihnen den Kirchbröbſten raittungen aufgenomen 
worden, ſeiner lieb oder deren Verordneten dieſelbe 
firzulegen, auch mit firzaigung der Vrbar vnd ande— 
rer gerechtigkaiten gueten bericht zu geben, wie es 
vmb die geiftliche ond gefliffte güetter ain geftalt, wo 
diefelbe bifher verwendt, auch ob vnd wie die fliffe 
tungen gehalten werden, vnd was jich fir Verände— 
rungen in der geiftlichen gütter zutragen. Ihr follet 
auch, wann (fie) — die püecher visitieren wellen, 
von weltlicher obrifait wegen darbey fein, vnd mit 
euren vndergebnen Bnterthanen verfhafen, fie aud 
dahin halten (den Bijitatoren ) alle ihre Büecher die 
Religion betreffend firzulegen, vnd deren Fains zu 
binterhalten. Wover auch (die) Visitatores die jeni: 
gen, fo von der Gatholifhen Kirchen abgefallen vnd 
in der Religion suspect vnd verdächtig weren, zu 
examinieren ond diefelben fürzuftellen begern wurden, 
follet Shr mit ihnen verfhaffen, fich hierin gehorfambs 
lich zu erzaigen. Vnd ihr die nachgeſezte Obrigkhai: 
ten Euch gleichfalls folhem Examen auch guetwillig 
und vonverwaigerlich vnderwerfen. Vnd nachdem — 
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Herr Biſchoff vns auch firgebracht, wie in dem Brichſ— 
neriſchen Dioces vnd Criſam (geiſtlicher Gerichtäbars 
keit) nit wenig gefunden werden, ſo Jus Patronatus 
vnd Prieſter firzuſtellen haben vnd aber dieſelben Prie— 
ſter oder Beneficiaten zum tail nit firgeſtellt werden, 
fonder vacieren vnd die Patronen etwa fir fich ſelbs 
der Beneficien. gefell vnd Zins einnemen laffen, oder 
ob jie gleich praesentirt werden, daß fie Doch dem 
Beneficiaten die geſtüfte zins vnd gülten nit. allers 
dings oder volfhomenlih fonder ihres gefallens ett: 
was wenig raichen,, welches nit. allain den fundatio- 
nen vnd Stifftungen zuwider, fonder auch den Be- 
neficiaten vnd Prieftern an. ihrer notwendigen Vn— 
terhaltung vaft fhmelerlih und abbrüchig. So ift 
demnach — vnfer beuelch — daß Ihr (ihnen). Visi- 
tatorn auf derfelben. erfordern, doch in beyfein jedes 
orts weltlicher Obrigfait, die Fundationes, Vrbaria 
vnd andere briefliche gerechtifaiten deren Beneficia — 
fürleget, auch fo lang die Beneficia vaciert, vnd der: 
felben gefell raittung gebet, damit (fie) nach geftalt 
der ſachen firfehung zu thuen wiſſen — Vnd — wann 
— bie Visitatores — Euch ain oder mer — Con- 
cubinen bey den Prieftern. wohnend nambhafft mas 
chen werden, ift vnſer ferrer beuelch, daß ihr diefel- 
ben alöpald — aus den Gerichten — zu ziechen fchaf 
fet, vnd darinnen bey Vermeidung vnferer Vngnad 
vnd flraff weiter nit geduldet. An folchen allen be— 
ſchieht vnſer gnebigifter auch Entliber Willen vnd 
mapynung. Geben in vnfer ftatt Ynfprugg den 9. Mar- 
tii 1582. (Resch ex Autogr.) 


Einen ähnlichen Befehl erließ. unfer Zürft:Bt- 
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ſchof an alle weltliche Obrigkeiten feines Hochſtiftes, 
mit dem weitern Beyſatze, daß ſie alen unnöthigen 
Aufwand bey den Kirchenrechnungen vermeiden, 
noch minder ſelbſt ungewöhnliche Sig: und Mahk 
gelder fordern ſollen. »Geben in vnſern ſchloß Bri— 
sen den 7. — Junii — 1582.« (Resch ex Autogr.) 

Zur Zeit, da Ferdinand das vorfiehende Dekret 
erließ, hatte er zu Innsbruch einen Landtag ver 
fammelt, bey welchem ihm ein Beytrag von 200,000 fl. 
innerhalb fünf Jahren bewilliget wurde. Zur Bezah— 
lung desſelben follte wieder der Echenkpfenning, 
oder ein gewiffer Auffchlag auf den Wein, deſſen 
Ertrag auf 23,000 fl. berechnet wurde, und eine bi 
ber unbekannte Iuterefien: Steuer zu Drey fürs Huns 
dert bezahlt werden. Zugleich wurde den bifchöflichen 
Gefandten und den Landfländen angezeigt, daß jich 
der Erzherzog mit Anna Katharina Prinzeflinn von 
Mantua zu verehelichen gedenfe, und deßwegen ein 
Dochzeitgefhent von 20,000 fl. für den Erzherzog, 
wie auch von 5000 fl. für die fürftlihe Braut bes 
williget. Diefe wurde dann durch den Erzherzog 
mit zahlreicher Begleitung abgeholt, und am 14. 
May mit ihr zu Innsbrud das Beylager gehalten. 
Der damahlige Befiter des Gafthofes zum golduen 
Adler in Briren Iohann von Peiffer, fhrieb im fei: 
nem Kalender auf den 26. April ein: »Fürften € mit 
ihrer Begleitung) allhie gelegen;«« und auf dem 11. 
May: »Herzogin von Mantua Braut allhie gelegen.« 
(Ex Calendar Peisser. Landt. Prot. p. 226.) 

Kaifer Rudolph II. hatte in diefem Jahre einen 
Reihötag zu Augsburg verfammelt. Der Papft fenz 
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dete den Kardinal Ludwig Madrug von Trient als 
feinen -Legaten dahin, und ermahnte unfern Bifchof 
durch ein Breve vom 16. März, demfelben alle mög: 
lihe Hülfe zu leiften. (Resch ex Autogr.) Auf 
dem Reihötag, zu weldhen unfer Zürft:Bifhof den 
jungen Domherrn Erneft Freyherrn von Wolfenftein 
fendete, wurde über die Gefahr, welche einerfeitö 
von den Zürfen, andererfeit$ von den Niederläns 
dern drohte; dann aber au über die Verbeſſerung 
ded Kalenders gefprodhen, die der Papft auf folde 
Weiſe angeordnet hatte, daß man im October zehn 
ganze Tage auslaffen, und alfo nah dem vierten 
alfobald den fünfzehnten October zählen follte. (Eben 
am fünften October dieſes Jahrs flarb die heil. Or— 
denöftifterinn Thereſia in Epanien; nad) der päpſtli— 
chen Kalenver = Berbefferung wurde nun ber fünfte 
zum fünfzehnten, und eben an diefem Tag wird 
noch jetzt das Feſt der heiligen Jungfrau begangen.) 
Da der päpftliche Legat Kardinal Madruß die Annahs 
me des verbeflerten Kalenders verlangte, erhielt er 
vom Kaifer fur; vor feiner Abreife am 20. Septems 
ber die Antwort, diefes werde ohne Einwilligung ber 
Reichsſtände nicht wohl gefchehen können; er wolle 
fih) aber dafür verwenden, diefelbe zu erhalten. Co 
biieb es nun für dieſes Jahr in Deutfchland mit dem 
Kalender beym Alten. Noch am Ende aber diefes 
Sahres ſchrieb Johann Jakob Erzbifchof von GSalzs 
burg an unfern Fürft:Bifhof, er wäre gefinnt, im 
fünftigen Jahre 1583 den Sonntag Quinguagesima 
nad) der neuen Anordnung zu halten, und wünfds 
fe, daß auch feine Suffragan:Bifchöfe fih mit ihm vers 
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einigten. Da aber der Landesfürft mit diefer Abän— 
derung noch nicht einverfianden war, konnte auch 
der Fürſt-Biſchof von der alten Ordnung nicht ab— 
weichen, und mußte daher Oſtern am 31. März 
feyern, obfhon es der verbeflerte Kalender auf den 
10. April angefest hatte. Da aber im Herbſte 1583 
fowohl der Kaifer, als auch Erzherzog Ferdinand ficy 
entihloffen hatten, diefen neuen Kalender anzuneb: 
men, fo erlich auch unfer dürft: Bifhof an feine 
Geiftlichfeit dad Rundſchreiben: „Nachdem die Papft: 
liche heiligfeit aus fondern hochnotwendigen treffen: 
lihen vernünftigen vnd beweglihen Vrſachen ain 
Veränderung in dem bisher gebrauchten Calendarien 
mit Borwiffen ond Verlieben der Röm. Kayf. Mapt. 
firgenomen, vnd derwegen — daffelbig neue Calen- 
darium auf den eingeenden Monat Octobris— ans 
zuſtellen — beuolchen, dergeftalt, daß für den 5. Tag 
ernennten Monats alsbald der 15. gezelt werden ſol⸗ 
le. Wan wir vns dan follihen Ihr Päpftlichen hei⸗ 
likeit vnd Röm. Kay. Mayt. gepotten gehorſamiſt 
nachzekhomen ſchuldig erkhennen, demnach beuelchen 
wir Euch allen — daß ihr nit allain ſolch neu cor- 
rigirt Calendarium, davon ihr beynebens ain Ex- 
emplar zu empfahen, alöpalt auf den Ganzlen of: 
fentlich verkhündet, fonder auch mit euren gebett vnd 
Horis Canonicis, haltung der feyer und fefttagerz 
und allen andern fachen diefen neuen Calendarium 
haltet und gebrauchet. — Briren 24. September 15835.« 
(Resch ex Autogr.)! 

Zu Anfang diefes Jahres fchrieb der Papſt 
Gregor XIII. wieder einen Jubel-Ablaß aus, 
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die Chriftgläubigen zu ermahnen, »zu dem fridfas 
men König, Vrheber aller Gottfeelifeit zu flies 
ben,— daß fie von ganzen Herzen fi zu Gott bes 
kheren, ihne mit demüetiger Andacht vmb der Kir: 
hen ond redten Religion fridfamen ruhigen fland 
bitten, verhoffend genzlih, was biöher ettlicher ſei— 
ner diener herzlich begird noch nit erlangt, Das wers 
de er feiner ganzen glaubigen gemain gebett, Vaſten 
vnd Allmufen gnediglich verleihen.“ — Der Bifchof 
verfündigte diefen Ablaß am 21. Februar, und febte 
bey: »Damit Gott fein Chriftlihe Kirchen anzuſchauen 
vnd zu erhören durch oft erholted Gebeth genaigter 
werde, fo wird befoldhen, daß in vnſern Thuemftifft 
vnd Collegiatis Saeeularibus et Regularibus vnd 
Gtofter Kirchen alle Tag vor dem Hochaltar vor oder 
nad der Meß die Letaney mit den angehengten ober 
andern gebräuchfihen Gebett die göttlich gnad deſt 
femchter zu erwerben gefungen werbe, fontagd aber 
vnd feyrtags darzır ain Procession vmb die Kirchen, 
Greuzgang oder Cloſter, weil dife zwifpaktifeit wehret, 
gehalten werden. Vnd daß auch alle geiſtliche vnd 
weltliche bemelte Letaney mit den Precibus alle tag 
in ihren Kirchen oder ihren Häuſern vmb erhaltung 
der waren Gatholifhen Religion, auch frid vnd Xi: 
nigkait onter den Fürften zu machen andächtig fpres 
chen. (Resch ex Autogr.) 

Die traurigen Zwiftigfeiten, von welchen ber Papft 
und der Bifchof Meldung machen, waren ohne Zmei- 
fel jene, welche fih im Erzflifte Köln um dieſe Zeit 
entfponnen hatten, und welche durch das dortige Doms 
kapitel an unfern Bifhof und deſſen Kapitel- berichtet 
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wurden. »Eur Lieb und Freundfchaft, fchreibt das Ka: 
pitel, werden den betrübliden Standt des Er; Stiffts 
Gölln aud gemainen gefchrey vernommen haben. Dem: 
nach dieweil all Catholiſche Churfürften vnd fländt zu 
difer fah mit wenig interessirt, als unterlaffen wir 
nit E. L. und Fr. dero befchwärlidher neuerung, fo 
der jungft Erwelter bei dem vralten berümten Erz: 
ftift Cölln unerhörter maffen firgenomen, freindlich 
ond dinſtlich zu berichten. Der jungff Erwelt Erzbi: 
fhof zu Coln (Gebhard aus dem Haufe der Truch: 
feffen von Waldburg, ein unwürdiger Enfel Dtto des 
Kardinal von Augsburg) hat anfangs feiner regie: 
rung mit leiblichen Aid gelobt und zugefagt: quod 
oerthodoxam et Catholicam fidem et Religionem 
secundum Ecclesiasticam traditionem et Ss. Pa- 
trum doctrinam sub obedientia S. Sedis Aposto- 
licae toto tempore vitae suae zelose colet, et 
aunquam im perpetuum ad praesentis tempesta- 
tis seu alias quascunque damnatas haereses sec- 
tas vel schisınata deflectet, neque ullam fidei mu- 
tationem praesumet seu permittet: quin imo Ec- 
elesiam et Dioecesim, omnesque illius subditos 
in Christiana et Catholica religione defendet. — 
Derfelb Ermwölt, hat der Päbſtl. Heiligk. und anftat 
berfelben dem negft verftorbnen Erzbifhef vnd Eur: 
fürften zu Trier Professionem fidei solemniter cum 
juramento gethan —: dod hat fi vor etlihen Mo: 
naten zugetragen, daß er etlich Kriegsvolf in Reini: 
ſchen Erzitift Etlih Stött befegt — und kur; darnach 
von der alten waren Gatholiihen Religion abgefal: 
ken, vnd doch in ber regierung bleiben will, für fich 
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die Augſpurgiſche Confession befennet, und allen Vn⸗ 
terthanen des Erzftifts firgeflalt, und da er fich zum 
Priefter ordnen laffen, vnbedächtlich den Eheftand an= 
genommen. — Datum Göls am 3. April 1583. ©. 
Lieb und Freundfch. beraitwillige Dechant vnd Gapitl 
dero Thumb Chirchen zu Eölln. (Resch ex Autogr.) 


Im folgenden Jahre 1584 zeigte Wilhelm Pfalz: 
graf am Rhein und Herzeg in Bayern unferem Bis 
fhof an, inwelch einem betrübten Zuftand fein Bruder 
Erneft ald erwählter Erzbifchof und Churfürft das Hoch: 
ftift Köln gefunden habe, ond welche Mühe und Ko⸗ 
ften es fordere, um die Parthey des abgefegten Erz⸗ 
biſchofs zu werbannen und zu züchtigen; und erfuchte 
daher unfern Biſchof, ex möchte zu diefem für die Ka— 
tGolifen fo wichtigen Krieg eine Beyſteuer von vier 
Römer :Monathen leiſten, wie diefelbe bereitö mehrere 
tatholifche Fürften geleiftet hätten.« Datum in vnfer 
Statt Münichen den 31. Januarü, Anno 1584. 
(Resch ex Autogr.) 


Um dieſe Zeit befam der Weihbiſchof Johann Nas 
mit dem General:Bitär Adam von Arzt einen fehr 
unangenehmen Zwift, den ich aber nur ganz kurz er: 
zähle. Im 9. 1580 war das Werk einiger lutheris 
ſchen Prädikanten unter dem anmafenden Zitel: »For- 
mula Concordiae« öffentlich erfhienen, und vorzüg- 
ih dur die Bemühung des Predigers Schmieblein 
von mehr als 8000, Lutheranern unterfihrieben wor— 
den. Nas ergriff alfobald die Feder, und ſchrieb zwey 
Werke, wovon dad erfle den Titel führte: Examen 
Chartaceae Lutheranorum Concardiae, Daß tl, 
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die Außmuſterung vnnd Widerlegung deß Nagelnews 
geichmidten Goncordi Buchs, der nahbenandten Lu: 
therifhen Predigfanten Karten Schwarms, mit fol? 
chem Zitul: Concordia, hoc est, Contra Omnes 
Nationes Cudit Odiosam Reconciliattionem Doc- 
tor Jacob Andre, Hat allen Nationen zu fruß et— 
lich taufent Lutheriſcher Zandeifen Füchſiſch bey den 
Schwänzen, mit Papyer zufamm gefhweift. Fr. Jo- 
ann Nafs. Ingolftatt 1581. »Dem zweyten fegte er 
den Zitel vor:« Concordia Alter vnnd newer, gu: 
ter,. auch böfer Glaubenöftrittiger lehren, verglichne 
beſchreibung, mit fridgiriger bitt, vnd vermanung > 
man wölle ferthin die frommen Ludgerifchen, vnd der: 
gleichen Chriftimenfhen, vnverdambt laffen, beſunder 
Ir fchonen, auch irer Euangelifhen Lehr, leben, löb: 
lich nachfolgend, dem glauben zufaln, vnd mit in 
Concordiern. Sunſt aufferhalb der vorgenanten, 
anderer Secten vnnd Rotten aller mit einander ab: 
ſtehn, der anderft wil zum leben, der Statt Gottes 
eingehn : dann wo nicht lieb und ainigfeit, nur zank 
und hader iſt, da wird auch trew vnd Glauben weit 
ſeuler, dann der miſt. — Concordirt Mit des Dei: 
ligen Römifhen Reichs abfhiden, durch mancherley 
Lehrer zeugknuß, auff die Heiligen Gefhrifft, mit ver— 
nünfftiger beweifung gegründet. F. Joan Nals. S. 
A. C. Anna MDLXXXIII.« Der Drudort wird 
am Ende angezeigt: »Öetrudt zu München, bey Adam 
Berg ete.« In der Vorrede diefes letztern Werkes 
führt Nas den Titl: »Fr. Joan Nafs, Episcopus 
Bellinensis, S. A, C. etc. Fürftlicher Durchleuchtig⸗ 
keit Ertzhertzogs Ferdinanden zu Oſterreich etc. wey⸗ 
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land Hoffprediger zu Inßbruck, Suffraganeus Brixi- 
nensis.« In dem erften Werke zeigt er mit vieler 
Beleſenheit, wie vielfältig die Lutheraner ihren erften 
Lehrmeiftern und fich felbft untereinander wibderfpres 
chen; ia wie augenfcheinlich auch Luther und feine 
Schüler ihren eigenen Lehren ganz andere entgegen 
fegen. In dem zmweyten aber durchgeht er die ganze 
Kirchengeſchichte, und zeigt, wie die neuen Irrlehren 
zwar mit den Irrthümern der alten Keger, wohl aber 
gar nicht mit der Lehre der uralten Fatholifhen Kir: 
che und der heiligen Väter übereinſtimmen. »In eben 
diefem zweyten Werke glaubte Nas Gelegenbeit zu har 
ben »ein neulich verloffne Römerifhe Hiftori zu erzeh— 
len, denen zu einer warnung, die den Bäbftlichen 
gewalt mißbrauden, mit Bäbft. Heil. Authoritet ire 
fchaldheit, geiß, finang, vnnd aignen geſuch zuuers 
kleiben, Fein fehewen haben.» Er erzehlt fodann’ dag 
»ein groffer Doctor der Rechten« auf päpftlichen Auf: 
trag über die Nullitatem voti unter dem Vorwand 
einer früher beftehenden und nicht aufgelößten Ehe 
am 31. Auguft 1582 den Audfpruc gethan, ohne auf 
die Einwendungen feiner veeorbneten Beyſitzer Act 
zu geben, welhe man vor den Flingenden Ducaten 
nıcht hören kundt.« Nas beſchwert fih dann, daß 
man ihn felbft als einen Zeugen bey diefem Urtheil 
angegeben habe, und fagt, »er habe die nechfte Pre— 
big — ſolches handeld genugfame exprobation vers 
nemen laflen, anfahend diefelbige predig: Vidi in 
loco judicii et justitiae iniquitatem. (Eccle IlI.)« 
Obſchon nun bey diefer ganzen Gefchichte Adam von 
Arzt nicht auddrüdlich genennt wird, fo fleht diefelbe 
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doch ſo da, daß kein Menſch daran zweifeln konnte, 
fie gehe nur ihn allein an. (Pag. 152 — 154.) 
Ein fehr großes Auffehen erregte dieſer Handel, 
da Adam von Arzt wegen des Mißbrauchcs feines 
geiftlihen Amtes, hingegen von ihm und feiner Var: 
thei der Weihbiſchof ald Verläumder angellagt wur: 
de. Der Ausgang mar endlich diefer, dag am Ende 
des folgenden Jahres 1584 Nas und Arzt nah Rom 
reiften, dahin zu fommen von der Kongregation, 
welche die Streitigkeiten der Bifhöfe zu fehlichten 
hat, vielmehr eingeladen alö berufen; wo ſich beyde 
miteinander zwar verglichen; doch auf eine Art, 
daß man von der Aufrichtigkeit noch immer zweifeln 
fonnte. „Am 22. Februarii (1585) Erſchien vor ei: 
nem Erw. Thuembcapitl der Erw. Edl Herr Adam 
von Artzt, vnd bracht für ain fchriftlich gefiegleten 
Abfhid, was er zu Rom wegen ded berrn Nafn 
Meichbifhhofen alhie, vor einer Congregation da: 
feibft hab Außgericht, wie fie verglichen vnd verab: 
fhied worden. Wellihen Abfchied, Als ein Erm. 
Zhuembcapitl denfelben vernomen, feyn ſy res 
thaild gar wol zu friden gemwefen, und gar gern ge: 
fehen, daß die ſachen zu einer vergleihung fhumen. 
Vnd gegen gemelten Herrn von Artzt vermelt, Die: 
weil etwo ein Erw. Thombfap. Ine Herren ein Zeit 
vom Chor vnd Gapiti fufpendiert, fen folhes nit aus 
Haß oder Neid, oder irgendt aus einen pefen Wil— 
len befhehen, fonder vill mer Im zu guetten, das 
mit er dardurch verurfacht werde, fich dir angetha— 
nen fhmad widerumben zu entledigen. —— Darauf 
Er — geantwort, daß er gleih woll Vrſach hette fich 
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nit wenig gegen etlichen zu befchwern :— Aber bie: 
weil Ime von ainer Congregation silentium impo: 
niert worden, woll ers alfo lafien ein Ding fein, 
vnd weitter nichts daraus machen: — wel ſich auch 
gegen (dem Kapitl) verhalten, — wie einem getreuen 
vnd aufrechten Chorbrueder gepürth vnd zufteht.« 
(Prot. .Cap. p. 558.) Nas kehrte etwas fpäter nad) 
Briren zurüd, mit einem Empfehlungs: Screiben 
vom Kardinal Alerandrini d. d. 8. May verfehen, 
wodurch der Bifhof erfucht wird, denfelben wieder 
zu den vorigen Arbeiten zu verwenden. (Resch ex 
Autogr.) | 

Gleichſam zu einem Neujahrswunſch erlied Grz: 
herzog Ferdinand am 7. Jänner 1585 an alle Beam, 
te und Unterthanen die wiederholte Erklärung, daß 
er nach der lestwilligen Verordnung feined Waters 
des Kaifers Ferdinand, und nad eigener Ueberzeu: 
gung feft entichloffen fey, »bey der Gehorfam, Ainig: 
feit vnd gemainfchaft der heiligen allgemainen Cri— 
ftenlihen Römifchen Kirchen beftendigklich zu verbleis 
ben vnd zu verharren, die alt ware Gatholifche in 
allen feinen landen — zu erhalten, vnd die Darmwider 
einreiffende Secten, ſchedliche vnd verfüerifche Opi- 
nionen vnd neuen Lehren famt ihren aufbraitern 
vnd lehrern aus denfelben Landen — auszureitten.«— 
Er befiehlt daher, 1. auf-die Verführer wohl Acht 
zu haben, und jie ohne Verzug der Regierung anzu: 
zeigen; 2. den Verführten anzudeuten, daß fie, 
wenn fie auf den vorhergehenden Unterricht ihrer 
Seelforger zur Batholifhen Religion nicht zurüdfeh. 
ven wollen, ihr Hab und Gut verkaufen und aus: 
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täufer nicht zu verftehen, gegen welde vielmehr mit 
der beftimmten Strafe zu verfahren ift. 3. Alle obrig: 
feitliche Perionen follen beym Antritte ihres Amtes 
eivlich verfpredhen, für die Erhaltung der Fatholifchen 
Religion alle mögliche Sorgfalt anzuwenden. 4. Uns 
ter der Verbindung diefes Eides follen fie felbft den 
Gebothen wegen der jährlihen Beiht und Komma: 
nion, und, diefer zwar nur unter einer Geftalt, und 
wegen der Enthaltung vom Fleifheflen während ver 
FSaftenzeit, nahfommen, und darüber bey den Un: 
tergebenen Sorge tragen. 5. Ein vorzüglih wachba: 
red Auge follen fie auf die Buchhändler und andere 
Krämer haben, damit fie nicht »ainiche Lutheriſche 
oder andere dergleichen vnd in dem zu Triendt ges 
haltnen heiligen Goncilio verbottne vnd argmonifche 
Tractatl vnd püecher ſchmachſchriften und Ehrabſchnei— 
dende Pasquillen, auch dergleichen lieder, Calender, 
vnd andere dem gemainen Mann Ergerliche ſchriften 
vnd gemähl« — in das Land bringen: die ſchon vor: 
bandenen Bücher follen unterfucht, und die verbothe: 
nen ber Obrigkeit übergeben werden. 6. Oefter im 
Jahre follen mit Hülfe der Pfarrer die lateinifchen 
und deutfchen Schullehrer vifitirt werden, welche Bü: 
cher fie lefen, welche Lieder und Pfalmen fie vor und 
nah der Predigt fingen. — Diefe Verordnung fol 
vier Mahle in der Kirche Fund gemadt werten. (Resch 
ex Mandato impress.) 

Bereits im vorigen Sabre batte unfer Koadjutor 
Kardinal Andreas von Oeflerreih mit dem Kardinay 
und Bifchof zu Konſtanz Marr Sittitus von Hohen 
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ems wegen ber Reſignation dieſes Biöthums zu uns 
terhandeln angefangen. Da Andreas dem zu feinen 
Bunjten abtrettenden Kardinal Marr Eittifus eine 
jährliche Penfion von 12,000 Kronen bezahlen follte, 
wurde das .brirner’fche Domkapitel am 7. Juni 1584 
erſucht, die jährlihe Bezahlung derfelben zu verbür: 
gen. Damahls ertheilte unfer Fürft:Bifhof und das 
Domfapitel feine ganz beftimmte Antwort. Dich zu 
Anfang des Sahres 1585 wurde diefe Bürgfchaft un, 
ter gewifien Bedingungen übernommen, wofür Kar: 
dinal Andre unferem Bifhof am 21. Jänner in fehr 
verbündlichen Ausdrüden dankte, (Protoc: Cap: p. 
554. et Resch ex Autogr.) 
Am 10. April (unfer Kapitel: Protokoll fagt am 
42.) flarb nach einer fehr kurzen Krankheit, doch fehr 
eifriger Vorbereitung Papft Gregor XI. Am 21. 
April, ald am Ofterfonntag tratten die Kardinäle ind 
Konklave, und bereitd am 24. April war der Karbdi: 
nal von Montalto aus dem Sranzisfaner: Orden zum 
Nachfolger erwählt, welcher ven Nahmen Sirtus V. 
annahm. Auch unfer Koadjutor Kardinal Andre fol 
bep diefer Papftenwahl gegenwärtig gewefen feyn. Der 
neue Papft verfündigte alfobald einen allgemeinen Ju— 
belablaß, die Chrifigläubigen zum Gebeth um glüdlis 
he Regierung der ganzen chriftlichen Kirche aufzu— 
muntern, und unfer Bifchof machte diefen Ablag am 
18. Juni der ganzen Diözefe fund. (Resch ex Autogr.) 
Im folgenden Jahre 1586 ftarb auch unfer Erz: 
bifhof Johann Jakob von Khuen, einft Domdekan 
zu Briren, am Sonntag in der Bittwoche, welcher 
nach dem verbefferten Kalender auf den 11. May eins 
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fiel. Der berelts vor ſechs Jahren erwählte Koadju: 
498 Georg von Küenburg legte nun die bisherige 
Würde eined Dompropfted nieder, und tratt am 18. 
May die erzbifpöfliche Regierung an. Am 23. Juli 
ſchritt das Metropolitan: Kapitel zur Mahl eines neuen 
Dompropfied, und diefe fiel wieder auf den Domde— 
fan zu Briren Michael von Wolkenſtein zu Rodened, 
Diefer refignirte fein Defanat zu Briren erft im fol 
genden Jahre 1587, und erhielt am 22. April feinen 
-Anverwandten Ernefl von Wolkenſtein zum Nad: 
folger. (Zauner Chron. v. Salzb. VI. p. 446. 452. 
Prot. Cap. p. 672.) 


Unfer Meihbifchof zu Briren Johann Nas hatte 
indeffen einen fehr harten Sturm, großen Theils von 
feinen eigenen Ordensbrüdern, auszuftehen. Gr hatte, 
feitvem er dad Predigtamt zu Briren im 3. 1571 ans 
genommen, auch nachdem er die bifböflihe Weihe 
erhalten hatte, meiftend bey den Sranzisfanern, wels 
&e den Klofterfrauen zu Briren ald Pretiger und 
Beichtväter dienen, gewohnt, öfter auch diefe Ämter 
felbft verfehen, mandıe Reparationen an dem Klofter 
aus feinem eigenen Gelde vorgenommen, wodurd er 
neben andern eine anftändige Abfonderung der Klo: 
fierfrauen von den Ordensvätern, und für jene 
eine firengere Klaufur erzwedte. Er hatte e$ gut 
gemeint, aber fehr übel getroffen. Es wurde von 
den DOrdensobern im Frühlinge des Jahrs 1586 eine 
Bifitation bey den Klofterfrauen angeordnet, die ein 
junger Religios P. Bonaventura von Aquilo verrich: 
tete. Durch verläumbderifhe Zungen hintergangen ver: 
ordnete dieſer, daß die Abtiffin abgefegt, und ber 
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Beichtvater ohne Verzug abgeändert werben, ber 
Meipdifhof aber fih unter Androhung ‚der Genfuren 
in feine Ordensgefchäfte nrehr einmengen, und das 
Klofter räumem follte, Ein ſolches Betragen gegen 
den Bifchof, gegen diefen großen Gutthäter des Kio: 
fterd mußte Verdacht erweden, man hätte heimliche 
Vergehungen wahrgenommen, die eine fo ſchnelle 
Abänderung forderten. Nas wollte dem Ungewitter 
ausweichen, verließ das Klofter, und fuchte im heil, 
Kreuz:Spitale eine Wohnung zu erhalten. David 
von Spaur war damahls Berwalter dieſes Spitals, 
und war bereitwillig, den Weihbifchof in dasfelbe auf: 
zunehmen, erfuchte auch das Domkapitel am. 25: Fer 
bruar 1586 um Grlaubniß, für ihn auf deſſen eiges 
nen Koften ein Bimmer zuzubereiten. (Prot. Cap; 
p- 602.) Am 17. März aber ließ der Biſchof durch 
den nähmlichen Dompertn David von Spaur dem Dom: 
fapitel anzeigen, er wolle das Benefizium der heil; 
Katharina in der Runggad mit dem Predigtamte ganz 
aufgeben, und anderswo feine Unterkunft fuchen. Das 
Domkapitel hörte diefe Nachricht fehr ungerne, und 
ließ Nas durch zwey abgeordnete Domherren um die 
eigentlihe Urfache diefer Refignation fragen, und ſich 
erfundigen, ob er nicht wenigftend dad Predigtamt 
beybehalten möchte, in welhem Falle man ihm eine 
anftändige Befoldung zufihern wollte (Prot. Caps 
p- 0605.) Nas ließ ſich nicht mehr aufhalten, fondern - 
nahm ji vor, zu dem General ded Franziskaner: 
Ordens Franz Gonzaga nah Rom zu reifen. In dies 
ſem Vorſatz wurde er noch mehr befefliget, da er auf 
feine fchriftlie an den General eingereichte Beſchwerde 
42” 
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die Antwort erhielt: Der Vifitator werde gewußt ha: 
ben, was er thue: er werde- nicht ohne gegründete 
Urfache dergleihen Anordnungen gemadt haben. Da: 
mit er aber feine Unfhuld unumftoglich beweifen könn— 
te, forderte er von dem Fürſt-Biſchof: »Er foll ein 
gründliche Inquisition und Canoniſche Visitation ut 
Delegatus Summi Pontifieis anftellen, foU feinem 
Vicario Befelch geben und ihme Assessores graves 
fide dignos zuftellen, als den Heren Thomprobft und 
den von Arzt, weil er vor auch visitirt hab, fambt 
den gefchwornen Notari der alles fleifjih protoeoflir 
vnd die zwen brüder des Ordens auch zufehen vnd 
bören laß, ond darnach die Assessores den Actis al- 
legatis et probatis onderfhreiben laß. Hieraus wird 
man abnemen, wie allzugrob mir vnbillich gefchehen, 
deffen mir darnach Ihr fürſtlich Gnaden fol zeug niß 
vnd testimonia vitae et doctrinae formieren, auch 
ein Erw. Gapitel, damit wolle ich eilends nacb Rom, 
ond mich vor Bapſtlichen Heiligkeit ald ein Bifchof 
beflagen wider den frevel deö Commissarii, der ei: 
nen Bifhof, Ebtiffin vnd Beichtvater vnbefügt in— 
consulto Ordinario abfegen und demnach aufs fchent: 
lichiſt fol verleumden vnd verdechtigklich machen —.« 
So ſchrieb der Weihbiſchof ſelbſt an den General-Vi— 
kar Johann Walſer, der ſich damahls zu Salzburg 
aufhielt, und erſuchte ihn dringend, er möchte nur 
bald nad Briren kommen, und dieſe Unterſuchung 
vornehmen. Das Schreiben wurde gegeben am 10. 
Auguft 1586. (Resch ex Autogr.) 

Adam von Arzt, ehevor General:Bifär zu Bri— 
ren, defien Zwift mit Nas wir vor Kurzem gehört 
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baden, fehlen fih wieder auf die Seite der Miderfas 
cher des Meihbifchofs zu lenken, und eben darum fors 
derte Diefer, Arzt foll als Mitgehülfe der Bifitation 
angewendet werden. Um diefe Bifitation bath Nas 
den Fürſt-Biſchof wiederholt am 1. October, und fie 
wurde auch unternommen, und bewies die Unfchuld 
des Weihbifchofs fehr deutlich , indem die Klofterfrauen 
einhellig befannten,, der Weihpbifchof habe feit Feitfes 
gung der Klaufur ihre Schranken ſchon gar nie mehr 
übertretten ; jie haben ihm nur vielmehr die größten 
Wohlthaten, die heilfamften Lehren zu verdanken. Dies 
fen Erfolg der Vifitation zeigte der Fürſt-Biſchof mit 
berzlihher Freude alfobald dem Landeöfürften Erzher—⸗ 
309 Ferdinand an, mit dem Erſuchen, er möchte aud 
feine Schwefter, die Prinzeflin Magdalena zu Hal 
Davon benachrichtigen, welchen beyden der böße Ruf 
fhon zugefommen war. An die Klofterfrauen erließ 
der Fürft:Bifchof ein Dekret, wodurd ex denjenigen 
einen Verweis gab, die dur ihre gefchwägige Reichts 
gläubigkeit zu diefer Unruhe nicht wenig beygetragen 
hatten; die übrigen aber zur genauen Beobadytung 
der Ordensregel, und vorzüglich der firengfien Klaus 
fur ermahnte. Zugleich fertigte Sohann Thomas und 
Dad Tomfapitel an den Papft und an den Ordens⸗ 
General für Johann Nas die vorzüglichften Zeugniffe 
aus, und erfuhten beyde, jeden böfen Argwohn, den 
nur fhwarze VBerläumdung verurfadhen Fonnte, ab: 
zulegen, und ihn bald wieder mit Ehren nad Bris 
ren zurüdfehren zu lafien. Donat Feb Ehorherr im 
Kreuzgang und fürflliher Hoffaplan wurde dem Weib: 
bifchof als Wegleiter nach Rom mitgegeben. So viel 
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und von dem Außgang des Handels befannt iſt, wer 
den wir im folgenden Jahre hören. (Resch ex plu- 
sibus Epist. autogr.) 

Während dieſes Handels follte unfer Fürft: Bir 
ſchof noch einen andern beylegen. Beatus von Por: 
ta, von Davos gebürtig, einft Pfarrer zu Feldkirch, 
dann im 3. 1505 zum Bilhof zu Chur erwählt, 
batte im I. 1581 dieſes Bisthum wegen heftiger 
Verfolgung von Geite der Zwinglianer refignirt, 
fi aber dabey eine jährlihe Penfion von 400 fl. 
und die Rüderftattung einiger Auslagen, die er für 
das Hochſtift gemadht hatte, ausgedungen. Eein 
Nachfolger im Bisthnm Peter Rafcher wollte, oder, 
wie er vorgab, konnte diefe Penfion nicht zahlen, 
und wurde daher von Beatu$ zu Rom verklagt, 
und unfer Bifchof erhielt von daher den Auftrag, 
diefe zwey Bifchöfe zu vergteihen. Er lud daher 
beyde am 17. April 1580 zu fib nah Briren ein. 
Am 19. May erfhien zwar Beatus durch Adgeord— 
nete, Petrus aber ließ ſich nicht fehen. Neue ypäpft: 
lihe Gitationen und beyberfeitiger Schriftenwechſel 
dauerten nun bis an dad Ende des folgenden Jah— 
red fort, da endlich Bifchof Peter am 16. Dezember 
verfprach, er wolle dem Beatus jährlih 400 fl., und 
die Zinfe von den ſchuldigen 2600 fl. bezahlen. Die: 
fer farb im 3. 1590. (Eichhorn, Epise. Cur. 17% 
Resch ete.) | 

Ein ganz unvermutheter Tod raffte am 25. Sän 
ner 1587 unfern Erzbifhof Georg von Küenburg da 
bin, nachdem er einzige fieben Monathe regiert bat: 
te. Wolf Dieterih von Raitenau wurde am 3, Mär; 
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zu deſſen Nachfolger erwählt, und vom Papſt am 
9. May beftätiget. In der Beflätigungs: Bulle trug 
ihm der heilige Vater fehr nahdrüdlih auf, daß er 
in feinem SHirtenfprengel die heil. Kommunion nit 
unter beyden Geftalten austheilen laffe. *) Da die 
Abſchrift diefer Bulle in unferem Archive vorhanden 
war, fo vermuthe ich, der neue Erzbifchof habe fie 
unferem Bifchof mitgetheilt, damit derfelben auch im 
brirner'fhen Sprengel Folge geleiftet werde. Diefe 
Sorge war aber für Briren unnöthig, weil hier die 
Ausfpendung bed Kelches, obſchon an einigen Orten 
mit Ungeflüme verlangt,. und auch wirklich einige 
Mahle ertrogt, doch nie öffentlich bewilliget worden ift. 
(Bauner Ehron. v. Salzb. VII, 1. Resch ex Apogr.) 





) Unum ess, quod te etiam atque etiam valde horta- 
ri, ac maxime monere volumus, ut ne in re neces- 
sarıa ofhcium praetereamus curae nostrae apostolicae 
qua astricti sumus. Porro Tibi in id summopore in- 
cumbendum, ut in ista provincia fidei tuae commis- 
sa Sacri Calicis usus Laicis nunquam, permittatur sed 
omnes ac singuli Episcopi et Sacerdotes isthic ubi« 

ue sub una tantum. specie panis Sanctissimam Eu- 
charistiam illis ministrent, oe ostendit doctrina 
Spiritus Sancti, qui regit et docet Ecclesiam; haec 
plane lex est ipsius Ecclesiae quae columna ac fir 
mamentum est veritatis, et mysteriorum Dei fida di- 
spensatrix; idipsum perenis traditio et consuetudo ju- 
bet, quae sacrosanctis Synodis Oecumenicis compro- 
bata, Patruın documentis corroborata temporis diu- 
turnitate ab Apostolicis usque temporibus ducta, om- 
niumque fidelium firmata consensu et certis raliont- 
bus comınendata usque adeo retenta est,. ut bealse 
memoriae praedecessores nostri Romani Pontificis nuu- 
rag aliter faciendum esse permisserint, Quodsi a 
ede Apostolica vix semel permissum est, id nequu- 
quam perpetuo, sed certo constituto tempore per- 
missum constat: idque proplerea deinceps sapientis 
simo consilio felicis recordationis praedecessor mOsiee _ 
Gregornus XIII. abrogavit. - | 
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An Ermahnungen gegen feinen Klerus ließ es 
übrigens unfer Bifchof nicht ermangeln, It tem a: 
ften: Mandate, das er in diefem Jahre 1587 berauss 
gab, erinnerte er mit vielem Eifer an die würdige 
Empfangung der heiligen Saframente, ver Buße 
uud des Altars, und fegte bey, bie Chrifiglaubigen 
follten »mit fondern Fleiß ermabnet werden, baß fie 
Öffter ald ainmal im Jar, ald aud zu andern heili- 
gen Feft: und Tägen beiten vnd zu Dem hochwir— 
digen Sacrament des Altars gehn.« — Auch fagt er 
in diefem Mandate: »Vnd wiewohl wir vor diſen 
durch Ernftlihe Mandat vnd befelh den Catechis- 
mum das ift die lehr des heiligen Chriftliben Glaus 
bend in den Pfarren, fhuelen oder andern bequem: 
lien orten anzuftellen beuolhen, fo fhombt vns 
layder fir, dad demfelben zum thail aus Hinläffige 
keit der firgefegten Geelforger, zum thail aub der 
Vnterthanen vnd Jugend wenig nachgefet? worden, 
darob wir ain hochungnediges Misfallen tragen. — 
Er befichlt daher allen Seelforgern, »baß ihr bins 
firan obn ainiche einftellung vnd Widerred alle Son: 
tag durch das ganze Jahr bey Euren Kircenfchue: 
len oder andern bequemlichen Orten durch Euch felb 
oder andere darzue taugenliche Priefler den Catechis- 
mum der Jugend vnd andern perfonen fo deſſen ber 
dürftig vnd darzue erfcheinen werden, mit gueter 
exemplarifcher ordnung firtraget. — Darneben wellen 
wir alle — weltliche obrigfaiten auch die Eltern vnd 
baufvatter, infonders aber die fchuel und Zuchtmaifter 
ganz vatterlich erfuecht haben, daß fie ihre Wnterthas 
nen Kinder vnd Ehehalten fleißig zu follicher Lehr weis 


655 


fen, füeren vnd halten, damit alfo die Jugend in ale 
ler- Gottsforcht, Chriftlihen leben und wandel aufer⸗ 
zogen werde.« — GResch ex Antogr,) 

Welche Beſchäftigung der Weihbiſchof Johann Nas 
um dieſe Zeit gehabt, vernehmen wir aus einem Schrei— 
ben Burcharts Abtes zu Lambach in Oeſterreich an 
unſern Fürſt-Biſchof Johann Thomas. »Eur Fürſtl. 
Gnaden, ſchreibt er, haben ſich gnedig zu erinnern, 
welchermaßen von Derſelben meinem Gottshaus zu 
- fondern Ehren, dan meinen vndergöbenen in Relis 
gionsfachen erbarmblih vnd übel verfüerten vnd bee 
förten underthanen famentlih zu fleur vnd verhoffens 
der extirpation irer gefaßten Irrthumben der erwirs 
dig in Gott Pater Joan Nas, E. Fürftl. Gn. Suffva- 
ganeus mein fonder günftiger hochbeliebter Herr vnd 
Bater, herab auf Lambach zur predicatur gnediglich 
vergünftiget. Defienthalben €. F. En. ich nit genugs 
fam ehr. lob. Preiß vnd dandh fagen khan — Nun 
bat ermelter herr Sufraganeus nit allein ſich allpie 
feit der Zeit her (ald) er ankhomen, ald von Septuu- 
gesima bi$ auf Dominicam Misericordia für fein 
perfon folcher exemplarifchen Conversation feiner ihs 
me conferirten Dignitaet gemeß gegen menigflich 
aljo verhalten, daß E. F. Sn. vnd ihme höchſtes Lob 
billih volgt, fondern auch bey meinen Bntertbanen 
docendo et praedicando einen folden Anfang ges 
macht, daß, da folder feiner gotfeligen mühe, Vleiß 
vnd aine per ain, zwey oder drey Jahr wehrende 
Continuation behaubtet werben könte, die abfcheulis 
che kezeriſche Errores nit allein bei den meinigen fons 
dern auch bei den herumligenden benachbarten mit. 


* 
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hilf vnd beiſtand Gottes, vnd ter Fürſtl. Gnaden Erzs 
herzog Ernſten zu Oſterreich gnedigiſter landffürſtlicher 
handhabung verhoffentlih ganzlich ab vnd auſgereudt 
wurden. Melde genedige Entlaſſung feiner person. 
E. F. G. vmb fouil leichter zu bewilligen, dieweil 
€. F. Gn. vnd derfelben ontergehörige gebiet der Res 


‚ligion halb im Rofengarten, ich aber und meinedgleis 
chen ſambt vnfern Vnterthanen vnter den reifenden 


Wölfen wohnen, vnd dannenhero getrungener not 
halb uns vmb gelehrten beyftant bewerben müßen. 
Sh aud neben dem allen durd ihne H. Suffraga- 
neum berichtet, daß alldort zu Briren bede Ganzien 
im Thomb vnd Glofter allberait befest, vnd man da= 
felbften feiner person ain Zeit lang ganz wohl ent: 
rathen müge.« — Er bittet daher fehr dringend, dem 
H. Euffragan möchte noch erlaubet werden, auf eis 
nige Zeit nach Defterreich zu fomen. — Lambach den 
10. Aprilis 1587. (Resch ex Autogr.) 

Der Fürft:Bifhof gab aber zur Antwort, er fünne 
feinen Weinbifchof Alters und Leibesfhwachheit wegen 
nicht entbehren: würde ihm doch die erbetbene Er: 
laubniß ertheilen, wenn er einen andern Weihbifchof 
erhalten könnte. Briren den 27. April 1587. on 
ex Conceptu.) 

Von dem neuen Erzbifhof zu Salzburg wurde 
unfer Fürſt-Biſchof auf den 18. October eingeladen! 
bey feiner bifhöflihen Konfefration, und bey dem, 
am folgenden Tag vorhabenden feyerlihen Einritt 
zu erfcheinen. Die Feyerlichfeit ging zwar an den be= 
fiimmten Tagen vorfih; ob aber unfer Biſchof dabey 
erfhienen, iftmir unbekannt. (Resch exAutogr. Zaunr,) 
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Am 16. Sänner 1588 flarb Reopold von Traut— 
mansdorf, Dompropfi zu Briren, einft Domdekan, 
in einem Alter von 75 Jahren. Eeine Vermögens: 
umflände waren fo beſchaffen, daß deſſen Bruder auf 
die Erbſchaft Verzicht feiftete. (Prot. Cap. 725, 739.) 
Am 7. May zeigte David Freyherr von Spaur dem 
Domkapitel an, er habe auf Empfehlung des Bifchofs 
und des Domfapiteld ; vorzüglid auf Verwendung des 
Kardinald Ludwig von Madruß, zugleich Protektors 
von Deutfchland, von dem päpftlichen Stuple die Doms 
propftey erhalten, wovon ihm daher am 9. May der 
Befig ertheilt wurde. (Prot. Cap, 743, 745.) 

Bald darauf flarb der Domherr Karl Leo von Kas 
Genftein. Sein Kanonifat erhielt vom Papft auf die 
Fürbitte unſers Fürſt-Biſchoſs Simon Feuerflein, von 
Lande gebürtig, welcher mehrere Jahre hindurch von 
dem brirner’fhen Domkapitel bey feinem Studiren 
Unterftügung erhalten, und dann auch einige Jahre 
im deutfhen Kollegium zu Rom zugebradt hatte, 
Nahdem Johann Nas die Domfanzel und das Be: 
nefizium zu St. Katharina in der Runggad aufgege: 
ben hatte, war Feuerſtein zum Benefiziat und zus 
gleih zum Domprediger ernannt worden. ( Prot. 
Cap. 7068 etc.) 

Der Kardinal Andread von Defterreich, unfer Kos 
adjutor hatte in diefem Jahre den brirner’fchen Doms: 
herrn und General-Vikär Johann Walfer nah Rom 
abgefendet, non dem Papft die Bewilligung zu erhals 
ten, daß Marr Sittitus von Hohenems das Bisthum 
Konftanz zu Gunſten des Kardinal refigniren dürf: 
te; wovon bereitd oben gefagt wurde. Eben dieſem 
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feinem General: Bifär machte nun der Rifhof den 
Auftrag, die von Eirtus V. im erften Sahre feiner 
päpftlihen Negierung neuerdings anbefohlene Visita- 
tionem Liminum vorzunchmen. Daß diefe Bifitas 
tion gehörig vorgenommen worden fey, berichtete Kar— 
dinal Matthäus am 3. October 1588 an unfern Bi: 
febof mit dem, im Nahmen des Papftes beyaefügten 
Wunſch, dag er in feinem wachbaren Eifer für das 
Seltenheit fortfahren, und ſich die Vollziehung der 
zu Xrient verfaßten Berortnungen angelegen feyn 
laffen möchte. (Resch ex Autogr.) 

Sohann Malfer war von Rom nod nicht zurüds 
gekehrt, da der Bifhof von der königlichen Prinzeffin 
Magdalena zu Hall folgendes Schreiben erhielt: »Hoch⸗ 
würdiger in Gott Fürft befonderd lieber Herr und 
Freund! Eur Lieb die haben guets Wiffen,, welchers 
maffen wir vor ainem Jahr alldie in der Etadt Hall 
zue näcft bey vnferer Kirchen ain Seminari Behaue 
fung, bey St. Katharina genannt, nit mit geringen 
Vnkoſten erfaufft vnd zurichten laffen, darzue auch 
auf ettliche Knaben, welche allda immerwerund ent— 
halten, vnd künftig durch verleichung göttlicher gna— 
den zue Prieſterlichen Würden auferzogen vnd beför— 
dert werden ſollen, ain Ewigs Einkhomen geſtift. 
Weil aber ſolche vnſer Fundation allain zu ainem 
Anfang, vnd künfftig zue mereren Nuz nit erfhleds 
lich, haben E. L. Wir hievor durch derſelben Vicari 
herrn Johann Walſer Doctor pittlich erſuechen Laffen, 
weil ſolche vnſer ſtiftung E. L. Biſtumb zu ſonderer 
Wolfart angeſehen, vnd durch vns firgenomen, daß 
man auch in genugſamer Erfarung hat, wie daß bey 
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difen tezt ſchwebenden gefährlichen Zeiten layder gros 
Ger abgang an Ghriftenlihen Gatholifhen Prieſtern, 
welche ih difer nothwendigen Zeit in dem Weinberg 
Gottes arbeiten theten erfcheint, E. 8. die wolten von 
dero ftift wegen ain anfechenliche hilff hierzue thuen, 
damit neben den vnfern ain Anzahl junger knaben 
alda auferzogen, welde künfftig der Chriſtlichen Kirs 
chen vnd fonderlich dem Stifft Briren vnd difer fürfts 
lichen Grafſchaft Tyrol zu dienen verpfliht feyen. Dar: 
über ift vns gleihwol, was fih E. 8, entfchloffen, 
Pain bericht zufomen. Wan vns dann nit zweifelt, 
daß E. 2. was zu erbauung der Chriſtlichen Gatholis 
fben Religion dienſtlich, an Ihr nichts erwinvden 
laffen, So haben wir nit vmbgeen mügen, bdiefelb 
biemit widerumben guetherziger mainung daran zu 
vermanen, vnd ift nochmalen vnſer hoches erſuechen 
vnd bitt, E. L. die wolten zu folchen notwendigen. 
grofen Werk fir ſich ſelbſt, vnd von dero Stifft we: 
gen zu ernenter St. Catharinae behaufung hieher 
gen Hall fir andere Ort ain Stattliche hilff vnd Stiff: 
tung thuen, Ihr felbft und dero flifft ain Ewige ges 
dachtnus fchöpfen, difen firgenomenen Stift helfen 
erhalten und vns damit aniezo ın vnſerer obligenden 
fhwachait vnd alter auch erfreven. Vnd E L. ſollen 
wiffen, daß der Zeit kain böffere gelegenheit zu ſol— 
chem Werckh vorhanden, als eben allyie zu Hall aus 
den Vrſachen, daß ed am ainen gar ftillen ort allda 
nit ain grofe Gemain, auch kain weltlihe Hofhal— 
tung, noch fonjt andere Bngelegenheiten vorhanden, 
bardurch die Jugendt an ihren Studiis vnd zu Auf 
erziehung Chrifienliher Gotsforkht, gueten Sitten und 
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Tugenden mechten verhindert werben, wie es etwo, 
warn man nachend bey weltliher hofhaltung ift, bald 
befhehen, daß die Jugend mehrer auf dad pös als 
dad guet achtung geben. Vnd E. L. die welle ſich 
bierinnen fo willfärig erzaigen, vnd daß firderlich ins 
Werckh komen laffen, inmaffen wir € L. darumben 
gänzlihen vertrauen. Vnus zweiffelt auch nicht, ver 
allmächtige Gott werde E. L. und berfelben ftifft fol: 
che Ausgab dieweil es zu feiner göttlichen Ehr vnd 
zu befürderung der Menfhen Ceelhail, aud erlan— 
gung Ewiger feeligfeit raicht und kumbt, in ander 
weg villföltig widerumben erfezen. Vnd da wir des 
Vermögeng wären, fo folte mehrere hilf an vns nit 
ermunden werden, damit nur Chriſtenliche vnd Gas 
tholifhe Priefter auferzogen wurden. Vnd wir fein 
von ©. L. hierüber bey bifen vnfern aignen potten 
gewerlicher Antwort erwartend, deme wir in almeg 
mit allen gueten zum pöflen gewogen fein. Geben 
zu Hal in onjerer behaufung ben 25. Octobris Anno 
88. Madalena,« (Resch ex Autogr.) 

Die Antwort unfers Fürft:Bifhofs iſt aus einem 
weitern Schreiben diefer Prinzeflin an den Fürſt-Bi— 
{hof zu entnehmen. »Wir haben vernomen, ſchreibt 
fie, dag E. 2. nit vngenaigt fih mit ihrer hilff auf 
die firgefihlagene perfonen ond mittel einzulaflen, als 
lain daß wir noch ain Glaine gedult haben möchten, 
bis derfeiben Thumbherr vnd Rath Doctor Johann 
Walſer von Nom widerumben heraus fombt, alsdan 
wolten fie nit allain dent Wefen nachgedenden, fon= 
der villeicht ain mehrers ins werdh rihten. Wan 
ons dan E. L. gegebne Antwurt nit wenig, fonder 
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hoch erfreuet, und gegen derfelben nicht weniger be: 
danden thuen, alfo wellen mir die klaine Zeit des 
herrn Balfers haimbfunft gern erwarten, der gänzlis 
hen Zuverfiht, E. L. werden alsdan difes notwens 
dige Werdh ohne Verzug firnemen, vnd fich darin- 
nen gegen vns und vnſern Seminari gänzlich erzais 
gen, wie wir. E. 2. darumben verfrauen, Welches 
E. L. wir zu. ainem Recepisse mit verhalten wollen, 
vnd fein derfeiben freundtſchaft zu erzaigen ganz vors 
der genaigt. Geben zu Hall 20. November Anno etc. 
88. (Resch ex Autogr.) 

Im folgenden Jahre fchrieb Magdalena an den 
Biſchof: »Vns hat die Ankonft der Zehen von E. L. 
hieher geſchickten Alumnen zugleich hoch im Herrn 
erfreut, vnd ihren Chriſtlichen Eifer zu befürderung 
der Eren Gottes vnd aufnemung Catholiſcher Reli- 
gion genugſam zu verſteen geben. Welches der Emig 
Bott anfehen, vnd geſuechten Frucht bey diefen löb— 
lihen Werd E. & mit der Zeit erfechen, Ergözliche 
feit dabey erfolgen wird laſſen. Dazue nit wenig 
dienftlich fein wirdet die guete Art der geſchickten Kna: 
ben, vnd dan auch Vleis und forg der herren der So= 
cietet, welche fie in Bnterweifung ihrer mit lernung 
vnd anlaitung zu aller tugent vnd Gottesforcht gern 
anwenden werden. Solle auch, ob Gott will, die 
Zal der Vnſerigen, welche wir zu unterhalten vns ent— 
ſchloſſen, eiſt erfillt, und alſo diſ Werckh zum lob Got— 
tes feinen gang befomen. — Datum Hall — den erſten 
Juni 1589. (Resch ex Autogr.) 

Diefed Seminar hatte Magdalena mit einem Ka— 
pitale von 10,000 fl. geſtiftet. Die Zöglinge, welche 
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darin erzogen wurden, hatten nebft Erlernung der 
Wiffenfhaften auh die Muſik in der Kirche des kö— 
niglichen Stiftes zu beforgen. Wir werden fpäter bö” 
ren, daß von Briren immer mehrere Zöglinge dahin 
gefendet worden find, um von den Sefuiten auch in 
geiftlihen Wiflenfhaften Unterricht zu erhalten, bis 
endlich zu Briren felbft ein Seminat errichtet wurde. 
(Lipowsti, Gel. d, Sefuiten in Tyr. p. 62.) 

Am 16. Sänner 1580 erließ Erzherzog Ferdinand 
eine allgemeine Werordnung, wie ſich die Kirchpröpfte 
bey Verwaltung des Kirchenvermögens zu verhalten 
haben, Bey Antrettung ihres Amtes follten fie ſich 
durch einen Eid verbinden, den Nuben der Kirchen 
nah Möglichkeit zu befördern, und allen Schaden ab: 
zuwenden. Ohne Vorwiſſen der betreffenden Obrigs 
keit follen fie nichts von den Gütern und Einkünften 
der Kirche verlaufen, verpfänden, oder wie immer 
veräuffern. Die Zinfe und andere Gefälle der Kirche 
follen fie zu .gehöriger Zeit einnehmen. Auf die Ein: 
haltung der Stiftungen follen fie ein wachfames Aug 
haben. Mit unnöthigen Ausgaben follen fie die Kir: 
che nicht befehweren. (Resch ex Archiv. Intic.) Diefe 
Verordnung zu erlaffen, mag der Landesfürft durch 
die Klagen unfers Fürft : Bifhofs bewogen worden 
ſeyn, welcher bey ven Bifitationen nicht felren beob: 
achtet hatte, wie unordentlich mit dem Kirchenvermö: 
gen verfahren werde; und ‚welcher daher auch felbft 
verlangt hatte, daß die Urbarien von den Pfarr: und 
Kirhengütern zur Einficht nad Briren überfendet wür: 
den, wie auch wirklih mehrere foldhe von den Jahren 
1580 — 1589 noch im Archive vorfindig find. 
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Das Metropolitan. Kapitel zu Selzburg wählte in 
diefem Jahre 1589 wieder ein Mitgited des bricher's 
fhen Domkapitel Johann Anton von Thun zu fei: 
nem Domd.fan. Er hatte im verfloffenen Jahre 1583 
nicht fo lange zu Briren rejidirt, daß er auf die volle 
Präbende hätte Anfpruch machen können. Auf de 
nachdrüdliche Empfeblung aber fowohl des Erzbiſchofs, 
ald auch unſers Biſchoſs wurde ihm ter Genug tı$ 
Ginfünfte bewilliget. (Protoc. Cap. p. 802.) 

Ein ſehr trauriger Handel entigte fib um dieſe 
Zeit in der brixner'ſchen Herrfchaf: Veldes in Sran. 
Es hatten fih in diefelbe lutheriſche Prediger einge— 
brängt, und fehr viele Unterthanen verführt. Berei:s 
im 3. 1572 hatte degmwegen Kardinal Chriſtoph von 
Madrug feinen Kanzler Mathias Werimein, Tom: 
berrn zu Briren und den Hofrath Wolfgang Söll von 
Aichberg als Kommiſſäre dahin gefender, die katho— 
liſche Religion dort handzuhaben, und det unberus 
fenen lutherifhen Prediger Chriſtoph Faſchang zu ver: 
treiben. Die Kommiſſäre glaubten, dieſes Geſchäft 
mit Hülfe des Dompropftes zu Laibach Themas Reutt: 
linger glüdlih vollendet zu haben, Aber Faum was 
ren jie von Veldes abgereif't, ald Fafhang am Pal: 
ſonntag fhon wieder den katholiſchen Pfarrer Mathias 
Raban famt dem Meßner aus der Kirche jagte, und 
mit bitterer Verſpottung der Kirchenceremenien d.ı 
lutheriſchen Kultus einfühtte. Der Dompropft von 
Laibach berichtete diefed am 23. Mai; der Pfarrer Das 
tbiad Raban am 11. Juni nad DBriren. (Resch ex 
Autogr.) 

Da auch Herward, Freyherr von Auercberg, Pfand⸗ 
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inhaber und Hauptmann der Herrfhaft Veldes fid 
auf die Seite der Lutheraner gewendet hatte, fo fie 
nen bie. Katholiten ganz verlaffen zu feyn. Doc Kar: 
dinal Chriftoph fchrieb an feinen Koadjutor: »Nad: 
dem wir laider befinden, daß gedachter vnſer ſchwa— 
ger Haubtmann zu Veldes, Freyherr zu Auerfperg, 
den verdbamblihen Yrtyumben vnd Sectyreien aud 
anhangig vnd verwant, vnd alfo zu beforgen, e 
werde der Religion halben durch die finger gefchen, 
ond dem Gatholifhen Wefen fhlechten beyftand gethan 
haben: feind wir gleihwol Ime vnfern fchwagern 
Frepherrn von Auerfperg fonft mit allen gnaden ge 
naigt. Dieweil aber diefe handlung vonfer heilige Re- 
ligion vnd den Gatholifhen Glauben belangt, daber 
wir bei allen Gatholifhen Potentaten und gotlieben: 
den Ghriften in befchwerlichen Verdacht rinnen möd: 
ten, wie es dan vns bey Gott vnd vor der Welt on: 
verantwortlich wäre, da wir als ein Gatholifcher firft 
einer fo fcheblichen gefar vnd örgernus ſtillſchweigend 
zufehen, vnd ain argmonige vnd ausgetrettne perfon 
zum haubtman vnfer herrichaft Veldes geflatten fol 
ten. Seind demnach ambt vnd gewiflfens halber da: 
bin entfchloffen, Ine vnſern fhwagern Freyherrn von 
Auerfperg des vienfts vnferer haubtmanſchaft zu Bel: 
des zu entlaffen, vnd an fein flat vnſer Haubtmans 
ſchaft mit ainer Chriftenlihen Gatholifhen tauglichen 
perfon zu erfegen — —. Wollen alfo felbe herrfchaft 
übernemen, vnd entgegen fein darauf ligenden Pfandt— 
ſchilling auszalen laſſen. — Geben in onferer Statt 
Gales den 24. tag Novembris, an. LXXII. (Resch 
ex Autogr.) 
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Im ganzen folgenden Jahre firäubte fich Freyherr 
von Aueröberg gegen die Abtrettung von Veldes. Celbfl, 
der Kaifer Marimilian II, empfahl ihn dem Kardiz 
nal: da aber des Kaifers. Bruder Karl Statthalter 
von Steyermarf und Krain den Kardinal am 13. Mat 
1573 wiederholt ermahnte. die lutherifchen Prediger 
nicht mehr zu gebulden, welche doch immer von Yu: 
ersberg beihüget wurden, fo blieb auch der Kardir 
nal bey feinem Entſchluß, nahm die Hauptmannfcaft; 
dem Frenherrn von Aueröberg ab, und übergab fie, 
am 22. Mai 1574 »feinem getreuen lieben Vettern 
Hanns Joſephen Lenndowitih zum freyen Thurn an 
der Kulp,« wobey ihm fonderbar zur Bedingniß gez, 
macht wurde: »Er fol jeder Zeit der alten waren Ga=- 
tholifchen Romiſchen Shriftlihen Religion ordnung, 
vnd gepreuhen anhengig fein vnd darbei bleiben, 
auch fein gejindt vnd Diener, auch vnferer Herrſchaft 
untertanen fo vil immer müglich mit Ernft dahin hals. 
ten, vnd den Einreißenden verfiehrifchen neuen fectie, 
fben Leeren kain Stat oder raumb geben Wouer, 
er aber von der waren Gatholifhen Religion abfiele, 
fol er der Haubtmannſchaft priviert vnd entfegt wer⸗ 
den.« (Resch, ex Autogr.) 

Nun befam es zwar mit ber Religion ein beſſeres 
Ausſehen; bald aber nahmen die lutheriſch Geſinnten 
wieder über Hand, da im J. 1580 der Hauptmann 
Johann Joſeph von Lenkowitſch gähen Todes dahin - 
ſtarb, und deſſen Wittwe Maria gebornen Gräfin von 
Thurn und ihren Kindern die Verwaltung anvertrauck ; 
wurde. Sie felbft Fiagte im folgenden Jahre 1581, 
daß »laider die widerwertige Religion — wider ein⸗ 
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reiße« vorzüglich, weil ſich ein futherifher Prädikant 
zu Sellach in der Herrſchaft Veldes angekaufft habe, 
Der Bifhof Johann Thomas ſchickte Daher im Jahre 
1585 Kommtffüre nah Veldes, welde den Auftrag 
Hatten, allen möglichen Fleiß anzuwenden, die Um: 
terthanen zur Rückkehr in den Schoos der katholiſchen 
Kirche einzuladen. Meil diefes nur bey wenigen frud» 
tete, wollten die Kommiffare fehärfere Mittel gebraz: 
hen, ja felbft mit den Waffen die Urterthbanen zum 
Gehorfam zwingen. Bwar erhielten fie von dem Lan: 
desfürften Erzherzog Karl mande Unterflügung: doch 
mußten fie die Schärfe etwas mildern, und befonders 
den Gebrauch der Waffen aufgeben. Doc erhielten 
die im I. 1589 nad Veldes abgeordneten Kommif: 
färe Wolfgang Huls und Hieronymus Manifor, beide 
brirner'fhe Hofräthe, daß die unbeweglih in ihrem 
Irrthum verharrende Unterthanen ihr Haab und Gut 
verfaufen und aus dem Lande ziehen mußten. (Resch 
ex plurib. Autogr. Batvafor, Geſch. v. Krain UI. 
450 ctic.) | 

Erzherzog Ferdinand hatte um dieſe Zeit in der 
Haller : Aue eine Kapelle erbauen lafien, und unfern 
Bifhof erfuht, er möchte feinen Guffragan Iohenn 
Nas zur Tinweihung derfelben hinaus fenden. (14 
April 158)) Johann Thomas antwortete, der uf: 
fragan ſey abwelend; er wolle daher ſelbſt diefer Ars 
beit fich unterziehen. Da aber die Einweihung ver: 
fhoben wurde, fam Nas nah Briren zurüd, Der 
Fürſt-Biſchof ließ nun fein Tomkupitel erluchen, es 
möchte dem Suffragan den Gebrauch eines eben da: 
mahls leer ſtehenden Haufes überlaffen: »Welliches ein 
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Erw. Eapitl auf ettlichen bedenckhen nit gern zuege: 
ben. Aber doh Zr. Fürfl. Gnaden zu gehorfamen 
gefallen, ſolches auf ain Zeit bewilligt, am 23. De—⸗ 
tob 1589.« (Protoc. Cap. 825.) 

Am 12. Novemper erinnerte. der Erzherzog unſern 
Furt: Biihof an fein Verfprechen wegen vorhabens 
ber Conseerierung der neuerpauten Gapellen in Hals 
leram«, und foste dann bey: »Wan wir dan berürs 
ten Actum auf das feit vnſer lieben frauen Opferung 
nahfomend als den 21. dis gegenwürtigen Monats 
vermitelft göttlicher gnaden fortzufezen und zu verrichs 
ten Enfchloffen, fo eriiechen wir E. L. hierauf noch— 
malen ganz freundlich, ſy wollen (da es derfelben pers 
ſonlich zu erfheinen beſchwärlich feyn wolte) zu diſen 
Werckh den Würdigen onfern lieben Andächtigen Jos 
hann Nafen Suffraganeum zu Brichſen anhero ner: 
ordnen, vnd Ime beuelh geben, daß Er am fambss 
tag dauor al& 18, dis bey ons alhie Einfhome. Im 
fall aber Er Weihbiſchoff feiner obligenten Leibsfhwas 
chait halber (mit deren Er, ald wir berichtet, ieziger 
Zeit behafft fein folle) nit Erfcheinen khündte, fo wers 
ten E, 2. alsdann zu Verrichtung diſes gottfeligen 
Werckhs, wie fy fich deſſen beuor anerbotten, aigner 
perfon ſich bieyero zu vns zu begeben vnbeſchwert 
fein. — (Resch ex Autozr.) 

Am 28. Dezember 1589 verfündigte unfer Biſchof 
das vom Papft Sirtus V. ausgeſchriebene Jubiläum, 
als welcher »zu herzen gefiert daS laidig feür alles 
übeld, mit welchen der böfe Satan ain Maiſter und 
anfierer aller Herefeyen vnd Irrthumben fonderlichen 
zu diſer Zeit die herzen onferer Widerfachern in Gas 
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tholifhen glauben zu erfhrödtihen Conspirationen 
vnd zufamenfchworungen wider ganze Chriftliye Kö— 
nigreich landt vnd Leuth, ja wider die allgemain Chrif: 
lihe Kirch anzindet vnd erwedht, infonderheit vie 
“ganz erbärmliche Empörungen, welche fi) vnlängft in 
den hochberümbten vnd Ghriftenlidifien Königreich 
Franckhreich mit groſen blut vergießen vnd entlichen 
Verderben viler armen Seelen zugetragen vnd noch 
— zutragen vnd waxen . (Resch ex Au- 
i — Y 


Es war nähmlich am 1. Auguft diefed Jahres Hein: 
"rich III., König in Frankreich durch ven Meuchelmör— 
der Jakob Clemens, einen vorgeblihen Religiofen 
aus dem Prediger «Orden, ermordet worden. Der 
| Papft wird zwar befchuldiget, als hätte er über bie 
fen Meuchelmord mehr "Freude als Abfcheu gezeigt. 
Die Ausdrüde aber, weldhe in’ diefer Urfunde vor: 
kommen, laflen wohl gar nichts von Freude ſpüren. 
- Da nun diefer Ablag fund gemacht wurde, äußerte 
Erzherzog Ferdinand den Wunſch, es möchte die Zeit 
zur Gewinnung deöfelben auf die Faften verſchoben 
werben : »Eeitenmal iezt tie fafnadhtzeit an der hand, 
vnd zu beſorgen, daß ed ein ſchlechte Andacht ba 
der Welt abgeben, ſich auch villeicht weniger als wan 
ed auf ein andere Zeit angeftellt, zu der beicht vn? 
Communion fhidhen werden. —»16. Januarii 1590. 
(Resch ex Autogr.) 


Auf den 7. May diefes Zahred hatte Erzherzog 
Terdinand einen allgemeinen Landtag nad) Innsbruf 
zufammen berufen. Von unferem Fürſt-Biſchof wurde 


669 


Karl Milftetter, vom Domkapitel der Dompropft Da: 
vid Freyherr von Spaur dahin abgeordnet. Sehr groß 
fhienen diefen fürftlihen Gefandten und den Landes; 
ftänden die Forderungen des Landesfürften zu feyn, 
Die Lanvfchaft follte wieder 800,000 fl. an Schulden 
übernehmen , und für den Hofflaat fünf Sahre bins 
durch jährlih 60,000 fl., zufammen alfo 300,000 fl- 
bezahlen. Mit Ehrfurcht, aber doch mit Standhaf, 
tigkeit wurde diefe Forderung für den erften Punkt 
auf 200,000 fl., für den zweyten auf 30,000 fl. her: 
abgefest. Sehr nachdrücklich wurde dem Landesfürz 
ſten ‚größere Sparfamfeit bey feiner Haushaltung ans 
empfohlen. (Landſch. Protof.) 

Während ded Landtages flarb am 16. May zu 
Snndbrud Sohann Nas, brirner’fher MWeihbifchof. 
Er wurde im fogenannten Kapitelhaufe feiner Ordens 
brüder der Franziskaner zu Junsbrud begraben, wel: 
che auch feine Pontifitalien erbten, die nun im Klos 
fier zu Lienz aufbemahret werden. Da aber im J. 
1786 dad Franzisfaner: Klofter in dad Generals Se: 
minar umgeändert wurde, übertrug man am 20. März 
feine Gebeine in die Kirche der Sefuiten. Eben da: 
bin oder vielmehr in die Sakriſtey diefer Kirche, wurde 
auch der fhöne, durch den berühmten Künftler Ans 
dreas Gollin verfertigte Grabftein gebracht, den ihm 
Erzherzog Ferdinand mit der Auffchrift gefest Hatte: 
Ober der Bildniß: »Serenissimus Princeps Ferdi- 
nandus Archidux Austriae etc. erga optimum Prae- 
sulem et olim Ministrum suum, gratiac suae de- 
elarandae causa hoc monumentum posuit.«: Uns 


ter dem Bild, dad einen Bifchof mit Infel und Stabes 
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das Angeficht mit einem Bart geziert, vorftelt: »Re- 
verendissimus in Christo Praesul ac Domiinus fra- 
ter Joannes Nasus, Ord. Fratvum Minorum de 
Observantia, Bei inensis Episcopus, Brixinensis 
Fuffioganceus, Couciouator Apostolieus et Sere- 
issimi Prineipis Perdinandi Austriae Archıidu- 
eis Aulicus, Nelizionis Catholicae Propuguator 
Coustaatissiivus et Haerelicorum host.s acerri- 
mus, sub hoc saxa in Domino quiescit, mortuus 
10. die Maji, anno aalutis humanae 1500, aeta- 
tis vero suae 57. quem Deus optimus maximus 
sua in Christo misericordia dignetur.« (Greide- 
rer, Gerin, Frauc. LU. p. 170.) 


Gerne wollte ich bier, wie ich's einft im Einne 
hatte, von Naſens Schriften eine umjtändlichere Nach” 
richt beyfügen, um aus denfelben diefen wahrhaft fon: 
derbaren Mann etwas deutlicher zu ſchildern. Aber 
nit wenigen Zeilen iſt dieſes nicht möglich; und zur 
weirläufigern Beihreibung mangelt ed mir an Raum 
In dieſem Häfte. Ein furzes Verzeihnig davon will 
ich aus Roßbichler doch beyſetzen, der die Zitel lateiniich 
anführt, obfhon beynahe alle, wenigſtens die mir 
befannten Werfe iu deutfcher Sprache geſchrieben ſind. 


1. Prima Centuria Mendaciorum ab laereti-» 
eis sceriptorum. 

2. Seounda Centnria — De Matrimonia, 

3. Tertia Centuria — De Vita monastica, 

4. Quarta Genturia — De Vitiis utriusque 
vilae. 

5. Quinta Centuria de Oratione Dominica. 
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6. Sexta Centuria De — Discerimine veteris 
et novae fidei. 
7. Summa Capitum Fidei Christianae. 
8. Couciones de proprietalibus veteris et no- 
vae Hdei. 
U. Concio de usn Orationig Dominicae. 
10. Concio de te'npestate a Christo sedata, 
11. Couciones de Sacramento Altaris. 
12. De Temperantia et aeterna morte. 
13. Antigratulatio coutra Jacubi Audreae gra- 
tulationenn. 
14. CeuturiaChiliadisveritatuın evangelicarum- 
15. Centuria secunda — 
10. Centuria tertia — 
17. Centuria quarta — 
18. Centuria quinta — 
19. Centuriarum prodromus. 
20. Asınus Nasi Battımontanus, seu instruc- 
tio de Nası asino. 
21. Refutatio Josne Opitii. 
22. Sermones de triplici vitae genere, 
25. Quinque conciones orthodoxae. 
24, Conciones quinque autumnales Trameni 
ad Athesin habitae. 
25. Catechismus Catholicus. 
26. Conciones de Veste nuptiali. 
27. Conciones diversae. 
28. Postilla per totum anntım: 
20. Conciones familiares et domesticae. 
30. Concio de Victoria maritima contra Tur- 
cam. 
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31. Tractatus brevis de Coena Domini. 
Greiderer (Germania Franeisc, T. II. p. 214) 
nimmt über die vorftehenden Werke au folgende in 
fein Berzeihniß auf: 
32. Practica Praeticarum contra Haereticos 
Astrologise Judicariae addictos. 
33. Examen Chartaceae Lutheranorum con- 
cordiae contra Jacobum Andre. 
34. Concordia controversiarum novarum. 
35. Praeludium Novellarum, seu in Centu- 
rias hominum sola fide perditorum. 
36. Angelus Paraneticus contra solam fidem 
delegatus. 
37. Levita Catholicus , seu Concio defensoria, 
38. Manuale parvi Christianismi. 
. 39. Conciones 17, quarum 12 de SS. Sacra- 
mento, 5 de morte temporali et aeterna. 
40 Conciones Catholicae sexaginta quinque. 
Als Handfhriften zeigt Greiderer an: 
41. Declaratio Fidei Catholicae, 
42. Adnotationes in Dialecticas consideratio- 
nes Francisci Titelmanni. 
43. Institutiones Artis Rhetoricae sacrae. 
44. Adnotationes in Enchiridion locorum 
communium ab Eckio elaboratum. *) 


Auf dem Weg in die Ewigkeit hatte Johann Nas 





*)Die meiften feiner Werke find zu Ingolftadt vom 3. 1565 
bis 1589, einige zu Mainz, einige zu Münden gebrudt 
worden. Viele derfelben hat P. Johann Dominitus Heß 
in die lateinifhe Sprache überfegt, und im 3. 1577 zu 
Ingolſtadt herausgegeben. . 
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bald mehrere, und zwar vornehme Begleiter. Am 
10. Zuli ftarb Erzherzog Karl von Defterreih, Gu— 
bernaror von Steyermarf und Krain, unfers Landes: 
fürften Bruder. Am 9. September flarb, und zwar 
im Stufe der Heiligkeit, ihre Schweſter Magdalena, 
Etifterinn des föniglihen Damenfifted zu Hal. Am 
27. Auguft verfihied Papft Sirtus V. An Urban VI. 
erhielt er zwar bereits am 15. September einen Nach— 
folger, noch ehe unfer Koadjutor Kardinal Andreas 
nah Rom kommen konnte, wohin er auf der Reife 
begriffen war. Damit aber biefe nicht ganz fruchtlos 
wäre, flarb der neuerwählte Papft ſchon wieder am 
26. September, und fo wohnte Andıcad dem Kon? 
klave bey, aus welchem endlid am 5. Dezember Gre: 
gor XIV. hervortratt. (Prot. Cap. p. 005.) Bey 
der Krönungs: Feyerlichkeit, die am 8. Dezember vor 
fih ging, hatte Andreas die Ehre, als Kardinal: 
Diakon dem Papft die dreyfahe Krone auf das Haupt 
zu fegen. (Cont. Fleur. T. 51, p. 118.) . »Am 24. 
Jänner 1591 ift ain Jubileum von Ihr Heyligkeit 
fürfyumen, wellihed ein Ehrw. Thumkapitl mit hech⸗ 
fter Revereng angenommen, vnd daffelb auf die erft 
Vaſtwochen gehorfamblih zu erequiren ln 
(Prot. Cap. 012.) 

»Am 24. Februar hat H. Thomdechant fürbracht, 
Nahdem Ir Fürftl. Gnaden gar ſchwach, vnd bei dem 
Doctore Medico khlaine hoffnung einer pöflerung 
ſey, Werde demnach vonnetten fein, weil Allerlei ges: 
find Aug vnd eimgehe, daß zwen Herrn auß dem Gas 
pitl erkhieſt vnd hinein in das Schloß verordnet wer: 
den, die Ir Fürftl. Sn. in Irer ſchwachait beiftehn, 
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und danchen Ir vleiffig Auffeben haben, damit nich: 
vngezirlichs fürubergehe. Zum Andern, da Gott der 
Alimebtig über Ar Fürftl. Gn. (dad doch Gott noch 
lang verbietten welle) gepietten, vnd von diſer Weit 
«bjordern wurde, daß alßbald dieſelben zwen Herrn 
tie Berſecretierung thuen wellen. Zum dritten, daß 
Oeconomi zu der Haußhaltung geiegt werten. Hiers 
auf fein Capitniariter hinein verordnet worden, die 
Ir Furſtl. Sn. in verfelben ſchwachait beifichen, auch 
fonfen Ir guett Aufichen haben jolen, Herr Thomb⸗ 
dechant, vnd herr Niclaß Füeger Senior.« (Protoc. 
Cap. 917.) 


Am folgenden Tage um 4 Uhr in der Früh gab 
Johann Thomas feinen Geift auf. Bald darauf lich 
der Dekan das Domkapitel zufammen berufen; Das 
vid von Spaur Dompropft, und Adam von Arzt wur 
‚den ald Dekonomen erwäbhlt, von allen Beamten wurde 
der Dienfteid gefordert; fomohl dem Koadjutor als 
audy feinem Vater Erzherzog Ferdinand wurde der 
Todfall angezeigt; Johann Walſer, General: Bikär 
wurde in feinem Amte beflätiget. Der entfeclte Leich— 
nam wurde in der Hoffapelle auf dem Purade : Bett 
ausgelegt; »darkue zu Khopf und Füellen vier Sil— 
berne Leichter mit wären Kherzen beleucht, auch die 
Bruederfchaft Kherzen zu hoff angindt. Alfo iſt dıe 
Leuch biß auf den vierten tag in der Gapellen onbe: 
graben vno vnaußgewaidnet gehalten worden.« (Pro- 
toc. Cap. 024.) 

Die ganze Begräbniß: Feyerlichkeit, welde am 28. 
Bebruar Nachmittag vor fi ging, wird dann um: 
ſtändlich beſchrieben. »Die Leuch haben tragen zu 
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vodrift zwen Jüngſte Thombherrn, Alf ber Zohan 
Merl, vnd H. Simon Feurftein, vnd dan die 6. 
Chorherrn zu vnfer lieben Frauen. ft einem Thomb— 
herren geben worden 2 fl. Ainem Chorhern 1 Gron. 
Ir F. Gn. ligen begraben Im Thomb onten neben 
dem Bnoriften Pfeiller, wan man von der Pfarr 
hereingeht.« Diefe Kirchthüre war benläufig dort, 
wo nun der St. Agnes: Altar fteht. (Protoc. Cap. 
p- 926. Resch Monum. Eccl. Cath. I. p.8.n. 20.) 


Obſchon Johann Thomas nicht volle 13 Jahre 
regiert; obfhon er auf den Pallaft zu Feldthurns, 
eine angenebme Sommer : Refidenz; für die Fürft: 
Biſchöfe, große Summen verwendet hat, blieben doch 
feine Kaſſen bey dem Tode gut gefüllt; fo, dag man 
mehr als 30,000 fl. nebjt einer arogen, todten und 
lebendigen Fahrniß antraff. Er lebte mit feinem 
Domkapitel und mit dem Rantesfürften beynahe ims 


mer im beften Frieden. (Protoc. Cap. p. 031. In- 
ventariun apogr.) 
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9. II. 


Andreas von Defterreih übernimmt 
die Regierung. 


Auf die Einladung des brirner'fihen Domkapitels 
und auch feined Vaters des Erzherzogs, bald nad 
Briren zu kommen, und die Negierung zu überneh: 
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men, antwortete Andreas von Merfeburg aus, wo 
er als Bifhof von Konflanz refidirte, am 4. März 
1591, er könne zwar in eigener Perfon nicht fogleich 
dahin kommen, wolle aber durch Bevollmächtigte den 
Befig ergreifen laflen, und, erfuchte beynebend den 
Bater, er möchte hiezu die nothwendigen Anftalten 
treffen. (Resch ex Apogr. ) 

BWirftih kamen am 22. April Anton Klefel Hof: 
prediger, Andre von Vels in Pirfbenhaimb, und 
Ulrih Hohenhaufer von Zhierberg, fürftlihe Räthe ‚ 
nach Brixen, verlangten und erhielten die feyerliche 
Beſitznahme des Hochfliftes, welche umftändlich fo: 
wohl in dem Kapitel Protokolle, ald auch in einem 
eigend aufgerichteten Inftrumente erzählet wird. (Pro- 
toc. Cap. p: 948. Resch ex Autogr.) 

Am 27. April nahmen die zwey weltlihen Kom: 
mifjäre von dem Adel, der Bürgerfchaft und ven Gü— 
terbefigern zu Briren im Nahmen ded Kardinals die 
Huldigung auf, nahdem der Domdekan im Nahmen 
des Kapiteld fie von der Unterthanspflicht entlaffen 
. hatte, womit fie demfelben nach Erledigung des bi: 
ſchöflichen Sißed verbunden waren. (Protoc. Cap. 
p- 050.) Das nähmlihe wurde auch für Klaufen 
und Brunel veranftaltet. (Ibid. p. 062.) 

Am 5. Suni verlangte der Kardinal von feinen 
Statthaltern und Näthen, fie möchten für dam 
Gall Popel Frepherrn zu Lobkowitz und Anfelm von 
Vels eine Vollmacht zur Empfangung der Regalien 
oder fürftlihen Lehen nach gewöhnlicher Form aus: 
ftellen. Er zeigte ihnen zugleih an, daß er feinem 
Mathe und oberfien Kämmerer Anton von Albizi 
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die Hauptmannfchaft zu Säben verliehen habe, dem 
fie daher den Beſitz einräumen ſollen. Durch eben 
dieſen Albizi ließ das Domkapitel dem Kardinal ver— 
ſchiedene Bitten vortragen; als, daß er jene Kapi— 
tulationspunkte, die er bey der Erwählung zum Ko— 
adjutor verſprochen hatte, ſo wie auch alle Freyhei⸗ 
ten des Kapitels beſtätige; daß er dem Kapitel ein 
Inventarium über die, durch Johann Thomas ver— 
befierte Menfal: Stellung überreihe; daß fein ver: 
ehelichter Beamter oder Diener mit Frau und Kin: 
dern im der bifhöflihen Reſidenz geduldet werde; 
daß der Fürſt zur Erhaltung eines Arztes beytrage; 
daß die Domherren nach alter Gewohnheit durch Wer: 
leihung von Pfarren, Benefizien, und anvern Äm— 
tern unterftüget werden. (Protoc. Cap. 972.) 

Obſchon Andreas dem Tomfapitel zu verftehen 
gab, dag ihm mande diefer Bitten nicht aufs befte 
gefallen, fo erklärte er ſich doch bereitwillig, dieſel⸗ 
ben zu gewähren. Auf die letzte Bitte antwortete 
er: »Euch neben der Ordinari Praebend auch ans 
dere Beneficia vnd Pfarren zu haben zu verwillis . 
gen, laffen wir zue, als vil die geiftlie recht und 
Concilia, bevor das Tridentinum zulaffen. Datum 
in vnſer flatt Gebveil 14. Auguft 1591.« (Resch 
‚ex Apogr.) 

Die päpftliche Regierung Gregord XIV. dauerte 
wieder gar nicht lang. Am Ende Septembers gaben 
die Ärzte bereitö alle Hoffnung zur Erhaltung feines 
‚Lebens auf. Die hievon ſchnell verbreitete Nachricht 
bewog unfern Kardinal, fih gen Rom reifefertig zu 
machen. Er kam daher um die Mitte Octobers nad, 
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Brixen, wo ihm das DTomfopitel einige der oben an: 
gezeigten Bitten durd den Dompropfi und den Ge: 
neral: Bitär Johann Walfer aub mündlich vortras 
gen ließ. Die größern Theils fehr willfährige Ant: 
wort erbielten diefe zwey Abgeorbneten erft dann, 
da der Kardinal aus dem fehr furzen Konklave von 
Kom nah Innsbrud zurüdgefehret war. Gregor 
XIV. war am 15. October geftorben, und fon am 
29. Detober war Innozenz IX. auf ihn gefolgt. Der 
Kortfeger Fleury's will wiffen, daß in diefem Kon: 
fave mande Stimmen auf Ludwig von Madrug 
Biſchof zu Trient gefallen find. (Fleur, Cont. T. 
LI. p- 179% 180.) 


Bey feiner eritern Durchreiſe durch Briren erklär— 
te ſich Kardinal Andre dahin, daß er die Abzahlung 
der äAitern Stiftsſchulden ſehnlich wünſche; dag er 
fi daher mit der Ginnabme von jährlicten 10,000 fl. 
begnügen; die übrigen Ginfünfte aber zur Tilgung 
der Schulden überlaffen wolle. Zu feinen Reiſekö— 
ſten verlangte er, dag man einen Wechlel von 2000 
Kronen ausftelle, und nach Nom fende. (Protoc. 
aul, n. 12.) 


Den zwey oben angezeigten Bevollmähtigten, 
wozu noch der dritte, Paul Zebentrier, fam, ertheils 
te Kaifer Rudolph Il. am 16. November 1591 auf 
dem küniglihen Schloſſe zu Prag die Regalien. 
(Resch ex Autogr.) Obſchon in dem kaiſetlichen 
Diplome die altgewöhnlichen Ausdrüde vorfanien, 
dag alle im Etifie angeisfiene Grafen, Freyen, Mits 
ter und Goelleute dem Biſchof als ihrem natürlichen 
Fürſten und Herrn huldigen ſollen; ſo dekam doch 
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diefer mit feinem eigenen Vater einen lang bauern: 
den Prozeß, weil er auf Die Angabe einiger im briy: 
ner’fhen Gebiethe anfäßiger Edelleute nicht dulden 
wollte, daß diefe dem Bifchof huldigen follten, wenn 
fie wegen ihrer Ämter, oder wegen im öſterreichi— 
ſchen Gebiethe liegenden Güter ſchon einmahl dent 
Landesfürften gehuldiget hätten. Sie nannten den 
geforderten Huldigungseid eine unerhörte Neuerung. 
»Allein diefe Außerung des Lanvesfürften, fchreibt 
Mogbihler (Hist. Episc: Brix. P. IV. p. 213.) 
war wohl die unverfhämtefte Unwahrheit von der 
Melt, und doch fand jie beym Kaifer Rudolph II: 
fo lang Glauben und Gehör, daß der Prozeß bis 
auf das letzte Lebensjahr des Kardinals fortdauerte.« 

Ehevor fich das Jahr endigte, vollbrahte Inno— 
zen; IX. am 30. Dezember feinen Lebenslauf. Am 
30. Sänner 1592 wurde Klemens VIII. zu feinem 
Nachfolger erwählt: Kardinal Andreas Fam zwar, 
doch etwas fpät, in das Konflave. (Fleur. Cont.T. 
LI. p. 211 etc.) Guarinoni fagt, diefe® Mahl wär? 
ren alle Stimmen auf den Kardinal Madrutz gefal: 
len: dieſer aber fey wegen feines Alters und feiner 
Kränkftichfeit nicht zu bewegen gewefen, die hohe 
Würde anzunehmen, (Kirhe des h. Vigil III. H. 
p- 38.) 

Im Nahmen des Kardinald wurden indeffen zu 
Brixen am 4. Jänner 1592 alle Lehenvafallen zur 
Empfangung der Lehen einberufen. Am 10. Jänner 
wurde fodann die Anzeige gemacht, dag auf Befcht 
des Kardinald ein neues Meßbuch fey aufgelegt wor: 
den. »Diefes bringen wir euch, beißt es in dent 
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Schreiben an den Klerus, ald die Erfilinge ber Ber: 
waltung diefer unferer Diözefe dar: entſchloſſen, mit 
der Hülfe Gottes bald mehr dergleihen, was zur 
Ehre Gotteö, zum Heil der Geelen, zum Glanz der 
Kirhe, zur Erhöhung des geifllihen Standes ver: 
mög unferd Hirtenamtes gehört, euch darzubringen. 
Mir gebiethben euch daher, — daß ihr diefes verbei 
ferte Meßbuch in allen Kirchen gebrauchet, die alten 
aber daraus entfernet, damit ihr durch die gleichfür: 
migen äußerlihen Geremonien auch die innerliche Ei: 
nigfeit des Glaubens und der Religion an den Zag 
leget. Gegeben zu Briren — am 10. Sänner 1592. 
(Resch ex Autogr.) 

Sp wie dur diefe Verordnung bie altern Meg: 
bücher, darunter auch manche handgefhriebene wa: 
ren, aud den Kirchen entfernet wurden, fo ging es 
bald diefen neuern, die nad) wenigen Sahren durch 
das römifche Meßbuch verdrängt wurden. Man fin: 
det doch an manden Orten dergleiben Meßbücher, 
nicht mehr zum Gebrauh, wohl aber ald eine Sel— 
tenheit aufbewahret. 

Sm April hielt fih unfer Fürft: Bifchof wieder 
zu Merfeburg auf, von wo aus er einige Schrei: 
ben an feine Hofräthe wegen Bezahlung gewiſſer 
Schulden (18. April) und wegen Vermiethung 
des brirner’fhen Haufes zu Innöbrud an Franz 
Freyherrn von Spaur (29. April) erließ. (Resch 
ex Autogr.) 

Am 15. Juli ift »ain Gendtfchreiben von der 
Fürſtl. Durchl. für khomen, darinne einem rm. 
Thombkapitl ain Landtag zu Infprugg auf den 20. 
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ditz Intimiert wirdt, dartzue H. Thombrobſt berueft 
vnd erkhieſt worden. Item ſo vermelt H. Füeger 
als Vice Decanus, Nachdem es mit dem Ertzfeindt 
dem Türckhen gar geferlich ſtehe, werde es vonneten 
ſein mit dem Gotsdienſt was fürzunemen. Iſt für 
gut geacht, daß ietzmals teglich die Letänia cum 
Gollectis gehalten werde, biß auf weitere Verord: 
nung SIrer Hochfürſtl. Gnaden als Ordinari. Iſt 
alsdann Verordnung beſchehen, daß alle tag vmb 
12 Vhr auf dem Thumb mit der großen gloggen zum 
gebei ſoll gleith werden. Solliches foll durd den 9, 
Pfarrer auf der Ganzl verkhindt werden.« (Protoc, 
Cap. p. 1044.) 

Allmählig entzündete fich ein fehr heftiger Krieg 
gegen die Türken, von welhem wir in folgenden Jah— 
ven Meldung machen werden. Bereitö zogen in bie: 
fem Jahre viele Soldaten durch Pufterthal nach Un: 
garn. Die Chorherren zu Innichen verfhoben daher 
ihr allgemeines Kapitel, das fie auf den 9. Septem⸗ 
ber angefagt hatten, auf ruhigere Zeiten. 

Nach) dem Tode des MWeihbifchofes Johann Nas 
hatte zwar bereitd Johann Thomas feinen General: 
Vikär Johann Walfer zu deffen Nachfolger beflimmt. 
Aber auh Johann Thomas farb noch, ehevor fein 
Antrag ind Werk gefegt wurde. Nun hatte unfer 
Kardinal vom Papft Gregor XII. die Ernennung 
Walſers zum Suffragan unter dem Titel eines Bis 
fhofs zu Bellin am 20. Juli 1591 erhalten. Auf 
des Papſtes Auftrag batte Gabriel Alerandreus Bi— 
fhof von Galefi am 22. Auguft 1591 die vorgefchries 
bene Prüfung des Ernannten vor ji genommenz 
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aber erft am 27. November 1592 »Bermelt H. Dot: 
tor Sohann Walfer (im Kapitel), Nachdem er Bor: 
habens fich zauf Venedig pro Consecratione zu be 
geben, Dargue er ain oder zwen Briefter am Etift, 
Als Herrn Donatten, der hierin mermals gebraudt 
worden, dan H. Mathiafen Roggenbah, Damit er 
auch die Ceremonias lernet, bedürffe: Ob ein Em. 
Gapitl Ime follihe nit zunemen erlaubte. Darauf 
Ime zu Antwort ervolgt, Gleichwol ver Chor difer 
Zeit an Brieftern ploß, vnd die Gotsdienſt nit khi— 
nen gehalten werben, Damit aber der herr an feinem 
Fürnemen hierdurch nit verhindert werde, follen Ime 
die zwen begerten Herrn erlaubt und zugeben werben. 
(Protoc. Cap. 1073.) 


Aus dem Unterfuhungs = Prozeffe, welcher mit So: 
hann Walfer vorgenommen wurde, gebt hervor, Daß 
er zu Innsbruck geboren fey, daß er feinen Vater 
frühzeitig verloren habe, daß feine Mutter Kammer: 
frau bey der Erzherzoginn Anna Katharina gewefen, 
welhe Mutter er mit fih nach Briren genommen, 
und noch bey ſich hatte; eine fromme und andächtige 
Frau, die nicht nur jährlich um Oftern, fondern aud 
an höhern Feſttagen das Jahr hindurch die heiligen 
Saframente empfing; daß er feine Studien zu Inn‘ 
brud und zu Dillingen unter der Leitung der Sefui: 
ten vollendet, und das Doftorat von der Philofophie 
zu Dillingen, von der Theologie zu Ferrara erhalten 
babe; daß er vom Erzherzog Ferdinand zum Inſtruk— 
tor feiner zwey Söhne’ Karl und Andreas fey aufge 
nommen worben. Alle fehö Zeugen, die verhört wur: 
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den, flimmten in deffen Lob zufammen. (Ex Autogz, 
in. Arch. Cop.) 

Nicht lange Fonnte aber diefer geſchätzte Mann fi 
feiner Würde freuen. Schon am 11, Sänner 1503 
fhrieben die brixner'ſchen Hofräthe an den Kardinaf 
Andreas: »Eur hochfürſtlich gnaden füegen wir gehor- 
famift zu vernemen, daß Doctor Johann MWalfer als 
firgenomener Suffraganeus zu Empfahung der bifchöflt 
hen Consecration an St, Andreastag negft verfhis 
nen gen Benedig gereift, vnd am 25. Dezember mit 
wohl verrichten werdh wider hieher khomen, gleicdy: 
wohl etwas baufellig und ſchwach befunden, weldes 
er der Khelte vnd müede zuegerechnet ; hernach aber 
am 4. dis. ein Fieber angegriffen, vnd von tag: zu 
tag fter£her zugenomen, daß er angeflern zwifchen 
acht vnd neun Vhr, göttlihen Willen nach von diſer 
welt, vngezweifelt zu ebiger ruhe vnd feligfeit abge: 
fhiden, der allmechtige Gott welle Ime gnedig und 
barmherzig fein. — Auf welchen Zodtfall fein Cano- 
nicat fo in ımense papalı. gefallen, vnd das Bene- 
ficium bei St. Sohannes, fo Eur Fürftl. Gn. zu con- 
feriern gebürig, defgleichen dad Suffraganeat vnd 
Vicariat ledig worden, vnd wie Eür Fürſtl. Gn- ſelbſt 
gnedigfi zu erwegen, die notdurft erfordern thut, das 
Suffraganeat zum firderlichftien wider zu beftellen, — 
weil in zwaien Sahren kain Weichung alhie beſche— 
hen, davon nit allein abgang vnd mangel an Pries 
fern erwarend, fondern die Novizen. theil® werhina 
dert, vnd theild anderer Orten reifend einen mehrern 
vonfoften anwenden miefen. Demnach vnfer gehorfas 
mift gutbedundhen, Eur hochfürſtl. Gn. hetten fich 
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‚auf ein taugliche person gnedigift entfchlofien —. Bn: 
fer erachtens wäre H. Simon Feurstein S. Theolo- 
giae Doctor, Canonicus vnd Pfarrer alhie zu Bri— 
zen, der ein geleurter arbeitfamer man, vnd ains 
Priefterliben guten Wandels ift, feines alters unge 
für 40 Jahr, hierzu taugfam, mie dan auch weiland 
Bifhof Johann Thomas Ime H. Feuerſtein (da Doc- 
tor Walfer nit ins mittel komen wär) hierzu befür— 
dern wollen —. (Resch ex Concept. Epist.) 

Zum Theile forgte der Kardinal, daß die Ämter 
Walfers wieder befegt würden. Und zwar zum Ge: 
neral: Bifar ernannte er Alerander Fabri, dem er das 
durch den Zod des Johann Leopold von Echwarzen: 
born erledigte Kanonikat verlieh. Walſers Kanonikat 
verlieh er dem Doftor der Rechte Jakob Raßler, wel: 
er davon am 11. Auguſt Bejig nahm. Mit der Er: 
nennung eined Suffragans aber zögerte er bis aufs 
nächſte Sahr. (Protoc. Cap. 1124.) 

Am 15. September 1593 zeigte der Dompropk | 
David von Epaur dem Domfapitel an, es fen ibm 
durch den Landeshauptmann ein landesfürftlicher Be 
fehl mitgetheilt worden, »daß in Eyl der fhlain Auf: | 
fhuß wegen der geferligfhait des Landts Grain ven, 
den Türckhen folte zufamen beruefen werden: — &. 
Thombrobft werde darin in Namen bes Capitls, vn? 
H. Hofrihier in Namen Ir Hodf. Gn, mit names 
benent, daß fy auf den 17. dig gewißlichen zu Br 
gen erſcheinen wellen. Weil H. Thombrobſt spe 
eifice benent worden , Auch vormals dapei gweſt if, 
bat ein Erw. Thombcapitl Ine nit entlaffen wellens 
fondern ihn erfucht, daß er im Nahmen des Domke 
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piteld bey diefem Ausfhuß:Kongreffe erfcheine. (Prot. 
Cap. p. 1135.) | 

Die Türken hatten am 24. Auguft diefes Jahres 
die bisher tapfer und glücklich vertheidigte Feftung Si— 
fef an der Sau und Kulpa erobert, und die Bela: 
gung größern Zheils niedergefäbelt, wodurd in allen 
öfterreichifchen Provinzen ein fehr großer Schreden ver: 
breitet wurde. Man hielt daher bey dem Kongrefie 
zu Bogen die Zufammenberufung eines allgemeinen 
Landtags für nöthig. Erzherzog Ferdinand ſchrieb das 
her an feinen Sohn unfern Fürſt-Biſchof: »Vnſern 
Na terlihen freundtlichen Grueß vnd was wir mer 
lieb vnd guetd vermügen zuvor. Hochwirdiger hoch— 
geborner fürft frünttlicher lieber Son. Wiewol wir 
fowol beeder Stifft Triendt vnd Bridhfen, als der 
vier ſtend dis vnſers Landts der fürftlihen Grafſchaft 
Zirof mit haltung verrer Yanndtäg gnedigift vnd vat— 
terlich gern verfchonen wolten, fo werben wir doch 
der Eur Lieb zuvor bewuften höchſten not, Zürggiz 
fhen überfal vnd bevorfteenden gefar halben, daran 
der allgemainen Griftenheit, infonderheit aber dem 
hochloblihen Haus Oſterreich vnd vnſerem geliebten 
Batterland zum höchften gelegen, vnd anderer mer 
beweglichen wichtigen Vrſachen wegen trungenlich ver: 
urfacht, haben vns auch entlich entfchloffen, ainen ge: 
mainen Landtag auf Montag nad Liechtmeſſen — 7. 
tag Monats Februarii felb$ aigner firftlihen Perfon 
— allhie in onfer Statt Inſprugg — zu halten —. 
Geben in — Infprugg 29. Decembris 1595. (Resch 
ex Autogr.) 

Am 14. Sänner 1504 wurde Leonhard Gößner 
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fürftliher Rath, der ohnehin zu dem Karbinat nad 
Merfeburg abreif’te, erfucht, im Nahmen tes Dom: 
fapiteld wieder anzubringen, 1. daß die Privilegien 
beflätiget werden; 2. daß die Stiftung der zwey Jahr: 
täge für den Kartinal von Madrug und für den 
Biihof Iohann Thomas in Ordnung gebracht wer: 
de, 5. daß der Dom:Fabrif durch die Ueterlafjung 
der geiftlichen Strafen geholfen werde. 4. »Verhoffen 
wir Bntterhänigift, Ir Hochf. Gn. werden derſelben 
dürft. Stift gnedigift bedendpen mit der beiwohnung 
vnd Reſidentz, und fonderli auf pemandt qualifici» 
erie Perfon, der Teutſchen ſprach wol fhindig zu air 
nem Suffraganeum gefunnen fein, dann gwißlich 
obne ainihe Bilhoflihe Reſidentz dem fürftlichen 
Etifft nit am pöften khan gehauft werden. ( Protoc. 
Cap. p. 1147.) 

Die Wünfhe des Domfapiteld erfüllte der Karbt: 
nal dod zum Theil. Er ftellte einen Suffragan auf, 
den [don genannten Georg Benignus von Dajonis, 
der aber Fein deutiches Wort verftand, und gegen ven 
daher das Domkapitel gern proteftirt hätte, wenn nur 
Hoffnung vorhanden gewefen wäre, mit der Prote: 
Ration etwas auszurihten. Das Domkapitel gab 
alfo feine Einwilligung dazu am 1. April 1594. Er 
reifte nach Rom, und erhielt dort die bifchöfliche 
Weihe am 6. Juni. Er fam aus Italien zurüd, und 
weihte am 21. Auguft die Kapelle am Wildbad zu In: 
nichen ein. (Resch Monum. Eccel. Brix. I. p- 64. 
II. p. 88. Prot. Cap. p. 1172.) 

Der ausgefchriebene Landtag wurde indeffen zur 
beflimmten Zeit zu Innsbruck wirklich gehalten. Ge: 
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fordert wurden, a. zu Bezahlung ausfländiger Reichs: 
fleuern 1,000,000 fl., b. zum Zürfenfricg zwey Jah 
re nacheinander 25,000, alfo 50,000 fl., e. zur Haus: 
haltung jährlih 40,000 fl., d. auf den Fall einer 
Feindesgefahr fol man fich gehörig rüften. Nach lan: 
gen Difputiren wurden endlich bewilliget, a.100,000 fl. 
zur Bezahlung der Reichsſchulden; b zur Haushal— 
tung: für die nächften 5 Sahre 30,000 fl. Auf drins 
gended Anhalten des Landeöfürften wurden zu den 
vorfiehenden 100,000 fl. noch 50,000 bepgefest. Die 
fürftfichen Stifte und die Landeöftände erklärten ſich 
auch, im Falle der Noth gegen die Zürfen alle mög: 
lihe Hülfe zu leiften. (Landſch. Prot pı 416.) 
»Eodem anno hat Kaifer Rudolph IL. die fürft: 
lihe Durdylaucht durch derfelben Rath vnd Abgefand: 
ten — erfuechen laffen, daß Sie fih zu Troſt vnd 
Nutz der ganzen Ghriftenheit für einen obriften Ge- 
neral in Vngarn wider den Erbfeintt auf dig Jahr 
wolte gebrauchen laſſen. Dieweil aber Ihr fürſtl. 
Durchl. Ihres hohen Alters, auch täglich zuefallens 
der Schwachheit halber Ihr nit wohl getrauen dürfen, 
haben Sie fih wider Ihren Willen entjchuldigen 
miejlen, fih aber gleihwohl gegen Ihr Mit. hocher⸗ 
bothen, was menfchlich vnd möglich ift, fo Ihr der 
Allmächtig Gott Sefundheit verleihen wurde, daß Sie 
allgemeiner Ghriftenheit zu gueten ſich gebrauchen, 
vnd Ihre alte Graue Haar daran ftredhen wolle — 
(Ferdinands Sohn) Karl Markgrafen zu Burgau 
bat der Kaifer — das obrifte Feld :» Marchal: Ambt 
aufgetragen, vnd — bewilliget — ein teutſches Megis 
ment Fueßvolckh von 3000 flardh zu werben, vnd 
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hinab in Bngarn zu führen. Solches haben Shr 
Durdl. in den Hundıs Tagen zu Wörgl muftern 
laffen, vnd für (dasfelbe) aus dem Zeugbaus zu 
Ihnſprugg allerien Nüftungen ond Wöhren güben.« 
(Burglehr. Landtafel. p. 1273.) 

Zu dem Reichstag, welden in diefem Jahre 1594 
der Kaifer nach Megensburg ausgefchrieben hatte, 
wurde der Kartinal Matru als Legatus a Latere 
von dem Papſte abgeordnet. Er paflirte Briren am 
17. April. Zwar wünfcte er den Domdefan zu Bri: 
sen ald Begleiter mit fih zu nehmen: das Domka— 
pitel war aber nicht zu bewegen, dem Defan eine 
längere Abwefenheit, als auf zwey Monathe zu be: 
willigen. (Protoc. Cap. p. 1100. ) 

Am 20. Suni Fam endlih urfer Kardinal felbft 
nach Briren, entfchloffen ,„ ſich dafelbit, oder doch im 
Hochſtifte einige Zeit aufzuhalten. Er fehrieb darüber 
an Ulrih von Königsegg Dombherrn zu Konflanz : 
»Als wir an vorgeſtern Abents bieher geraicht, vnd 
nun vnſers Stift Briren notturft erfordert, daß wir 
ons ain Zeitlang alda mit vnſern Hofweſen aufhal: 
ten, wollen wir Euch vnſer flathalter Ambt zu Mörf- 
purg aniez anbefolhen haben. — Geben in vnfern 
fhloß zu Briren den 22. Juni 1594. (Resch ex 
Apogr.) 

Am 28. Juni machte die Burgerfchaft zu Briren 
dem Kardinal die Aufwartung, und verehrte demfel: 
ben cinen filbernen Becher. (Peisser in Calendar.) 

Von Briren aus ordnete der Kardinal eine all: 
gemeine Bifitation der Diözefe an. Alerander Fabri, 
General:Bifar, Simon Feurftein, Domherr und Stadt: 
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pfarrer zu Briren, und Gotthard Seemann, Chorherr 
im Kreuzgang begannen fie zu Klaufen am 1. Aus 
guſt. Um jih des Beyflandes der weltlichen Obrig: 
keit zu verfichern, verlangte und erhielt Andreas am 
2. September von feinem Bater Ferdinand einen all: 
gemeinen Befehl an alle Nichter, der Vifitation nicht 
nur fein Hinderniß in den Weg zu legen, fontern 
ihr vielmehr allen möglichen Vorſchub zu leiften. Da 
Andreas diefen Befch! erhielt, und ihn am 13. Eep: 
tember den Bijitatoren zufhidte, befand er fich zu 
Bruneck, wo er fih mehrere Wocen hindurch auf: 
hielt. (Ex Autogr. in Protoc. Visit.) Von dem 
Zuftand der Diözefe , der fih bey diefer Vilitation 
zeigte, werden wir im folgenden Abfchnitte etwas hö— 
ren: 

Am 25. Jänner 1505 (nicht 1504, wie Zoller 
ſchreibt) gab die Regierung zu Innsbruck durd all 
gemeines Rundſchreiben »allen Tbrigfaiten geiftlichen 
vnd weltlichen ſtands — vnd allen Bnterthanen — 
mit betrübten gemüt zu vernemen, daß der allmäch— 
tig Gott weilant den durchleuchtigen fürften vnd Herrn 
H. Herdinanden Erzherzogen zu Oſterreich — in negft 
verfhiner Naht aus diſen Jamertall zu ſich erfordert 
babe. — Dann werden die Seelengottestienfte, und 
die Enthaltung von öffentlichen Luſtbarkeiten befoh— 
len.« (Desch ex Autogr.) 

Daß unfer Kardinal bey dem Hinfcheiden feines 
Vaters gegenwärtig gemefen, meldet Burglechner nicht; 
wohl aber, daß er und fein Weihbiſchof bey dem feyers 
lihen Leichenbegängniß erfhienen fey, weldes mit 
außerordentlicher Pracht angeftellt wurde. Die Be: 
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fhreibung der Trauerfeyer, die Aufzählung der fehr 
groren Schulten, De Feridinand binterlich; die bes 
Deutcı.den Unruhen, die nach feinem Tode wıgen Des 
Wildſchießens im Innthale entflanden, überlaffe ich 
andern vorzulegen. Kardinal Andreas fehrte nach 
Brixen zurüd, und ließ am 10. Februar durch den 
Dondelan im Kayitel vertragen, »Er fey Worhabens 
dad Schloß (die bifhöjlihe Kejdenz ) in ain pöffern 
Formb zu erpauen, wie er dann fon albereith ain 
Paumeijter von Innſprugg berueft, vnd ain Motel 
Laflen machen, wo vnd welliher maffen es fol pauth 
werden. Nachdem aber Ir hochfürſt!. Sn. ſich in der 
postulation Handlung verobligiert, 5000 fl. von eins 
khomen zu Abgalung des fhuldenlafts Järlih Inner— 
halb zu laffen, vnd damit bemelter Paw deſto für: 
derlicher khin fein fortgang haben, Sey Ir hochf. Gn- 
gnedigifies Anjinnen, ain Er. Gapitl dahin zu bewil— 
ligen, daß ain Zaufent zu bemelten Paw zu brau— 
dien, vnd die 2000 fl. al$dann zu abzalung des ſchul⸗ 
denlaſts aufzuheben. IE Ir Hochf. Gn. weil es dem 
Stift zu guetien geraich, zu gehorfamen gefallen be: 
williget worden. Es haben fib Ir Hodf. Sn. aud 
anerpottien auf ainmal nit mer abzubrehen, al$ was 
alsbald Ein wider auf pauth werden, vad alfo nad 
vnd nach.« (Prot. Cap. 1208.) 


Der Bau einer neuen Reſidenz begann zwar, 
gericth) aber bald dur den Tod des Kardinais ins 
Steden, und wurde dann unter den Nachfolgern 
theilweis fortgefegt, und erft nach hundert Jahren 
von dem Für: Bifhof Kafyar Ignatz Künigl vol: 
lendet. 
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Am 25. Kebruar ließ der Kardinal dem Kapitel 
durch den Propft und Dekan anzeigen, obſchon er 
die ihm vorgelegten Statuten des Domfapitels bes 
reitö angefangen habe zu durchſuchen, fo werde er 
doch von der Fortfegung abgehalten durch den Tod 
feined Vaters, »vnd iegmald Durch, onverfehenliche 
Kriegs entperung, wellihe fih in Purgundifh vnd 
Lottringifhen Grängen, In Biftumb Straßburg, 
Marggraffhaft Baden, Als zu deren vertrauten Obers 
Dfterreihifhen Landen, Sonderlich deren fürftlichen 
Stifft Yuderd, wellihe von erſt befagten Grängen 
aus tättlihen beläftiget werden, Sich ald Guberna: 
tor dahin begeben müeſſen.« — Er verfpricht, vier an: 
dere tangliche Perjonen zu biefer Unterfuhung zu 
verordnen. (Protoc. Gap. p. 1211.) 

In diefem Jahre mußte Zyrol durch die häufigen 
Durchzüge der Kriegsvölker aud Stalien nah Un: 
garn fehr vieles leiden. Die Zahl derfelben wurde 
auf 20,000 Mann zu Fuß, und 2000 zu Pferd ge: 
ſchätzt. Sie zogen meiftens nah Hall, und von dort 
zu Waffer nad Ungarn. Der Domherr Adam von 
Arzt wurde »fambt den Herrn Hofrichter wegen dies 
fer durchziehenden Khrieger aus wellifchen Landt hin— 
ab gehn Glaufen veroronet, damit, wo was fürfiell, 
den Bntterthon dafelbit khin beiftant gelaift werden. « 
(Protoc. Cap. p. 1230. ) 

Bey diefen Durchzügen gab es, wie gewöhnlich 
wegen Vertheilung der Laſten manche Beſchwerde. 
Der Fürſt-Biſchof hatte zur Erleichterung der brir: 
ner’fhen Bürgerfchaft zwar eine vortheilhafte Erklä— 
rung abgegeben. Die Mitglieder des Hofrathes, fich 
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felbft für beeinträchtiget haltend, wollten durchaus 
nicht "zur Vollziehung fehreiten. Auf weitere Klage 
der Bürger fchrieb dann der Kardinal an feine Rä: 
the: »Wan wir nit gemaint fein könden nachzuſehen 
daß Ir vnſer Einmaln wolbedachtlic gegeben beuelch 
in fo geringer achtung habend, ond ohnverrichtet ver: 
. geffentlih in Wind ſchlagend, fo ift nochmaln vnd 
zum überfluß vnſer beuelh Entliher Wil vnd mai: 
nung, daß ihr oftgemelte Landfleur ond durchzugs 
Ordnung ohnverhinderlih nun mehr richtig machent, 
und Ime dem Kath Ihr Bürger: Bush vnd Privi- 
legia vorigen vnfern beuelh nad zueftellen und in 
dem übrigen bey vnſern gegebnen Resolution gedachte 
vnfern Vnterthanen handt haben, fhüsen, fhirmen 
follen ond wellen, fo lieb Euch iſt vnſer Vngnad zu 
vermeiden. Damit wir alfo mit vernern überlauffen 
ohnbemüet, vnd fie unfer Vnterthanen weiters Obn: 
koſtens verfchont pleibn mögen, das Hit vnſer Entli: 
cher Will ond beuelh, Vnd mir mainen es Ernit: 
lib. Datum in vnfer Statt Mörfpurg ben 2. De- 
cembris A. 05. (Resch ex Autogr.) 


Auch dieſer fo ernftliche Befehl hatte noch nicht 
Kraft genug, den Zwift wegen gleichmäfliger Vertheis 
lung der Laſten ganz beyzulegen. Da der Kardinal 
im Februar des folgenden Jahres 1506 wieder nad 
Briren Fam, erneuerte die Bürgerfchaft ihre Klagen 
wider die Adelihen und Geiftlihen, daß diefe zu viele 
Srepheiten zum Nachtheil der Bürgerfchaft anfprecen- 
Der Kardinal ernennte Kommiffäre zur Unterfuhung 
der gegenfeitigen Forderungen. Aber erft im I. 1600 
wurde der Streit beygelegt. (Prot. Cap. 1257 etc.) 
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Am 25. Mai 1596 fchrieb Katfer Rudolph II. ei: 
nen allgemeinen Landtag nad Innsbrud aus, bey 
welchem für Erzherzog Ferdinand wiederholte feyerliche 
Erequien gehalten, und dann die Huldigung aufge: 
nommen werden follte. (Resch ex Autogr.)  Unfer 
Kardinal war feft entſchloſſen, «nach fohnlicher fcbul: 
digfeit perfonlich der fürftlichen Deposition und Be: 
gröbnus beyzuwohnen, wie er am O6. Juni 1596 an 
Chriſtoph Franz Freyherrn zu Wolkenſtein fchrieb. 
( Resch ex Autogr. ) Bon dem Domfapitel wurde 
Adam von Arzt zu diefem Landtag abgeordbnet. (Prot. 
Cap. 1275.) Diefer erflattete am 16. Auguft darüber 
Bericht:« Daß der Zeit nicht Anders fürgenomen 
worden, Alain, daß der Fürftl, Durchl. Hochlobli— 
chiſter gedachtnus Beſtattnus mit Erſten, Sibenten 
vnd dreyſſigiſten, gar Loblich vnd ſtattlich gehalten, 
vnd ad Sepulturam beſtät worden. Vnd — daß der 
durchleuchtig Hochgeborn Fürſt Ertzhertzog Mathias 
von Oſterreich, im Namen Kayf. Mit. die Erbhuldi— 
gung von den Vntterthanen der Landtfchafft aufge 
nommen, dargue cr Herr von Art in namen eines 
Erw. Thombeapitl von Briren nit erfhinen, auch nit 
beruft worden. 

Weil aber er H. von Arkt von einem Erw. Thomb⸗ 
capitl mit volmechtigen gwalt, den fürtrag Antzuberg 
verordnet, vnd daſelbſt ettlich tag in der fach vertze: 
ret, mit 2 Roß ain Diener, darfür er begert 40 fl. 
(Protoc. Cap. 1282.) 

Wegen der bier erzählten Begräbniß Kerdinands 
ift zu bemerfen, daß fein entfeelter Leichnam beynahe 
anderthalb Jahre lang in der Kapelle des Sommer: 
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pallafteö, die Ruheluſt genannt, aufbewahret worden, 
weil die von ihm erbaute, und zur Begräbniß be: 
ſtimmte filberne Kapelle noch nicht ganz vollendet war. 
(Hist. Soc. Jes. German. Super, II. p. 156.) 

Bey tiefer Feyerlichfeit erfhien zwar Kardinal An: 
dread, fobald aber diefelbe vollendet war, kehrte er 
nah Briren zurüd, und begab fih dann nah Feld: 
tburns, von wo aus er bereitö am 6. Quli ein Schrei: 
ben an fein Domkapitel erließ, wodurd er demfelben 
einen jungen Gavalier Ulrih Freyherrn von Spaur 
zur Verleihung eines Kanonikates empfiehlt, welche 
Empfehlung auch nicht frudhtlos war. (Prot. Cap. 
1277 etc.) Erſt am 25. Juli ertheilte er fodann feis 
nen Räthen Anton Freyherrn zu Spaur Hauptmann 
zu Briren und Bruned, Johann Sachs Kanzler, und 
Heinrich von Winkelhofen die Vollmacht, im Nahmen 
des Hochftiftes dem Landtag beyzuwohnen. ( Protoc, 
aul.) 

Am 29. November ließ der Kardinal das Domfa: 
pitel um die Bewilligung anfuchen »die Bewaldung 
bey Bucchenſtain, darine ettlih Zaufent Muſl khinen 
gemacht werden, Auszufchlagen , vnd dafjelb gelt an 
den Paw im Schloß zu wenden, demnab Ir Hoch 
fürſtl. Gnaden ain Anfang gemacht, vnd nit anderft 
gefonnen, da Gott der Allmechtig Ir Hochf. Gn. das 
Leben verleihen dad ſy in fein Böttliben Willen fe 
gen) föllihen Paw nah vnd nad zu vollenden.« Die 
Antwort des Domkapitel wurde auf die Zeit verfchos 
ben, da mehrere Dombderren anwefend feyn würden. 
(Prot. Cap. 1294.) 

Zugleich erfuchte der Kardinal das Domfapitel: 
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»Demnach Ir Hochf. Gn. jetzt auf Merfchburg zu ver: 
raifen vorhabens, und gar wenig hofgefindt mit zu” 
nemen bei fih hab, dem Graff Pariß von Ladron, 
Irer Hochf. Gn: Obriften Khämerling, wellicher ietzt 
Primain residentiam am Stifft thuet, vnd allerdings 
(beynahe) compliert hat, (zu erlauben) mit Ir Hochf. 
Gn. zu verratfen. Das Domkapitel antwortete: Diefe 
Erlaubniß wäre gegen die Statuten, und gegen dad 
vom Grafen abgelegte Jurament: fie könnte daher 
nicht ertheilt werden. (Prötot, Cap. p: 1294:) 

Purid Graf von Lodron hatte fein Kanonikat durch 
Refignation des Kardinals Ludwig von Madtuß, der 
alfo bisher noch immer ein Mitglied des brixner'ſchen 
= omfapiteld geblieben war, am 25. Juni dieſes Jahrs 
erhalten, feirie erfte Reſidenz aber am 3. Auguft be: 
gonnen. Diefe mußte aber durch ein halbes Jahr ohne 
Unterbrechung fortgefegt werden. Par:d von Lodron 
wurde im I. 1600 zum Dompropfi in Briten er: 
nannt, ftarb aber im nähmlichen Zahre zu Konſtanz. 
Er ift alfo von Paris Erzbifhof zu Salzburg wohl 
gu untetſcheiden. I 

Der Kardinal teiſſte zwat nah Mörfeburg ab, 
konnte fih aber dort nicht lange aufhalten. Am 11: 
Sänner 1597 fehrieb ihm Kaifer Rudolph von Prag 
aus, und lub ihn ein, bey dem Landtag zu ericheis 
nen, der am 25. Februar. zu Innsbruck wegen neuer 
Gefahr von den Türken follte gehalten werden, (Beseh 
ex Äutogf.) 

Andreas mußte bey diefem Landtag nicht nur in 
eigener Perfon erfeheinen , obſchon er bereitd einen 
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auch dabey im Nahmen des Kaiferd den Vorſitz füh— 
ven, nicht ohne Einwendung der Landſtände, die ih: 
ven Bundeögenoffen nicht gerne die Etelle des Lan: 
deöfürften vertreten fahen. Wider feinen eigenen Bil- 
len mußte Andreas ungeheuere Forderungen an bie 
Landfchaft machen! Sie follte 4000 bis 5000 Knechte 
drey Jahre hindurch wider die Zürfen erhalten : follte 
fi ſelbſt, wenn die Gefahr gröffer würde, in Ber 
theidigungsftand fegen: follte wieter cinen bedeuten: 
den Theil von Kameral: Schulden übernehmen : follte 
zur Unterhaltung ber verwittweten Erzherzoginn und 
ihrer Töchter jährlich 30,000 bis 40,000 fl. beytragen. 
Unmöglich liegen fi die Stände auf ein weiters Ber: 
fprechen ein, als drey Jahre hindurch jährlich 50,000 fl. 
beyzutragen ; und auch dieſe follten für das Land ſelbſt 
verwendet werden, wenn ji die Gefahr demfelben 
näberte; und wenn früher Friede geſchloſſen würde» 
follte man ben Ueberreft zur Bezahlung der alten 
Schulden verwenden. (Landid. Prot. p. 403.) 

Am 239. März 1597 flarb zu Belluno im Klofter 
feines Ordens Georg Benignus von Dajonis Weib: 
bifchof zu Briren, und Propft in der Infel Werth oder 
Beldes in Krain. (Besch Monum. Ecel. Br. H. 
107.) Seine Stelle erfegte der Kardinal Durch den 
Domberrn und Stadtpfarrer zu Briven Simon Feuer: 
fein, tem er den Auftrag machte, felbft nah Rom 
zu reifen, um die päpitliche Beitätigung jicherer und 
gefhwinder zu erhalten. Die nothwendige Reiſezeh— 
rung wurde ihm von der fürfllihen Kammer ausbe— 
zahlt. Den Befehl hiezu ertheilte der Kardinal am 
28. May 1597 zu Mörfeburg. (Resch ex Autogr.) 
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Sowohl die Reife nad Rom, als aud) die päpftliche 
Beftätigung verzog fih bis auf das fünftige Jahr; 
indem dieſelbe erft am 18. May 1598 ausgefertiget 
wurde. (Ex Autogr ) 

Da ſich die Gefahr wegen der Zürfen ſehr ver⸗ 
größerte, indem der Sultan in eigenet Perfon Erlau 
mit manchen andern feften Pläsen in Ungarn er: 
obert hatte, fo fhrieb Kaifer Rudolph II: einen Reichs: 
tag nad Regensburg aus), der aim 1. Dezember die: 
fed Jahrs 1597 beginnen follte: Die Ausſchreibung 
geſchah zu Prag am 23: Auguſt 1507. (Resch ex 
Litteris impr.) Der Papft Klemens VII: ermahnte 
alle Chriftgläubige zim Gebeth, und verkündete def: 
wegen einen Ablaß auf Art eines Jubiläums, ‚wel: 
her im Nahmen des Kardinald zu Briren am 25. 
Auguft befannt gemacht wurde. (Resch ex Mandato 
impr.:) Auch das Donifapitel verordnete, daß an den 
Sonntägen vor dem Domamt eine Prozeflion in die 
Pfarr, oder in die Kollegiat: Kirche angeftellt, und 
dabey die Litaney von allen Heiligen gefüngen werde. 
(Prötoc. Cap: 1333.) 

Das Domkapitel war von dem Kardinal erfucht 
worden, für einige Beamte des Hochſtiftes die lebens⸗ 
längliche Anſtellung bey ihren Ämtern zu bewilligen. 
Dasfelbe antwortete aber: obſchon dies in frühern Zeiten 
öfter gefchehen, fo habe man doch verfchiedene unan- 
genehme Folgen davon beobachtet, und fünnen ba: 
her für bie Zufunft diefes nicht mehr geftatten. (Prot- 
Cap. 1337.) 

Da ſich die Meihe des Suffragans Simon Feuer⸗ 
ſtein immer weiter hinauszog, wurde Sebaſtian Cat⸗ 
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taneus Bifhof zu Chiemfee erfucht, einigen Klerikern 
die priefterliche Weihe zu ertheilen. Tiefer Biſchof 
war vor zwey Jahren’ in die Ungnade feines raſchen 
Erzbiſchofs Wolf Dieterich verfallen, und hielt ſich 
damahld zu Trient auf. Am 8. Jänner 1508 erfuchte 
unfer Kardinal eben tiefen Bifchof, er möchte mit Ei: 
mon Feurftein das vorgefchriebene Eramen vornehmen, 
wozu fich jener bereitwillig antrug; diefer aber einge: 
laden wutde, auf den 10. Februar nah Snnsbrud 
zu kommen. Auch das Del und ben Chryfam zu wei: 
ben, trug fich der Bifchof auf die Bitte unfers Ge: 
neral:Bitärd Alerander Fabri an: Doc wollte er dick 
Weihe zu Innöbrud vornehmen, weil er feiner eige 
nen Diözefe Chiemfee, und der Diözeſe Briren zu: 
gleich dienen wollte. Er fchrich diefes zu Innsbrud 
am 12. März; 1598. (Resch ex Autogr. Zauner 
Chron. v. Salzb. VII. 52.) 

Bu Anfang des Mai 1508 Fam der Kardinal wie: 
der nah Briren, Er ließ dem Domkapitel anzeigen, 
daß er bereitwillig wäre, jenen Streit friedlich beyzu— 
legen, welchen dasfelbe fammt den Adelichen noch im: 
mer gegen die Bürgerfchaft fortfegte. Das Domka— 
pitel wollte aber für diefes Mahl feine Entfcheidung 
annehmen , unter dem Vorwande, weil weder ber 
Dompropft, noch der Defan anmwefend wären. (Pro- 
toc. Cap. 1304.) 

Daß der ernannte Meihbifchof Simon Feurfiein 
am 18. Mai 1508 endlich feine Betätigung erhalten 
habe, ift bereitS angezeigt worden. Nun reiftte er in 
Stalien, fand den päpftlihen Hof zu Ferrara, und 
wurde dort von dem päpfllihen Hausprälaten Cpe: 
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ziani Biihof zu Gremona am 6. September Eonfe 
frirt. (Resch ex Autogr.) | 

Um diefe Zeit erhielt unfer Kardinal vom Kaiſer 
auf Erfuhen Philipps Il. Königs in Epanien den 
Aufirag, die Berwaltung der Niederlande zu überneh: 
men, während Älbrecht, Erzherzog von Defterreich. 
um feine Braut in Epanien reifen wollte. Andreas, 
giebt felbft davon an.fein Domkapitel wie auch an 
feine Etgtthalter und Räthe folgenden Bericht: »Ir 
werdet vnſers erachtens nunmehr woll verfianden ha: 
ben, waßmaffen wir von der Kay. auch Kön. Mayt. 
in Hifpanien, vnnd der Fürſtl. Dht. vnnd Libd. Erz: 
herzog Albrechten vbergeben des Niderburgundijcen. 
Landen Gubernaments auf ein. Zeit lang vnnd biß zu, 
widerkhunft Srer Dht. vnd Liebd. aus Hifpanien, ans 
g:mant, erfucht, vnnd erpgten worden, Yuc wir fols 
ches zu aller unnderthenigifter gehorfame nit: abfchlas 
gen mögen, fonder in Namen Gottes fo vnns hierzu 
fein göttliche gnad vnd feegen gnediglich verleihen wölle, 
dieweil dardurch vnſer Fürſtl. ehr vnd reputation ges 
mehrt, vnd vnns zu mehrerm Aufnemen gedeyen mag, 
auf vnns genommen haben, deſſen wir euch hieuor 
gern verſtendigt hetten, auch woll gethon haben fol 
ten, ſo hat es aber obligender anbeuolchner großer 
eyll, auch derwegen gehaufften geſchäfften halb Je nit 
ſein khönden noch mögen. Wir haben es aber an 
euch gelangen zu laßen lenger nit einſtellen, fonder 
euch hiemit gnedigift berichten wöllen, das wir vns 
fampt etlich wenig der vnnſern den 30. Auguſti Sungfts 
bin vmb 2 vhr nachmittag zu Mörfpurg aufgehebt ® 
per Poflam fortzogen‘, vnnd den 1. diß zu Affelbur: 
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gen im Lanndt Lizenburg, vnd vngeuerlich GO meit 
wegs von Mörfpurg gelegen, ankhomen, alda iſt herr 
Octatio Visconte aus beuelch höchſtgedachter ſeiner 
Dht. vnnd Liebd. vnns begegnet, vnd mit 50 ſchützen 
zu Pferdt bis gehn Namur beglaitet, vnnd hinfür 
durchaus fren gehalten worden feien. Den 2. Sep— 
tember gegen abentt fein wir-zu Namur einfhomen » 
vnd auß ebenmäfliger Verordnung S. Dht. und & 
bis auf den 5. dig nachmittag alda verharrt, Sumit: 
telſt von der Stat ehrlich tractiert vnd von dannen 
biß geen Brüſſel mit 100 ſchützen zu Pferdt vnnd 100 
Sperreitern beglaitet worden. Den beſagten 5. diß 
Abents ſeyen wir zu Neiſeln oder Nifeln eingelangt, 
alda in dem gefreyten Adenlichen Stift einloſiert, vnnd 
iſt vnns von ©. Dr. vnnd Liebd. Edlen Knaben 
vnnd andern Dero Dienern ſo dahin geſchickht, ge⸗ 
dient worden. 

Den 6. eiusdem nachmitag gegen fünf vhrn ſeyen 
wir, da vnns Anvor der Erzherzog, ſampt ſeinem 
Hofgeſindt vnd andern anſehlichen berrr ain ftüdh 
weegs entgegen gefahren, flatlih empfangen, vnd zu 
fih in dero Gutfchen zu rechter handt genommen zu 
Brüßl fampt den andern, Gott dem Herrn ſey Iob, 
glicklich vnd woll anthomen.« 

Er empfiehlt dann das Hochſtift der Sorgfalt des 
Domtapitelö und feiner Statthalter. Die Verleihung 
ber Benefizien überläßt er. feinen Statthaltern ; vie 
Belegung meltlicher Ämter. behält er fi felbft bevor. 
— Datum Brüffel den 11. Septembris Anno 08. 
(Ex Autogr.) 


Erzherzog Albrecht, bisher Kardinal, begab ſich 
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nun über Augsburg nach Innsbrud und Briren. Hier 
fand er die Prinzeflin Margretd, des Erzherzogs Karl 
von Steyermark Tochter, und ihre Mutter Maria ge: 
borne Herzoginn von Bayern. Mit ihnen fette er feine 
Hefe nah) Spanien fort, wo er ſich mit Sfabella Kö 
nigs Philipp IL. Tochter; Margreth aber mit des nähm— 
lichen Königs Cohn Philipp III. verehelihen wolk | 
ten. Unter Wegs hörten fie die Nachricht, Daß Phi: 
lipp II. am 15. September geftorben fey. Demuns 
geachtet ging die zweyfache Bermählung vor fih, und 
erft im September des folgenden Jahres Fehrte Als 
brecht mit feiner Gemahlinn in die Niederlande zurüd, 
und fo fonnte auch Andreas wieder nah Mörfeburg 
zurüifehren, wohin er im October fam. (Fleur, 
Cont. Lil. 352, 533.) 

Bon den Niederlanden aus. hatte der Kardinal eis 
nen ftarfen Briefiwcchfel mit feinem Domkapitel und 
E:a:thaltern. Unter andern Gefhaften wurde wegen 
Derfaufung der Herrfchaft Veldes in Krain gehanz 
delt. Hans Ambros Graf von Ihurn both für dies 
feibe einen Kauficilling von 60,000 fl. an, wollte 
‚die geiftlihen Lehenſchaften oder Patronats = Rechte 
dem Hochſtifte zurüdlaffen, und auch verfpreden, die 
Fatholifche Neligion immer aufrecht zu erhalten. Die 
brirner’fchen Statthalter meinten, eine fo. fhöne Ge— 
legenheit, die weit entlegene, mit mancen Gefahren 
und Befchwerden verbundene Herrfihaft zu verfaufen, 
folte man nicht aus den Händen laflen ; vorzüglich „ 
weil auch Hoffnung wäre, den Kauffchilling auf 80,000. 
fl. zu erhöhen. So fhrieben jie an den Kardinal. am 
20. September 1508. GResch ex Apogr.) 
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Der Kardinal antwortete: „Ob vns wol die — 
angezogne mitel belieben, vnd, dahero mit dem Ber: 
fauf Euren gur bedunden nach firzufabren fein bes 
dendhen bitten: So köndten vnd wellen wır vns 
body dahin nit entſchießen, wir fein dan anvor verg— 
wiffet, wohin ber erlöfende Kaufſchilling vnferer 
Stift (zum Augen) widerumb angelegt werden fünn: 
te. Zarauf Sr Gur nachgedendhen zu haben, vnd 
uns, ta Ir ainiche Vergwiſſung deffen zu entliden 
onfern Enfilug zu berichten wiffen werdet. — Da- 
tum Brüſſel den 23. Octobris An. 1598.« (Resch 
ex Autogr. ) 

Lang wurde über dieſen Gegenſtand unterhandelt; 
endlich zerſchlug ſich die ganze Unterhandlung, und 
Veldes blieb bey Brixen bis zur Säkulariſatton. 

Eine andere Sorge verurſachten dem Kardinal 
wieder die Adelichen, welche zwar der Landes : Mas 
trifel einverleibt ,„ aber doch im brimmeriden Ge: 
bietbe arfüßig waren. Da der Kardinal von ibs 
nen die Huldigung gefordert hatte, fehrieb ihm der 
Kaiſer: »Diefes wäre ain vngewonliche neuerung ins 
dem von der Ritterfchaft und Adel dergleichen pflicht 
— au in ainem jedesmahl$ regierenden bern vnd 
Landtsfürften vnd Fainem Bifchouen zu Briren ge: 
laiftet, auch von ihnen niemahlen, auſſer was anje: 
z0 von E. L. vnd zwar ohne fueg beſchicht, begert 
worden.s Der Kardinal merkte wohl, daß der Kai: 
fer ganz falih berichtet fey, und antwortete ihm: 
»Ich bin difer onterthenigiften vnd Vetterlichen Zu: 
verfiht, E. Kayf. Mit. — werden befinden, daß fie 
difer fachen halb zu mild berichtet worden, und was 
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Ich hierin gehandelt, alain zu erhaltung meines 
fiift6 Briren von onerdendhlihen Jahren wohiherge: 
brachten quasi possession aus Antrieb der pflihten 
darmit Ich fowohl ter Bäpſtlichen heiligfait in con- 
firmirter meingr Postulation, als E. Kay. Mit. 
in Empfuhung der Reichs Regalien vnd meinem 
Stift Briren infonderhait mich verbunden, vnvm— 
gänglich befhehen feye. —Brüßl den 2. Decembris 
Aun. 1508.« (Aesch ex Autogr. ) 

Mit dem nähmlihen Kaifer Rudolph IE. hatte 
unfer Kardinal aud wegen der Lehen, melde der 
Sraf von Tyrol vom Hochſtift Wixen zu empfanz 
gen hatte, einen Zwiſt. Briren wünſchte, daß dieſe 
Lehen ausdrücklich genennt würden. Der Kaifer woll⸗ 
te fie ohne einzelne Benennung empfangen, und be: 
legte die brirmer'fche Forderung wieder mit dem Nah: 
men einer gefuchten Neuerung ‚und verlangte, »der 
. Kardinal möchte davon gutwillig abftehen, vnd die 
Sache bey dem bergebradten alten Stylo pnveren: 
dert bleiben laflen, und (dem kaiſerlichen) geftelten 
Lehentrager auf die herfhomene alte forme gegen den 
angebottenen Revers leyben. — Geben auf vunferen 
Königlichen Schloß zu Prag den 27. Zuli 1599. (Resch 
ex Autogr.) 

Daß der Fürſt-Biſchof nachgeben mußte, war zu 

erwarten, und der Kaifer gebrauchte in feinem Lehen⸗ 
Reverſe wieder die zwar öfter. angefochtenen Ausdrü— 
de: »Wir befennen, — daß und der Hochwürdig in 
Gott Vatter unfer Heber Vetter vnd firft Here Andre 
der HR. K. -Cardinal von. ofterreich Bifchof zu Co: 
ſtanz vnd Brixen die Lehen, die vnſer Vorfaren ve 
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gierende Fandtöfürften vnſerer grafſchafft Tyrol vnd 
görz vnd wir von dem Stifft Brixen hergebracht ha— 
ben, zu handen des Edlen vnſers lieben getreuen 
Chriſtophen freyperrn zu Wolckenſtain vnd Rodenegg 
GE bſtaͤllmaiſter vnd firſchneider in Tyrol des Jüngern 
«15 vaſers lehentragers verlihen — —; daß wir dar— 
g gen Ermelter Seiner Lieb als Biſchofen zu Brixen 
v:d dero ftift von folcher Lechen wegen thun follen 
ınd welen, das von einen fürften von Tefterreich 
grafen zu Tyrol vnd görz gebürt, — Geben zu Inf: 
prugg den 27. Sanuarii 1000. (Hiesch ex Aulogr.) 

Der Kardinal hatte ſchon frühzeitig den Entfchluß 
gefaßt, in dieſem Jahre 1000, zur Gewinnung des 
Siebel: Ablaffes nah Nom zu reiten. Bereits am 
28. Eeptember 1590 ſchrieb Chriſtoph Freyberr zu 
Wolkenſtein (der Bater des fo eben genanıten jün— 
gern Chriſtoph) an Chriſtoph Andre Bifhef zu Gurf 
unter andern neuen Zeitungen: »Des H. Andres 
Cardinal von Ofterreich ift man in Für; in Tyrol 
gewartend, der iſt vorhabens auf künftiges Jar das 
Jubilaeo zu beſuchen.« (Resch ex Autogr.) 

Zu der. bevorſtehenden Reiſe mußte der Kardinal 
wieder ein bedgutendes Anlehen machen. Hiezu fand 
er den Amtmann des Domkapiteld zu Briren, Wis 
haelvon Enzenberg, bereitwillig, der ihm 3000 fl. 
vorfiredte, wofür aber der Kardinal einen jährlichen 
Zins von 180. fl. aus den brirnerfhen Kammerge: 
fällen anwicd. Den Edulpbrief fertigte der Kardi: 
nal aus: »In vnſer Statt Mörfpurg an tag des heil- 
Nitterd St. Georgen im 100p:iflten Sarı« (Resch 
ex Autogr.) | | 


/ 


705 


David pon Epaur Domprepft, und Erneft Frey: 
herr zu Wolfenflein Dekan geben im Nahmen Des 
Domtapiteld ihre Bewilligung Dazu. Diefe Bewilli⸗ 
gung mußte aber ſchon früher abgegeben worden feyn. 
Denn am 24. April war David Spaur nicht mehr 
unter den Lebendigen. Er war am 15. März dieſes 
Zahres geftorben, und nad feinem eigenen Verlan- 
gen in dem feinen Gottesader bey ter Kloſterfrauen⸗ 
Kirche zu St. Eliſabeth zu Brixen in dem Franzis⸗ 
kaner-Habite begraben worden. Zwey Tage früher 
war feine Mutter Apollonia Freyfrau yon Spaur ges 
borne Langenmantel gefigrben. ‚Zur Würde eines Doms 
propſt es “wurde yon unferm Kartingl au päpftlichen 
Privifegium Paris Graf yon Lodron beförvert, der 
aber, nachdem er am 28. Juni von feiner Mürde Be: 
fig genommen hatte, am 11. Dezember diefes Nah: 
res zu Mörfeburg ſchon wieder dieſelbe durch den Tod 
verlor. Das Kanonikat, welches durch den Tod de 
David von Epaur gleichfals im päpſtlichen Monas 
the erledigt wurde, verlieh der Kardinal bey feiner 
Anwefenheit zu Briren am 17. Auguf dem Hierony. 
mus Otto Agrifola, von dem wir im folgenden Theile 
mehr. hören werden, (Protoc. Cap, P. 56.) 


Kurz vor. feiner Abreife von Mörfcburg ſchrieb der 
Kardinal noch an feine Statthalter und Nathe zu Bris 
gen, und empfahl ihnen mit alem Nachdrucke bie end? 
liche Benlegung des Streites zwiſchen deu Domka— 
pitel und dem, Adel, und zwiſchen ver Bürgerfchaft 
daſelbſt. Wir welien, fihreibt gr, daß — auf vnfer. 
hineinkhunnft dife handlung nit verfehoben , fondern 
darmit vneingeftellt fürgangen , vnd dur guetlide 
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cder rechtliche Mitek hingelegt werbe; dan Mir zu Vn— 
fer hineinfonft mit derfelben nit gern von neuen mo- 
lostiert vnd beunrubiget werden wolten. — Geben 
in vnferer fiatt Mörfpurg den 15. Julii An. 1000. 
(liesch ex Autogr.) 

Ueber die Ankunft unferd Kardinals zu Briren 
fchricb Anton Freybers von Epaur an Chriſtoph An: 
dre Biſchof zu Gurk: »Mein gnedigifter Herr Cardi- 
nal dit Vorgeſter Abents albie anfgmen, Willens 
bey 2 Monat in fHifft zu verbharren. Wir haben ein 
gute flardhe Ireformation wol vonnöten, Gott gebe 
alles Gute. — Datum Briren den T. Augusti im gna: 
denreichen Jar 1600. Giesch ex Autogr.) 

Eben diefir Anton von Spaur hatte fich bereits 
das gnabdenreiche Jahr zu Nutzen gemadt. Denn er 
ſchrieb am 33. Februar an den nähmlichen Fürſt-Bi— 
ſchof: Ich bin vorhabens, den 5. negſtkomenden April 
von binnen nach St. Maria di Loreta, von dannen 
gen Assisı ad 5. Franeiscum, volgent$ nah Rom 
(zu reifen) das heilige Jubilacum zu Ewpfahen, der 
allmachtig verleihg fein gnad hierzu. (Liesch ex Au- 
iogr., ) 

Das brirner'fhe Domfapitel hatte fi am 10. Aus 
guſt fowohl durch Abgeordnete mündlich »Vnterthe— 
nigiſt vnd hochfleiſſigiſt bedanckht der gnedigiſten Mu- 
niſicenz vnd Liberalitet wegen, fo E. Hochfürſtl, 
Durchl. in Rénovation derſelben alhieiger hocher 
ſtifft froönalters vnd Coſtbarlich darzue dotierten Re- 
liquien gnedigiſt erwieſen:« ſetzte aber noch ſchriftlich 
nebſt einigen andern Bemerkungen bey: «Vnſer ob: 
ligenden fühyldigkeit nah, vnd zu Erhaltung E- 


707 


Hochf. Sn. hochloblichen Reputation haben wir der, 
felben auch nicht bergen wollen, daß nit allain flies 
gende Red, fonder fait inögemain hörendes gefchray 
nad alhie verlauten thuet, ald ob bey E. Hochf. 
Durchl. alhieigen bove oder Haußweſen tanquam in 
principali loco Episcopalis suae Residentiae nit 
allain vnnutzlich, fonder auch Ergerlich gelebt werde; 
Alſo wol fie ed remediren.« (Resch ex Apogr.) 

Der Kardinal hatte den Hochaltar in der alten 
Domkirche zu Briren ganz neu erbauen laſſen. Den: 
felben verfertigte der Bildhauer Reichle, und Hans 
Schmid malte dad Altarblatt, welches die ſterbende 
Mutter Jeſu vörftellt, und jegt auf Dem neuen Got: 
tesacer in der Fleinen Kapelle aufgeftellet ift, und 
als ein altes trefflich gezeichneteds Gemälde aube: 
wahret wird. (Niederweger, Befchr. der alten Doni: 
tirche, MS. p. 8.) 

Die hier angezeigten Reliquien beftänten in dem 
Haupte der heil. Jungfrau und Mattyrinn Chriftina, 
nnd einigen Gebeinen von den unfchuldigen Kindern. 
Beyde wollte der Kardinal in jilbernen Brufttildern 
einfchliegen laffen, und wies dazu 700 fl. aus der 
Hoffammer an. Der Tod verhinderte aber die Aus: 
führung dieſes Vorſatzes. Erzhetzog Katl Fürſtbiſchof 
zu Brixen lieg nun im J. 1015 dieſe Reliquien mit 
einem Koftenaufward von 400 fl. einfaffen, welce 
Arbeit feine Schweftern Maria Chriftierna und Eleo— 
nota mit eigenen Händen verfettigten. Im 8. 1673 
wurde abet zur Aufbewahrung des Hauptes der heil, 
Chrijtina ein filbernes Bruſtbild verfertiget , welches 
600 fl. koftete. (Niederweg. ib. p. 177.) 
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Auf feiner Reife nah Rom war der Kardinal am 
14. September zu Toblab. Bon bier aus danfte er 
dem Propft in Neuftift Jakob Zifcher für die ihm ouf 
eine geraume Zeit dargelichene Pferde. (Puel, Leben 
des feel. Hartm: Anh. 83.) Am nähmlichen Tag fchrieb 
et an feine Statthalter zu Briren: »Ald wir diſer ta: 
gen in der Herrfchaft Buechenſtain gewefen, und den 
Eiſenſchmelz-Ofen befichtigt, ift uns durch onfern Holz: 
Factor Johann Baptifta Piazzen anzaigt worden, 
das, da wir ein Alingenfchmitten aufrichteten , unfer 
Camerguet des Jahrs vmb 1000 fl. verbeffert werden 
folte. Darauf wir nit onterlaffen bericht einzuziehen, 
wo ſolche am gelegenlichiſten aufgericht werden mödt, 
vnd befunden auf eingenomenen perfonlichen Augen: 
fhein, daß die böfte Gelegenheit in vnfer berrfchaft 
Thurn am Gäder darzue wäre: dieweil nit allain daB 
Holz der notdurft nad verhanden, fordern auch das 
MWafler gar taugenlih, vnd die fldin fo man darzu 
gebraucht im Vorthail fein. Derowegen damit auch 
onfere Buechenſtainiſchen Wälder mehr gefhont, vnd 
omb fovil tenger zu befagter Eifenfhmölz: Ofen Holz 
verhanden, weren wir vorhabens, befagte Eiſenſchmit— 
ten, fo in die 1000 fl. geftehen möchte, anberürten 
Orth aufrichten, vnd Ddafelbft audy ten Stahel mar 
chen zu laſſen.« — Er verlangt dann weitere Berath— 
fhlagung und die Ausführung des Vorhabens, weiche 
aber der Tod verhinderte, (Resch ex Autogr.) 


Bon Toblach aus beftätigte auch der Kardinal 
den Kompromiß-Ausſpruch, der in feinem Nahmen 
über die fo lang andauernde Streitigkeit zwiſchen 
dem Domkapitel, dem Adelichen und den Untertha= 
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nen des Hofgerichted einer Seitd, und der Bürgers 
fhaft oder den Unterthanen des Stadtgerichtes an: 
derer Geitd war gemacht worden. Der Etreit war 
»Wegen Befteurung der geiftlihen und Hofgerichts: 
heufer, Item der Kuchelfteur, gemainer Etatt Ge 
pew, Gerichtögwang des Hofgerichts, Einnemung 
der Ingeheuſſen, gewerb, Holztrieb, Durchzug, 
Failhabung frembder Cramer vnd Juden, auch ab: 
hörung der allhieigen Pfarrkirchen Jarrechnung.« 
Wenn ſich in Brixen noch die alten Verhältniſſe vor— 
fänden, wäre es der Mühe werth, dieſen Ausſpruch, 
der alle vorſtehende Gegenſtände umfaßt, vorzulegen. 
Die eingetretene Veränderung enthebt mic) abet die: 

fer Arbeit. (Besch ex Autogr.) | 

In einem abgefohderten Schreiben ermahnt der 
Kardinal feine Statthalter fehr nachdrücklich, den 
durch diefen Ausſpruch bezwedten Frieden zu Briten, 
und aud unter ſich felbft forgfältig handzuhaben. 
(Resch ex Atttogr.) 

Am 20. November famen did refidirenden Dom: 
herren und die fürftlichen Hofräthe zu Brixen in ver 
Wohnung des Domdekans zufammen, und da wurde 
durch den Kanzler ein Schreiben »von dem durch— 
leuchtigen Fürften — Karl Margraven zu Burgau, 
Landgrauen zu Nellcburg (d. d. 18. Novemb.) ver: 
leſen, — des inhaltd, dag die Bäbſtlich Heyl. ain 
aignen Gurier zu Ir Fürftl. Gnaden abgefandt, und 
berichten laſſen, Sr Hodhfürftl. Durchleucht Gardinaln 
von Defterreih, Bifhouen zu Goflanz und Briren, 
Ir Zürftl. Gn. geliebteften Herrn Bruedern laidigen, 
doch chriftlihen, nach empfangen Jubilei vnd von 
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Ar Heilligkhait felbft providierten Viatico Tödlichen 
abfhaidens den 12. dig zu Rom, ald Ir Hochfürſtl. 
Durchl. von Neapolis alda anfhomen.« (Protoc. 
Cäp. p: 67. 68: ) 

Bennabe auf die nähmliche Meife erzählt des 
Kärdinals Hinfheiden die Auffchrift des Grabfteines, 
welchen ihm deflen Bruder Karl Marggraf in der 
deutfcheh Pfarrkirche der feligften Sungfrau Maria 
(dell’ Anima) zu Rom, wo Ändkeab fein? Ruhe— 
ftätte erhielt, fegen ließ. *) Der Fortfeger Fleuri's 





®) D. 0. M. 
RR ‚ Memoriae 
Ändreae ab Austria, Ferdinandi Archidueis Filii, 
Ferdinandi Imperatoris Caesaris Augusti Nepotis, 
8. R. E. Cordes, Constantiensis et Brixineusis Epis- 
.. enpi, SIR. J: Principis, 
Qui Majorum Splendorem Piopriae Virtutis Gloria 
Exaequans, 
Religione Cunservanda et Augenda, Justitia Clemen- 
tiaque Temperanda, 
Per Omnes sude Ditionis Partes Diligentissintus, 
Belgicae Provinciae Dilhcillimis Temporibus a Phi- 
| lippo II. Rege | | 
Praefectus, Kam Incomparabili Prudentia et Forti- 
tudinis Laude | 
Administravit, Perduelles Armatos Togatus terruit, 
Romam Anno Sacculari Religivso Petegrini Habitu 
) Visens, 
Ä Clemente P. O. M. Agnitus, In Vaticanas AEdes 
Amantissime Reteptus, 
Post Solentnes Basilicas Veneratas, Vi Morbi Lecto 
Alf'xus, —— 
Sacris Mysteriis Rite ab eodem Pontifice Expiatus, 
Ex Terrena Peregrinatione ad Coclestem Patriam 
Migravit, | 
Iricredibilt Vrbis Desiderio Defletüs, Publico Fune- 
re Elatus, 
Exeqwiis Praesente Sacto Collegio et Curia Höne- 
status Est. | 
Vixit Annos XLIi. Menses V. Dies XXVII. 
Obiit Anno MDC. Pridie Idus Novembris. 


zii 
(Tom. LII. p. 560.) erzählt aus Spondan ıc., Ans 
dreas fey unter den Kardinälen, die wegen ded Ju: 
beljahres nah Rom kamen, der legte, mit einem 
Pilgerkleide bededt, nur von vier oder fünf Dienern 
begleitet, nah Rom gekommen, wo er die heiligen 
Tempel befuchend, außerordentliche Beyipiele der De: 
muth und Andacht gab, von einigen erkannt, wider 
feinen Willen durch den Kardinal Aldobrahdiri ir 
den päpftlihen Pallaft geführt, von dem Papft fehe 
freundlich empfangen wurde. Mit des Papfted Be: 
willigung reif'te er nad Neapel, das Haupt, das 
Blut und die übrigen Reliquien des heil. Janua— 
rius zu verehren; von wannen er nah Rom znrüds 
fehrte, wo er aber in der Wohnung des Papſtes 
vom bisigen Fieber ergriffen wurde. Zum größer 
rem Zroite des Kranken, entrichtete der Papſt ſelbſt 
in defien Zimmer die heiligen Geheimniffe, und reich— 
te ihm die heilige Wegzehrung dar. Nachdem er Dies 
fe mit Andadıt empfangen hatte, gab er unter deut: 
liden Beiden des Glaubens und der Frömmkeit in 
den Armen des Statthalters Chriſti feine Seele auf 
(nicht am 22., fondern) am 12. Novenber. 
Nogbichler, der zwar mit unfers Andreas Erwähs 
lungzum Koadjutor und mit feiner frühern Auffühs 
rung nicht wohl zufrieden war, legt ihm doch nad 
feinem Hinſcheiden in mander Hinſicht großes Lob 
bey. »Er ließ fih nie zum Priefter oder Biſchof weis 
ben. — Er war ſonſt von einem herrlihen Wuchs, 
Carolus ab Austria, $. Imperii Marchio Bürgaviae, 
Landgravius Nellenburgi etc. 


Fratri Vnico Vnicus Desideratissimo Moerens Po- 
suidb (Resch, Mouum. Ecel. Brix. 11:p:109:y 
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und in feinen Gefihtözügen ſchienen fi beynahe all 
Heise menfhlider Schönheit und Anmuth verfammelt 
zu haben, ob er fhon einen Spisbart trug, wie es 
dDamald Mode war. In Rom Fannte ihn faft jeter 
Mann, weil er jich dafelbfi zum öftern aufhielt, und 
vier Konklaven beywohnte, und die Päpſte Gregor 
XIV, und Innozenzen IX. eigenhändig krönte. Gan; 
Rom bedauerte ed, einen fo geſchätzten, liebreichen 
Kirchenfürften in der Blüthe feines Lebens todt, un 
zum Grabe tragen fehen zu müßen. Alle anweſende 
Kardinäle, eine große Anzahl der Bifchöfe, der ganze 
päpſtliche Hofftaat nebſt einem unzahlbaren Volke be 
gleiteten ‚feine Leiche zur deutfchen National: Kirde 
der heil. Maria delle Auime, wo die Grabftätte zu— 
bereitet war. 

»Ein Fleiner Entwurf feiner Lebensbefchreibung 
von ihm, fo eine gleichzeitige Hand ſcheint verferi: 
get zu haben, meldet, daß er auch in der Mufik er 
fahren gewefen, und in manden Handarbeiten viele 
Sefhidtichkeit befefien habe: den Müßiggang habe er 
auf's äußerſte verabfcheuet, jo zwar, dag er, wenn 
er von einer Arbeit ausruhen wollte, anflatt der Rube 
eine andere Berrichtung vornahm; mithin wäre der 
Natur einzig nur dur die Abwechslung. cine Erde 
lung widerfahren. 

Da er feine Berrihtungen fehr entfernt auseinan 
ber hatte, und bald. zu Briren, bald zu Konſtanz , 
bald im Elfaß, bald in den Niederlanden VBerrihtun: 
gen vorfamen, waren feine Reiſen aud) vielfältig. Um 
aber nicht viel Geld und Zeit dabey zu verlieren, hatte 
er meift nur eine Begleitfhaft von 4 — 6 Perfonen 
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bey ſich. Die Reife felbft aber ging in einer vers 
wunderlichen Gilfertigkeit vor fih. Bu einem ‚Kon: 
Have nab Nom zu kommen, brauchte er von Jnns— 
brud bis dahin nur fünf Täge und Nächte. Als Gu— 
bernator der Niederlante machte er auch zuweilen den 
Kriegsmann , woben er 25,000 Tpanier anführte, 
Rheinberg und Sravecourt eroberte, und erzogen: 
bufch entfegte. Sn einer Römerreife ward er von fünfe 
zig wohl berittenen Bantiten eingehoblet und mit der 
Plünderung bedrohet. Er hatte nur vier Bediente 
bey ſich; aber ohne fich fhröden zu laflen, ſchwenkte 
er fein Pferd gegen die Straßenrauber, und verwies 
ihnen ihr Beginnen mit einer ſolchen Herzhaftigfeit,, 
daß fie auf der Stelle die Flucht ergriffen. 


„Obgleich Andreas eine beträchtliche Einnahıne zus 
fammen brachte, fo mangelte es ihm doch immer am 
Gelde, welches die Bauluft verurfachte Sein Bor: 
fahrer hatte das Stift Briren im befien Vermögens: 
ftande hinterlaſſen; aber beym Zodfalle des Kardina— 
les waren ſchon Schulden von 48,000 fl. ta. Im 
Konſtanziſchen unweit Mörfeburg fofiete ihm eine einz 
zige Dorffirche 100,000 paare Bulden. Bey uns hatte 
er drey Theile des bifchöfliben Hofes gebauet, und 
die eingefallenen Gräben und Zeiche raumen und aus: 
mauern laffen, und darauf in drey Jahren 13,021 fl, 
verwendet. Er würde aud den vierten Theil gebauet 
baben, wenn ibn nicht der Tod daran gehindert hätte, 
und fodann wäre zu jener Zeit. der Unftige unter den 
Höfen Deutfchlands bald der fhönfte gewefen. Im 
alten Dome hatte er aud den Hochaltar hergeſtellt. 

46 * 
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Sch tibergehe andere minder beträchtliche Gebäude. 
(Rosb. Hist. Epp- Brix. M. S. T. IV. p. 227.) 

Wir werden und erinnern, wie rubmvoll der hei: 
lige Vater Pius VL. feligften Andenkens von une: 
sem Kardinal Andread bey der Gelegenheit Meldung 
gemacht habe, da er Ge. Eminenz Rudolph Erzber: 
zog von Defterreich zum ‚Kardinal ernannte. »Rit 
Fünnen auf feine Weife zweifeln, daß diefer vortrefil: 
che Prinz in die glorreichen Fußſtapfen feiner Ahnen 
tretend nicht in Verwaltung der erzbifchöflichen Würde 
jenem fo berühmten Andreas gleidy feyn werde, web 
der durch die hohe Frömmigfeit ausgezeichnet, von 
Gregor XI. mit der Kardinald:- Würde beffeidet, 
von Sirtus V. zum Biſchoſe von Konftanz, vom Gre 
gor XIV. aber zum Bifhofe von Briren ernannt, 
während feines Aufenthaltes in Rom, wo- er in die 
fem Pallafte des Quirinald (der Grabftein fagt, de 
Batitans) von Klemens VIII. mit den größten Et: 
tenbezeugungen aufgenommen wurde, glänzende Be: 
weife von Jugend in diefer Stadt zurückgelaſſen hats 
(TyrolersBothe, Sahrg. 1819, Nr. 51.) 

Zu Briren wurden indefien zur Abhaltung de 
Trauer: Sottespienfte, Beltelung der Oekonomen, 
Beeidigung der Beamten etc. Anftalt getroffen. Die 
Dienerfchaft Des Kardinals, welche er von Konftar; 
mit fih gebracht hatte, und die ihn zu Briren erwars 
tete, abzufertigen, wurden von Heinrich von Winkel: 
hofen zu Englöß 3000 fl. auf drey Jahre gegen O pr. C. 
vorgeftreft, wozu noch die fürftliche Kammer 325 fl. 
darreichte. (Protoc. Cap. p. 78.) Am nähmlichen 
Tag, da die traurige Nachricht in Brixen bekannt ge 
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macht wurde, fehrieb Anton Freyherr von Spaur brirs 
ner'fher Hofrat an Ghrifloph Andre Frepherrn von 
Spaur Bifhof zu Gurf: »Weil dan den 12 dito — 
mein gnedigfter Herr Cardinal, welder den Tag zu: 
vor von Ihr Papſtlichen Hailigfeit felbft ijt mit dem 
Hohmwirdigen Sacrament verfehen worden, in Gott 
feeliglih Entſchlaffen, hab ich ſolchen laidigen fall €, 
fürſtl. Gn. alsbald durch aigens abgefhidten boten 
wellen zu wiffen machen. Gott zuvor, und E. fürftl, 
Sn. fünnen vns aus vilen trübfalen erlöfen, ift es 
anderfi der Willen ded Allmäcdtigen.« (Resch ex 
Autogr. ) 

Anton von Spaur machte hier den Propheten: 
tenn nah menigen Wochen ward Chriftop Andre 
ald Fürft:Bifhbof nah Briren poftulirt, und brachte 
mit Gottes Gnade wirflih durch feine väterliche Mes 
gierung der Stadt und dem ganzen Bisthum Heil 
und Segen. 





9. IV. 


Unterfuhung und Schilderung des 
Zuftandes der Didzefe. 





Da wir für dieſe Zeit nur wenige fromme Stiftun— 
gen aufzumeilen haben, fo wollen wir vielmehr den 
Zuftand der Diözeſe mit Hülfe der Bifitations: Pros 
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tokolle unterfuhen, und denfelben daraus fchildern. 
Wir werden beobachten, welde fegenreid'e Mirfungen 
der heilige Kirchenrath zu Trient und deiten Vor: 
fchriften veranlaßt haben, was aber am Schluſſe die 
ſes Jahrhunderts noch zu wünfchen übrig geblieben, 
und dem eifiigen Biſchof Chriſtoph Andre vorbehak 
ten worden ſey. Unter den frommen Gtiftungen 
werben wir vorzüglich von der Einführung der Fran: 
ziskaner in Innsbruck, der Jeſuiten in Innsbruck 
und Hall, der Kapuziner in Innsbruck, des königli— 
hen Damenfliftes in Hall, Meldung machen. 

Bon Paftoral:Bijitationen im Bisthume haben 
wir zwar fhon frühere Nachrichten angeführt: doech 
in ein ordentlihed Protokoll aufgenommen finden 
wir erft jene, die im Sahre 1570 auf Befehl de 
Kardinals CHriftoph von Madrug angefiellt wurde, 
und auch diefe ftellt uns noch nicht den Zuftand der 
ganzen Diözefe, fondern nur einiger Theile vor Au: 
gen. Wir müffen daher den Beriht aus mehreren 
Bifitationds Akten und andern Urkunden zufammen 
ftellen. 


A. Unterfuhung von Briren und den um: 
liegenden Pfarren. 


Vom Sahre 1525 an hatte Briren nur felten eis 
nen dafelbft refivirenden Fürft:Bifhof. Georg von 
Defterreich hielt jich länger in den Niederlanden, als 
zu Briren auf. Bernard von Kles fam nur nad 
Briren, dort zu fterben. Chriſtoph von Fuchs fchien 
wohl zu Briren refidiren zu wollen, ließ fih aber 
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bald zur Uebernahme der Statthalterſchaft nach Inns— 
bruck ziehen. Chriſtoph von Madrutz ſah Brixen auf 
feinen vielen Reiſen meiſtens nur im Vorbengehen. 
Diele Oberhirten mochten noch fo gute Etellvertreter 
haben: fie mochten aus der Ferne noch fo forgfältig 
für ihre Herde wachen. Sie felbfi waren doch immer 
zu weit entfernet, ihre Stellvertreter waren nicht eis 
gene Hirten. Manche aus dieſen befaßen auch nicht 
die Eigenfchaften, die Stelle des Oberhirten mit Nu: 
gen vertreten zu können. Obſchon ich mich inöges 
mein enthalten habe, vergleichen Mängel aufzudeden, 
fo laſſen fich doch einige derfelben unmöglich ganz ver: 
bergen. Deutlicher habe ich angezeigt, wie fehr man 
dahin gearbeitet habe, dergleihen Mängel zu verbef: 
fern. | 

Damit die Verordnungen bed Kirchenrathed zu 
Trient wegen der Meformation der Geiftlichfeit voll: 
zogen würden, lich der Kardinal Chriftoph durch ſei— 
nen Koadjutor eine Diözefan: Epnode halten; er ber 
fahl ihm, der Provinzial: Cynode zu Galzburg bey: 
zuwohnen ; er fandte feinen Nepoten des Koadjutors 
jüngern Bruder Ghriftoph Andre von Spaur als bes 
vollmäcdtigten Kommiflär zur Reformation des Kle— 
rus nah Briren; er ließ den, der Reformation felbft 
bevürftigen, Defan Leopold von Frautmannsdorf be— 
reden, daß er dad Dekanat reſignirte; er ermahnte 
feine Domherren, daß fie die priefterlihen Weihen 
annehmen, ihr Leben nach denfelben einrichten, den 
Gotresdienft in der Domkirche mit beiliger Würde 
verrichten follen. Obſchon der Kardinal und fein 
Nachfolger felbft von uralten Adel und Kardinal Ans 
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dre fogar vom fürftlichen Geblüte entfproffen waren, 
erfannten fie doch gar wohl, daß die Tugenden der 
Ahnen allein jene Eigenſchaften nicht erfegen, welche 
dem böhern Klerus notbwendig find. Sie befürder: 
fen daher auch Leute von geringer Geburt, doc au: 
gezeichnet durch Zugend und Gelehrfamfeit, zu höhe: 
ren Würden; z. B. die Weihbiſchöfe Nas, Walſer, 
Dajonis, Feurſtein; die Domherren Mathias Mert: 
wein, Mathias Söll, Alexander Fabri, Hieronymus 
Otto Agrikola, und mehrere andere, Zur Verbeſſe— 
sung der Seelſorgs-Prieſter ward yorzüglic die Wer: 
ordnung des Kirchenraihes zu Zrient in Erfüllung 
gebracht worden, daß die Pfarrer in eigener Perſon, 
nicht durch Vikäre oder zeitliche Verwalter, die Pfar— 
ten verfeben folten. Dieſes wurde auch bey jenen 
Pfarren, welche dem Domkapitel, den Kollegiatftife 
ten und den Klöſtern einverleibt find, mit allem 
Nahdrudfe betrieben; konnte aber nur langfam ers 
halten werden, weil dergleichen Körperfhaften allzu— 
ſehr auf ihre alte Freyheiten und Gewohnheiten ver 
feßen waren, und nicht glaubten, daß fie durh Kon: 
ziliar-Vorſchriften eingefchränft werden fünnten. Bon 
biefen und vielen andern zur Verbejlerung der Geift: 
lichkeit und des Volkes gemachten Anordnungen find 
manche Beyfpiele ſchon in den voritehenden Abſchnit—⸗ 
ten aufgeführet worden; manche werden ih noch in 
biefem Abſchnitte zeigen. 

Tür die Stadt Briren ſelbſt finde ich Feine frübere 
Bifitations: Akten, ald vom 3. 1577. Die Bifita- 
tion unternahm der Koadjutor Johann Thomas von 
Epaur felbft, und erwäplte zu feinen Begleitern ven 


⁊19 


Domherrn Adam von Arzt, General-Kommiſſär (zwar 
nichts anders, ald General: Bifär, Doch dermabhlen fo 
genannt, weil Johann Thomas noch nicht wirklicher 
Fürft: Vifbof war) Meldior von Fabris Pfarrer in 
Taufers ald Prediger, Gotthard Seemann Pfarrer in 
Kaftellrutt‘, und den Notar Johann Eifenkheil. Aller— 
dings ſchön war ed, daß der Koadjutor zwey in ber 
Eeelforge felbft erfahrene Männer zu feinen Mitges 
hülfen beflimmte. Wie follten wohl Leute den Zuftand 
der Diözefe gehörig unterfuchen können, welde von 
den Verrichtungen der Eeelforger gar Feine eigene Er: 
fahrung haben ? 

Am 17. Jänner wurde mit Bifitation der Dom: 
firde der Anfang gemacht. Den Bifitatoren mißfiel, 
dag in dem Giborium oder Speifefelh auf dem Fron: 
altare zu vicle heilige Hoſtien aufbewahret wurden. 
Es fcheint alfo damahls nicht üblich geweſen zu feyn, 
die heil. Kommunion in der Domkirche auszufpenden, 
fo wie auch in derfelben fein Beichtftupl vorhanden 
war. 

Der Stadtpfarrer Baltbafar Ganßl wurde befragt, 
ob er unter feinen Pfarrkinvern keines babe, dag we 
gen der Sieligion verdächtig wäre. Er wußte fein 
folhes zu nennen. Auf die Frage, ob die Pfarrfin: 
der an Sonn- und Feſttagen dem Gotresdienft fleißig 
beywohnen, antwortete er: »Vor der Anfunft des 
Bruders Nas iſt das Wolf häuffig und fleifig in der 
Pfarrkirche erfhienen., Da aber nun Bruder Nas 
zurinähmlichen Stunde in der Klojterfirche predigt, 
lauft das Volk großen Theil$ dem Kiofter zu, und 
verläßt feing eigene Kirche.« Er weiß daher felbft 
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nicht, ob feine Leute ten Gottesdienſt beſuchen oter 
nicht. Eben fo beichten aud viele dem Bruder Nos 
und feinen Ordensbrüdern. — 


Er zeigt an, das Hochwürtigſte Sakrament wer: 
de aufbewahret in den Filial Kirchen, 1. des obern 
Epitals, 2. zu Vahrn, 3. in Schalders, 4. zu Tils, 
5. zu Pinzagen, 0. zu Tſchötſch. Bey feiner dieſer 
Filial-Kirchen war ein eigener Priefier angeſtellt. 
Die zwey Kooperateren hatten daher fehr vicle Aus: 
gange zu dieſen Kirchen zu machen. Ale Diefe Kir: 
chen wurden auh an den folgenden Zagen befudt. 
Dem Pfarrer wurde dann der Auftrag gemacht, Daß 
es für die anfiandige Aufbewahrung des Lochmürtig: 
fen Saframentes in der Pfarr: und Filial: Kircen 
allen möglichen Fleiß anwende; daß er nur in der 
Kirche taufe;z (man taufte im Winter in dem Haufe 
des Mefners) daß er die Getauften, Getrauten und 
Gejtorbenen fleifig aufzeichne; daß er die Kranken im 
Epital und in der Stait fleigig beſuche, und fie zur 
Empfangung der heil. Saframente ermahne und vor: 
bereite. Diefe Erinnerungen erhielt er am 28. Febr. 
1577. (Prot. Vıs. 111. p. 135.) 


Am 24. Ränner wurde die Kapelle des heil. Kreu: 
zes in der Inſel, oder in untern Spitale befudt. 
Epiialverwalter war Mathiad Merrwein Domberr und 
fürftliher Kanzter. Für die einverleibte Pfarre St. 
Andre auf dem Berge und ihre Filial: Kirden, Et. 
Leonhard, St. Johannes, Klerant, Mellaun, Afers 
und Mülland, hielt der Spitalverwalter einen Pfarr: 
verwifer Wolfgang Kranzach mit einem Kooperator, 


721 


die zu Briren wohnten, und bie weitfbichtige Pfarre 
von dert aus exeurrendo verfohen. Auch ihnen wurde 
unter andern die Führung der Kauf, Todten- und 
Heyrath : Bücher anbefshlen. Nur gegen drey Perfos 
nen von der ganzen Pfarre wurde geklagt, daß fie 
dem Kirchengebothe wegen der jährlichen Beiht und 
Kommunion unter verſchedenen Borwänden nicht nachs 
gefommen wären. (Prot. Vis. IM.) 


Vollſtändigere Viſitations-Akten find für Briren 
und für die Umgebung von den Jahren 1594 und 
1595 vorhanten. Der Kardinal Andre von Deſter— 
reich hatte jie im SG. 1594 für das ganze Bisthum 
durch die Domherren Alerander Fabri General: Bir 
für, und Simon Feurftein Stadiyfarrer, und Gotbard 
Seemann Ehorherr im Kreuzgang angeordnet. Bey 
feiner Kathedrat: Kirche wollte er die Unterfuchung in 
eigener Perfon zu Anfang des Jahres 1505 vornchs 
men. Aber um cben viele Beit ffarb fein Water Erz: 
berzog Ferdinand, und er mußte bald darauf wegen 
entftandener Unruhen als Gubernator der VBorlande 
fih dahın begeben. Daher überließ er das Viſita— 
tiond: Gefhäft dem nahmlihen Seneral: Bifär Ale: 
yander Fabri, und beſtimmte zu deſſen Begleiter ip 
Hinfiht auf das Domkapitel den Propſt von Neuftift 
Safob Fiſcher; für Den niedern Klerus aber ven Dom: 
defan Erneft von Wolkenſtein. Das Domkapitel er: 
theilte unter annerı folgende Auskünfte. »Die Oy 
nath, fo alt vnd vaft verſchliſſen, welliche feit Bi: 
[hoff Fuxen fel. Ged. der notturft nach nit verneuert, 
auß vrfach, weil die Fabrica ain Zeither vnd noch 
mit Namhaften, Notwendigen, großen Vnkhoſten, 
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Ag mit betedhung vnd außpöſſerung der Khirden 
ftardh beladen. Gleichwol die notturfft erfordert fol: 
libe Ornath merern thails von neuen maden zu 
laffen, das aber der fabrica ohne fondere bilf Jr 
Hochfürſtl. Gnaden vnüberſchwincklich fein würdet. — 
Tas Hod-vürdig Sacrament, So gleihwol fauber 
vnd zu feiner Zeit verneuert, wird in einem filbren 
Drüchel auf ainem Corporal im altar, fo gleichwol 
vaſt ſchlecht vnd alt, neben ettlichen Reliquien be 
halten.« (Außer dem hoben Fronleihnamß : Keft wur: 
de da$ heiligfte Sakrament höchſt felten zur öffentlis 
chen Anbetyung ausgefept.) 

»Der Alhieigen Schulhaltung halber wirt mor: 
gens von 5 Vhr bis nah dem Completorio ter 
fhuel durch den fehuel vnd Jundhmaifter auch zmween 
Locaten außer der Kirchzeiten vorgeftanden vnd 
außgewartet, vnd die Sugent in Gramaticalibus und 
Lectioue Catechistica, fo Wodentlihb am Freytag 
beſchieht, instruiert. Die geftiffte Speis von hof, 
neben guetwilliger darraichung eines Erwird. Thumb: 
Papitl als teglichen ainer gekhochten Richten deßglei— 
chen Järlicher beflaidung wirt den Ghorfchuelern in 
der fuel erthailt, deren veber 40, Armer leutb 
Etints Khinder, legitime nati, vnd bonae spei 
feindt, Darıındter durb ain Erw. Thumbfapitl ad 
majora studia promoviert.« 

»Der Refivierenden — Thombherrn — feindt fünf 
Priefter ond vier in Saerıs constituti. Die Antern 
(zehn) ın Variis Ecclesiis et locis absentes.« 

»Gleichwol bißhero den Prieftern Lectiones für: 
zulöfen nit in Yebung geweft, fo wirt doch ain Erm. 
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vebung zu bringen.« (Prot, Visit. V.) 

Bald nah Dftern wurden die Chorherren im 
Kreuzgange und die Benefiziaten ded Domſtiftes eins 
zeln vijitiert, nachdem die Gtadtpfarre bereit? am 
Ende des vergangenen Jahres war vifitiert worden. 
Diefe einzelne Bifitation war noch nicht vollendet, 
da der Kardinal bereitö über den Zuftand der ganz 
zen Diözefe dem päpftlihen Nuntius Cäſar Speziani 
Bifhof zu Cremona, der fi) damahls zu Prag auf: 
hielt, Bericht erſtattete. Sehr fhonend war dieſer 
abgefaßt. Er zeigt feine Hoffnung an, der brirner's 
fhe, höbere und niedere Klerud werde feine Ermahs 
nung getreu befolgen, und fih für die Zukunft un: 
Fagbar aufführen. Gegen Mande von der Land: 
geiftlichkeit habe er nur darum nachjichtiger handeln 
müffen, weil er ihre Stellen durch Andere nicht hät: 
te eriegen fünnen. Den Unterricht in der chriſtlichen 
Religionslehre, und die Auöfpendung der legten 
Delung,"die an manchen Orten vernacdläfliget wur: 
den, habe er wieder ernftlich betrieben. Das bernahe 
ganz veraltete Meßbuch habe er mit großen Koften 
umarbeiten, dem Römiſchen mehr anpaflen, und neu 
auflegen laffen. Eben dieſes fey mit den Obſequia— 
len und Agenden geſchehen. Eben fo hätte er ges 
wunfchen, das Brevier zu verbeflern, oder dad N: 
mifche einzuführen, davon habe ihn aber der unge: 
beure Koften abgefhredt, der Über die neue Ab: 
fohrift der Chorbücher ergeben würde, Unter den 
weltlichen Perfonen babe er kaum zehn gefunden R 
die wegen der Religion verdächtig wären, oder bey 
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welcher verdächtige Bücher wären gefunden worden, 
Dergleihen Bücher habe man alle in das Feuer ge: 
worfen. Bey dem gemeinen Bolfe finde man große 
Andadıt, doc gepaart mit großer Einfall. E3 wa: 
ten daher einige Ehen im dritten und vierten Grate 
der Verwandſchaft gefchloffen worden, und man müß— 
te. daher die nöthige Vollmacht wünfchen, dergleichen 
Leuten fortzupelfen. Auch wünfce er die Erlaubnig 
mit den Klerikern wegen bed Alters, wegen der Zeit 
und wegen der Anterflitien zu diſpenſiren. — (Prot. 
Visit. IV.) Der Nuntius antwortete: Er fünne nur 
wegen der Interftitien überhaupt, wegen der Zeit 
aber mit jenen difpenfiren, welche wegen erhaltener 
Benefizien dur die Zeit gedrungen würden (Be- 
neficio arctati); wegen des Alters müſſe beym apo: 
ftolifhen Stuhle Hülfe gefucht werden. Gegeben zu 
Prag am 25. Jänner 1595. (Ex Autogr. in Pro- 
toc, IV.) 
Am Schluffe wird angezeigt: Man habe im gan: 
— Bisthum angetroffen: 
Pfarrkirchen .01%. 58 
Filial⸗Kirche a — —— 309 
Kapellen ee a ——— — — 108 
MWeltpriefterr . 2 2 2 0“ 153 
Auswärtige Minde . . . 38 
Kommunifanten ; » 2%. 03877. 
Mit Ausnahme der Klöfter, der Doms: und Kolle 
giat-Kirchen (Protoc. IV; p. 450.) | 
‚Sn aller Eile wollen wir nun mit den Bifitato: 
ren bie ganze alte Didzefe dDurchwandern. 
Im Klofter. Neuftift wurde am 3. November 1594- 
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viſitirt. Propſt war der ſchon angezeigte Jakeb 
Fiſcher. Von ſeinen im Stifte wohnenden Chorher⸗ 
ren übten nur zwey die Seelſorge aus: Melchior 
Unterfiſcher Dekan, und Pfarrer zu Natz, und Ra— 
phael Caſtl, Pfarrsverwalter zu St. Margreth in 
Reuftift. Andere Prieſter waren fünf im Stift mit 
einem Gubdiafon, einem Afolythus, und einem No: 
vigen. Ueberhaupt war der Prälat mit feinen Ghors 
herren, diefe mit ihrem Prälaten fehr wohl zufrie⸗ 
den. Nur wurde gegen den Koch und den Keller— 
meiſter, beyde Weltleute, wegen Untreue und Nach⸗ 
läſſigkeit geklagt. Weibliche Dienſtbothen hatte man 
im Kloſter nicht. | 

In der Pfarre Albeins vifitirten im J. 1573 am 
12. Februar Adam von Arzt, Melchior von Fabris 
damahls Pfarrer zu Klauſen, und Gregor Neuhauſer 
als Notarius. Sie fanden den Pfarrer Sebaſtian 
Holzegger, den Kooperator Loth von Cottis aus der 
Diözefe Aquileja, und den Frühmeſſer Hieronymus. 
Panger aus der Didzefe Sienna. Kein Priefter war 
in Sarns, feiner in Teis angeftellu In Villnöß 
befand ſich ein einziger Kurat. Auch in Gufidaun 
mußte der Pfarrer die Seelſorge ausüben, da ſie der 
Benefiziat nicht immer übernehmen wollte oder konn— 
te. Vorzüglich in Gufidaun traff man bedeutende 
Spuren von wiedertäuferiſchen Irrlehren, und eine 
nicht kleine Anzahl ketzeriſcher Bücher an. Dem Pfar: 
rer wurde daher größere Sorgfalt gegen feine Unter: 
gebene, und bie Entlaffung aller verdächtigen Pers 
fonen aus feinem Widum anbefohlen. Holzegger 
ftarb als Pfarrer im 3. 15495. Auf ihn folgte Gottes 
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hard Seemann, welcher eben An diefen Bifitationen 
heil genommen hätte. Sein Eifer fand manches 
zu erfeken, was fein Vorfahrer verborben hatte. 
(Protoc. Vis. IV. 415. III. 473. etc.) 

Die nun von Briren abgeriffenen Pfarren glaube 
ich übergehen zu dürfen: 

Sn der Pfarre Liſen fand man bey der Viſtta— 
tion im 3. 1577 den Pfarrer Georg Lorber ohne ei. 
nem Hülfspriefter, In Hinſicht auf Riffenfhaft und 
auf Tugend hatte es bey ihm ein gleich traurigıs Aus: 
fehen. Sein Nachfolger Wolfgang Kranzach ( einft 
Pfarrverwalter zu St. Andre) fing wohl an, die Pfarr: 
bücher zu führen, unterbrad aber die Arbeit wieder 
vom %. 1582 bi$ 1584, Da er Pfarrer zu Mens in 
Öber:Innthal wurde. Auf ihn folgte Michael Mein: 
berger, der zwar bey der Bifitation 1594 noch kei— 
nen, wohl aber 1505 einen Kooperator hatte, viel: 
leicht Krankheit und Alter halben; denn fhon am 
Georgi s Tag 1596 ftarb er. Auch fein Rachfolger 
Georg Hueber hielt einen Kooperator; gab aber feine 
Dfarre auf, und flarb im Spitale zu Briren im J. 
1613. Zum Nachfolger erhielt er im J. 1508 den 
Chriſtoph Water. (Ex Protoc. Visit. et Archiv. 
Lisin.) 

Die Pfarre Rodeneck war größern Theils nur im: 
mer durch Vikäre verjehen worden. Beym Echluffe 
des Kirchenrathed von Trient war Franz Pelchinger 
Ghorherr im Kreuzgang zu Briren wirklicher Pfarrer, 
Hieronymus GCremonint aber fein Vikär. Endlich im 
J. 1566 erhielt diefer durch Pelchingers Refignation 
die wirkliche Pfarre. Als Pfarrer erfhien Gremonini 
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bey den Bijitationen 1572, 1577 und 1582. Er hatte 
zwey Kooperatores im Widum, und drey Kapläne 
in den untergeordneten Kuratien; nähmlich zu Mes 
ranfen, in Weitenthal und zu Zerenten. Der Kapları 
zu Meranſen hatte zugleich das Thal Vals, der von 
Weitenthal den innern Theil des Thales Pfunders zu 
beforgen, und leiftete auch einige Aushülfe in Unters 
vintl. Unter Gremonins Nachfolger Georg Prunner 
wurde auch in Mühlbach ein eigener Priefter unter 
bem Nahmen eines ausgefetten Gefellprieflers ange: 
fiellt, der nicht nur für dieſen Markt, fondern auch 
für die Berggemeinde Spinges die Seelforge ausüben 
ſollte. Hierüber wurde mit dem angezeigten Pfarrer 
von det Marktgemeinde der Vertrag errichtet am 23; 
Diez. 1593. (Ex Copia in Archiv. Consist,) 


B: Unter: Pufterthal. 

Kiens und Pfalzen bildeten um diefe Zeit nody 
eine Pfarre Der Wivum befand fih in Pfalzen, die 
Pfarrkirhe in Kiend. Hieher mußte alfo der Pfarrer 
eine Stunde weit fommen, den pfarrlichen Gottess 
dienft zu halten, wenn er nicht den Menefiziaten zie 
Kiens erfuchen wollte, feine Stelle zu bertreten. Ge: 
wöhnlich hatte der Pfarrer nur einen Gefellpricfter bey 
ſich. Man fand bey den Bifitationen 1577 und 1582 
nicht geringe Spuren von den Wiedertäufern, welche 
iri den weiter von dem Pfarrwidum entferneten Ges 
meinden viele Anhänger erhalten hatten. Bey der Bis 
fitation 1577 wurde zwar die weltlihe Obrigkeit ers 
fücht, den Mißbrauch abzufchaffen, dag manche Leute 
unter dem Gotteödienjte auf dem Plabe berumfians 
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den, und daß dort Brandwein ausgefchenft wurde. 
‚Aber bey der Vifitation 1582 wurde noch die nahm: 
lihe Klage geführt. (Ex Protoc, Visit.) 


Der Zuftand des Klojterd® Sonneburg ift bereits 
angezeigt worden (II. Th. p- 280 etc.) Traurig aber 
fahe es in der Pfarre St. Lorenzen aus. Drey und 
zwanzig Jahre hindurch war Ferdinand Scharlinger 
Pfarrer daſelbſt. Bey allen Vijitationen hatte er Bef 
ferung feines ärgerlichen Lebens verfprohen. Immer 
fhonte man ihm, ja er erbielt auch ein Kanonifat 
zu, Innichen. Man vertraute ihm dad Amt eines 
Beichtvaterd in Sonneburg an. Da aber feine Bef: 
ferung folgte; da ficy der Zuftand feiner ganzen Pfarre 
immer verfchlimmerte, fo wurde er im J. 1535 von 
dem Ordinarius mit Beyſtimmung des brirner’fchen 
Domkapitel der Pfarre fürmlich entfegt. ( Protoc, 
Cap. de an. 1583.) Sein Nachfolger Johann Mus 
war ehevor Schaffer, oder Pfarrverwalter zu Bruneck 
Löblich verwaltete er die Pfarre St. Rorenzen, bis 
auch er von Altersfhwäche gebeugt, diefelbe im 3. 
1608 refignirte. (Protoc. Gap. p. 34. b.) 


Daß ih den Zufland von Bruned noch befon‘ 
ders ſchildere, ift gar nicht nöthig, weil dieſe Stadt 
noch ganz; dem Pfarrer zu St. Lorenzen untergeordnet 
war, ber fie durch feine Gefellpriefler, von welchen 
der erſte Echaffer genannt wurde, verwalten ließ; 
und weil ih fhon oben erzählet habe, weihe Schrit: 
te zur Anderung der Religion dafelbft find gemacht 
worden. Bey allen Bifitationen leuchtete noch äpn: 
lihe Geſinnung fehr deutlich hervor. Zum Beweis 
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mag der-untenftehende Auszug aud dem Viſitations— 
Protokolle vom J. 1585 dienen. *) 

Der Pfarrer zu Olang hatte im I. 1572 und 
1577 nicht einmahl einen Kooperator. Nur leifteten 
ibm die Kapläne zu Dlang und zu Nafen einige 
Aushülfe. Doch hatte der Pfarrer Hipolythus Dis 
ftel im 3. 1582 endlich wieder einen Hülfspriefter 
Die Bifitatoren verbothen, cinen folben aufzuneh— 
men ohne Gutheißung des Ordinariates. 

Die Pfarre Antholz hatte den einzigen Pfarrer 
Balthafar Oberwanger bey den Bifitationen ım 3 
1572 und 1577. Diefer war mit feiner Pfarröge: 
meinde fehr wohl zufrieden. »Er habe, fagte er, 
fo lang er Pfarrer ſey, feinen Ungehorfamen wegen 
der jährlihen Beicht gefunden: das Wolf gehe gerri 
in die Kirche, und bleibe bis an das Ende der Mef: 
fe.« Es freuet mih, bemerfen zu fünnen, daß Ddiefe 





*) Bartholomaeus Hüeber Ludidirector Brimeggianus: 
fuit hic per 17 septimanas. Praelegit Bucolica Vir- 
gilii, Epistolas Cicerunis iminvores. Praelegerat ıllis 
olim Catechismum, quod aliqui sibi interdixerunt. 
An sciat, qui isti sint? Resp. Quod modo ignoret, 
quod debeat se deliberare. —Quod modo propter mul: 
tıtüdinem puerorum non possit habere tempus ad le- 
gendum Gatechismum, Fuit illi injunctum, ut sal- 
tem semel in septiniana, videlicet die Veneris prae- 
legat Catechismum Canisti. Fuit deinde reprehensus, 
quod permittat pueros cantare Lutheri prohibitas 
cantilenas, (Cantabantur in publicis plateis) et fuit 
interdictum ne patratur, et ul nihil praelegat sine 
approbatione Cnrati, nee pueri aliquid cantent sine 
ejusdem approbatione, Injunctum ipsi Schaffner, ut 
sıngulis angariis visitet scholam, et videat, quid do— 
ceat, et quomodo proficiant. — Dein ut pueri singu- 
lis angariıs confiteautur. Petit ludidireetor, ut isti 
articulı dentur sibi in seriptis, — ut possit civibus 
ostendere. — 
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Gemeinde, bey welcher ich vor mehr ald 30 Jahren 
in der Seelforge diente, auch heut zu Tag fib an 
hriftlihen Betragen und frommen Eifer auszeichnet. 

Da die Pfarre Gaiß im I. 1572 vijitirt wurde, 
hatte der Pfarrer Anton Steinhaufer nur einen ein— 
zigen Kooperator. Die Etifiung des Benefiziums 
zu St. Georgen war beynabe zerfallen, und daher 
die Pfründe unbefegt. Auf Anlangen der dortigen 
Gemeinde wurde zwar unter dem Pfarrer Felix von 
Laturis wieder ein junger Priefter Melchior Schwabl 
ald Benefiziat angeftelt im I. 1582; aber im I. 
1594 hatte er ji von dort ſchon wieder entfernet, 
weil wegen ſeinem Unterhalt zwifden ven Gemein? 
den St. Georgen und Aufhofen ein Gireit entitans 
den war. Da fich dergleihen Streitigkeiten zwiſchen 
den Kilial: Gemeinden unter einander, und zwilchen 
den Pfarrern und ihren Untergebenen , vorzüglich wer 
gen der Stiftungsverbindlichfeiten, mehrere ergaben; 
da auch, bey einigen Pfarrern dad Betragen zweifel: 
haft war, fann man ſich leicht vorftellen, daß es auch 
in der Gemeinde nit zum befien müße ausgeſehen 
haben. 

Johann Freydenenter war bey der Vifitation 1572 
Pfarrer in Taufers. Kurz vor feinem Zode hatte ihn 
der Papft ald Propft der Kollegiat:Kirhe zu Vils ho— 
fen in Bayern ernannt. Er zog e& aber vor, in Tau: 
ford zu bleiben, wo er im 3. 1574 ftarb. Eein Nach. 
folger Melchior von Kabris, von Gled auf dem Nons— 
berg gebürtig, hatte bereits zu Klaufen, wo er ſechs 
Jahre lang Pfarrverwalter geweſen war, großen Ei: 
fer für die Erhaltung der Fatholifhen Religion und 
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Ausreuttung der eingefchlichenen Irrlehren gezeigt. In 
Taufers feßte er dieſen Eifer fort, mußte aber dabey 
manchen Widerſpruch erfahren, vorzüglich darum, weil 
auch obrigkeitliche Perfonen mit foichen Irrlehren ans 
geftedt waren. Bey der Bifitation im J. 1582 bes 
gab ſich der Weihbiſchof Johann Nas auch in das Eeir 
tenthal Mühlwald, wo er die an die Kirche der heil, 
Gertraud angebaute Kapelle zur Ehre des heil. Mars 
tin einweihte. (Kirhe und Kapelle find nun für die 
vermehrte Gemeinde viel zu Flein, und wünſchen Er— 
mweiterung und Gutthäter dazu.) Am folgenden Zag 
als am hohen Fronleihnams:Feft hielt der Meihbis 
fhof in der Pfarrfirche das feyertiche Hochamt mit 
Predigt, und darauf die fefllihe Prozeſſion mit dem 
hochwürdigſten Saframent um die Felder herum, wels 
che Andacht bis 12 Uhr dauerte. (Protoc. Visit.) 

Unter eben diefem Pfarrer Melhior von Fabris 
ftiftete der Gerichtsherr von Taufers Sohann von 
Füeger in dem neu erbauten adelichen Anfize Neue 
melans einige ©otteödienfle mit einem feyerlichen 
Jahrtage mit Almofen begleitet in der Pfarre, im 
S. 1587 , ın welchem Jahre Meldhior von Fabris die 
Pfarre Auer im Bisthum Trient erhielt. Sein Nach—⸗ 
folger Peter Rift feste den löblichen Eifer Melchiors 
fort, bis er im J. 1502 ald Dekan zu Innichen ers 
wählt wurde, nachdem Hieronymus Ecüßler dieſes 
Amtes war entfeget worden. (Niederweger ex Pre- 
toc, Cap.) 

Diefer Hieronymus Schüßler von Landsberg im 
Bisthum Augsburg gebürtig, war vom $. 1557 bis 
1509 Pfarrer in Ahrn gewefen, und dann zum Des 
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Fan in Snnichen erwählt worden. Bey allen Viſi— 
tationen wurde er ermahnt, was er auch immer ver: 
fpradı, feinen unerlaubten Anhang zu entfernen; er 
nahm ihn aber mit allen deſſen Frücdten vielmehr 
mit fih nah Innichen, und da er denjelben auch 
dort nicht entlaffen wollte, mußte er das TDefanat 
aufgeben, In Prettau wurde unter diefem Pfarrer 
die Kuratie im 3. 1507 gefliftet, wie bereits gefagt 
worden iſt. Bey der Vifitation im J. 1577 wurden 
noch mande Punkte zur Berichtigung diefer Stif— 
tung bengefügt. Uebrigens zeigte jich zu jener Zeit 
noch nicht die geringfie Spur von jenen Irrlehren, 
die jich fpäter in diefes Thal eindrängen wollten. (Pro- 
toe. Visit III. et IV.) 

Ehevor wir uns in Ober: Pufterthal verfügen, 
werfen wir einen Blid in die zwey wälfchen Pfarren, 
nun Delanate Enneberg und Budhenftein. 

Pfarrer in Enneberg war bey der Bifitation im 
J. 1572 Paulvon Barentfolid. Er hatte in dem Pre— 
diger: oder Dominifaner:Drden Profeg abgelegt; ſpä— 
ter aber die Erlaubnig erhalten, in den Orden der 
Brüder des heil. Geiftes von Caria zu Rom einzus 
treten. Er erhielt den Auftrag, die ſchriftliche Grlaub: 
niß aufzumeifen, daß er ſich außer diefem Klofter auf: 
halten dürfe. Im Widum hatte er den Kaplan Ser 
remiad von Leonid aus der Didzefe Spoleto, einen 
Franziskaner. Diefer war zwar erſt 26 Jahre alt, 
doch ſchon durd 6 Sabre Priefter, In der Abtey war 
Nikolaus Morandus von Verona Kurat. Er hatte 
zwey Kapläne, einen Welt: und einen Orbendpriefter, 

Auch zu St. Martin am Thurn war ein Kaplan. 
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zu finden, Eimplician mit Nahmen, aus dem Orden 
der Eremiten des heil. Augufiin von Padua. Eine 
eigentliche Stiftung Fam bald darauf im |. 1570 zu: 
Standen, wozu der damahlige Pfarrer in Enneberg 
einen Theil feined Zehendes und die Stollgebühren 
überließ, aud die Gemeinten St. Martin, Kampill 
und Untermoy einen Beytrag zu leiften verfprachen.. 
(Resch ex Autogr.) Bey der Bifitation im $. 1582 
war auch im Seitenthale Wengen ein Kurat, mit 
Nahmen Virgil von Florenz, aus dem Franziöfanerz 
Drden. Die Kuratie erhielt ſich von dort an zwar 
beftäntig, wann und von wem fie aber geftiftet wors 
den, ift mir bisher unbefannt. Die Bifitatoren klag— 
ten, daß in diefen wälfben Pfarren die aus italieni— 
fchen Klöftern entflohenen oder entlaffenen Mönche ins— 
gemein ihre Zuflucht ſuchen. Sie wünfchten daher, 
dag Ortskinder felbft fi zum geiftliden Stande zus 
bereiten möchten. (Ex Protoc. Visitat,) 

Nachdem Johann Jakob von Kuen, nachmahliger 
Erzbifhof von Salzburg, im I. 1557 die Pfarre Bus 
chenftein refignirt hatte, erhielt fie Hieronymus von . 
Kaprival aus der Diözefe Como. Diefer ftarb im 3. 
1569, und fein Nachfolger war Johann Pafchgera einft 
aus dem Franzisfaner:Orden aus, demfelben aber, durch 
den Papft Paul III. entlaffen, der die Pfarre mehrere 
Jahre hindurch nur durch Vikäre verwalten lieg: ein 
damahls nur noch feltenes Beyſpiel. Die Abmefenheit 
des eigentlichen Seelſorgers, fo wie die Nachbarſchaft 
von Stalien bradte gar Feine gute Früchte hervor, 
und es famen daher bey den Bifitationen ſchwere Klar 
gen vor. Vorzüglich wurde gegen Gaudentius Sans 
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guinella geklagt, der im I. 1582 Pfarrverwalter im 
Buchenftein war, Auf Ordinariats:Befehl wurde er 
im J. 1585 durch den Hauptmann in Buchenſtein Ma: 
thias Schardinger eingeferkert, entfam aber, und raubte 
mit Hülfe einiger Banditen,, wa$ er nur immer aus 
dem Widum fortbringen fonnte. Die bald Darauf felbft 
rejidirenden Pfarrer machten dem Unmefen ein Ente, 
und bildeten fi) eine Gemeinde, die in folgenden Bi 
firationen vieles Lob erhielt. (Ex Protoc. Visit.) 


C. Zuftand bes Bisthums in Ober— 
Puſterthal. 


Michael Fechner war im J. 1572 Pfarrer in Far 
fen. An feiner Aufführung fand man fehr wenig aus: 
zuftellen. Veit mehr hatte man zu Flagen wider feis 
nen Nachfolger Gcorg Zeltmann einen Karmeliten von 
Lienz, der fih bey der Bifitation im J. 1577 als Pfurs 
rer zeigte. Er betrug fich fo, daß er im I. 1581 von 
der Pfarre entfernet werden mußte. Sein Nachfolger 
Wolſgang Steinhaufer behauptete fih zwar auf der 
Dfarre 15 Jahre lang, biö er im J. 1506 flarb, Fann 
aber gleichfalls wegen feiner Aufführung gar nicht ger 
lobt werden. Neue Stiftungen kommen in diefer Zeit 
gar feine vor. 

Im J. 1565 war Sylvefler Mayr Pfarrer zu Nies 
derdorf. Er fam in Verdacht, Irrlehren ausgeftreuet 
zu haben, wurde daher zum zweyten Mahle gefangen 
nad) Briren geführt, wo er noch vor gefchloffener Un: 
terfuhung im J. 1567 im Befängniffe ſtarb. Mel: 
chior Steinhaufer, der im I. 1572 Pfarrer war, ba 
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klagte fih, daß einige feiner Vorfahrer das heil. Als 
tardfaframent unter beyden Geftalten ausgetbeilt has 
ben, und daß daher mande nun lieber gar richt kom: 
municirn, als fihb nur mit einer Geflalt begnügen 
wollen. Man fand an diefem Pfarrer große Unwif: 
fenheit, und befahl ihm Daher fich zu Briren zur Prüs 
fung zu flellen. Auch fein Nachfolger Paul Alban, 
der im J. 1577 und 1582 bey den Bifitationen ald 
Pfarrer erfdeint, machte ſich Feines grüßern Lobes 
würdig. Balthafar Laner, der auf Paul Alban folg: 
te, that doc diefes Gute, dag er die Kanonifal Bü: 
cher zu führen anfing. Noch folgten um dieſe Zeit 
Raphael Götſchler, Paul Rift und Gabriel Walder 
in der Würde, doch ungleich in der Aufführung. Leg: 
terer lebte fo, daß.er der Pfarre und des Kanonifa> 
tes zu Innichen beraubt werden mußte. Der Pfar: 
rer war in Mievderborf ganz allein; und obfdon er 
den Benefiziaten zu Welöberg gewöhnlich um Aus: 
hülfe in der Seelſorge erfudhte, fo mußte doch ter 
Pfarrer an jetem dritten Eonntag im Monathe zu 
Welsberg den Gottesdienſt verrichten, und in dieſem 
Falle follte entweder ein Ehorberr von Annichen nad) 
Niederdorf kommen, oder, was öfter gefchah, Nie: 
derborf blieb ohne allem Gotteödienjt. (Ex Pretoc. 
Visit. 1577, 1582.) 

Sn kurzer Zeit beobachten wir viele Pfarrer in 
Niederdorf; eben diefes in Toblach; gewiß nicht zum 
Nugen der Gemeinden. Ohne die Nahmen derfelben 
“aufzuführen, bemerfe ich nur, daß unter dem Pfar: 
ver zu Toblach Johann Frigler im 3. 1548 die Ku* 
ratie zu St. Martin in Gjieß fey errichtet worden. 
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Zu den Heinen Einkünften überließ, einen Theil der 
Pfarrer in Tobtach, der Dur dieſe Stiftung einer 
ſehr großen Laſt enthoben wurde; einen Theil trug 
tie Kirche, endlih einen Theil die Gemeinde felbft 
hey. Diefer fiebt mit Einfluß des Pfarrers zu Tob— 
lacb das Grnennungsredt, dem Stift Innichen aber 
das Vorſtelungs- oder Präſentations-Recht zu. (Resch 
ex Litter. fund.) 

Daß Hieronymus Schüßler im J. 1500 zum De: 
fan in Innichen erwählt worden ift, habe ich Furz 
ebevor angezeigt. Er fammelte wohlthätige Bepträ: 
ne zur Erbauung der Kapelle im Wildbad zu Ins 
nichen, welde Kopelle dann am 1. Auguſt 1594 
durch Georg Benignus von Dajonis Weihbiſchof zu 
Briren eingeweiht wurde. (Resch Monum. Ecel. 
brix. II.) 

Zu diefer Zeit war aber Schüßler fhon nicht mehr 
Defan, da er im X. 1592 feines Amtes entfeget, 
Deter Rift bisher Pfarrer in Taufers zum Nachfol— 
ger erhielt. Diefer ließ alfobald ale Chorherren zu 
einem General: Kapitel zufammenberufen. Diefe war 
ven: 1. Kaspar von Greiffenberg Propft (zugleich 
fürſtlicher Hausmeifter und Benefiziat zu Brixen), 
9, Peter Rift Dekan, 3. Hieronymus Sighart Se— 
nior, 4. Auguftiin Müllner Pfarrer in Kaftellrutt, 
5. Nikolaus Gatterer, 6. Hieronymus Schüßler nun 
Dfarrer zu Innichen, T. Urban Rott, zugleich Chor: 
berr im Kreuzgang zu Briren, 8. Johann Fercher 
Pfarrer in Windifh- Matrey, 9. Theodorich Heifler 
von Raſen, 10. Balthafar Laner, 11. Jonas Nürns 
berger Pfarrer zu Lienz, 12. Raphael Götfchler, 135. 
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Dolfgang Steinhaufer Pfarrer zu Xaiften, 14. Ba: 
chariad Frunfenreiter, 15. Thomas Morbo Pfarrer 
in Eillian, 10. Andreas Paner, Domprediger zu 
Briren, 17. Ulrih Kurz Vfarrer in Tifend, 18. Gre— 
gor Güſterle, 19. Paul Riſt, Pfarrer in Nieverdorf, 
20. Johann Joachim von Pflaumern, 21. Iohann 
Tſchitſcher Epitalverwalter oder Pfarrer zu Klauſen, 
22. Georg Haufer. Won allen dieſen entfchultigten 
fi) wegen der wirklichen Erſcheinung nur Auguſtin 
Srülner, Urban Rott und der Propft Kaspar von 
Greiffenberg. 


Das Kapitel follte nah Mariä Geburt 1502 ges 
halten werden, wurde aber wegen ftarfer militäri: 
fher Durchzüge auf den Juli 1593 verf. oben. 

Bey dieſer allgemeinen Berfammlung wurden 
neue Statuten verfafjet, und Durch diefelben tem 
Propft, Dekan und Chorherren Verhaltungs-Regeln 
vorgefchrieben: die Eigenfchaften derfelben beftimmt, 
über die Erwählung des Defans und Ernennung der 
Chorherren (dieſe geſchah abwechfelnd durch ten Papft 
und das Kapitel, fo wie die Ernennung des Prop— 
ſtes damahls durch den Papft, die Erwählung des 
Defans immer durch das Kapitel geſchah) über die 
Verwaltung und Bertheilung der Einkünfte, über die 
Reſidenz Des Defans und der Chorherren, über den 
Beſuch des Chores, über die Kleidung im Chore und 
außer desfelben, über die Beſorgung der einverleibs 
ten Pfarren, Innichen, Sillien, Toblach und Nieder: 
dorf (Villgraten hing von Verleihung des Propftes 
ab) umfländlich gehandelt wurde. Alle Anwefenden 
unterfchrieben diefe Statuten, und überfendeten jie 
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Dur ihr Mitglied Thomas Morbo an Aleranter Fu 
bri brixner'ſchen Generul:Bifar mit Bitte um die Dr: 
dinariats-Beſtätigung. Bey der Bilitation im I. 1504 
zeigte fi unter den rejidirenden Chorberren allbereitz 
eine nahmhafte Befferung. ( Statuta Intie. Apogr. 
et Protoo. Visit. IV. p. 171.) 

Die große Pfarre Sillian verwaltete in den Sahı 
ren 1572 und 1577 Hieronymus Sighart Chorberr 
zu Innichen. Er hatte einen einzigen Kooperater, 
obſchon in der ganzen Pfarre noch feine Kuratie er: 
richtet war. Das Benefizium zu Heimfels blieb mand: 
mahl viele Jahre hindurch unbefegt. Weil der Par: 
ver verfprohen hatte, auf eigene Koften ein Schul— 
haus zu bauen, erließ man ihm den größern Theil 
der Etrafe, wozu er wegen feiner Aufführung hätt 
verurtheilt w.rden follen. Größeres Lob verdiente bey 
der Bijitation ım I. 15094 der Pfarrer Thomas Mor: 
bo, der aber gar feinen Kooperator hatte, und die 
Nfarre, die fhon damahls 3000 Seelen zählte, ganz 
allein verfehen mußte. (Prot. Visit, IV. p. 181.) 

Pfarrer in Billgraten war in den Jahren 1577 
uud 1582 Georg Streicher ein Benediktiner von St. 
Paul in Kärnthen. Im legtern Jahre wurde fo hef— 
fig von der Gemeinde wider ihn geklagt, daß die Bis 
fitatoren feine Entfernung verfprechen mußten. gorenz 
Wandaler, der im J. 1594 die Pfarre verfah, gab 
gleihfalld zu vielen Klagen Anlaß. 

Bennahe das nähmliche Ausfehen hatte ed in der 
Pfarre Anraß, wo in den Jahren 1572, 1577 um 
1582 Johann Preindl Pfarrer war, Diefer Flagte wi: 
ber einige obrigfeitliche Perfonen, daß fie fich mit ber 
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heil. Kommunion unter einer Geftalt nicht begnügen 
wollen, und darum fih in die benachbarte Diözefe 
von Salzburg begeben haben, Der Pfarrer Iſmael 
Fabrutz, der im J. 1594 auf die Pfarre gefommen 
war, ſchien gute Hoffnung von jich zu geben. Die 
Kuratie Obertilliah war zwar immer mit einem Prie— 
fter verfehen; aber meiftens mit foldyen, wie man fie 
in einem fo abgelegenen Thale erwarten Ffonnte. 
Dob um diefe Zeit fing dieſes Thal an, mehr bes 
ſucht zu werden, da an den Gränzen desfelben fich 
der nun berühmte Mallfahrts: Ort Luggau emporhub. 
Zu der dortigen Kirche wurde im 3. 1515 der Grunds 
fein gelegt: am 20. Auguft 1556 wurde fie durch Da— 
niel von Rubeis Meihbifhof von Aquileja zur Ehre 
der fihmerzenvollen Mutter Maria eingeweiht; und 
weil doch bald viele fromme Pilger zur Verehrung 
der feligften Mutter Jeſu fich hier verfammelten, fo 
entfhloß ſich Johann Graf von Trtenburg Landes— 
bauptmann in Kärnthen ein Klofter für die Franzis— 
faner bier zu erbauen, wozu er felbft am 9 Juni 
1503 den Grundſtein legte. Bon den Franzisfanerır 
wurde aber diefes Klofter im I. 1028 wieder verlaf: 
fen, weil fie fih von &tiftungen aus Liebe zur Ars 
muth nicht erhalten wollten, durd Sammlungen aber 
in dem abgelegenen Thale fih nicht glaubten erhal: 
ten zu fünnen. Im 3. 1035 wurde nun dicfes Klo: 
fter dem Orden der Diener Mariä oder Ecrviten über: 
geben, (Urfprung des Gnadenbilds in fuggaup.5— 8.) 
Sf auh Luggau nicht im Bisthum Briren, fo 
ift 65 doch ganz nahe an den Gränzen desfelben, und 
wird daher von ten Unfrigen fehr häufig beſucht. 
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ande Priefter in Ober-Puſterthal zeigten bey ver 
Bifitation im J. 1504 an, dag fie ihre Beicht zu 
verrichten, nad Yuggau zu kommen pflegen. Chri— 
ftoph Andre von Spaur, damahls noch Fürſt-Biſchof 
zu Gurk, bald nachher auf Briren überſetzt, hatte im 
J. 1598 im Sinne »in die Luchau zu fommen und 
da die berümte Kirchfart fir Handen zu nemen« —, 
auf welchem Falle ihn Chrijtoph Frevherr von Wol— 
kenſtein freundlid) einlud »feine Zuefehr auf dem Echlos 
Prugg (zu Lienz) bey deffen Eohn Sigmund zu ne 
men.« Gr ſchrieb ihm dieſes zu am 25. Suni 1508. 
(Desch ex Autogr. ) 

Die alten Gränzen des Biäthums müßen wir dod 
überfteigen, weil demfelben in unfern Zeiten die De: 
Fanate Lienz und Windifh:Matrey einverleibt wor: 
den find. 

Auch in dem Erzbistyum Galzburg wurde, wie 
in unferer Diözefe, bis an das Ende tes Konzi: 
liums zu Trient der Mißbrauch geduldet, daß die 
eigentlichen Pfarrer anderswo Pfründen und Mob: 
nung fuhen, und für ihre Pfarre Vikére anftellen 
durften. Die Pfarre Lienz hatte bald nah Baltha— 
far Merklins Biſchofs zu Konſtanz Refignation (wur 
Wolfgang Höller erfcheint auf eine kurze Zeit ent: 
zwifchen) Sigmund Han, Domderr zu Briren er: 
halten, und bis zu feinem Tode 1502 behalten. Auf 
ihn folgte als wirklicher Pfarrer Mathias Löllius, 
der aber im I. 1578 auf die Pfarre Kals überfebt 
wurde. Bon dem benachbarten Kärnthen hatte ſich 
mande Irrlehre nad) Lienz verbreiten wollen. Die: 
felben auszurotten wurde Jonas Nürnberger Pfarrer 
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zu Thaur für tauglich gehalten. Er wurde daher 
im 3. 1576 ald Prediger nad Lienz berufen, ent: 
fpradh dort der gemachten Erwartung, und wurde 
nab zwey Jahren, nahdem er die Pfarre Thaur res 
fignirt hatte, auf die Pfarre Lienz befürdert, Im J. 
1580 erbielt er auch ein Kanonifat zu Innichen. Da 
unter feiner Pfarrövermaltung im 3. 1587 Veit Net: 
lich Anwalt der Herrfchaft Lienz vier jährlide Pre: 
digten im dortigen Zrauenklojler jliftete, wird Jonas 
aub Ealzburgifcher Kommiſſär genannt, wahrſchein— 
lih eben fo viel, als Dekan mit erweiterter Boll: 
madt. Im J. 1592 brannte ein großer Theil ver 
Stadt Lienz, und darunter auch dad SKa'meliters 
Klofter ab. Jonas Nürnberger jlarb am 5. April 
1505. (Ex Archiv. Salısb. et Leontin.) 

Unter den Pfarrern zu Windiſch-Matrey bemer: 
fe ich für diefe Zeit Den Johann Fercher einen Cohn 
Valentin Ferchers, der als Pfarrer zu Anraß und 
Pfarröverwalter zu Lienz im J. 1550 gefforben war. 
Sohannes erhielt die Pfarre Windiſch-Matrey im J. 
1558; wurde ;war im 9. 1584 als Dekan zu Anni: 
chen erwählt; fehrte aber, nachdem er dieſe Würde 
vier Sabre lang bekleidet hatte, wieder auf feine 
Pfarre zurück, und flarb auf derfeiben im J. 1605. 
Er hatte, wie aus feinem Teſtamente erhellet, zur 
Reparation des Pfarrwidums und der Güter vieles 
beygetragen. Auch hat er zur Verbeſſerung der Ku: 
ratie St. Veit in Defereggen ein Kapital von 270 fl. 
verjchrieben, wofür er im jeder Quatember = Woche 
ein Amt forderte. (Ex Autogr. Testam. in Arch. 
Salisburg.) 
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Bon dem Defanate Ampezzo oder Haiden, das 
um diefe Zeit noch unter dem Patriarchen zu Aqui⸗ 
leja ſtand, habe ich bisher keine Nachrichten. 


D. Das Wippthal. Die Dekanate 
Stilfes und Matrey. 

Keine bedeutenre Klage fam zum Vorſchein ge: 
gen die Pfarrer zu Stilfes, Albert Pupp, der vom 
3. 1550 bid 1571, Franz Köck, 1571 — 75, um 
Melchior Fromb, der von 1573 big 1550 die Pfarre 
verwaltete. Diefer letzte klagte bey der Vijitatien im 
3. 1577, daß das Volk nicht wolle beym ganzen 
Gortesdienft bleiben, fondern nah ter Predigt hin: 
auslaufe und auf dem Gottesader müßig berumftehe, 
gegen welchen Mißbrauch die zu weit ehffernete welt: 
liche Obrigkeit gar feine Vorkehrungen treffe. Der 
Pfarrer erhielt den Auftrag, das Volk feibji hierüber 
zu ermahnen, und wenn diejed fruchtlos wäre, die 
Obrigkeit um Beyftand zu erfuchen. Der Ernſt half: 
denn bey der Vifitation 1582 erzählte der Pfarrer 
mit Vergnügen, daß jener Mißbrauch beynake ganz 
abgefiellt fey. In der Pfarre war nur ein einziger 
Kurat zu St. Nikolaus in Pfitſch, und im Pfarr: 
widum zwey Kooperatoren. Im J. 1594 hatte der 
Pfarrer nur einen Kooperator, aber dafür auch zu 
Mauls einen Kaplan, der zwat damahls geduldet, 
aber im Jahre 1602 als Apoſtat entfernet wurde 
(Protoc. Vis, III. IV.) 

Bu Sterzing fanden die Vifitatoren im X, 1570 
Anftand, indem ber Deutfhordend Komenthur eine 
Eremtion von der bifchöflihen Gerichtsbarkeit für vie 
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Pfarren Eterzing und Mareith vorwentete. Da aber 
das landesfürftlihe Patent wegen ber Zulafiung und 
Handhabung der Bijitation den Komenthur ausdrück⸗ 
lich nannte, ſo wagte es derſelbe nicht mehr, ſich 
zu widerſetzen. Wirklich war die Viſitation kaum 
irgendwo ſo nothwendig, als hier. Der lutheriichen 
Bücher fand man bier fo viele, Daß derſelben Ber: 
zeitkniß mehr als acht Folio-Seiten im Protokolle 
einnimmt. Sie wurden für dieſes Mahl nur unter 
Siegel genommen, weil man weitere Verhaltungs⸗ 
Befehle erwartete. Aber im J. 1577 wurden ſie mit 
andern dazmwifchen entdedten ohne Gnade dem Feuer 
übergeben, obfchon eine obrigkeitliche Perfon Elagte, 
fie allein habe ihr Antheil über 50 fl. gekoftet, ins 
dem unter andern fämmtliche Werke Luthers in 13 
Bänden vaben wären. Düß jo häufig verbreitetes 
Gift auch in manche Herzen Eingang gefunden habe, 
dürſen wir durch Aufführung einzelner Thatſachen 
nicht zu beweiſen. 


Bey der Viſitation im J. 1582 bemerkren die Bi: 
‚fitatören, daß die Pfarrkirche, die wegen einer hefti⸗ 
gen Feuersbrunſt eine große Reparation gefordert hat— 
te, nach derſelben nicht eingeweihet worden ſey. Auf 
die Bitte des Stadtmagiſtrates nahm der Weihbiſchof 
Johann Nas am 24. April 1582 diefe Einweihung 
vor. Am vorhergehenden Tag hatte er den Gofteds 
ader zu Ried, einem Filial-Dorfe von Sterzing, num 

mit einer Kuratie verfehen, eingeweiht. Damahls 
hatte Sterzing noch feine andere Kuratie, als Sof: 
fenfaß. Der Kurat dafelbft, Nathaniel Trifter erzähl: 
te bey der Vifitation 1570: Seine Vorfahrer haben 
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gepflogen, mehrere Perfonen auf ihre allgemeine 
Beicht unter einem Mahle loszufpreben: von ibm 
habe man dad Nähmliche verlangt, und ein einziges 
Mahl habe er diefes gethan: nie mehr aber werde 
diefes gefchehen. (Protoc. Visit. III. et IV.) 
Zu Mareith hörten die Bifitatoren, daß der dorti— 

ge Pfarrer Ehriftoph Klöder fo eine allgemeine Beicht 
von der Tugend benderley Geſchlechtes, nicht aber von 
den Erwachfenen aufnehme. Auch bey diefer Pfarre, 
‚weil fie dem Deutfhen Orden einverleibt war, fan: 
ben die Vifitatoren wegen ihrer Aufnahme Anſtand. 
(Protoc. Vis, ead.) 

In der Pfarre Matrey hatte Kafpar Eifele, einft 
Pfarrer zu Innöbrud, und im J. 1562 nah Matren 
überfegt, großes Argerniß erregt, da er, noch immer 
hoffend, die fortwährenden Unterhandfungen des Kai: 
ferd Ferdinand I. mit dem Papfte Pius IV. werden 
noch dem deutfchen Klerus die Heyraths: Bewilligung 
zuwegen bringen, dieſen Schritt öffentlich wagte. 
Kardinal Chriftoph verftand feinen folchen Echer;. 
Sobald die That erwiefen war, wurde GEifele der 
Dfarre entfegt, und mufte die Pfarre verlaffen, ob: 
Ihon die Regierung zu Innsbruck felbft für ihn Für- 
bitte einlegte, und wenigftens einen Auffhub wegen 
feiner Entfernung verlangte. Die geiſtlichen Rätbe 
antworteten: Eifele fol damit zufrieden feyn, daß er 
auf Fürbitte der Prinzeffinnen Barbara und Johanna 
(dieſe waren am 15. November 1505 durch Matren 
gereift) Nacficht von einer [hwerern Strafe erhalten 
habe; auf eine fernere Nachſicht follte gar nıcht mehr 
angeiragen werben, Zu feinem Nachfolger wurde Sit: 
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vefter Rüntpaumer bisher Pfarrer in nn beflimmt. 
( Protoc. Cons. p. 87.) 

Bey der Bifitation im J. 1570 war Lüntpaumer 
ſchon geſtorben, und hatte an Johann Frötſcher ei— 
nen eifrigen Nachfolger erhalten. Er mußte ſich um 
ſo mehr bemühen, Irrlehren und Mißbräuche aus der 
Pfarre zu verbannen, weil er auch von der Regierung 
zu Innsbruck auf Einrathen und Betreiben der Je— 
fuiten öfter dazu aufgefordert wurde. Er hatte da: 
mahld zwey Kooperatoren im Pfarr-Widum, einen 
Kaplan zu Steinach, einen zu St. Leonhard in Vina— 
derö, und einen an dem Zolle zu Lueg, welcher legte 
aber feine Seelforge ausübte. Das Benefizium an 
dem marianifhen Wallfahrtsorte Maltraft hatte im 
J. 1574 Chriſtoph Gampafler, und nachdem diefer 
auf die Stadtpfarre zu Innöbrud befördert worden; 
Balthafar von Martini, erhalten. Beyde ließen dies 
fe8 Benefizium durch andere Priefter verfehen. So: 
hann Schabel, Provifor im J. 1594 zeigte an, öfter 
als drey oder vier Mahle im Jahre zu predigen, finde 
er nicht Zeit, weil er für die Wallfahrter den Wirth 
machen müße, (Prot. Visit. III. et IV.) 

Seremiad Zittenfofer, Pfarrer in Stubay zeigte 
im 3. 1577 an, er habe ein gehorfames, Fatholifches 
Pfarrvolk: alle Jahre beichten feine Leute ordentlich; 
fie fommen fleißig in die Kirche und bleiben dort vom 
Anfang bis zum legten Segen; Leute, die in öffent: 
lihen Laftern dahin lebten, wifle er feine, auch von 
verdächtigen Büchern fen ihm nichts bekannt. Ders 
gleichen wurden zwar einige, aber nicht viele, gefun— 
den, Er hatte nur einen Kooperator. Kurat war im 
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ganzen Thale noch Feiner. Zu St. Georg in Neu: 
ftift wurde noch nicht das Hochwürdigſte aufbemwahret, 
und die Kirche dafelbft hatte nicht mehr als einen Guls 
den jährlie Einfünftee Im J. 1594 hatte der Pfar: 
ter Balthafar Hutlahufh nicht einmahl einen Gehülfs— 
priefter, obfhon er einen folhen wünſchte. (Protoe. 
Visit. ead:) 

Die zwey Pfarrer zu Patfch und zu Ampag wut— 
den zur Vifitation im I. 1570 nad) Matrey berufen. 
Beyde waren Religiofen von Wilten. Barthelme Ober: 
haufer Pfarrer zu Patch zeigte unter ändetn an: »Es 
fey Reminiscere ein Zar gwefen, ſeyen Reitter, Ie: 
fuiter, der Hofcaplan, Hofmaifler ben der nacht das 
ber Ehomen, Ine vberfallen bey Nächtlicher Weil: 
vnd nur hinein in die Stuben, vnverjehner Ding, 
Puecher ab, vnd befehen. Sefuiter hat genomen Theo- 
philactum et Sedilium: es wer khetzeriſch. Eo aber 
der hofmaifter auch befehen, und gefagt: Fall Im die 
Puecher, es foll ein yedlicher Brieſter die. Piecher ba: 
ben. Befhwärt fih mit fo vil Visitatoribus. Eben 
fo klagte auch H. Leonhard (Meuhaufer) Pfarter zu 
Ampaß: »Dag fhörgen, Jäger, Ainfpänniger, und 
ein yeder will zu gepietten vber fy haben —. Sy 
wiffen fehier nit, Wer Ir Obrigkbait fey; ein veder 
well den freuel an In treiben. (Prot. Vis. 11H. p. 
545, 315.) 


E. Befhäftigung der Franzisfanet und 
Sefuiten zu Innsbruck. 


Die Einführung der Franzisfaner und Jefuiten 


747 


zu Innsbruck habe ich im vorigen Häfte (p. 497) 
erzählt. An die Klofterfirde der Franziskaner baute 
Erzherzog Ferdinand zur Ehre der unbefledten Jung: 
frau Maria eine Kapelle, welhe wegen der filbernen 
Statue Mariä, und vielfaltiger Zierde (die aber in 
unfern filberarmen Zeiten fhon langfi verihwunden 
ift) die filberne Kapelle genannt wird. Unfer Bifchof 
Sobann Thomas von Epaur weihte jie am 13. Te 
zember 1578 ein. Papit Gregor XIII. verlieh am 
15. October des nähmlichen Jahres. den andächtigen 
Befuchern d’efer Kapelle ſehr viele, und für jene Zeis 
ten noch ganz ungewöhnliche Abläſſe. Auch deffen Nach⸗ 
folger Sixtus V. verlieh dem Altare diefer Kapıla 
dad tägliche Privilegium, (beynahe dad erfte diefer, 
Art, fo viel mir in unfern Segenden bekannt ift) 
oder vielmehr. den Priefiern, die an dieſem Altare das 
heilige Meßopfer darbringen, einen vollfommenen. Abs 
faß, der auf Art einer Fürbitte für die Verflorbenen 
Gott aufgeopfert werden kann. Gr verlieh denſelben 
am 1. Suni 1586. (Ex Copia vidım.) 

Da diefe Kapelle von ihrem Erbauer etwas ermeis 
tert worden war, weihte fie wieder Johann Nas am 
8. Eeptember 1587 sin. Wenige Tage früher hatte 
derfeibe auch die Kapelle des Kapitelhaujes im nahme 
lichen Kloſter am 4. September eingeweiht; ebem jene 
Kapelle, in welcher er fpäter feine Grabftätte erhielt. 
(Greider. Germ. Frane. Il. p. 39.) Sehr viele geiſt⸗ 
liche Arbeiten wurden in dieſer Kirche und von die— 
ſem Kloſter aus zum Nutzen der Stadt Innsbruck und 
der Umgebung durch Predigen, Beichthören, Sran? 
kenbeſuchen, und dergleichen verrichtet, bis Die Res 
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wohner besfelben wegen Errichtung bes General&u 
minariumd den Befehl erhielten, nad Lienz zu über: 
fiedein. 9. Vigil Greiderer nennt uns fehr viele Ri: 
ter des ſeraphiſchen Ordens, welde fich durch Zugend 
und Gelehrſamkeit in diefem Klofter berühmt gemadt 
haben, unter welchen eben unfere Weihbifchöfe Johann 
Nas und Georg Benignus von Dajonis Ten erien 
Pla& einnehmen. (Greiderer ıb. p. 1009 etc.) 
Noch bedeutender waren für Innsbruck und für 
das ganze Bisthum die Arbeiten der Iefuiten. Ihn 
Einführung zu Innsbruck, fo wie die Eröffnung ik 
rer Schulen habe ih früher erzählt (VIL. A. 2 $. 
p- 408.) von ihren Arbeiten kann ih aus den den 
angezeigten Schriften, und aus unfern Stift: Urfun: 
den nur fehr wenig erzählen. Als eine der erſten 
Früchte des Eifers der Sefuiten fieht Agrifola (His, 
Soc. Jesu Germ. Sup. I. n. 147.) die Rückkehr 
Schwickhards Grafen von Helfenftein und feiner Ehe 
gemahlinn Maria gebornen Gräfinn von Hohenzob 
lern zur Fatholifhen Religion an. Sie befanden fid 
am Hofe des Erzherzogs Ferdinand und feiner from: 
men Schwejlern, welche alle feinen Fleiß fparten, um 
diefe gutmüthigen Eheleute dahin zu bereden, daß jie 
fi) von den nach Innsbruck gefommenen Sefuiten un: 
terrichten, und in die liebreihe Schoos der Fatholi: 
ſchen Kirche zurüdführen liegen, aus welcher fie fie, 
obſchon beyde von katholiſchen Ältern geboren, un: 
längft entferner hatten. Diefes geſchah im 3. 1565. 
Da fie im I. 1575 Innöbrud verließen, und nad 
Landsberg in Bayern zogen, binterlieg Schwidhar 
den Zejuiten die ehrwürdigen Reliquien des heil. Bi: 
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ſchofs Pirminius, welhe am 3. November deöfelben 
Jahres mit Senerlichfeit in die Kirche der Sefuiten über: 
fest, dafelbft noch immer aufbewahret werden. Pir: 
minius wird im römifhen Martyrologium (3. No: 
vember) Bifhof von Meaur (Meldensis). genannt. 
Er ſoll unter vielen andern Klöſtern, die er theild ge: 
ftiftet, theil$ erneuert hat, auch das Klofter Reichenau 
an tem Bodenfee wieder hergeftellt haben. Seine Les 
benözeit wird auf die erfie Hälfte des achten Jahr— 
hunderts angefegt. Warmann Bifhof zu Konftanz 
(10206 — 1034) hat fein Leben befchrieben. (Austria 
Sacra, T. I. p. 30.) 

Nicht fo glücklich waren die Iefuiten, felbft der 
berühmte Peter Kanifius, mit Eliſabeth gebornen 
Freyfrau von Ef, welde mit Iohann Kafpar Frey: 
berrn von Spaur einem nahen Anverwandten unferer 
Bifhöfe Sohann Thomas und Ghriftoph Andre von 
Spaur vermählet war. Sohann Kafpar war Anfangs 
Nfleger zu Heimfeld, und follte dann Schloßhaupt— 
mann in Safla werden. Da es nun Fund wurde, daß 
feine Ehegemahlinn die Kommunion nit anders, al$ 
unter beyden Gejtalten empfangen wolle, und auch 
in den übrigen Artifeln mit Luther und Kalvin von 
der Lehre der Eatholifhen Kirche abweidhe, ließ 
Kardinal CHriftoph beyden Eheleuten anzeigen, daß 
er als Fatholifcher Biſchof und Fürft Feute eines ans 
dern Slaubensbefenntniffes in feinem Hochſtifte uns 
möglih dulden könne. Auf Einladung ihres Vaters 
Fehrte fie daher nach Laibach zurück, wohin ihr auch 
der Ehegemahl folgte. Sohann Thomas, damahls noch 
Koadjutor, wünfchte nichts fehnlicher, als diefe feine 
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irrende Bafe, oder wie er fie immer nannte, Echwe 
fter, zur Grfenntniß der Fatholifchen Wahrheit zurüd 
zu bringen. Er ſchrieb ihr öfter mit väterlicher Liebe; 
er erſuchte die Je ‚fuiten, vorzüglich den P. Peter fa: 
nifius, daß jie ſchriftlich und mündlich mit ihr han— 
deln möchten. Aber alles war fruchtlos. Von ihrem 
Vater, einem eifrigen Lutheraner in ihrem Eigenſinn 
geſtärket, von lutheriſchen Prädikanten umlagert, ſchrieb 
ſie ganze Abhandlungen, mit Schimpf und Spott ge⸗ 
gen die tarholifche Kirche nach alter und neuer Art 
der Irrlehrer erfüllt, an den Koadjutor. Kaniſius, 
dem dieſe Schriften zugeſendet wurden, und der auch 
Gelegenheit gefunden hatte, die Verführte perſönlich 
kennen zu lernen, gab nun dem Koadjutor den Rath, 
den Briefwechſel mit ihr, der beynahe in eine Art 
von gelehrtem Zweykampf übergegangen war, ganz 
abzubrechen, und ihr geradehin zu erflären, er Eönne 
und wolle jene nicht mehr für feine Schweiter halten, 
die von der wahren Neligion ihrer Väter fo ſchmäh— 
lich abgefallen, und ihren Abfal nun, gleich als wäre 
fie ehrmeifterinn in Glaubensfahen geworden, ver: 
theidigen wollte. Nur feste er bey, könnte es nütz— 
lich ſeyn, ihr einige gute Bücher über die Religion 
zu ſenden: z. B. den Römiſchen Katechismus, der zu 
Dillingen gedruckt wurde; die dritte Centuri des Nafus*) 


Dieſes Werk unſers Nafus führt den Titel: »Tertia Cen- 
turia, das it, daß britte Dundert, der gedoppelten Eitans 
gelofen warhait, betreffendt. D. Luthers lehr vnd dol— 
metſchung der Bibel, aus ernſtlichem anſuchen vnd —* 
ren D. Andres Schmidleins in truck geben. — Durch F 
Joann. Naſs.« (Am Ende) »Gedruckt zu Ing olftatt , 
durch Alerander Weiffenhorn.« Jahrzahl ift ne beygefegt, 
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über die lutberifche Bibel:Verfälfhung; des Johannes 
Huber Bud: Von dem rechten Weg. Kanifius trug 
fi zugleih an, diefe Bücher zu Augsburg zu bejiels 
len, und fie nach Briren zu überfenden. Er befchließt 
fein Schreiben:« Ich empfehle mich deiner Würde als 
einem fonderbaren Beſchützer unferer Eocietät —. Augs-— 
burg 13. Suni 1509. (Besch ex Autogr, ) 

Der Koadjutor antwortete zwar nod) einmahl in 
einem weitläufigen Schreiben, worinn er die vor— 
züglichſten Irrlehren widerlegt, und jeine Baafe zur 
Wiederfehre zur katholiſchen Kirche ermahnt. Eos 
wohl fie felbit, als auch ihr Gemahl ſchrieben im 
folgenden Jahre noch an den Kartinal Chriſtoph 
von Madrug. Cie felbft zwar zeigte noch immer 
den feiten Schluß, auf ihrer Meinung zu yerharren: 
der Gemahl gab doch nicht alle Hoffnung auf, jie 
auf audere Gedanken zu bringen, welches aber kaum 
wird geſchehen jeyn, weil fib vom Ende des Jah— 
res 1570, der Briefwechfel ſchließt. (Kesch ex Epir 
stolis aulogr, et conceptibus. ) 


F. Errihtung des königlichen Damenfif 
tes zu Hall: Einführung der Jefuiten 
dafelbft. | 
Im nähmlihen Jahre, da Kanifius von Augss 
burg aus an unferen Koadjutor wegen feiner verirrs 
ten Baaſe fehrieb, bezogen dig. zwey Schweitern des 
Erzherzogs Ferdinand dad neu errichtete königliche 
Damenftift zu Hall. Ich lafie hier Lipowsky Geſch. 
der Jeſuiten in, Tyrol, p. 24) erzählen. 
»Des Erzherzogs Ferdinand drey Schweilern 
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Margareth, Magdalena und Helena, entichloffen, 
nur ihrem Gott zu dienen, von jeder Che ſich zu 
enthalten, und im jungfräulichen Stante dem be- 
fbaulichben Yeben ſich zu widmen, eröffneten ihrem 
Bruder, daß fie gefonnen waren, fib nah Mün— 
chen, wo ihre aliere Schweſter Maria Anna mit dem 
Herzog Albert V. vermahlt gewefen, zu begeben, 
und Dafelbft in das Klofler der Kiedler- Nonnen von 
Et. Franz Seraphs Orden jich zu verfchließen. 
»Ferdinand, der nicht gerne fah, daß die Prin— 
zefinnen zu einer Zeit Tyrol verliefen, wo ihre Ge: 
genwart dem Volke in Aufrechthaltung der Religion, 
indem fie durch ihre Frömmigkeit und Gottesfurcht 
jedermann erbauten, fo nützlich und felbft unentbehr— 
lih war, bemühte fi, denfelben das Vorhaben aus: 
zureden, indem fie auch in feinem Lande ein Klofter 
finden würden, in dem fie leben fünnten: allein die 
Prinzeflinnen erwiederten dem Bruder, daß jie aus 
dem Grunde Münden ald den Aufenthalt fih wähle: 
ten, weil fie daſelbſt Beichtväter aus der Gefellfchaft 
Jeſu fih wählen könnten, das in Hall und anders: 
wo in Zyrol der Fall nicht wäre, indem den Sefui: 
ten ftrenge verbothen wäre, befländige Beichtväter 
an Vonnenflöftern abzugeben. *) 


*) Dier fegt Lipowsky bie Note bey: Hall, im Innthale, 
eine Beine Stadt nebft einem Schloße (von einem Schlo— 
Be, das eigentli als Gittadelle dienen follte, ift mir 
nichts bekannt), am linken Ufer des Inn, berühmt durch 
feine Salz-Sudwerke, und weil daſelbſt einſt die erſten 
Heller gepraget wurden. Nebſt der Münze (die nun au: 
per Thäaͤtigkeit geſetzt iſt) dem Fräulein: Stifte und dem 
Sefuiten Kollegium befand ſich daſelbſt auch ein Franzis⸗ 
kanır: Klofter, das am 27. Oktober 1760 ein Raub der 
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„Nach einem langen Gefpräche wurden endlich die 
Schweſtern mit dem Bruter dahin einig, daß zu 
Hall, einer Stadt, nicht weit von Innöbrud gele: 
gen, eine eigene Mohnung für fie follte beflimmt 
und eingerichtet, dabey aber auch einem Kollegium 
der Sefuiten fein Dafeyn gegeben werden, Die zu⸗ 
gleich gehalten wären, die geiſtlichen Funktionen bey 
den drey Prinzeſſinnen zu beſorgen. Unverweilt 
ſchrieben Erzherzog Ferdinand und ſeine drey Schwe— 
ſtern an Franz von Borgias, den Jeſuiten-General 
nach Rom, der mit Gründung eines neuen Kolle— 
giums zu Hall ganz einverſtanden war, jedoch ſich 
ausgebethen hatte, daß mit demſelben zugleich ein 
Noviziat vere net würde, dann, daß ein ſtändiger 
Beichtvater aus der Geſellſchaft Jeſu nur auf Le— 
bensdauer der drey Prinzeſſinnen bewilliget wäre, 
der jedoch ſtets im Kollegium zu wohnen hätte.« 

»Als man in allem einig war, wurde alfogleich 
das Münzhaus, in der obern Stadt gelegen, zur 
Wohnung der drei Prinzefjinnen verwendet, und in 
den erforberlihen Stand gefeset, auch die unweit 
davon geftandenen Häufer von der adelichen Familie 
von Schneeberg (nun wird die zu Hall anfäßige Li— 
nie dicher Familie von Schneeburg genennt) um 
12,000 Gulden (Agrifola, aus dem Lipowsky ſchöpft, 
ſchreibt, um 2000 fl.) im J. 15063 gekauft, und, 





Flammen geworden.« Das Franziskaner : Klofter. wurde 
chemöglichft wieder hergeftellt, und befteht wieder im ganz 
zen Flor. Ein ehemahliges Klarifferinnen : Klofter wurde 
unter Joſeph II. aufgehoben. Später wurde dort ein mis 
litaͤriſches Erziehungghaus und ein Provinzial: Irrenhaus 
errichtet, = 
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um ein Kollegium nebft Kirche zu erbauen, dem 
Sefuiten Rektor zu Sunäbrud P. Niklas Launoius 
Übergeben.« 

»Während nun der Bau zu Hall geführet wur: 
de, erirankfte plöglih zu Innsbrud die noch nicht 
dreyßig Jahre alte Prinzefjin Margareth, und Da die 
Aerzte fie nicht zu heilen wußten, fo verfielen fe 
auf den Sedanfen, ihr Yuftveranterung anzuratben. 
Krank wurte fie nah Hall, wo fie am ı2. März 
1509 geftorben, und todt nach Innshrud zurüdge: 
bracht, wo fie in der Fürftengruft daſelbſt, zwiſchen 
ihren beyden Geſchwiſtern Johann und Urfula ihr 
Grab gefunden.« 

»Der Bau zu Hall nahte almählig feinem Ente 
fih, und war bewohnbar hergeftellet, weßwegen bie 
beyden. Prinzeflinnen Magdalena. und Helena ihre 
Hofdienerſchaft entlieffen, den Damen und Kammer: 
Dienerinnen aber freiftellten, ald Nonnen und Mit: 
ſchweſtern ihnen in das Klofter zu folgen, oder in der 
Welt ihr. Glüd zu fuhen. Sechs derfelben meldeten 
fih, und erhielten Aufnahme in dasfelbe;, aber aud 
eine gefangene junge Türkinn, die der Sefuit Peter 
Caniſius zum Fatholifchen Glauben befehret und ger 
taufer hatte, bath die Prinzeflin Magdalena, im Kilos 
fer ihrem Gott als ihm geheiligte Jungfrau dienen 
zu dürfen, und erhielt liebevolle Zuſage« — — 

In der Stadt Hal kamen am (5. Dizember, als 
Vorabend des Fefles des beil. Pfarrpatrons Nifolaus) 
1509 die zwei Prinzefiinnen, von ihrem Bruder, dem 
Erzherzoge Ferdinand begleitet, an, und begaben fich 
fogleih in das zu ihrer Aufnahme bereitete Haus nebft 
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ihren Jungfrauen, die zwei Sefuiten aber, P. Paul 
Herzkofer, der Beichtvater, und der aus Dillingen 
angefommene Prediger P. Johann Rabenftein, ſtie— 
gen am Kollegium ab:« 

»Da die Kirche noch nicht ausgebaut gewefen, fo 
begaben ſich die Prinzefiinnen mit ihren frommen 
Qungfrauen in die Pfarrkirche, wo in ihrer und des 
Erzherzogd Ferdinand, dann vieler Evelleute und 
der Bürger Gegenwart, der Weihbifhof von Briren, 
Blafius Aliprandini, nach Anrufung des heil. Gei— 
ſtes das Hochamt fang, der Jeſuit Rabenftein aber 
die Predigt bielt.« 

»Zu Mittag fpeisten der Erzherzog und der Weih— 
bifchef bei ten Gott geweihten Frauen, woſelbſt nach 
aufgehobener Zafel in der vom genannten Biſchofe 
eingeweibten Hauskapelle der Gottesdienjt gehalten 
und die Veſper gefungen worden. Nachdem auch diefe 
geendet war, verliefen der Erzherzog und der Bi: 
fhof mit den Sefuiten den heiligen Ort, und die 
Klaufur fieng von diefer Stunde zu wirfen an.« 

Die herrlichen Wirfungen zu befchreiben,; welde 
die Errichtung des königlichen Stiftes und die Ein: 
führung der Sefuiten zu Hall hervorbrachten, läßt der 
Raum Meiner Blätter nit zu. Nur fen es mir er: 
laubt, zu fagen: Wenn es doch gewiß ift, daß der 
Stadt Hall durch das heilige Gebet der föniglichen 
Gtiftsdamen, dur ihr ermunterndes Benfriel, durch. 
ihre kräftige Ginwirfung auf das adeliche Frauenzim: 
mer der Etadt und DES ganzen Landes, durch ihr reichs 
lihes Almofen für die Stadt und weite Umgebung 
fehr großes Heil widerfuhr, wenn e8 doch eben fo ge: 
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wiß ift, daß die Iefuiten durch Predigten, Chriften: 
lehren, Kranfenbefuh, aud in die Ferne angejiellte 
Miffionen, Unterweifung der Jugend im Gymnafium 
und in andern Schulen, dem ganzen Vaterland fo 
vielen und fo großen Nutzen gebracht haben: wie fehr 
hatte ed doch die Stadt Hall, die ganze Umgebung, 
ja zum Theile das ganze Vaterland zu bedauern, 
dag auch dieles fo edle, fo wohlthätige Stift tem 
Sturme unferer Zeiten unterliegen mußte! Hal ficht 
zwar dieſes königliche Stift einiger Maßen wieder 
aufleben: darf es aber nicht wünfhen, daß es mehr 
zu feinem geiftlihen und leibliden Wohle wieder auf: 
lebe? 

Daß auch Briren die Einführung der Schulen zu 
Hall durch die Jeſuiten benüget habe, ift ſchon frü— 
ber’ gefagt worden. Manche gute Frücdte werten fich 
aus den weitern Vifitationd:Aften zeigen. 

Am 10. Mai 1570 begann die Paftoral: Bifitar 
tion in Innsbruck. Chriſtoph Gampaffer Pfarrer da: 
feibft zeigte an, daß er die Pfarre jährlih um Ka— 
tharinä refigniren, und, wenn er fie behalten wolle, 
von dem Stadtmagiftrat wieder anfuchen müße. Er 
zeigte an, daß die Jefuiten das Predigtamt an Eonn: 
und Feyertagen übernommen haben; wünſchet aber, 
daß die Predigten niht aus der Pfarrfirhe in die 
neue, oder Hoffirche überfeget werden, wie er hört, 
dag es der Erzherzog im Einne habe. Ferner fagte 
er, feine beftimmten Einfünften betragen nicht mehr, 
alö 130 fl., wovon er noch einen Kooperator nähren 
und befolden folltee Daher beklagte er fih, daß die 
Jeſuiten ihm an Stollgebühren und fogenannten Beidht: 
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freuzern vieles entziehen. Wegen dieſer Befchwerten 
gefhah fpäter mit den Jeſuiten eine friedliche Ueber: 
einfunft. Es war zu bedauern, daß der Pfarrer we: 
gen feiner geringen Einkünfte um folde Kleinigkeiten 
zanfen mußte. 

Der Kooperator hieß Georg Urfus (Bär) ein Re: 
‚ ligios von St. Emmeram zu Regensburg. Meil man 
ihn in den Wiffenfchaften fehr wenig bewanvert fand, 
erhielt er den Auftrag, die Vorlefungen der Jeſuiten 
zu beſuchen, und von ihnen, oder von dem Pfarrer 
die Kirchen:Gebräuche befjer zu erlernen. 

Darüberhin befanden jih in Innsbruck acht Ber 
nefizien, welche genannt wurden: 1. die Fruhmeß, 
2. das Benefizium de heil. Sebafltian, 3. die Braun: 
fhweiger: Meß, 4. die Welsberger Meß, 5: die Tänze 
lifche Meg, 6. die Meß der Herren von Defterreich 
(dad vom Erzherzog Siegmund, und 7. wahrſchein— 
lih das vom Kaiſer Marimilian I. geftiftete Benefi— 
zium); 8. die Epitalmefie. Tem Pfarrer wurde der 
Auftrag gemacht, eine vollftändige Beſchreibung der. 
Benefisien, ihrer Einkünfte und Laften zu verfertis 
gen und mac Brixen zu überfenten. Ob dieſes ges 
fchehen ſey, ift mir unbekannt. 

Am 19. May wurde das Klofter Milten vifitirt, 
wo der Abt Johann Brunner anzeigte, er fey vor 
35 Sahren, und zwar in Gegenwart des brirner’s 
fhen General: Bifärs Georg Stammler erwäbhlt wors 
den, und diefes ſey von undenflichen Zeiten ber die 
Art, die Äbte dafelbft zu wählen. Im Klofter be: 
fanden jich fieben Priefter, ein Diafon und ein No: 
vig. Auögefegt waren nur zwey, der Pfarrer zu 
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Patſch und Ampaß. Die Gemeinden Hötting, Mut: 
terd und Natters, Völs, Bils und Igls wurden 
vom Kloſter aud verforgt. (Protoc: Vis. IV. p. 
615, 622.) | 

Pey den Vifitationen im 3. 1577 und 1532 war 
zu Innsbkuck noch der nähmliche Pfarrer Chriftoph 
Gampaffer, welber auch bey diefer dad Pob eines 
frommen und eiftigen Seelforgers ?rhicht. Nur fonn- 
te er jih mit dert Jeſuiten nicht aufs befte verfiehen, 
weil er imnter glaubte, dur fie in feinen ohnehin 
fbmalen Einfünften beeinttächtiget zu werden. Gr 
begab fich daher felbft nah Briren,; um dort feine 
Klagen anzubringen; und Erzherzog Ferdinand gab 
ihm ein Empfehlungs: Schreiben an den Biſchof mit, 
worin er fagte: »Was fachen halber fih zu Eur Lieb 
der Erfam vnfer hof Caplan vnd andächtiger lieber 
Chriſtoff Gampaſſer Pfarrherr allhie zu Ynſprug vnd 
Dechant verfüegen thuet, das werden E. L. von Ih— 
‚ine felbs mündlich vernemen. Vnd wir erſuechen 
dieſelb hierauf freündtlich, ſſ wellen Ihme Pfarrherrn 
disfahls in gnedigen gueten beuelch haben, Ihne 
auch bey dem Ihenigen, deſſen er der Pfarr halben 
befuegt gebürender Maſſen ſchüzen vnd handhaben. 
Vnd wäre zwar wol guet, da bey E. L. durch die 
Societet was angebrabt vnd begert wurtet, daß 
dieſelb vor erfolgender bewilligung die fachen not: 
turftigktich beratfchlagen ließen. — Sunfprug den X. 
tag Decembris Anno — Neünzig.« (Resch ex Au- 
togr.) 

Der Pfarrer hatte fih in feinem Unwilten fo weit 
bringen laffen, daß er am Palmfonntag dieſes Jahs 
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red Öffentlid auf der Kanzel fagte: »Daß kein menſch 
zu ofterlichen Zeiten yemand andern dan feinem aig: 
nen Pfarrherren oder doch ohn fein austrudenlice 
Erlaubnus beithten oder das hochwürdig Sacrament 
des Leibs vnd bluet3 Christi vnfers herrn auffer fei: 
ner Pfarrfirchen nemen fol vnd fünte. — Er confirs 
mirte felbed super Gan. Omnis utriusque sexus. 
Dardurch bey vilen, mwelde vil Jahr herr bey den 
berrn Jesuiten ihre Chriftenliche recht verrichtet, nit 
Flainer Verwirrung in ihren Gewiffen der befchehnen 
Beiht vnd Communion halber entitanden.«— So 
berichtete .der General: Bifär Johann Walfer an den 
Kardinal Andread von Defterreich, da fich der Streit 
bi zu deöfelben Regierungs: Antritt erftredt batte. 
Er gab dabey fein Gutachten ab, dem Pfarrer follte 
feine irrige Erklärung verwiefen, und der Auftrag. 
gemacht werden, diefelbe zurüdzunehmen, oder doch 
den Sefuiten zu erlauben, diefe Erklärung in des 
Dfarrers Nahmen zu berichtigen. Doch follte auch 
den Sefuiten auferlegt werden: »Daß fie in ihren 
Dredigten und Beihthören ihre Auditores vnd beicht— 
finder wegen der Pfarrlichen rechten vnterweiſen, vnd 
zu raihung derfelben beftes fleifjed ermahnen laffen, 
darmit auch dem Pfarrherrn das feinig nit entzogen 
werde. Lezſtlich daß (fie) diejenige, welche ihnen zu 
öfterlihen Beit beichten , fleiflig aufzaichnen —. Bri⸗ 
ren den 12. Juni An. 1502. (Resch ex Autogr.) 

Agrikola erzählt (Hist. Soc. J. Germ: Sup. U: 
523), der Pfarrer Chriſtoph Gampaſſer habe diefen 
Streit vor dem Beneral:Bifär Alerander Fabri noch 
einmahl aufwärmen wollen; er fey aber burch einen 
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Schlagfluß ganz unvermuthet im J. 1594 von tiefer 
Melt abgefordert worden, da er fhon in befter Hof: 
nung war, einen günfligen Ausfprubh zu erlangen. 
Unfere Urkunden melden nur diefes, daß Chriſtoph 
Gampafler in diefem Jahre geftorben fen, und an Jo— 
hann Kopp feinen Nachfolger erhalten habe, der aß 
ſolcher am 12. October ben der Paftoral: Bifitation 
erfchien, die in diefem Jahre der Kardinal Andreas 
von Defterreih anordnete. (Prot. Vis. IV. p. 327.) 
Mit diefem Pfarrer feheinen fih die Sefuiten befier 
verftanden zu haben. Der Rector derfelben Johann 
Faber berichtete im folgenden Jahre 1505 an Simon 
Feurftein Stadtpfarrer zu Briren bald nach Dftern: 
»Wir freuen uns über die vollbrachte Arbeit und die 
Öfterlihe Erndte. Abt Beichtväter waren von ben 
Unfrigen beynahe immer befchäftiget: wir zählten feht 
viele Beichtfinderz doch waren weit mehr in der Pfar: 
te, nicht wenige beym heil. Kreuze (bey den Fran: 
siöfanern), und im Spitale. Miele Arbeiter, aber 
auch viele Arbeit.« (Resch ex Autogr.) 


G. Einführung der Kapuziner zu Inn 
brud: Errihtung des Nikolai: H aufes. 

Um eben diefe Zeit wurden noch andere Arbeiter 
nach Innsbruck berufen, die fih bald audy im übri: 
nen Zyrol und in ganz Deutfchland vermehrten. 
Diefe waren die Kapuzinet: Väter. Ihre Einführung 
würde ich umftändlicher erzählen, wenn ich nicht im 
Einne hätte, eine eigene Feine Schrift darüber be: 
Barınt zu machen. Nur bemerfe ich bier, dag ber 
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Bau des Kloflerd im J. 1595 begonnen, daß das 
Klofter im folgenden Jahre 1504 den Kayuzincen 
übergeben worden, und der Stifter Erzherzog fer: 
dinand am 24. Nänner 1505 geftorben fen. 


Andere von ihm gemadte fromme Anordnungen 
wovon einige fpäter ganz zerfallen find, 3. B. die 
Kapelld des -heil. Grabes mit den kleinern Paſſions— 
Kapellen im Saggen zu Innsbruck, diesKapelle mit 
einer Manual: Kaplaneyn im Rubeluft, einem Som— 
merpallaft zu Innöbrud, die Kapelle zu Ehren der 
feligiten Zurlgfrau von Loreto in der Halter : Au) 
muß ich mit Stillibweigen übergehen. Nur von 
dem Nikolai: Haufe zu Innsbruck mache ih noch Mel— 
dung. Johann Saber Rektor der Sefniten zu Inns— 
brud fchrieb hierüber an den General: Bifär zu Bri— 
ren Alerander: Fabri: »Es haben ©. Fürftl! Durch— 
laucht hochfel. Gevecht. (Erzherzog Ferdinand) vor 
vilen Sahren angefangen, ein anzahl armer knaben 
benanntihd 30. mit Suppen vnd brot zu veriebem, 
Nachmals vor 10 oter 15 Sahren iſt Durch reiches 
almofen (des Erzherzogs) auch anderer herren vnd 
frauen dad Haus darin fie iegt wohnen, erbauet wor: 
den, die Narung auch ihren fortgang behalten durch 
mitl vnd hilf ainer Tyroliſchen Gammer, bis das 
leſtlich dis Jahr Ir Kayf. May. fir 50 knaben ett: 
mas benantes verordnet. Weil aber daffelb fir ſovil 
knaben zu allerlei notturft als bettamandt, bieder, 
leider ꝛc. nit geraicht, bat fich das hieig Collezium 
bemühet, wocentlibe und monatliche Allmofen zu 
erbitten, mit welchen ain Hilf befchicht für iene fd 
ex 30 pietate, lilteris, cantu cäeteros superantelc. 
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Weil allhie — in Tyrol allain die Studia humaniora 
feind, die Casus conscientiae aber nit tradiert wer: 
den, hab ich iene pauperes, fo bey vns ihre Studia 
absolviert nad Inglſtatt vnd Dillingen promoviert, 
damit fie an philosophicis vnd casisticis studiis 
Officio sacerdotali, zu welchen ich feinen nottige, 
möchten genuegen thuen. In fall Eur Gapitl jarlid 
50 fl. ex libera Elemosina mödten darreichen, dürf: 
ten fie järlih 2 fnaben praesentiren und darauf er 
halten, da hätte ieder knab 25 fl. — 27. Augusti 
1598. (Resch ex Autogr.) 

Auch die Regierung zu Innsbruck machte an das 
Hochſtift Briren feine Einladung, zur Erbaltung vie: 
fer armen Knaben beyzutragen. Der Kardinal An: 
dread gab darauf zur Antwort, »er könne über fonf 
merflih großen Vnkoſten, welcher auf ettliche vnd 
fehzig arme (zu Briren) ftudierende Zungen jährlich 
angemwent wird, auch über 600 fl. fo auf andere zu 
Hall bey die Patres Societatis ftudierende Alumnos 
angewendt bievor feind worden, und für andere 4, 
fo ad Vniversitates verfchidt werden; folen, fo daß 
jährlih über 1000 fl. zu verwenden fein« — nichts 
weiterd beytragen ; doch berichtet der Öeneral- Bifar 
an die Regierung, »habe er von Clero Dioecesano 
vnd Pfarrern in almofen erhalten, das dis Erfie Jahr 
über 100 Gronen anlaufet. (Resch ex Apogr.) Zu: 
gleich erlieg der General: Bifar an alle Geiſtliche Ides 


Bisthums ein Rundſchreiben, wodurch er fie Durch dad 


Beyſpiel anderer Priefter, von welchen mande 6, — 
10.— 14 fl. verforodhen zum Beytrage ermunterte. 


Auch das brirner’fche Domfapitel gab zur Antwort: | 
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»Wouer diſe fachen alfo in fein Würdhung mechte 
bracht werden, daß fies Inen gar wol lieffen gefals 
len, vnd gern Ir treue hilff dartzue geben wellen, 
als Zärli 80 fl., doch daß ain Gapitl algeit 4 khna— 
ben dahin zu verorbnen haben follte. (Pratoc. Cup. 
pP: 9.) Das Rural: Kapitel von Ober: Innthal ver: 
fprach gleihfaus jährlich 50 fl. beyzutragen:« fid) das 
nebens verfehend, daß da ain oder anderer Pfarrer 
ain armen Befreundten Jungen befürderen wollte, 
folhes ihme mit Berwilligung des Decanats frcy feyn, 
fol. (Resch ex indiculo apogr.). Die Geſchichte 
der Gefellfhaft Jeſu erzäplt, mit der Sammlung. des 
Almofend für die armen Studenten fey bereis im J. 
1572 der Anfang gemacht worden, da Nifolaus La: 
noyus Rector des Kollegiums zu Innsbruck war. Eie 
fest bey, aus dieſer Anjtalt feyen nebſt andern, be» 
rühmten Männern Gretfer und Rader hervorgetretten. 
Gretfer, der Jeſuit, der fi durch feine Difputatio- 
nen und fehr viele Schriften gegen die Lutheraner 
ausgezeichnet hat. Mader, der von Innichen in Ty—⸗ 
rol gebürtig, dad Leben ver Heiligen Bayerns und 
andere Werke gefchrieben hat. (Agricola Hist. Soc, 
J. Germ. Sup. I. pag. 138,) 


H. Fortfetzung der Viſitation im 
übrigen Unter:Innthale 

Nur mit Betrübniß können wir die fernere Bes 

fehreibung unſers Bisthumd lefen. Der Pfarrer von 

Axams Chriſtoph Eifenfranz lobte zwar im J. 1570 

feine Pfarrkinder als gut katholiſch, verdiente aber 

felbft mit feinen zwey Kuraten, Onuphrius zu Zirl, 
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und Martin Pfenninger zu Kematen ein gar Eleines 
Lob. Der Pfarrer hatte einen Gehülfspriefter. Bey 
der Viſitation im I. 1582 erfheint auc ein Benefi— 
ziat zu Oberperfuß. 

Sehr erwünſcht mußte für die Stadt Hall die 
Einführung der Jeſuiten ſeyn, um jenen böſen Gef 
daraus zu verbannen, den Urban Kegius und andere 


ſeines Gelichters dahin gebracht hatten. Priefter und 


Volk waren davon angeftedt. Er wurde aber, frey: 
lich mit großer Mühe, daraus verbannt. Auch nad) 
Thauer und Arzel eine Filial-Gemeinde ber Pierre 
Thaur, und nach Kollſaß famen die Iefuiten zu pres 
digen, Chriſtenlehren zu halten und Beiht zu hören. 
Ueberall fihafften fie fehr vielen Nugen. Gelobt wurde 
bey der Bifitation 1577 Georg Prunner, Pfarrer zu 
Mils. Ihm wurde bald nahhin das Dekanat in Un: 
ter-Innthal anvertrauet. 


Zu Schwaß flellten Die Sefuiten im I. 1586 eine 
Miſſion an mit dem Erfolg, daß fhon dort mehr als 
4099 Perſonen durch eine allgemeine Beiht ihr Ge 
wiſſen reinigten, und daß bald darauf die Anftalt ge: 
troffen wurde, einen Prieſter aus Der Geſellſchaft alle 
Eonn: und Feyertage zur Vortragung des Mortes 
Gottes von Hall fommen zu laffen, was bey der Di: 
fitatien 15)4 auch gutgeheigen wurde, da doch die 
Errichtung einer eigenen Pfarre, wovon bey den Bi: 
fi:arionen öfter geſprochen wurde, nicht zu Standen 
fommen fonnte. Zur Pfarre Fügen war Remigius 
Dttenthaler zwar im J. 1575 durd das Ordinariat 
felbft befördert worden. Er betrug ſich aber fo, daß 
er nach 19 Jahren abgefegt wurde, und fi mit dem 
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Fruhmeß-Benefizium dafelbfi begnügen mußte In 
ber ganzen Pfarre beftanten um dieſe Zeit nur bie 
‚zwey Kuratien Dippad und Zur. Nebſt dem Fruh— 
mejler hatte ver Pfarrer noch einen Gehülfsprieſter. 


H. Kirchlicher Zuftand in Ober-Innthabe. 


Die Pfarre Flauerling erhielt im J. 1569 nach 
dem Tode des Leonhard Sttenthaler einen fehr eis 
frigen Hirten Melcior Trogenhofer, einf Pfarrer in 
Innsbruck. Er ftarb aber fhon wieder im 3. 1571, 
und erhielt zu feinen Nacfolgern, wollte Gott, auch 
zu feinen Nahahmern! dir zwey Brüder Thomas 
(1571 —1577) und Valentin Srigler (1577 — 1005). 
Zu Gehülfen hatten diefe Pfarrer indgemein, doc) 
nicht immer, den fogenannten Niefen: Kaplan, dann 
einen Kooperator, und den. Kurat zu Ranggen. 

Der Pfarrer zu Telfs Sohann Puecher hatte im 
3. 1570 gar feinen Kooperator, obfhon er jeden 
dritten Sonntag zu Nieg den Gottesdienft halten, 
und folglich die Pfarrkirche mit dem großen Pfarr: 
porfe verlaffen mußte. Obſchon feine Wiſſenſchaft 
eben nicht groß, feine Aufführung nicht löblich war, 
wurde er doch bis 160+ auf der Pfarre geduldet, 
Bom I. 1594 an hatte er doch endlich einen Koo— 
perator. 

Zur Aufbewahrung des wunderbaren Saframen: 
ted in Eeefeld hatte Erzherzog Ferdinand eine eiges 
ne Kapelle erbauet, welhe am 20. Juli 1570 zu 
Ehren des heil. Vitus und Modeſtus eingeweiht 
wurde. Auf Verlangen des Erzherzogd verlich Papft 
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Gregor XIII. verfhiedene Abläffe den andädtigen Be 
fuchern der Kirche, und auch jenen, die bey der Eins 
weihbung der Kapelle und bey der feyerlihen Ueber: 
fesung des heiligften Saframented mit Andacht er 
feinen würden. *) Gegeben zu Rom 10. Juni 1575. 
(Ex Brevi impresso,) 

Diefem fehr befuchten Wallfahrt? : Ort einen wün 
digern Seelforger zu verfhaffen, wurde im I. 1577 
Thomas Paur der Pfarre entfegt, und Chriſtoph Monti 
von Innsbrud dahin befördert. (Prot. Visit.) 

Bey den Pfarren Miemingen und Gil; behaup— 
tete das Klofter Stamd das Recht, Pfarrverweſer nah 
Belieben zu fegen und zu entfernen (ad nutum amo- 
vibiles.) Auch für die von Silz abhängenden Kuras 
tien in Detzthal wurde dieſes Necht behauptet. Das 
bifhöflibe Ordinariat fand manche Urfahe, mit die 
fer Einrihtung unzufrieden zu feyn, konnte es aber 
erft am Ende des folgenden Sahrhundertd dazu brius 
gen, daß diefe Seelforger auf Zeit ihres Lebens ein: 
gefegt wurden. Der Pfarrer zu Silz Chriftian Zar: 
gerle wurde bey der Vifitation 1570 ald ein Mann, 
der ſich an Eifer und Rechtſchaffenheit auszeichnete, 
zum Defan von Ober: Innthal ernannt, und ihm 
Erasmus Steiner, Pfarrer zu Fließ, und Chriſtoph 
Eifenkranz, Pfarrer zu Axams ald Kämmerer beyge 
geben. 


) Fidelibus— * novum Sacellum, quod dilectns filiws 
nobilis vir Ferdinandus Archidux Austriae pro com 
servatione et commodiori ostensione sacralissımae Eu- 
charistiae, quae non sine miraculi specie per tot an- 
nos in dicta Ecclesia, ut pie ereditur, fuit conserra- 
ta, consirui fecit — devote visitaverint — 
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Bey der nähmlichen Vifitation 1570 wurbe Sohann 
Prager im Nahmen des brirner'fhen Domkapitels ald 
Pfarrer zu Imſt eingefegt. Im 9. 1577 wurde er 
nad) dem Tod ded Dekans Zangerle zum Dekan von 
Ober: Innthal ernannt. Er hatte in feiner. Pfarre 
folgende Kapläne oder Kuraten: 1. zu Zarrenz, 2. zu 
Naffereith, 3. zu Lermos, 4. zu Karres, 5. zu Arzel, 
6. zu St. Leonhard in Pisthal, 7. zu St. Jakob in 
Derwang. Diefe Kapläne wurden größern Zheild von 
dem Pfarrer aufgenommen und entlaflen. (Protoc. 
Visit, et Capitwli.) 

Kafpar Feurftein wird ald Pfarrer zu Wens bey 
den Bifitationen im 3. 1577 und 1582 fehr gelobt, 
fo wie auch er die Gemeinde ald gut Fatholifch lobt. 
Sm lestern Jahre weihte Johann Nas bey der Fi: 
lial-Kirche zu St. Margreth einen Gottesacker ein. 
(Protoe. Visit.) 

Der Pfarrer zu Zams Georg Stelzer zeigte 1570 
den Vifitatoren an: »Herr Georg Sefuiter fey fein 
Peichtvatter, item Herr Pfarrer zu Fließ.« — Die Se: 
fuiten waren einige Mahle ald Bußprediger in ver: 
Ihiedene Gegenden, und auch in Ober-Innthal abge: 
fendet worden. Die Pfarre hatte um dieſe Zeit fols 
gende Kapläne unter fih: 1. zu Lande (hier wurde 
bereitö im I. 1575 die Einfegung der Roſenkranz⸗ 
Bruderfchaft bewilliget, fo viel mir bisher bewußt iſt, 
die erfte in unferem Bisthum), 2. zu Grin, 3. zu 
Pettney oder Pettnuii, 4, zu St. Jakob in Stanzer⸗ 
thal, 5. zu St. Antont in Pagnaum. 

Die Pfarre Serfaus war viele Jahre hindurch 
gar nicht gut verfehen. Den für beyde Filial- Dörfer 
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Fiß und Ladis geflifteten Kaplan hielten die Pfar: 
rer Mathias Utzenfelder und fein Nachfolger Anton 
Gachter meifiens bey fh im Widum. Die Gemein: 
de See in Pagnaun wünſchte bey der Vifitation 1594 
einen eigenen Seelſorger, Fonnie aber damahls die 
nothwendigen Unterbaitungs: Mittel nicht angeben, 
und daher in ihrer Bitte nicht erhöret werden. 

Beſſer verfehen war die Pfarre Fließ mıt ihren 
Pfarrern Erasmus Steiner und Chriſtian Bangerle 
Der erfte hatte noch feinen Kooperator; denn er zeig: 
te an, er habe nicht gar 500 Kommunifanten (nun 
zählt die Pfarre mit Piller und Hochgallmick 1881 
Kommunifanten, und 2248 Eeelen.) Der zmeyte 
nahm auf Anlangen der Gemeinde einen Sooperas 
tor an, obfhon au er nur 540 Kommunikanten 
zählte. 

Der Pfarrer zu Prug Johann Greyl hatte im J. 
1570 einen Kapları zu Ried, und einen zu Kauns, 
welche beyde die Seelforge nur im Nothfalle ausüb— 
‘ten, fonft aber fie dem Pfarrer überliegen; und ei: 
nen Kuräten zu Pfunts, wo man mit allem Ernſt 
bie Errichtung. einer eigenen Pfarre wünſchte. Diefer 
Wunſch wurde aber bisher noch nie erfüllt, ( Prutoc. 
Visit. III. p. 313 ete.) 5» | 


I. Benige Nahrihten über die neuen 
Antheile der Diözcre. 
1. Das Dekanat Mals, chemals im Bisthum Chur. 
Die Religions: Spaltung, welde das Bisthum 
« Chur an. den Rand des Verderbens brachte, zwang 
„bie Biſchöfe öfter, die unglüdiihe Stadt zu verlaj: 
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fen, und in ihrem Schloſſe Fürftenburg nahe bey Burs 
geis, am Fuße des Berges, auf welchem das Klofter 
Mariaberg ſtehet, ihre Zuflucht zu nehmen. Wahr: 
ſcheinlich hat eben dieſer Umſtaͤnd nicht wenig beyge: 
tragen, die katholiſche Religion, welche von den be— 
nahbarten Engaveinern nicht wenig angefochten wur: 
de, in Binfhgau zu erhalten. Zhomas von Pianta, 
Biſchof von Chur hatte fi im I. 1502 eigens nad) 
Fürſtenburg begeben, um von Dort aus das Konzis 
lium zu Trient leichter beſuchen zu können. Er wurde 
aber durch die harten Drohungen der Stände von 
Graubünden davon zurüdgehalten. ein Nachfolger 
Beatus von Porta mußte ſich beynahe immer zu Für— 
ftenburg aufhalten, ‚da gegen die Katholiken zu Chur 
blutige Verfolgungen verübet wurden, unter weichen 
Johann von Planta der Vater des Domdekans Kons 
rad nad überftandener graufamer Folter fogar das 
Haupt dem Henfersbeile darbieihen mußte (157) 
Durch die Furcht einer ähnlichen Behandlung glaubte 
der Bifchof zur Rejignation bewogen zu feyn, die er 
im 3. 1581 einreihte. Er flarb zu Niffian unweit 
Meran im J. 1590, Seinen Streit mit dem Nach: 
folger Peter Rafcher haben wir ſchon oben erzählt. 
Uebrigens verwaltete Peter fein Bisthum fo, daß man 
den gänzlichen Abfall won der katholiſchen Kirche im— 
mer mehr fürchten mußte. (Eichhorn, Episcop. Cur, 
p- 171 — 174.) 

Bey der Reihe der Äbty von Mariaberg (Beytr. 
III. p. 550) ift gefagt worden, daß Abt Fuzius von 
Scylandersberg, der im J. 1571 erwählt worden, 
beynahe alle feine Mönche zur Aushülfe in ber Seel 
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forge habe verwenden müßen, da im ganzen Rande 
der größte Mangel an tauglichen Prieftern war. Diefe 
Verwendung mag zwar vorzüglih im Defanate Mals, 
ald in der Umgebung von Mariaberg, geſchehen ſeyn. 
Wir finden aber auch anderswo Religioſen aus dies 
fem Klofter, und zwar aus andern Urſachen, ange: 
fiellt. So war »Thomas Gerhardin Religiosus ab 
Eant Mariaperg Capellanus zu Riedt (in der Pfarre 
Frug) bey der Vifitation im I. 1570. Iſt zu Oftern 
daher fommen. Auf fant Mariaperg haben fie den 
ieg'gen Abt (Philipp God, Beytr. III. p. 529) nit 
im Convent erwehlt, funder die Regierung hat ihn 
von Schwarzwald hergenommen vnd da eingefekt: 
auch der Trapp vnd andere von der Regierung haben 
ihme die Possess geben. Seid dem 61. Jahr ift er 
aus dem Glofter, vnd hat jest widerumb licentiam 
ad quinquennium.« (Prot. Visit. III: p. 305.) Auch 
Georg Meſle Kaplan zu Grind im J. 1581 war aus 
dem Klofter Marienberg, aus welhem er, wie er ans 
zeigte, durch die Armuth deöfelben herauszugeben ges 
zwungen worden fey. (Ibid. p. 778.) Die Aushülfe, 
welche diefe Männer in der Seelforge leifteten, war 
fehr Hein. 


2. Das Dekanat Breitenwang ; ehemals im Bisthum Augsburg. 

Obſchon die Bifhöfe von Augsburg den unglüd: 
feligen Abfall eines großen Theild ihrer weitſchichti— 
gen Diözefe von der katholiihen Glaubendgemeinihaft 
nicht hindern konnten, fo waren fie doc fo glüdlich, 
den weiter entlegenen Antheil in dem Gebirge von 
der leidigen Seuche unverlegt zu erhalten. Johann 
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Dtto von Gemmingen Bifhof zu Augsburg fehidte 
in diefer Abfiht im J. 15097 zwey Sefuiten nach Fü— 
fen, welche Stadt den Bifhof auch als weltlichen 
Fürften verehrte, und erzwedte dadurch, daß nicht nur 
die Fatholifhen in ihrem Glauben geftärfet, fondern 
* auch einige durch die benachbarten Irrlehrer Verführ⸗ 
te, zur Wahrheit zurüdgebraht wurden. (Hist. Soc. 
J. Dec. VI. n, 668.) 

Die Notizen von Breitenwang (von H. Oberlehrer 
Kögl, p- 51) erzählen, Johann von Winkelhofen, 
Pfleger zu Ehrenberg, fey am 18. Juli 1584 auf die 
an der Gränze Tyrols fchwärmenden Wiedertäufer 
aufmerffam gemacht worden, um ihnen ben Eintritt 
dahin firenge zu wehren. 

Nahmhafte Stiftungen Fommen um diefe Zeit im 
Defanate Breitenwang gar feine vor. Auß einer ehe: 
maligen Auffchrift der Kapelle zu Vorderhornbach in 
der Pfarre Wengle oder Afhau möchte man fchließen, 
daß bdiefelbe im J. 1596 ſey erbauet worden. (Ex 
Script. Archiv. Consist. ) 

Die Nachricht von Errichtung der Kuratie Elmen 
in der Pfarre Eibingenalp, die ich im vorigen Häfte 
(p. 517) noch nicht vollftändig mitteilen fonnte, wird 
nun, da ich in dem vergangenen Herbfte felbft das 
Lechthal befuchte, dahin ergänzt, daß die Stiftung 
sam Suntag nacht nad vufer lieben Frawentag Na- 
tivitatis — 1515« errichtet, vom Bifchof Heinrich zu 
Augsburg am 20. October des nähmlichen Jahres bes 
flätiget worden. (Ex Autogr.) 


3. Vorarlberg, Dekanat Feldkirch; ehemals im Bisthum Chur. 
Bon den ſechs Defanaten ded General:Bikariated 
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in Borarlberg gehörten drey, nähmlich Feldkirch, Son: 
nenberg und Montafon in das Bisthyum Chur (mit 
Ausnghme einiger Pfarren im Defanate Eonnenberg 
und der Pfarre Riezlern im Defanate Bregenzerwald, 
die zum Bisthum Augeburg gehörten). Die Deka— 
nate aber Bregenz , Dornbirn und Bregenzerwald ge: 
hörten zum Bisthum Konſtanz. In diefer Ordnung 
bringe ich das Wenige vor, was mir von dieſen Ge— 
genden bisher bekannt worden iſt. 

Feldkirch hatte in dieſer Epoche zwey Pfarrer, wel: 
che fpäter auf den bifchöfliben Eiß zu Chur erhoben 
wurden. Beatus von Porta wurde im J. 1562 Pfar—⸗ 
rer, im % 1505 Biſchof, tefianirte aber, wie ich 
oben fagte, im 3.1581, und flarb endlich zu Riffian 
im I. 1590. Nach des Beatus Erhebung auf den, 
freylih wohl fehr erfchütterten bifhöflihen Thron 
erhielt die Pfarre Feldkirch im J. 15006 Mathäug 
Zintel, der auf dem neuen Gottesader zu St. Peter 
und Paul außer Feldkirch für die Priefter eine ei: 
gene Begräbniß fiiftete, und im J. 1584 fiarb. Nun 
folgte fein Bruder Johann Zintel, dem aber der Tod 
die Pfarre ſchon wieder im J. 1585 entriß. &o er: 
bielt die Pfarre Johann Flugi Domherr, fpäter De: 
tan, und endlih im 3. 1001 Bifhof zu Chur. Die 
Fatholifhe Religion wurde unter diefen eifrigen Seel— 
forgern in Feldkirch und in der Umgebung immer un: 
verlegt erhalten. (Brugger, Veldkirchiſch-Hiſtoriſche 
Beſchreib. p- 05 etc.) 

In dem Dekanate Feldfirch beftanden nebft andern 
die zwey Klöfter, eines der Franzisfaner : Konventua: 
len, insgemein die fhwarzen Sranzisfaner genannt, 
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auf dem Victorsberg ober Röttis, das andere der 
Klariſſerinnen in Valduna. Erſteres hatte im J. 1560 
das harte Schickſal, daß es wegen einer verheerenden 
Seuche innerhalb 14 Tagen ganz ausflarb, und noch 
im &. 1589 nicht mehr, als zwey Priefter zählte. Leg: 
teres machte fich dadurch berühmt, daß aus demjelben 
mehrere Klofterfrauen in andere Klöfter als Vorſtehe— 
tinnen abgerufen wurden. So wurde im 3. 1515 
Maria Anna Fridinn als Abtiffinn, Margreth Roſe— 
rinn als Priorinn nad Epeyr ; im 3. 1577 Magtas 
lena Schirmerinn nah Wittichen ald Abtiffinn, im 
J. 1581 Elifabethb, und bald nah ihr Anna Bir 
finn nach Regensburg; im I. 1590 Anna Belinn 
nah Epeyr; im 3: 1504 Salome Zächerinn had) Res 
gendburg als Abtiffinn; im 3. 1505 Katherina Wei: 
tenauerinn ind Klofter Thalbach bey Bregenz zur Eins 
rihtung und Wiererherftelung der Klofterzucht abge; 
rufen. Ein Beweis, daß diefe im beften Zuſtand müße 
gewefen feyn. (Austr. Sacr. II. 70, 78.) 

Zu dem Defanate Sonnenberg werden die Pfar: - 
ren in dem innerften Lechthale, an dem Urfprung des 
Leches, Lech am Zhannberg, Warth und Schröcken 
nım gerechnet. Sie gehörten einft zum Bisthum Augs, 
burg. Die Gemeinde Warth gehörte in dad Gericht 
und in die Pfarre am Thannberg; die kleinen Gemein: 
ven aber Gern und Lechleiten in das Gericht Ehren: 
berg und in die Pfarre Holzgau. Wegen der weiten 
Entfernung diefer Gemeinden von ihren Pfarren er: 
laubte nun der ſchon oben genannte Bifchof von Augs: 
burg Sohann Otto, daß fie ihre alte Kapelle des heil, 
Gebaftian erneuern, erweitern, und einen Freythof 
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dazu bauen, und einen Priefter halten mögen. Auch 
ermahnte er alle Chriftglaubige zum frommen Bey: 
trag. Das Schreiben erließ er zu Dillingen am 14. 
Februar 15656. (Ex Autogr. in Arch. Cons.) Die: 
ſes war der Urfprung der Pfarre Warth im innerſten 
Lechthale. Die Kirhe wurde im 3. 1602 am 1. Eep: 
tember durch den Weihbifhof Sebaftian Brem einge: 
weiht, und von dort an ein Priefter erhalten, obfhon 
tie Gemeinde am Xhannberg noch einige Zeit bins 
duch wider die Errichtung einer fürmlihen Pfarre 
proteftirtee Daher ſchrieb noch im folgenden Jahre 
1605 Bifhof Heinrih an feinen General: Bifär 3a: 
chariad Furtenbah, ihm empfehlend »daß die guette 
arme Leuth zur neu erbauten Kürchen vfe Thanberg 
an iren Eifer vnd Goftödienft nicht vielmeniger aber 
an beihten vnd Gommuniciren auf vorſtehende heil. 
Zeit verhindert werden. — Dillingen den 17. Martin 
1603. (Ex Autogr. in Arch. Consist.) 

Am Defanate Montafon wurde im J. 1587 die 
Pfarre Gaſchurn von der etwas ältern Pfarre St. Gal- 
Yenfirchen abgefondert. Ueber beyde Pfarren übte der 
Dompropft von Chur das Patronats-Recht aus. (Ex 
relat. in Arch. Cons.) 


Die drey Dekanate im chemaligen Bisthum Konftanz. 

Das große Bisthum Konftanz batte dos nähmli? 
che Unglüd, wie das Bisthum Augsburg. Ein fehr 
großer Theil dedfelben verließ durch Bwingel verführt 
den fiebreihen Mutterfchoo& der fatholifhen Kirche, 
und felbft die bifhöfliche Reſidenzſtadt flürzte jich im 
den Abgrund ded Irrthums, und verjagte den Biſchof 


775 


mit der gefammten Fatholifchen Beiftlichfeit im 3. 1526 
aus ihrer Mitte. So mußten alfo die Bifchöfe Hugo 
von Hohen Landenberg, der von und ſchon angerühmte 
Balthafar Merklin (audy Domherr zu Briren und 
Pfarrer zu Lienz), Sohann Graf von Lupfen, und 
Johann von Weza einit Erzbifchof zu Runden in Däns 
nemarf die Stadt verlaflen. Diefem wurde endlich 
wieder im 3. 1548 geflattet, nach Konftariz zurückzu— 
kehren, nachdem die Stadt durch fpanifch : öfterreickis 
fhe Kriegsmacht zur Annahme des Interim war ger 
zwungen worden. Sein Nachfolger Chriſtoph Meg: 
fer von Feldfirch gebüttig, erwählt 2. Jull 1548 ftellte 
die Religion ih Konitanz wieder her, und verwaltete 
dad Bisthum mit großem Rose, biß er im J. 1561 
am 11. September in die Ewigkeit wanderte. Auf 
ihn folate Marr Sittikus Graf von Hohenems fpäs 
ter Kardinal, Anverwandter ded Papftes Pius IV: 
und des heiligen Karolus von Borromäo. Er re 
fignirte das Bistbum, wie ich oben erzählt habe; 
zu Gunften unferd damahligen Koapjutors und nadıs 
mahligen Bifchof3 Andreas von Deflerreih, wel 
cher im 3. 1589 ju Konftanz feinen feyerlichen Ein: 
zug hielt. (Fortſ. Godeau, & XXIII. p: 198 bie 
215.) | 


Andreas hatte von feinem Vater die Hochſchätz— 
ung gegen die Jeſuiten erlernet. Er hatte ſelbſt 
geſehen, welben großen Nuten jie zu Innsbrud 
und Hal und in ganz Tyrol gefhaffen hatten; 
Er war alfo ernftlih darauf bedacht, fie auch in 

Konſtanz einzuführen, um durch jie die Guten zu 
50 
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ftärten, und bie Verirrten auf den Weg bed Heild zu: 
rückzubringen 


Der Rektot und Hoſprediger zu Inndbrud Ale: 
xander Heller wurde im 5. 1502 mit einem Prieftet 
und einem Laiendrüder nach Konftanz geſchickt, und 
wurden bis zür Erbauung des Kollegiums in der bis 
fhöflihen Refidenz auf Koften des refignirten, und 
zum Theil des regierenden Fürſt-Biſchofs unterhal: 
ten. Der refignirte Bifhof Marx Sittikus, der fid 
damahls zu Rom aufhielt, hatte es felbit erfahren, 
was nicht nur die Mitglieder der Gefellfchaft, fondern 
auch ihre Zöglinge zu leiften pflegen. Er hatte daher 
noch als Bifchof zu Konſtanz einem noch jungen Zög— 
ling des deutſthen Kollegiums zu Rom Jakob Miller, 
fobald derfelbe in fein Vaterland zurüdgefehret war, 
den Auftrag gegeben, die Stadt und Diözefe Kon: 
ſtanz zu vifitieren, welches er mit fo großer Befceis 
berheit und Eifer that, daß unfer Landesfürft Erzher— 
309 Ferdinand den Kardinal und Biſchof erfuchte, 
er möchte eben diefen Vifitator auch nach Bregenz fen: 
den, indein fi) dort, wie in fo mandyen Gegenden 
von Tyrol die Miedertäufer mit aller Wuth eindrän: 
gen, oder vielmehr fehr viele Einfältige mit fich nad 
Mähren abführen wollten, Miller befalgte den Auf: 
trag, wagte fich mitten unter die verführten Haufen, 
und brachte es dahin, daß die meiften ihren Irrthum 
einfahen, fi mit der Kirche wieder verjöhnten, und 
dem Landeöfürften treu zu bleiben verfpradhen. (Cor- 
dara, Hist. Coll. Germ. 132.) Miller wurde fpä: 
ter als Verwalter des Bisthums Regensburg ange: 
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ftelt, wo er im 9. 1598 ftarb. (Hist. Soc, Jesu, 
Sup. Germ. D. VI. n, 866.) 

Das Kollegium zu Könftanz war noch nit be 
feftiget (der im 9. 1505 zu Rom erfolgte Tod des 
Kardinals Sittifus brachte großes Hinterniß), als 
man von dort jwey Priejter in den Bregenzer:Wald 
abfendete, weil fich die von Bregenz und dem offenen 
Lande veriprengten Ueberbleibfel der Wiedertäufer in 
diefe abgelegene Gegend gezogen hatten, in ver Hoff: 
nung, dad gute und einfältige Volt auf ihre Seite 
zu bringen, dad ihnen leider! in manchen Orten ges 
lang. Ein ehrwürdiger Pfarrer in Au, im Bregen: 
zerwald, der erfi im J. 1825 mit fehr guten Nach— 
ruhme flarb, berichtete hierüber an das k. k. Kandge: 
richt Bezau: »Als merkwürdige Begebenheit, die aber 
denen, die fie betrifft, nicht zum Lobe gereicht, kann 
angeführt werden, daß im Jahr 1534 beyläufig ei: 
nige in der Schweiß arbeitende Maurer und Stein: 
bauer den dort eingefogenen Irrthum der Wiedertäu— 
fer im Winter zu Haufe bey den fogenannien Nacht: 
ftubeten (Abendbefuhen) wo die Weiber und Mid: 
chen fpannen, aud Männer und Jünglinge zum Zeit? 
vertrieb verfammelt waren, vortrugen, anrühmten } 
vertheidigten und Beyfall zu erwerben ſuchten, auch 
denfelben fanden mit einen beträchtlichen Anhang. 
As hernach die weltliche Obrigkeit fih widerjegte, 
und ſolche ſchlechtdenkende Leute keineswegs gedulten 
wollte, geihah es, vaß im J. 1585 acht und dreyhig 
Derfonen auswanderten, darunter einige ganze Fami⸗ 
lien waren; bey andern Weiber von ten Männern; 
Söhne und Töchter von den Ältern entwichen. Unter 
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den Zurücgebliebenen gab es lange Zeit noch einige 
geheime Anhänger. Etwan drey Pfarrer, die aber 
feine Religiofen, auch Feine Landömänner waren, wa: 
ren nicht aufgelegt, dem Uebel abzubelfen, indem ihr 
Mandel nicht auferbäulich war. Endlich fam als Pfar: 
rer ber aus Mererau Jakob Gruoß, dem in den klö— 
fierlihen IJahrfchriften das volle Lob beygelegt wurde, 
diefen Irrthum von Grund aus vernichtet zu haben.« 
(Ex relatione Autogr.) 


Mar auch nach diefem Bericht der wiedertauferi: 
fhe Irrthum in der Pfarre Au ganz vernichtet, was 
beyläufig um dad Ende desfelben Jahrhunderts ge: 
ſchehen feyn Eonnte, fo war doch derfelbe zu Bezau 
feibft am Sige des Landgerichted noch etwas tiefer 
eingewurzelt. Man erzählte mir bey meiner leg: 
ten Herbjtreife, ein Wirth habe dort auf dem öffent: 
lihen Plage, ein leeres Bierfaß ald Kanzel benügend, 
wiedertauferifche Lehren mit vielen Schmähungen ge: 
gen geiftlihe und weltlihe Obrigfeiten vorgetragen. 
Aber auf die Predigten der Sefuiten fol diefer Wirth 
von der nähmlichen Gatheder aus wieder erfläret ba: 
ben, er müße geftehen, daß diefe Männer das reine 
und unverfälfchte Wort Gottes vortragen; er wolle 
daher jedermann ermahnt haben, ihnen Gehör zu ge: 
ben, und von jeder entgegen gefegten irrigen Mei: 
nung abzuftehen. »Sie zeigten ſich alfo, erzählt vie 
Geſchichte der Gefellfchaft Jeſu (Hist. Soc. J. Germ. 
super. Dec. VI. n. 905) gegen die Unfrigen ganz 
gelehrig und gehorfam, fehr wenige ausgenommen, 
welche das Land räumen mußten, weldhes auch den 
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übrigen im ganzen römifchen Reiche widerfuhr, fo daß 
beynahe Feine mehr übrig find, ald vielleicht jene, 
die in die niederländifhen Sümpfe verwiefen find. 
Hingegen fing in jenen Wäldern die Religion wieder 
zu blühen an, und fährt fort, wie in cinem angenehe 
men Garten zu blühen, feittem die Söhne des heil, 
Franziskus die Kapuziner das in jenen waldichten Als 
pen errichtete Klofler zu bemohnen anfingen, und dieſe 
MWalvbewohner zur fortwährenden Blüthe der Fröms 
migfeit durch immermwährenden Fleiß zu bearbeiten. 
fuhen.« Sch muß befennen, daß mir das Betragen 
diefer gutmüthigen Alpenbemwohner (fie Icben meiftens 
nur von Viehzucht, und treiben beynahe gar feinen 
Aderbau), fo gut daöfelbe auf der kurzen Durchreiſe 
beobachtet werden konnte, fehr wohl gefallen habe, 
Bon der Errichtung des Kapuziner: Klofters in Bes 
zau wird zu feiner Zeit Meldung geſchehen. 


Einzelne Nachrichten über die ehemals unter Kons 
ftanz ſich befindende Pfarren erhielt ich biöher folgende, 


Die Pfarre Langen oder Langenau im Defanate 
Bregenz, einſt auch in diefer Pfarre, hatte zwar bes 
zeitd im I. 1400 eine Kapelle, uud vor 1500 auch 
einen Kaplan. Sm Jahre 1565 bath die Gemeinde 
um eine eigene Pfarre, und erhielt fie auch nach zwey 
Sahren von Marr Sittikus, Biſchof zu Konflanz, 
nachdem die Äbte von Mererau und Minderay dars 
über waren gehöret worden. Das Patronats-Recht 
gehörte bis 1525 den Grafen von Montfort, von dort 
an dem Haufe Oeſterreich. (Ex relat. in Arch. Cons.) 

Die Pfarre Hohenweiler im nähmlichen Defanate 


730 


Bregenz foll im 3. 1581 von der Pfarre Cigmarzell, 
die fih nun im Königreihe Bayern befindet, abge* 
föndert worden fepn. Das Patronats-Recht Fam von 
dem Klofter St. Gallen an die freye Reichsſtadt Wan: 
gen, und von dieſer an Erzherzog Ferdinand von 
Deſter eih,. (Ex relat. in Arch. Cons.) 

Im Dekanate Dornbirn zeichnet fi der volfreiche 
Markt Hohenems mit feiner großen und prächtigen 
Pfarrkirche, mit dem herrlichen, nun beynahe dem 
Berfalle fi näherenden Pallafte der ausgeftorbenen 
Grafen von Hohenems, und mit den noch immer fiols 
zen Ruinen des alten Stammenfchloffes dieſer Gras 
fen auf dem fihrofen Felfen über den Marfıe aus. 
Wolf Dieterih erhielt vom Kaifer Karl V. die Würde 
cines deutſchen NReichsgrafen, und ward durd feine 
Verchelihung mit Klara von Medicis des Papftes 
Pins IV. Schwager. Von feinen zwey. Söhnen war 
einer der fhon oft gerühmte Marx Sittikus Biſchof 
zu Konftanz und Kardinal; der andere Graf Jakob 
Hannibal, mit Hortenjia von Borromäo vermählt des 
heiligen Kardinal Karolus Schwager. Diefer Hei— 
lige fam auch zwey Mahl, und zwar das erfie Mahl 
im 3.1570 nah Hohenems, nicht fo faft, feine Schwer 
ſter zu befuchen, als vielmehr. auf feiner. Durchreiſe 
durch die Schweig das Belle der beynahe darnieder— 
liegenden Fathotifchen Religion möglihft zu beförbern, 
welches er mehr durch, die glänzenden Beyſpiele feis 
ner Heiligkeit, als durch Worte und gute Räthe wirfs 
lih that. Er nahnı feine Einkehr nicht ungerne im 
Klöftern und an berühmten Wallfahrts: Orten; in je 
nen, um über die Beobachtung der Flöfterlihen Zucht 
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in der Stille nachzufragen, und durch liebvolle Zu— 
ſprüche ſie zu beleben; in dieſen, um ſeine Andacht 
gegen die ſeligſte Jungfrau und Gottes Mutter Ma— 
ria, oder gegen andere Heilige und gegen ihre ehrs 
würdige Neliquien an den Tag zu legen. So befuchte 
er dad marianifhe Gnadenort Guado, den heiligen 
Leib des in der Schweiß fehr berühmten feligen Ein‘ 
fiedierd Nifolaud von der Flühe, bey einer ähnlichen 
Reiſe die Gebeine des heil. Martyrerd Placidus und 
bed heil. Beichtigers Sigebert in der (auch in der Ge: 
fhidhte von Briren bekannten, 3. II. p. 198.) Xbs 
tey Difentid. Bey dem Grabe des heil. Nifolaud ents 
richtete Karl das heil. Mefopfer, und ertheilte ſehr 
vielen frommen Pilgern die heil. Kommunion. We: 
berall, wo er vorbey reifte, fuchten die Katholiken 
ein Gedenfzeichen, vorzüglich geweihte Ablaßpfenninge 
zu erhalten; denn eben um diefelbe Zeit hatte der heis 
lige Papft Pius V. den Gebrauch angefangen, der: 
gleihen Pfenninge zu weihen und unter die Chrifts 
gläubigengzu vertheilen, um fie zum Gebeth für das 
allgemeine Anliegen der Fatholifhen Kirche, und zum 
oftmahligen andächtigen Gebrauche der heiligen Sa— 
framente zu ermuntern. (Juflani, Leben des h. Karl 
1. 8.26. Kap. p. 185.) Noch wird in Hohenems 
fein purpurfärbiger, doch fehr einfacher Kartinals:Hut, 
den er ald Andenken zurüdließ, aufbewahrt, den ich 
auch felbft zu fehen und zu verehren das Vergnügen 
hatte. Eben diefer Safob Hannibal erbaute, wie ih 
fon im vorigen Häfte anzeigte, im 3. 1558 die dors 
tige Pfarrkirche, welche nach einer fpätern Erneuerung 
von dem heil. Karolus den Titel erhielt. Graf Ja— 
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fob Hannibal flarb tm I. 1587 auf dem Schloſſe Los 
benemö, und wurde in der von ihm erbauten Prarrs 
fire begraben, wo er einen prächtigen Grabftein 
bat, (Franz Joſeph Waigenegger, Gefhihte v. Wor: 
arlberg, M. S.) 
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